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Sum, Hagel, Full, 


Dieſes böſe Dreigeſtirn ſchädigte 
Weſtdeutſchland arg. 


prinz Heinrich 


Soll angeblich die aktive deutſche 
Flotte befehligen. 


— — 


Pariſer Meldung über angebliche Kaiſer— 


Aeußerung widerrufen. 


Die Reichsſteuerfragen. 


Berlin, 10. März. Im Deutſchen 
Auswärtigen Amt ſieht man ſich wie— 
der einmal veranlaßt, eine ausländi— 
Falſchmeldung über den Kaiſer zurück⸗ 
zuweiſen. Vas franzöſiſche Blatt 
JEcho de Paris“ hatte ſich berichten 
laſſen, Kaifer Wilhelm habe, als er 
beim Leichenbegängniß für den Dänen— 
könig Chriſtian in Kopenhagen war, 
gegenüber dem Erzherzog Franz ©al- 
pator geäußert, er merde den Kaijer- 
önig Franz Sofeph, „im Kampf ges 
sen die Ungarn unterftügen“. Dieſe 
Meldung wird offiziell ala erfunden 
bezeichnet. Der Kaifer hat fich in fei- 
ner Weife in die öfterreichijch-ungart= 
chen Wirren eingemijdht. 

Wie heute verlautet, gebentt ber 
Kaifer, feinen Bruder, den Prinzen 
Heinrich, zum Befehlshaber der gans 
zen deutjchen Flotte zu macden, bie 
fich im aftinen Dienft befindet. E3 
heißt, daß die Ernennung während 
de3 Sommers amtlich befannt geges 
ben merben foll. 

Weſtdeutſchland ſchwer heimgeſucht. 


Außer von vielen Windſtürmen, iſt 
das weſtliche Deutſchland auch von 
Hagelſchlag und Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worden, und der Schaden 
wird jedenfalls ziemlich hoch kommen! 

Kaiſer geht diesmal nach Vorden. 


Während des kommenden Sommers 
wird Kaiſer Wilhelm wieder ſeine be— 
liebte Reiſe nach dem nördlichen Eu— 
ropa machen. Er hatte ſie bekanntlich 
legten Sommer aus jeinem Programm 
geitrichen, megen ber Streitigkeiten 
ziwifchen Schweben und Norwegen, bes 
ten Ausgang damals nach nicht vor= 
audzujehen war. 

Gut für Potsdams Straßenbahnverfehr. 


Endlich hat der Kaifer den Pots— 
damer Behörden die Erlaubniß gege- 
ben, Straßenbahngeleife in der Nähe 
feines Palaftes zu legen. Es mar 
Schon miederholt darum nachgefucht, 
aber jtet3 war das Geſuch abgeſchlagen 
worden, weshalb e3 nothmwendig wur— 
de, mit großer Sorgfalt einen weiten 
Ummeg zu maden. 


Miltärifche Amneftie. 


Prinzregent Luitpold von Baiern 
hat anläßlid; feines 85. Geburtstages 
(am legten Montag) auch Amneftie für 
alle, vem Militärjtand angehörigePßer> 
fonen gewährt, welche zu nicht mehr, 
als jechs Wochen Haft oder 150 Mart 
Geldbuße verurtheilt wurden. 

Der Prinzregent äußerte großes 
Bedauern über den geftrigen Unfall in 
Münden, al feine Equipage einen 
Radler überfuhr, der jeher verleht 
wurde. Quitpold ftieg fofort aus und 
leiftete dem Verlehten ben bejtmögli- 
chen Beiſtand. 

Ausfhuß beendet Steuernberathung. 

Die erfte Lefung der Steuervorla- 
gen ber Regierung tft in der zuftäns 
digen Kommiffion des Reichstags 
nunmehr beendet worden, Die Regie- 
rung mwird berfuchen, in ber zweiten 
Lefung mehr aus Tabak und Bier zu 
erzielen. Gonft wird fie nur zögernd 
die diesbezüglichen Vorfchläge ber 
Kommiffion annehmen, fo lange feine 
hinreichende Dedung dur) andere 
Steuerquellen gefunden ift. 

„Bamlet ohne Hamlet’'. 

Sn preußiichen Abgeordnetenhaufe 
begann die Debatte über den Eifen- 
bahn-Etat; aber der feit geraumer Zeit 
leidende Minifter der öffentlichen Ar- 
beiten, Generalmajor 3.D. von Budde, 
mar nicht imftande, zu erjcheinen, 
Sämmtliche Rebner verliehen ihrem 
Bedauern hierüber Ausdrud und 
fnüpften daran die Hoffnung, daß der 
Minifter bald der vollen Genefung 
entgegen gehen möge. Der Zujtand 
de3 Patienten wird für höchft ernft ge- 
halten. 

Denfmalsfrevel, 

Sn dem, nicht weit von Berlin ge: 
legenen Schmargenborf ift das Dent- 
mal Kaifer Wilhelms I. mer beſchä⸗ 
digt worden. Von den Verübern hat 
man noch keine Spur, doch entwickeln 
zu ihrer Ermittelung die Bolizeibehör- 
ben eine fieberhafte Thätigfeit. 

General geftorben. 

Im jehsundfiebzigften Lebensjahre 
ift bier General der Infanterie a. D. 
vd. Mifchte, Generalabjutant des ver- 

ewigten Kaiſers Friedrich, dahinge— 

Be. Dem  verbienten Veteranen 

wibmen bie Blätter ehrende Nachrufe. 
Gute Schiffsgefchäfte. 

..Ztoß ber, am 1, März in Kraft 

getretenen das des deutſchen 
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Schiffslinien, nach übereinſtimmenden 
Meldungen, ausgezeichnet. 

Abgeſehen davon nimmt auch das 
Paſſagiergeſchäft einen immer größe— 
ren Umfang an, da die Auswande— 
rung in's Rieſige wächſt. Um den An— 
drang einigermaßen bewältigen zu 
können, hat die Hamburg-Amerika— 
Linie vier Logirſchiffe eingerichtet, in 
welchen Emigranten Unterkunft fin— 
den, bis ſie über den Ozean befördert 
werden. 

— — —⸗— ,— 
Die Effektenbörſe. 
Im Allgemeinen matt, am Schluß etwas 
ſteifer. 

New York, 10. März. Es wurde 
allgemein zugeſtanden, daß die profeſ— 
ſionellen Händler heute zum großen 
Theil die Preisſchwankungen kontrol— 
lirten. Abgeſehen von einem kurzen 
Zeitraum gleich nach der Eröffnung des 
Marktes, bewegte ſich die Spekulation 
einigermaßen rückläufig. Die vermin— 
derte Nachfrage ſeitens der Deckungs— 
kauf-Intereſſen bildeten einen negati— 
ven Faktor, welcher dem Markt ungün— 
ſtig war; und einen poſitiven Faktor 
bildete das ziemlich reichliche Profit— 
machen ſeitens der Händler, die wäh— 
rend der gedrückten Zeiten anfangs der 
Woche Papiere gekauft hatten. 

In der Liſte der Eiſenbahnpapiere 
hatten hauptſächlich zu leiden: Great 
Northern und Northern Pazifik-Effek— 
ten; erſtere wichen um 5, und letztere um 
3 Prozent zurück. Union-Pazifikpa— 
piere verloren über einen Punkt. Read— 
ingbahn-Effekten wurden ziemlich gut 
unterſtützt, trotz des erneuten Geredes 
über die Wahrſcheinlichkeiten eines 
Streiks. St. Paul-Bahnpapiere gin— 
gen um einen Punkt zurck. In verſchie— 
denen Fallen fanden Erholungen von 
den niedrigften Zahlen ftatt, jo dak 
Thlieplich ein gewiffer Ausgleich ent= 
ſtand. 

Anaconda-Effekten entwickelten an— 
fangs Stärke und ſtiegen um andert— 
halb Prozent; aber infolge ihres ſtarken 
Verkaufens gingen ſie zeitweilig um 
über 5 Punkte zurück. Amalgamated 
Kupferpapiere indeß waren verhältniß— 
mäßig ſtetig und ſchwankten höchſtens 
um einen Prozent. „Colorado Fuel“ 
und „Conſolidated Gas“-Effekten be— 
gannen ſtetig, fühlten aber bald einen 
weiteren Verkaufsdruck und wichen 
dann um über 3 Punkte zurück. Die 
ſchließliche Erholung derſelben war 
unwichtig. Einen beträchtlichen Verluſt 
erlitten auch die koönbertirbaren Bonds 
dieſer Geſellſchaft. 

Die Veröffentlichung des wöchentli— 
chen Bankenausweiſes war das Signal 
zu einem allgemeinen Profitmachen. 
Die betreffenden Ziffern galten als 
nicht ſo günſtig, wie man am Morgen 
in Ausſicht geſtellt hatte. Im Uebri— 
gen wurde den Bewegungen des heuti— 
gen Tages wenig Bedeutung beigelegt, 
wegen des gewöhnlichen Geſchäftscha— 
rakters der Umſätze. Da die Ge— 
ſchäftsabwicklungen nicht zunahmen, 
als die Preiſe auf ihrer niedrigſten 
Stufe ſtanden, ſo entwickelte ſich ſpäter— 
hin ein feſterer Ton, und am Schluß 
des Marktes hatten die Preiſe eine 
Richtung nach aufwärts. Gegen Ende 
hin ſtiegen Tenneſſeer Kohle- und Ei— 
ſenpapiere um 3 Punkte, bei mäßigem 
Umſatz. Anaconda-Papiere brachten 
die Hälfte ihres Höchſtverluſtes wie— 
der ein. „Brooklyn Rapid Tranſit“⸗ 
Papiere gingen nur bruchweiſe gegen— 
über den Schlußziffern des geſtrigen 
Tages zurück. 

In Regierungsbonds fanden Stei— 
gungen in den 2=, 3=, und den alten 
und neuen Aprozentigen um 4 Prozent 
ſtatt. Eiſenbahnbonds waren ſtelig, 
die konventirbaren der „Conſolidated 
Gas Co.“ aber gedrückt. 


Plotzlich geſtorben. 


Bekannter amerikaniſcher Charakterſchau— 
ſpieler. 


New York, 10, März. €. 3. Mors 
gan, ein Schaufpieler, welcher fich in 
den ganzen Ber. Staaten durch die 
Rollen befannt gemacht hat, die er in 
„Ben Hur“, „Ihe Ehriftian“, „Quo 
Badis“, „Ihe Eternal City“ und Stü- 
den ähnlichen Charakters fpielte, wur: 
de von feiner Gattin, Helene Bertram, 
todt in feinem Bette im „Hotel Belle 
Claire” gefunden. Allem Anfchen 
nad) hatte ein Herzfchlag plößlich den 
Zod herbeigeführt. 

Morgan hatte übrigens anfangs de3 
Sahres einen Nervenzufammenbrud 
erlitten. Nachher reilte er nad 
Chicago, mo feine Gattin in der 
mufifalifchen Komödie „Gingerbread 
Man“ auftrat. Seine Genefung mar 
eine langjame, und feine Gattin brachte 
ihn nad) einem Sanitarium; dort blieb 
er bi3 vorgeftern, worauf er mit feiner 
Gattin nach New NHorf abreifte. Er 
war noch erfchöpft, fehien aber fonjt 
mohl zu fein. 

Der Verftorbene murbe vor 36 Yah- 
ren in England geboren. Er fam in 
jugendlichem Alter mit einer fleinen 
Iruppe nach den Ver. Staaten. Seine 
erfte Gattin war die Schaufpielerin 
Adelaide Cufhman, bie fi 1901 in 
Chicago von ihm jcheiden ließ. 

Schmeichelhaftes Anerbieten. 
Wetteronkel erhält einen Ruf nach Argen⸗ 

tinien. 

La Croſſe, Wis. 11. März. G. B. 
Roberholzer, der amtliche Wetterbeob⸗ 
achter dahier, hat einen Ruf nach der 
— — Republik erhalten, wo 
er die Ober über den ganzen 


* 


Chicago, Sonntag, den 11. KXlär;z 1906. 


Zur Verſicherungsfrage. 
Mitglieder des Armſtrong-Komites mit Al⸗ 
banyer Verhör zufrieden. 


Albany, N. Y., 10. März. Jedes 
Mitglied des Armſtrong'ſchen Verſi— 
cherungs⸗Ausſchuſſes, das heute er— 
reicht werden konnte, ſprach ſeine volle 
Zufriedenheit mit den geſtrigen Verhö— 
ren von Vertretern der Verſicherungs— 
geſellſchaften vor dem zuſtändigen 
Ausſchuß der Staatslegislatur aus. 

Herr Rogers, welcher ein Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes iſt, ſagte: 
„Es entwickelte ſich weniger Wider— 
ſtand gegen die einzubringenden Vorla— 
gen, als irgend einer von uns erwartet 
hatte. Die Gutheißung der meiſten 
wichtigeren Vorſchläge durch eine 
Mehrheit der Verſicherungsleute 
überzeugt uns, daß wir beim Ausar— 
beiten unſerer Empfehlungen nicht vie— 
le Fehigriffe gethan haben.“ 

Es darf mit Beitimmtheit gejagt 
merden, daß die Argumente der Ver 
ficherungäberechner der vier großen 
Lebensperficherungs-Gefellfchaften ge= 
gen die Beitimmung, welche verfchobene 
Zahlungen unterfagt, nicht überzeu= 
gend auf den Ausfhuß gewirkt haben. 

„Die Kleinen Gefellichaften Tchienen 
willig genug zu fein, auf die Eritat- 
tung jährlicher Berichte einzugehen,“ 
fagte eins der anderen Mitglieder, 
„und wir glauben noch immer, daß alle 
Argumente, welche gegen unjere Em= 
pfehlungen borgebracht werden fünnen, 
Spiegelfechtereien find. Natürlich find 
noch Gegenjtände von großer Bedeu 
tung zu erörtern, wie 3. B. die Frage 
der Durchfeguna mirklicher Gegenfei- 
tigkeit von Verſicherungsgeſellſchaften 
und ihren Kunden, und vermuthlich 
wird diefe Frage den größten Theil 
des nächiten Verhörs, am Donnerftag, 
in Anfpruch nehmen. Uber es ift be- 
merfenswerth, daß mehrere der em= 
pfohlenen Vorlagen ganz unbeanjtan- 
det geblieben find und mwahrfcheintich 
auch fernerhin wenig Oppofition fin- 
den merden. Dahin gehört die Em- 
pfehlung betreff3 Geldbeiträge für po= 
litifche Zmwede und die betreffs fal- 
Tcher Berichte.” 


LZanugfam voran! 
Die Erledigung der Staatenrangvorlage. 


Waſhington, D. K., 10. März. E3 
ift jet wahrfcheinlich, daß die Staa- 
tenrangvorlage im Abgeordnetenhaus 
des Kongrefjes nicht vor Montag oder 
Dienjtag der zmweitnächiten Woche auf’3 
Zapet fommen mwird. Die Abgeordne- 
ten Hamilton von Michigan und Moon 
bon Tenneſſee (Mehrheits-, reſp. 
Minderheitsführer des Hauskomites 
für Territorien) ſind zu einem Ab— 
kommen gelangt, daß die Abſtimmung 
über die Vorlage erſt ſtattfinden ſoll, 
wenn die Svpritztour-Partie zurückge— 
kehrt iſt, welche den Ausſchuß für 
Flüſſe und Häfen auf einer Inſpek— 
tionsfahrt begleitet; dieſelbe ſoll am 
17. März zurückkehren. 

Alsdann aber wird der Kampf zwi— 
ſchen den Freunden und den Gegnern 
der Vorlage ſofort vor das Haus kom— 
men. Wahrſcheinlich wird der Republi— 
kaner Hamilton denAntrag ſtellen, daß 
das Haus ſeine Nichtzuſtimmung zu 
den Senatszuſätzen erkläre, während 
der Republikaner Babcock von Wiskon— 
ſin (der Führer der republikaniſchen 
„Inſurgenten“ in dieſer Angelegen— 
heit) einen Zuſtimmungsantrag ſtellen 
wird. Wenn aber Babcocks „Streit— 


kräfte“ nicht noch beträchtlichen Zu⸗ 


wachs erhalten haben, wird ſein An— 
trag abgelehnt, und der andere ange— 
nommen werden. Dann wird die Vor— 
lage an einen gemeinſamen Konfe— 
renzausſchuß beider Häuſer gehen. 

Die „Inſurgenten“ hoffen aber, eine 
Gutheißung der Senatsvorlage durch— 
zuſetzen, welche Oklahoma uͤnd das 
Indianerterritorium als einen Staat 
zuläßt, dagegen New Mexiko und Ari— 
zona ausſchließt. Andererſeits ſind die 
regulären republikaniſchen Führer des 
Hauſes ebenſo feſt überzeugt, daß die 
Vorlage an den Konferenzausſchuß ge— 
hen, der Senat dann ſeine Zuſatze 
aufgeben, und dann doch die Zulaffung 
der bier Territorien al3 zwei Staaten 
erfolgen werde. 


Zum Tode dverurtheilt, 
Tie drei Miffourier Mordmeuterer. 


„serferfon City, Mo., 10. März. Die 
dreiZuchthausſträflinge HarryVaughn, 
George Ryan und Edward Raymond, 
melche jchuldiggefprochen worden ma: 
ten, bei der Zuchthausmeuteret im Ieh- 
ten November den Wächter John Clay 
ermordet zu haben, wurden heute von 
Richter Martin verurtheilt, am Frei- 
tag, den 20. April, gehängt zu werben. 
Der Antrag der Vertheidigung auf 
einen neuen Prozeß und Auffchub der 
Urtheilsfällung wurde vom Richter 
abgelehnt. 


Wußte ſich zu heifen, 
Uber der Srahtwagen ift niedergebrannt. 


Cleveland, 10. März. Geit zmei 
Tagen in einem Güterwagen einge- 
fchloffen, den er urfprünglih zum 
Schlafen beftiegen hatte, und der auf 
ein Geitengeleife gebracht worden mar, 
verfchaffte fih Arthur Haley, vom 
Hungertode bedroht, mittela Brand- 
ftiftung die freiheit. Der Güterwagen 
aber brannte nieder. 

Haley war zur Eröffnung der 
Binnenfeefhiffahrt nad) Cleveland ge- 
fommen, und alle feine Gelbmittel 
waren ihm ausgegangen. So ſuchte 
er denn in dem Güterwagen NRadit- 


le ai? 


Aus Angit vor Prozeh 

Begeht ein deutiiher Grocer Selbftmo:d. 

Brooklyn, N. Y., 10. März. In 
heller Verzweiflung über eine Mein- 
eiväflage, melche ihm wegen Teiner 
Ausfagen in einem, gegen die Stadt 
angeftrengten Prozeffe auf Schabener= 
ja für durch Ueberfluthung ruinirte 
MWaaren drohte, beging der Grocer 
Herman E. Heuer in feinem Laden 
No. 75—77 4. Ave., Süd-Brooklyn, 
durch Einathmung von Leuchtgas 
Selbſtmord. Die Leiche wurde von 
einem Angeſtellten entdeckt, als ſich 
dieſer des Morgens zur Tagesarbeit 
einſtellte. Der Fall iſt um ſo tragi— 
ſcher, als Heuers Anſprüche an die 
Stadt, im Gegenſatz zu zahlreichen 
anderen, auf Schwindel beruhenden 
Forderungen, anſcheinend gerechtfer— 
tigt waren und nur die mangelnde 
Kenntniß der engliſchen Sprache den 
Mann im Laufe der Verhandlungen 
in eine Situation brachte, welche ihm 
verhängnißvoll wurde. 

Heuer fand ſich vor einiger Zeit ver— 
anlaßt, gegen die Stadt einen Scha— 
denerſatzprozeß anzuſtrengen, weil 
durch ſchadhafte Kanaliſation ſein 
Keller überfluthet, und Waaren im 
Werthe von 5540 dabei ruinirt wur— 
den. 

Spernfänger in Gefahr 
Durdy den Niederiturz eines Szenerienftücs 

New York, 10. März. Während 
der Aufführung der Oper „Il Tro— 
patore“ im „Metropolitan Opera 
Hofe”, Heute Nochmittag, entgingen 
Madame Nordica und Hr. Campa-= 
nanari nur mit fnapper Noth dem 
Inde oder jchmwerer Verlegung. 

Einer der Apparate zum Bewegen 
der Szenerie war fchlecht gejtellt. Als 
der vierte AUft zu Ende gefpielt war, 
und die Genannten bereit3 den Her 
perrufungen entfprochen hatten, ftürgte 
plötzlich ein ſehr ſchweres Szenerieſtück 
krachend nieder. Madame Nordica 
wurde am Arme geſtreift, wäre aber 
wahrſcheinlich tödtlich verletzt worden, 
wenn ſie nicht zufällig in dieſem Au— 
genblick einen Schritt vorwärts getre— 
ten wäre, um den erneuten Beifall an— 
zuerkennen. Hr. Campananari wurde 
leicht verletzt, und ebenſo trug der Ku— 
liſſenſchieber Max Wolf eine Kopf— 
hautwunde davon. 


Im Obergericht beſtätigt: 
Urecheil gegen einen Brauer, bei dem ſich 
der Verüber eines Mordes betrank. 


Topeka, Kanſ. 10. März. Das 
Staatsobergericht von Kanſas beſtä— 
tigte das erſtinſtanzliche Urtheil, wel— 
ches Ruth Reneer, der Gatte des im 
Zuchthaus ſitzenden und des Mordes 
ſchuldig geſprochenen W. D. Reneer, 
85000 Schadenerſatz zuſpricht, den 
eine Brauerei zu zahlen hat. 

Sm Sunt 1900 hatten jich Reneer, 
%. 9. Burdard und E. T. Dathout 
in eine Brauerei zu Atchinfon, Kanf., 
begeben, hatten ich einen Raufch an- 
getrunfen und dann Streit befommen. 
Sm Raufch Hatte Neneer feine beiden 
Gefährten aetödte. Die Schabener- 
ſatzklage jtüßte fich auf ein beftimmtes 
Kanfajer Staatzaefeh, das Perjonen, 
welche Denjenigen, die im Raufch eine 
Tchädigende That verübten, die Geträn= 
fe geliefert hatten, auf Schadenerfag 
belangbar gemagt. 


Sicht ganz fpartanifh ans! 
Dorlage zur TLödtung franfer und entitellter 
Kinder. 


Dez Moines, Ya., 11. März. Der 
Abe. Budingham bradte in der 
Jowa'er Staatslegislatur eine Vor- 
lage ein, wonad) e3 gejehlich geitattet 
fein fol, Berfonen, die an anjcheinend 
unheilbaren Krankheiten leiden, jomie 
Kinder, die von Geburt aus entftellt 
find, zu tödten. 

„Seleßgebung des gefunden Men- 
Ichenverftandes“ wird diefe Vorlage 
von ihren Unterftügern genannt! Hr. 
Budingham tft überzeugt, daß jchlieh- 
lich in jedem Staat der Union ein fol- 
ches Gefeg werde angenommen werden. 


Muthmaßliches Wetter, 


Immer noch nichts für Märzveilchen. 


Wafhington, D. K., 10. März. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Auzficht: 

Regen im füdlihen, Schnee im 


nördlichen Theil am Son tag. Am | 


Montag Schön und kälter. 

Diejelde Vorausfage gi. für In— 
diana. In Michigan D-aegen fol! das 
Wetter am Sonntaa und Montag 
Tchön fein, und im nördlichen Wigkor- 
fin auch, während das füdliche Schnee 
haben joll. 

(Der Ehicagoer MWetteronfel pro- 
phegeit:) 

Schön am Sonntag, aber wahr 
Theinlich am Sonntagabend ober 
am Montag Schneegeftöber. Etwas 
älter am Sonntag. Lebhafte Nord: 
meitiwinde, die in norböftliche um- 
ſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr 35, Grad, um 4 und 5 
Uhr noch dasſelbe, um 6 Uhr Abends 
34, und um 7 Uhr 32 Grad. Die 
niedrigſte Temperatur des Tages, 


nämlich 31 Grad, herrſchte um 7 Ühr 


Morgens, während 35 Grad (von 1 
bis 2 Uhr Morgens und von 3 bis 5 
Uhr Abends) die höchſte war. Der 
Wind errei 
teit — 22° 


te feine höchite © = 
itlaas. Be —— 


Wieder normale Zuſtände 

Im Geſchäftsleben der Mandſchurei. 

Mafhington, D. K., 11. März. Im 
Staatsdepartement traf ein telegraphis= 
fher Auszug au3 einem, zu erwarten 
den Bericht eines der Konjuln der Ber. 
Staaten in ver Mandfchurei ein. Der- 
felbe enthält die Austunft, daß die 
Geihäfte in jenem Theil des chinefi- 
Then Reiches wieder ihre normale Ver— 
faffung erlangt haben. Der hinejtfchen 
Regierung ift es ehr darum zu thun, 
daß die volljtändige chinefifche DVer- 
maltung in der Mandfchurei mwieder- 
bergeitellt werde. 

Der mwichtigfte Punkt der Depefche 
beiteht in der Aangabe, daß die japa= 
niſchen Truppen, welche ſeit dem 
Schluß des japaniſch-ruſſiſchen Krie— 
ges in der Mandſchurei gelegen hatten, 
binnn wenigen Wochen zurückgezogen 
werden ſollen. Damit wird eins der 
großen Eegebniſſe des Krieges vol— 
lend erreicht ſein. Laut neueerlichen 
Vertrag zwaſchen Japan und China 
ſoll die Mandſchurei dem auswärti— 
gen Handel offenſtehen, und alle Aus— 
länder ſollen gleiche Gelegenheiten ha— 
ben, ſich an dem zu erwartenden gro— 
Ben Handel zu betheiligen. Bisher 
hatten die Japaner, deren Truppen 
nur noch für Polizeizwecke in der 
Mandſchurei belaſſen wurden, Aus— 
länder nicht ermuthigt, zu thätig in 
das Innere mit den Verſuchen zum 
Anknüpfen von Handelsverbindungen 
einzudringen, da noch immer zum 
Theil unruhige Zuſtände herrſchten. 


Ballon-⸗Wettfahrt verſchoben. 


Aber heute ſollrn die zahlreichen Fremden 
das Vergnügen haben. 

Pittsfield, Maſſ. 11. März. Tau— 
ſende von Perſonen — darunter viele 
geſellſchaftlich hervorragende — welche 
hierher gekommen waren, um der Bal— 
lon-Weitfahrt zwiſchen dem franzöſi— 
ſchen Luftſchiffer Charles Levee und 
Lee Stevens vom „Aero-Club of Ame— 
rica“ alsZuſchauer beizuwohnen, wur— 
den geſtern Nachmittag ſehr enttäuſcht, 
als die Ankündigung erfolgte, daß die 
Wettfahrt auf Sonntag verſchoben 
worden ſei. Der ſtarke Wind nöthigte 
dazu, als ſchon alle Vorbereitungen 
für den Aufſtieg beendet waren. 

Jeder der beiden Ballons hat eine 
Kapazität von 10,500 Kubikfuß; aber 
Lewees Ausrüſtungen wiegen 388, die 
von Stevens nur 355 Pfund. 

Bei den Wetten wurde Stevens mit 
7 zu 5 begünitigt. - 

PBittsfield, Maff., 11. März. Gegen 
Mitternaht wurden au die Ausfich- 
ten auf eine Luftballon-Mettfahrt für 
den Sonntag oder überhaupt für bie 
nächfte Zeit zunichte Der Sturm 
wurde fo ftarf, daß die Stride an bei= 
den Ballons—die außerhalb derStadt— 
grenze verankert waren—tifjen, und 
der Stevens'ſche Gasſack verſchwand 
in die Lüfte, ehe der Wächter es ver— 
hindern konnte. Auch wurden die Auf— 
ſtieg-Maſchinen beider Ballons un— 
brauchbar! 


Kohlenbarken-Boot verſinkt. 
Ein weibliches Mitglied des Perſonals 

ertrunken. 

Pittsburg, 11. März. Das Schlepp— 
boot „Tom Lysle“, welches mit einer 
ganzen Flotte leerer Kohlenbarken und 
einem ſchwimmenden Krahn den Mo— 
nongahelafluß herauffuhr, iſt zuBrad— 
dock, gegenüber dem Fuß der 6. Str., 
plötzlich verſunken. Die ganze Beſatz— 
ung entkam auf die Kohlenbarken, aus— 
genommen das Zimmermädchen Chri— 
ſtine Dempſey, welche ertrank, obwohl 
heroiſche Verſuche gemacht wurden, ihr 
Leben zu retten. Das Boot füllte ſich 
ohne alle Warnung mit Waſſer. 


Nachwehen zu Ruſſenkrawall. 


Viele Perſonen mögen wegen Eigenthums— 
zerſtörung verurtheilt werden. 


Springfield, O. 11. März. Char— 
les Roth war der Erſte, welcher unter 
der Anklage böswilliger Eigenthums— 
zerſtörung, in Verbindung mit den 
jüngſten Raſſenunruhen dahier, ver— 
haftet wurde. Zwei Geheimpoliziſten 
fingen ihn geſtern ein. Man erwartet 
noch eine ganze Anzahl Verhaftungen 
unter derſelben Anklage. Roth iſt be— 
reits von Bewohnern der Eaſt Colum— 
bia Straße als einer der Zerſtörer 
identifizirt worden. 


Neue Beſchuldigungen 
Gegen den Cincinnatier „Boß“ Core. 


Cincinnati, 11. März. Der Senats⸗ 
ausſchuß, welcher ernannt wurde, um 
die Angelegenheiten von Cincinnati 
und Hamilton County zu unterfuchen, 
batte eine ziemlich jenfationelle Adend- 
figung. &3 fagten nämlich die Richter 
Yerdinand Selke jr. und W. ©. Gif- 
fin, vom SKreisgeriht von Hamilton 
County, unter Eid aus, daß George 
8. Core, der langjährige republifani- 
che „Boß“ von Cincinnati, verfucht 
habe, ihre richterlichen Entfcheidungen 
im Progefje der Stadt gegen Lieferan- 
ten und Rontraftoren zu beftimmen!, 


Großer Schneeiturm 
In verfchiedenen weftlihen Staaten. 


Lincoln, Nebr,, 11. März. Ein dich» 
ter Schneeiturm müthet in Kolorado, 
Wyoming und dem meftlihen heil 
von’ Nebrasta. Der Schnee liegt auf 
ebenem Grunde etwa einen Fuß hoch, 
und in Eifenbahn-Durchftichen wird er 
furhtbar hoch aufgemweht. Der Bahn- 
verkehr ftodt infolgebeifen. 


- Da3 Thermometer zeigte den Null» bet 
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ME nn en nn — nn nn nn ————— — — — — — — — 
7 EEE EEE 


Adıtzehnter Dahrgang, 


ul 1300 Code! 


Die Opfer der graufigen franzö- 
fiihren Grubenkataftrophe. 


— 


710 gereltel. 


—— 


Aber die Vermißten wohl Alle 


verloren. 


Flammen, Kauch und Felsgeſtein verurſachen 
das anſcheinend größte Grubenunglück 
der Meuzeit | 


Xerzweiflung von Frauen und siindern, 


Paris, 11. März. Nah den 
Nahridhten, die bis 2 Uhr 

dorgens einliefen, be— 
trägt die Zahl der Todten 
jetzt 1225, und man fürch— 
tet, daßſienoch mehrſteigen 
wird. 

Paris, 10. März. Ein amtliches 
Telegramm, welches heuteAbend durch 
einen Kourier vom Schauplatz der 
furchtbaren Kohlengruben-Kataſtrophe 
zu Courrieres (unweit Calais, im 
nördlichen Frankreich) hierher beför— 
dert wurde, beſagt, daß es 400 der 
1800 Arbeiter gelungen ſei, bald nach 
der Exploſion aus der Grube zu ent— 
kommen, und daß die Rettungspartien 
nachher noch 120 herausholten, deren 
manche aber ſchwere Brandwunden 
und fonſtige Verletzungen erlitten ha— 
ben. 

Mehrere Stunden hindurch hatte 
man ernſtlich geglaubt, daß jeder 
der 1800 verſchütteten Kohlengräber 
umgekommen ſei! Aber allem Anſchein 
nach iſt die Kataſtrophe jedenfalls die 
größte in der ganzen Geſchichte der 
franzöſiſchen Kohlengruben-Induſtrie. 

Auf Meilen in der Runde wurde 
das Land durch die Exploſion — die 
muthmaßlich durch ſchlagende Wetter 
verurſacht war — wie von einem Erd— 


beben erſchüttert. Hunderte von Ton— 


nen Felsgeſtein wurden in die Grube 
herniedergeſchleudert, und wahrſchein— 
lich ſind ſchon dadurch Maſſen von 
Arbeitern erſchlagen worden. 

Einem der Arbeiter, welcher dabei 
mit heiler Haut davonkam, gelang es, 
eine Telephonbotſchaft an die Ange— 
ſtellten auf der Oberfläche zu ſenden; 
er telephonirte, daß ſeine Kameraden 
zu vielen Dutzenden bei der Exploſion 
getödtet worden ſeien, und daß jetzt 
ein Feuer wüthe. 

Der Brand folgte ſogleich auf die 
Exploſion und verbreitete ſich unheim— 
lich raſch weiter. So lebhaft brannte 
das Feuer, daß die dichten Rauchwol— 
ken, welche aus dem Eingang "ber 
Schachte ſchlugen, noch mit Flammen 
untermiſcht waren! 

Die Familien der Grubenarbeiter 
ſammelten ſich alsbald um denSchau— 
platz des Unglücks, und es ſpielten 
ſich viele herzzerreißende Auftritte ab. 
Manche der Frauen wollten ſich in ih— 
rer Verzweiflung in die brennende 
Grube ſtürzen und wurden nur mit 
Schwierigkeit daran verhindert! 

Schließlich wurde es nothwendig, 
Truppenabtheilungen aufzubieten, um 
die, vor Gram raſenden Volkshaufen 
im Zaume zu halten. 

Es geſchah alles Mögliche, die 
Flammen zu unterdrücken oder doch ſo 
weit zu bändigen, daß das Rettungs— 
werk mit etwas beſſeren Ausſichten 
betrieben werden konnte. Aber man 
fürchtet ſtark, daß die Meiſten derer, 
die ſich noch unten befinden, verbrannt 
oder erſtickt ſind. 

Der Miniſter der öffentlichen Ar— 
beiten, Herr Gautier, beorderte ſofort 
den Obergrubeninſpektor Delafond 
nach dem Schauplatz. Bald darauf 
reiſte auch der Miniſter des Innern, 
Dubief, ab, um Hilfsmaßnahmen für 
die Angehörigen der Opfer zu treffen. 
(Die beiden Miniſter gehören noch dem 
Rouvier'ſchen Kabinet an, welches ab— 
dankte, aber die dringendſten Geſchäfte 
weiterführt, bis das neue Miniſterium 
Sarrien ſein Amt angetreten hat.) 

Dieſe Grube iſt ſehr tief angelegt. 
Sie hatte ſchon läng ſt für ſehr ge— 
fährlich gegolten, und deshalb war ſie 
auch beſonders gut mit Luftſchachten 
und Ventilationsmaſchinen ausgeſtat— 
tet. Indeß war keine Vorkehrung für 
das Entkommen der Arbeiter getrof⸗ 
fen, falls ihre Flucht durch den Haupt⸗ 
ſchacht jemals verſperrt wurde! So 
waren denn heute 1800 Mann völlig 
hilflos, als ſich das Gräßliche ereignet 
hatte. 

Natürlich wurde auch der Aufwin— 
de-Apparat im Schacht zerſtört, und 
derſelbe verſtopfte ſich durch die Maſ— 
ſen von Felsgeſtein. Die Flammen 
und die Rauchwolken drangen durch 
die verſchiedenen Luftſchächte, und ſo 
wurde der dichte Rauch durch alle 
Theile der Grube getragen. 

Baris, 11. März. (Sonntagmor- 
gen.) Nach den leiten Nachrichten 
aus Courrieres find 700 Grubenar- 
beiter mit Beftimmtheit ———— 
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werden 


wurden, und die Geſammtzahl der Op⸗ 
fer auf mindeftens 1000 fommen wird! 

Wie es jegt heipt, betrug bie Be= 
fammtzahl der Xeute, welche eingejties 
gen waren, 1900, und es iſt ein Wun⸗ 
der zu nennen, daß überhaupt irgend 
einer entiommen it. 

Man glaubt jet, daß bie Kataftro- 
pbe urfprünglich durd) einen zufälligen 
Brand verurjacht worden jei, welchem 
ein Zufammenjturz von Erdreich folg- 
te, und daß nachher infolge Abjper- 
ren3 der Luft eine Erplojfion bon 
chlagenden Wettern oder Grubengas 
erfolgt jei. 

Die Grube geriet im Augenblid in 
den drei Hauptgallerien in Brand, und 
die Flammen jchlugen durd) alle uniet= 
irdiſchen Gänge hindurch! 

Es dauerte lange, bis die Rettungs— 
partien überhaupt imſtande waren, 
ſich den Schachten zu nähern. Nach 
mehreren Stunden waren indeß 120 
Mann heraugge,cgen, und jpäter fieg 
die Zahl auf 300, und bis zum Ein« 
bruch der Nacht auf über 700, 

Die Arbeit in zwei der Schachte 
fam indeß zu einem plößlichen Eins 
halt. ı Der Aufzug, melder zur Gal- 
lerie Nr. 3 führte, brad) und jo war 
e3 unmöglich, dort das Rettungswert 
fortzufegen. Und die Retter, welche 
fih in den Schacht begaden, ber zur 
Galerie Nr. 2 führte, wurden theil- 
weife von Gas überwältigt und muß= 
ten den VBerfuch, die Verfchütteten zu 
erreichen, aufgeben. In ber Gallerie 
Nr. 4 dagegen wurde mit berboppelten 
Anftrengungen und auch ziemlich er 
folgreich gearbeitet. 

Viele gefhmwärzte Leichname murs 
den heraufgebradht; allemal gab «8 ei- 
nen unbejchreiblichen Jammer unter 
der Menge oben. 

Paris, 11. März. €3 tft jeht auch ı 
noch befannt geworden, daß ba Feuer, 
welches für die fchredliche Grubenkat- 
jtrophe verantwortlich war, fchon feit 


mehreren Tagen geihmält! 


haite! 

Shlimme Meuterei 

Soll im Kriegsheer von Afghaniftan gewüs 
thet haben. — Schredlihes Gericht über 
die Meuterer. 

London, 11. März. „Reynolbs 
Newspaper“, ein Senfationsblatt, das 
aber nicht immer fehljchießt, bringt 
heute folgende Depejche aus Pejcha- 
wur, Indien: 

Süngft brach in der Armee von Af- 
ghaniftan eine höchft beprohliche Meu- 
teret aus, und der Führer der Meu— 
terer war der Oberbefehlähaber der 
Armee feldft! Die Mehrheit der Gol- 
daten unterftüten ihn. Der Emir, 
der jehr beunruhigt wurde, entjchloß 
Jih zu einer lleberrumpelung. 

Er umzingelte während der Nacht 
mit einer Wbtheilung auserlefener 
Iruppen das Haus des Dberbefehls- 
habers. Diefer wurde ergriffen, por 
die Mündung einer Kanone gebunden 
und vor allen übrigen Rebellen in bie 
Zuft geblafen! 20 andere Rädelsfüh- 
rer wurden in berjelben Weife behan- 
heit. Seht ift die Armee wieder ruhig. 
Dem Emir gelang-e3 anfänglich, bie 
Sadıe ganz geheim zu halten; e3 ift fo» 
gar fraglich, ob die britifch-indifche 
Regierung bis jet Kunde von der Ge= 
Ihichte erhalten hat. 

Kolofjale Summe! 

Die ausländiihen Obligationen, die im; 
deuticben Händen find. 5 
Zondon, 11. März. Der Korre 

fpondent des „Obferver“ in Berlin 

fabelt, daß laut Gtatiftif, welche von , 

deutichländifchen Bankier pribatim , 

zufammengeftellt wurde, die ausländi- 

jher Obligationen, melde ji im 

deutfchen Händen befinden, den enpr=- 

men Oefammtbetrag von 800 Mil- 

lionen Pfund (oder 4000 Millionen 

Dollars oder 16,000 Millionen Mark) 

erreichen. j 
Britifher Dampfer jheiterte., 

Schickſal der Bemannung ungewiß. 

Halifax, N. S. 10. März. Der 
britiſche Dampfer „Hawkins“ iſt un⸗ 
weit Scatterie, unfern der Küſte von 
Kap Breton, geſtrandet. Es iſt noch 
nicht bekannt, ob ſich die Bemannung 
gerettet hat. Vielleicht iſt es ihr ge 
lungen, in den kleinen Booten zu ent⸗ 
kommen, und in dieſem Falle ließe ſich 
annehmen, daß ſie jetzt an irgend ei⸗ 
nem einfamen PBuntt der Küfte in Si- 
cherheit tft. 

„Hattins“ wurde von Kapitän Per 
ters befehligt und hatte eine Bejagung 
bon etwa 25 Mann. Er war am 15. 
Februar nah Port Morion, eimm 7% 
der äußerjten Hafenpläße an ber Küfe 
von Neufchottland, abgefahren, und 4 
feitdem hat man nichts wieder von ihm 
gehört, bis heute Nachmittag die 
de von jeinem Sheitern gelommen 
it. Das Schiff Hatte 435 Tonnen 
Gehalt. z 

Halifar, NR. ©., 11. März. Na 
fpäteren Nachrichten find alle Infaflen 
des gefcheiterten. britifchen rs 
„Hawtins“ gerettet, mit Ausnahme 
nes „Boatſwains“, welchet mii 
Schiff verſank. — 

Ded Kaijers Mittelmeerfahet. 
Die italienifhe Regierung wird benach ⸗ 

richtigt. SE 

Rom, 11. März. Kaifer WE — 
hat die italieniſche * den 
richtigt, daß er Die icht habe, 
Mitte April herum eine Sreusfa 


* die fizilifhen Gemäffer zu m 

B | 

: Dampfernachrichten. 
UAngelommen. 
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Sud I gefegenkeil zum — 
Mehr Geld? 


Menn Euch die Art Arbeit Die Shr jebt verrichtet, nicht 
gefält, jo rathen wir Euch nad) einer anderen Stelle Ausfjay zu 


halten. 


Euch diefe Arbeit zu verfchaffen. 


Während Ihr auf Girem jebigen Plah arbeitet, feht Cuch 
nad) Arbeit um, die Guch beffer gefüllt — nad Arbeit die Euch 


mehr Geld bringt. 


Ihr braucht fein Geld an irgend Jemand zu bezahleh, 


Shut Dies: 


Gebr viele Leute braudien Gehilfen, aber fie miffen nicht, mo 
gute Leute zu finden find, deshalb jeen fie in Chtcagos größter 
Zeitung — „Ihe Tribune“— IH juche einen Mann für dauetnde 


Arbeit zu gutem Rohn“, oder ähnlich fo. 


Deßhalb wenn Ihr 


beſſere Arbeit und mehr Lohn wünſcht, hier iſt Eure Gelegen⸗ 


heit — kauft 


Che Chicago 
- Daily Eribune. 


für 2e an’jeder Straßenede an jedem Morgen und fucht im bins 
‚teren Theil nach der Spalte überjchrteben „Wanted, Male Help“. 
Da fagen die Arbeitgeber was fie fuchen. 
Wenn Jhr findet, ma fie in diefer Zeitung jagen, jo könnt 
Ihr nach einigen hingehen und eine befiere Stelle annehmen. 
Beahtet — Der Weg, eine bejiere Stelle zu finden und 
bejjeren Lohn zu erhalten liegt darin, die Adrefien der Leute zu 
finden, die Guch braudjen können. 
und wo Jhr mit ihnen Sprechen Könnt, wenn Ihr Tefet was fie fagen 


-- in den hinteren Seiten bon 


Ihr werdet jehen, wer fie find 


The Tribune. 


Lokalbericht. 
Collins’ Pläne. 


Wil mit der Polizeiverjtärkung 
ihon in einigen Tagen beginnen. 


Beruhigt die Offiziere. 


— — 


Ehemaliger Hilfs-Marſchall der ſtädtiſchen 
$euerwehr geftorben.— Eine leije Anfrage 
des Bürgermeifters.— Noch Fein Nacdıfol- 
ger für Patterfon. 


— — 


Chef Collins wird mit der Anſtel⸗ 
lung von neuen Poliziſten nicht bis 
zum 1. April warten, ſondern den An— 
fang damit machen, ſobald ſich ihm 
Leute mit Anjtelungsanmeifungen ber 
Zipildienftfommiffion zur Verfügung 
jtellen, alfo jehon Kinnen wenigen Ta⸗ 
gen. — Bei der auf den 2. April an- 
beraumten Anftellungsprüfung für 
Polizeianmwärter jollte nad) Anficht 
des Polizeichefs vorgejehen werben, 
daß Bewerber nicht weniger al 5 Fuß 
und 8 Zoll hoch und nicht älter als 30 
Jahr fein dürfen. Früher war die Al: 
terägrenze bei 35 Jahren gezogen und 
die „Tiefwaſſermarke“ bei 5 Fuß 7 
Zoll. Der Chef meint nun, man 
müßte durchweg junge und hochgewach⸗ 
ſene Leute ausſuchen, da ſich dieſe in 
der Uniform beſſer ausnehmen. — Auf 
zahlreiche Anfragen, die an ihn ergan— 
gen ſind, erklärt der Chef jetzt amtlich, 
daß er zur Zeit nicht beabſichtige, ir— 
gend welche höheren Polizei-Offiziere 
zu entlaſſen oder zu penſioniren. Die 
betreffenden Herren ſollten dieſerhalb 
ganz ruhig ſein und ſich lediglich ihren 
Dienſtgeſchäften widmen, ſtatt nach 
einflußreichen Freunden zu ſuchen, die 
ſich für ſie verwenden ſollen. — Vom 


Finanz-⸗Ausſchuß will der Chef nod | 


meitere $10,000 berauszujchlagen ver= 
fuchen, und zwar für die Einrichtung 
eines geheimen Spitzelbureau, für 
da3 er ala Agenten ausjchlieglich vor— 
beftrafte Verbrecher zu gewinnen us 
den will. — Mit dem Stabt-Eleftri- 
fer Carroll unterhandelt Chef Collins 
wegen der Anbringung von Gong3 in 

den Meldefäften der Polizei. Er ver- 
‚ pricht fich befanntlich wahre Wunder- 
| Dinge von diefer Neuerung. 


Das Zweifhichten-Syftem. 


Am Mittwoch werden die Befür- 

' worter der Einführung de3 Zimeis 
ſchichten⸗Syſtems bei ber Feuerwehr 
dem Finanz-Ausfhußp des Stadtra— 
thes auseinanderſetzen, weshalb ſich 
die Einführung dieſes Syſtems ihrer 
Anſicht nach empfiehlt. Es heißt, daß 
auch der Mayor dem Zweiſchichten⸗ 
Syſtem das Wort reden und befür— 
worien werde, daß damit ein Verſuch 
gemacht werden möge, ſofern es ſich 
zeigen ſollte, daß von dem höheren Li⸗ 
enseinkommen nach Beſtreitung der 
—— für die Polizei noch genü— 


gend Mittel übrig bleiben, um auch 


: für die Feuerwehr etwas zu thun. 


: Dem Chef Campion ift geftern aus 
" Cleveland das Ableben des 74jährigen 


Maurice W. Shan gemeldet mosden, 


der über 30 Jahre lang der bhiefigen 
‚Feuerwehr angehört hat und in biefer 
non 1885 bis zu feiner im Jahre 1891 

erfolgten Benfionirung den Rang eines 
ae und Bataillon3- 

ommanbeurs3 befleivet hat. Vor ei- 
migen Jahren fiebelte Shay nad) 
Eleveland über. Seine Penſion wur⸗ 
be ihm dorthin nachgefchict. 


Er wundert ficdh. 


Mayor Dunne kann fich nicht er- 
=>: was aus jeinem Verorbnungs- 
urf in Bezug auf die Wafferra= 
.. geiworben 'ift.‘ Diefer. Entwurf 
‘ben künftig für. Leitungsmwaffer durch⸗ 

den Preis von 8 Eents für 1,000 
al zahlen ſollen. Gegenwärtig 


befanntlich vor, daß Meterfun-- 


m 


bezahlen diejenigen, melde nur ber= 
hältnigmäßig wenig Waffer verbraus 
chen, 10 Gent3 für 1,000 Gallonen. 
Bei grögerem Verbrauch wird der 
Preis geringer, biS er bei den „beiten“ 
Kunden nur 4 Gent3 beträgt, d. h. me- 
niger, als e3 fojtet, da MWaffer zu 
pumpen. Der Mayor hält : dafür, 
daß der von ihm empfohlene Ausgleich 
gerecht und für die Stadt von Vortheil 
fein mürbe, 


Die Vorlage war urfprünglich dem 
Waſſerwerks-Ausſchuß überwieſen 
worden. Als dieſer ihn nicht zu erledi— 
gen zu wollen ſchien, wurde er dem 
Finanz -Ausſchuß überwieſen, der 
aber hat ſich bisher auch nicht dami: 
befaßt. Der Mahor will nun zwar 
den Finanz-Ausſchuß nicht gerade jeizt 
anrempeln, weil dieſer gegenwärtig 
mit der Haushalts-Vorlage beſchäftigt 
iſt, aber wenn der Ausſchuß nicht dem— 
nächſt über die Vorlage berichtei, will 
der Mayor in einer Botſchaft beim 
Stadtrath anfragen, was das zu be— 
deuten habe. 


Noch feine Auswahl. 

Mie der Mayor geftern Abend ver- 
| Den, bat er bisher noch feinen paf- 
| fenben Nachfolger für feinen ihm durch 
die Lappen gegangenen Ober-Baufom= 
miffär Batterfon gefunden, auch meilz 
er nicht, ob er mit feiner Suche bi3 
morgen Abend Erfolg haben und dann 
den Stadtrath von der Auswahl, die 
er, PIE benachrichtigen Fönnen 
wird. 


Alb. Zimmer empfohlen. 


Der demofratifche Warbflub der 12. 
Ward mird AUld, Zimmer empfeh- 
len al® Kandidat für das Amt 
des Oberjchreibers an dem neu zu 
Ihaffenden Stabdtgericht. 


—ñ— —ñ— — — 
An die Arbeit. 


Aus ſchüſſe, welche die Bewegung leiten 
ſollen. 


Gegen den neuen Kurs in der Stadthalle. 


Zu Mitgliedern bes Ausfchuffes, 
der die Vorkehrungen treffen fol für 
eine im Kolifeum zu veranftaltende 
Maffen-Kundgebung gegen den von 
der Stadtverwaltung gegen das Ber: 
eingleben der eingewanderten Bürger 
und ihrer Nachlommen geführten 
Schlag find die folgenden Herren er= 
nannt worden: 

Ion. Rapp, Präjident; 
sohn Koclling, Mar Eberhardt und Henry 
Hachmeiſter, Vizepräſidenten; 
G. A. v. Maſſow, Sekretär; 
Franz Amberg, Schatzmeiſter, und ferner 
Fritz Glogauer, Fritz Nebel, 
Walter R. Michaelis, Ph. Koehler, 
Raul F. Mueller, Arthur Sojetti, 
Wm. Urban, Auguft Quederz, 
Otto Doederlein, Alerander Vogel, 
George Pfeiffer, Conrad Linz, 
Emil Hödjfter, Aug. ze, 
Leopold Neumann, Frik Sand, 
Geo. Landau, Moritz Kaſch, 
Robert Woelffer, Lorenz Schlegel, 
John Hoff, Arthur Schiffer, 
Theo. Behrens, Fritz Kirchhoff. 
Eugen Niederegger, 

Dieſer Ausſchuß wird ſich morgen, 
Montag, Abends um 8 Uhr, im Par- 
lor 2 des Sherman Houſe verſammeln 
und dort fofort mit feiner Arbeit be> 
ginnen. 

Zu Mitgliedern des Yünfer-Aus- 
fchuffes, der Gutachten von Rechts— 
fundigen einholen foll, ob es zmed- 
mäßig ift, gerichtliche Schritte zu thun 
gegen die von Mayor Dunne beliebte 
Mahnahme der Vermeigerung bon 
Sonderlizenfen für ben Getränte- 
Ausfchant find ernannt morben bie 
Herren: Emil Hoedfter, Franz Am: 
berg, Iheo. Behrens, Juftus Emme 
und U. Baeuerle. ı 


— — — — 


* Bei dem Bankett, welches der 
Merchants' Club“ geſtern Abend im 
Auditorium gab, hielt Präſident 

Charles W. Eliot von der Univerſität 
Harvard eine ſehr intereſſante Rebe 


über dad Thema: „Ethics of — — 


|. 


Ben 8* em. Gorp., 


Sonntagpon, © Een ago 


Ein Shlupflod. 


Mag für die Kandidaten Beten 


und Heifer entdedt werden. 


Webb und Baler, 


Treten für Moyer und Genofien ein.—Die 
Telegraphen » Gefellfhaften fußen anf 
unficherem Boden. — Der Wocyenbericht 
des Gefundheitsamtes. 


Die Wahlfommiffion will verfuchen, 
ob fie den republifanifhen Stabt- 
rathafandidaten Heifer und Petru, de- 
ren Anmeldung über die gejeglich feit- 
gejette Frift hinaus verzögert worden 
ift, nicht doch aus der Patjche helfen 
fann. Sie will die Anmeldungen ent= 
gegennehmen, und auf einen Einwand 
hin, der dann hiergegen erhoben mer= 
den wird, foll die Frage zu einer ge= 
richtlichen Entſcheidung gebracht wer— 
den. Es mag ſein, daß dann der Rich— 
ter es für ſtatthaft erklärt, daß die 
durch das Verſäumen der Meldung 
verurſachten Lücken auf dem Wahlzet- 
tel durch den Parteivorſtand ausge— 
füllt werden. Dieſer würde natürlich 
die nominirten Kandidaten, eben die 
Herren Petru und Heiſen, anmelden. 

Kein großer Gewinn. 

Die Nachzählung der Stimmen, die 
in fünfzig von den beiden Herren aus— 
geſuchten Stimmbezirken bei der Wahl 
im vergangenen Herbſt für den demo— 
kratiſchen Kandidaten Webb und deſ— 
ſen ſeither für erwählt erklärten repu— 
blikaniſchen Gegenkandidaten Baker 
abgegeben wurden, iſt jetzt beendet. 
Webb hat dabei 68 Stimmen gewon— 
nen. Sollte er ähnliche Gewinne auch 
in allen übrigen Bezirken erzielen, ſo 
würde das doch nicht genügen, um 
ihm das Amt eines Abwaſſerkommiſ— 
ſärs zu ſichern, denn Bakers Mehrheit 
beträgt 2,200 Stimmen. Ob unter die— 
ſen Umſtänden die Nachzählung fort— 
geſetzt werden ſoll, das werden die bei— 
den Streitenden unter ſich auszuma— 
chen haben. 

Der Regiftcirungstag. 

Zum NRegiftrirungstag für bie 
Stadtwahl ift von der Wahlbehörde 
der 13. März beftimmt worden, alfo 
der nächite Dienjtag. Wer noch nicht 
regiftrirt ift, oder feit feiner Regiftri- 
rung umgezogen ift, muß fi) in bie 
Mählerlijte einfchreiben laffen, um fein 
Stimmrecht ausüben zu können. 

Ihrer Sache fehr ficher. 

Der nationale VBollziehungs = Au3- 
ſchuß der Fozialiftifchen Partei hat nun 
ebenfall3 zu gunften der unter der An- 
klage der Mordverſchwörung gefänglich 
eingezogenen Beamten der „Weſtern 
Federation of Miners“ Stellung ge— 
nommen. Er fordert alle Wahlvereine 
der Partei auf, Proteſtkundgebungen 
gegen die Verhaftung von Moyer, Hay— 
wood und Pettibone zu veranſtalten 
und Gelder zur Vertheidigung der drei 
Gefangenen zu ſammeln. 

Schulwahl. 

Bei einer geſtern in Oak Park vor— 
genommenen Urabſtimmung über den 
Beſchluß der Schulbehörde, 860,000 
für den Bau von zwei neuen Schul— 
häuſern zu verausgaben, iſt der Be— 
ſchluß mit 132 gegen 2 Stimmen gut— 
geheißen worden. Eines dieſer Schul— 
häuſer ſoll auf dem Geviert gebaut 
werden, das von Grove und Filmore 
Straße, Harvard und Kenilworth 
Avenue begrenzt wird, das andere an 
Chicago Ave., zwiſchen Woodbine Ave. 
und Kenilworth Ave. 

Eine Bürgerverſammlung, die ge— 
ſtern im Opernhaus zu Maywood ab— 
gehalten wurde, hat für die Townwahl 
von Proviſo die nachgenannten Kan— 


Sehlinmile von Aerz- 
(en behandelle&czemn 


— —— — 


Verbreitete ſich ſchnell über den Körper — 
Beine und Arme waren verbunden und 
die Kopfhaut ſah ſchrecklich aus — Litt 
drei Jahre unbeſchreibliche Qualen — 
Beſſer in zwei Monaten 


— 


Wunderbare Seilung 
durch Cuticura⸗Mittel 


[ee — 


„Mein Sohn, der jetzt zweiundzwanzig 
Jahre alt iſt, bekam im Alter von vier Mo— 
naten Eczema auf ſein Geſicht, welches ſich 
ſchnell ausbreitete, bis ſein ganzer Körper 
nahezu bedeckt war. Wir wandten uns an 
alle Aerzte bei uns herum und an etliche in 
größeren Städten, aber keiner half ihm im 
geringſten. Das Eczema war ſchreckllich und 
die Aerzte ſagten, daß dies der ſchlimmſte 
Fall war, den ſie je behandelt hatten. 
Manchmal war ſein ganzer Körper und Ge— 
Ir bededt, nur nicht jeine Füße. Ich mußte 
eine Beine und Arme verbinden; jeine 
Kopfhaut fah fchredlih aus. Ach wandte 
viele Batent Medizinen an, ehe id) die Cuti— 
eurasHeilmittel verfuchte, aber diefe halfen 
nicht. 

Ein Freund erfudte mid, Cuticura zu 
verſuchen. Schließlich gab ich nad, da mein 
Junge drei Jahre und vier Monate alt war 
und die ganze Zeit an Eczema gelitten und 
unbefchreiblihe Qualen erbuldet hatte. Ich 
wandte die drei Guticura-Mittel an; die 
Euticura:Seife wirkte jo gut. wie die Salbe. 
In zwei Monaten war er beffer; in jeh3Mo- 


‚naten war er gejund, aber ein Yahr lang 


gb ih ihm das Euticura Refolvent— im 
anzen ungefähr zwölf Ylajhen, und. ges 


brauchte immer die EuticurasSeife zum Ba=' 


den. Er war vier Jahre alt, ehe er gefund 
war und feine Haut wurde ihön, als er ge: 


* de 


menu Xhr an Age ee 
Haut oder Be hin; leidet. babe 
einen Schuh bergeitellt, ae 
Freak Leiſten, in allen Lederarten 
und zu allen Bei en, der Eure 
Füße abjolut gejund madt. 


Häufig et — ae er⸗ 
reicht — paßt Eurer Ferſe und 
Spanne wie ein Handſchuh, und bie— 
tet den Zehen Athemraum. Der ein⸗ 
ige Leiiten der Komfort und 
Gleganz bietet. 


Laden 1 MePViders Theater = Ge- 
bäude, 82 Madifon Str. 

TZreak, 3.50 und aufwärts. 

Laden 2— Clark und -Harrifon Str. 


Freak, 2.50 und aufwärts. 


Laden 3—Ban Buren und La 
Salfe Str. 


Zreak, 3.00 und aufwärts. 


Für große 
Männer 
führen wir 
die Num— 
mern bi3 zu 
15. QUlle 
Spraden 
geſprochen. 
Reparatur⸗ 
Arbeit ab: 
geholt und an demfelben Tage ivieder ab- 
geliefert. Telephon: Gentral 4124. Katalog 
auf Wunid. 


Alle Läden Sonntag vffen bi3 7:30, 


didaten aufgeftelt: Sohn Wolf von 
Maymood, Alfeffor; Louis Kolze von 
Harlem, Gemeindefchreiber; Frank 
Meyery non Maymood, Einnehmer; 
Louis «Mandell von River Foreft, 
MWegefommiffär; Hohn Hoegly von 
Mapmood, Pfandftallauffeber. 


Unterftehen der Kontrole. 

Auf DVeranlaffung des jtabträthli- 
chen Ausfhuffes für Beleuchtungsmwe- 
fen bat Hilfs-Korporationsanmalt 
Hohne den ganzen ftädtifchen oder 
nach Verbrdnungen durchfucht, welche 
etwa den Telegraphengejellichaften be- 
ftimmte Rechte zugeftehen. Hat aber 
feine zu entdeden vermocht. Die Ge- 
felichaften find nun zwar vom Bun- 
deskongreß pribilegirt, das Hindert 
aber nicht, daß ihnen die Stadt die Be- 
nußung der Straßen für ihre Leitun- 
gen nur unter bejtimmten Bebingun- 
gen gejtattet. Die Leitungspfoiten 
brauchen, wo die Stadt fie nicht für 
angebracht hält, überhaupt: nicht 'gedul- 
det werben, und mo.gegen die Pfoften 
nicht Einfprache erhoben - wird, Tann 
die Stabt den Gefellfchaften eine Li- 
‚zensgebühr abverlangen. E3 fteht ber 
Stadt indeffen nicht zu, zu verlangen, 
daß die Pfoften aus diefer oder jener 
beftimmten Straße entfernt und die 
Drähte dort unterirbifch gelegt wer— 
den. Anordnungen diefer Art können 
er für ganze Bezirke getroffen mer- 

en. 
Bücher-Revifion beainnt. 

Anwalt Payne von der Chicago 
Zelephone Co. Hat den ftäbtifchen 
Hilfsfämmerer Goffelin benachrichtigt, 
daß er mit der von ihm geplanten 
Durchficht der Bücher genannter Ge— 
felfchaft morgen beginnen könne. 

Noch nicht eingetroffen. 

Der dem Stadtrath in Ausficht ge- 
ftellte Bericht des maderen Herrn Dal- 
tomple von Glasgow war bis geftern 
Abend noch nicht eingetroffen, 
mag aber heute oder morgen antom- 
men und wird dann morgen Abend 
dem Stabtrath vorgelegt werben. 


Sterblichfeits»Statiftif, 


Nach demAusweis des Geſundheits⸗ 
amtes war die Zahl der Todesfälle in 
voriger Woche um 4 höher, als in der 
Woche vorher, aber um 20 niedriger, 
als die der entſprechenden Woche vori— 
gen Jahres. In der Zahl der durch 
Lungenentzündung verurſachten To— 
desfälle war auch im Vergleich zur 
Vorwoche eine Abnahme zu verzeich— 
nen, und zwar belief dieſe ſich auf 
nicht weniger als 18. Die Zahl der 
Schwindſuchtsopfer iſt dagegen um 
13, die der an Herzkrankheiten geſtor— 
benen Perſonen um 14 größer geime- 
ſen, als in der Vorwoche. Eine erheb— 
liche Zunahme weiſt auch die Zahl der 
an Diphtherie Geſtorbenen auf, und 
auch die Zahl der Opfer des Schar— 
lachfiebers iſt wieder geſtiegen. Die 
vollſtändige Liſte mit den näheren An— 
gaben über die Geſammtzahl der To— 
desfälle und deren —— folgt: 


11. 
Di märz März 
Gefammtzahl der Todesfälle, 0 1 105 
— — ya 
15 h . 
Nah Gefhledtern: VER BOMM 
Raums a  - 
Na ———— — wer 
Unter 
Yahren.. 
wilden 5 = 20° abren.... 48 
wilden 20 und 60 Sabren. .271 
eber 60 Sabre 
Hauptfädl. Zodesurfadhen: 
end Eingeweidelrantheiten.. 


uß 
Br Abt. Ihe Nierenfranfbeit.... 
Lu EINBÄURE anne 


heilt war. E8 fteht Ahnen frei, diefen Brief |’ 


zu veröffentlichen, denn ich bin immer gern 
bereit, utes zu thun, wo ich kann. Ich 
glaube i babe Yhnen u erzählt, mas 
wichtig ift. rau R 8. Kille en 

24. Dtt. 1905. Ferdi; H. 
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— Höcjite Zeit, daß Aennchen Gould 


ihrem Grafen den Lau ibt. 
; ans — ſie eines >. ‚ 


Ein 


ne: a” 


- geheirathet. 
ne: vr H: 


SHIT TG 
Katarrh nicht! 


Frau Henrici beantragt Zurüd⸗ 
ziehung ihrer Scheidungsklage. 


Was Dr. Henninger verbrauchte. 


Ueberzarte Rückſichtnahme eines angeblich 
fhwindfüchtigen Kraftwagenhändlers. — 
Die Mutter und der Koftgänger. — Die 
Schwiegermutter des Kubaners. 


Philip Henrici jr. und feine Gattin 
Bertha Price Henrici haben ſich ver— 
Töhnt. Alfo erzählte Herr Henrici ge- 
ftern Abend auf Befragen einem Ber- 
treter der „Sonntagpoft“, welcher ihn 
dieferhalb auffuchte.e Am Nachmittag 
hatte Frant £. Bufch, der Anwalt der 
Yrau, Richter Mad um Erlaubniß er: 
Judht, die von ihm im legten November 
eingereichte Klage auf Scheidung zu— 
rüdziehen zu dürfen. Das Paar hatte 


im uni 1899 geheirathet und fich im | 
legten Dftober getrennt. Herr Henrict | 


ift einer der Söhne des jüngjt verftor- 
benen Speifewirths gleichen Namen. 
Derpulverie angeblich ein Dermögen. 
Der Gerichtöreferent‘ Kelly, welcher 
die Zeugenvernehmung in dem Schei— 
dungsverfahren von Frau Anna K. 
Henninger gegen Dr. Yofeph Hennin- 
ger vom Bufh Temple of Mufic be- 
forgte, hat Richter MeEmwen geitern 
Nachmittag berichtet, daß der DBer- 


Hagte in den legten achtzehn Monaten | 
aber nidt ı 


etwa $20,000 verausgabt, 
in angemefjener Weife für feine Frau 
gejorat habe. 
tigte ihren Gatten aller möglichen 
Gtreiche, bei denen fie auch den Namen 
der Schaufpielerin Frl. Montgomery 
erwähnte. Dr. Henninger und bie 


Schaufpielerin follen mehrere Wochen | 
lang in New York gemwefen fein, aud | 
einen gemeinfamen Befuch in Milwau: | 


fee gernacht haben, während Frau Hen- 
ninger zu Haufe franf darniederlag. 


Der Referent berichtet, daß Dr. Hen | 
ninger in den beiden Monaten, welche 


er in Nem NYork zubrachte, 83000 bis 
83500 am Spieltiſch verausgabt habe 
und insgeſammt über 820,000 in den 
letzten achtzehn Monaten. 


Sonderbarer Wunſch. 


Chas. E. Hammerly, Sefretär der 
Hagaman-Hammerly Automobile To., 
1177 Weft Harrifon Str., befürchtete, 
daß er Shwindfüchtig fei. Um feiner 
Gattin, mit der er in glüdlichjter Ehe 
gelebt hatte, die Krankenpflege zu er— 
[paren, hatte er fie verlaffen. 

„Wir trennten ung im Mai 1903.” 
erzählte Zrau Hammerky gejtern Rich- 
ter Gary, vor dem ihr Gefuh um 
Scheidung verhandelt wurde. „Wir 
maren jeit dem 5. Juni 1892 verheira- 
thet und mohnten 297 Franzisfo Une. 
Mein Gatte befürchtete,daß er jcehmir.d- 
füchtig fei und fehrte deshalb in - das 
Haus feiner Mutter, 1177 Weit Mon- 
roe Str., zurüd, Später lebten wir 
wieder eine Weile zufammen, aber tin 
Sulti 1903 haben wir una wieder ge= 
trennt.” Richter Gart gewährte da3 
Geſuch. 

. Ein Kınd als Zeuae. 

Die neun Jahre alte Gladys Lind» 
ftrom fehilderte vor Richter Gary ge— 
ftern auf dem Zeugenftande die zärtl!- 
chen Beziehungen, welche ihre Mutter, 
Frau Grace Lindftrom, angeblich mit 
einem Koftgänger unterhalten hatte. 
Der Richter erklärte, ehe er feine Zus 
ftimmung zu der Vernehmung des Kin⸗ 
des gab, dem Vater und Kläger, Oskar 
Lindſtrom, daß er nur widerwillig ein 
Kind im Streit der Eltern Zeugniß 
ablegen laſſe, in dieſem Falle ſcheine 
das aber gerechtfertigt zu ſin. Dann 
fragte er das Kind: „Was haſt Du 
Deine Mama thun ſehen?“ 

„Ich ſah ſie mit Ed ins Theater und 
zu Bällen gehen,“ antwortete die 
Kleine. 

„Ed iſt Edward Horchler, der Koſt— 
gänger,“ warf der Vater ein. 

„Sie hat ihn auch gefüßt und um- 


‚armt und ihm Schmeichelnamen gege- 


ben,“ fuhr das Kind fort. „OD, ich ha= 
be noch viel meh: gejehen.” 

„Der Mann hat mein Sramilienglüd 
zeritört,” jagte der Vater aus, der nun 
bernommen wurde. „Er pflegte mit 
meiner Frau auszugehen. Er fam ges 
möhnlich einige Minuten fpäter, al3 
fie, zurüd, damit ich feinen Argmohr 
ſchöpfe. 
ungebührlich — Ausbleibens mach— 
te, packte ſie ihre und Horchlers Kleider 
in ihren Koffer und verließ das Haus. 
Dann erſt erfuhr ich von meinem klei— 
nen Kinde, was zu Hauſe hinter mei— 
nem Rücken vorgefallen war.“ Der 
Richter deutete an, daß er die Schei— 
dung ausſprechen und das Kind dem 
Vater übergeben werde. 


Kalamazoo und Chicaao. 

rau Cynthia Sutherland gefiel 23 
in Kalamazoo, Mich., beffer, ala ın 
Chicago, und fie weigerte fi, ihrem 
Gatten nad) hier zu folgen, ald er in 
Kalamazoo feine Arbeit meh: finden 
fonnte. Am 1. November 1898 hatte 
das Paar geheirathet, und vier Jahre 
[päter mar Sutherland nad) hier q*- 
fommen. Richter Gary gewährte geftern 
fein Scheidungsgefudh. 

Eine „" oforirıae” 


„Kann eine rau in zwei Jahren ei= 
nen Entijhluß faflen?“ fragte Richter 
Gary geitern, indem er das Schei⸗ 
dungsgeſuch von Guſtav Jens bewil-⸗ 
ligte. Jens hatte ſich vor zwei Jahren 
mit ſeiner Frau, Henrietta, entzweit, 
und dieſe hatte ihn verlaſſen. Er bat 
ſie, zu ihm zurückzukehren, und ſie hat— 
te ihm geantwortet, daß ſie es ſich 
überlegen wolle. Bisher hat Jens keine 
Antwort erhalten, und daher Hat er 
fchließlih auf Scheidung geflagt. Das 
Paar hatte am 18. November 1899 


Ein Derhör auf Spanilch. 


Frau Henninger bezich- | 


als ich ihr Vorwürfe wegen | 


Schentt ihm ſogleich Beachtung! 
aus Eurem Körper, ehe er Eure 


Vertreibt ihn 
Geſundheit — 


Euer Glück — ſogar Euer Leben zerſtört! 


Ueberſebt die Gefahren nicht, weil die Kran 


eit 


ſo heimlich arbeitet. Katarrh vernichtet mehr Leben 
al3 alle anderen Krankheiten aufammengenommen — 
er führt zu taufenden und abertaujenden bon Xos 
desfällen jedes Jahr. 

Begebt Ihr den bäufigen und gefährliden Ser» 
tbum indem Jbr denkt, ak Katarırh ein unbedeus 
tende3 Leider ift? Redet Ihr Euch felbft vor, dab 
e3 nur eine bartnädige Erfältung ift, die in Zeit 
jich felbit beilt? 


ae Neiklt. Während Ihr ibn 
läffigt, werdet Ihr ſchnell zu 
mürgenden, 
dem fi 


Zänfht Euch nicht länger! Katarrh heilt nicht 
unadbtiam vernach⸗ 
einem fpudenden, 
übelriehenden Menihen — bon mel: 


ein Jeder mit Widermwillen abwendei. 


Noch ihlimmer — Ihr laft den Katarrh in Eure 
Zungen gelangen. 
Wenn fi Katarrd einmal in die Zungen feit- 


gefeßt bat, ift eS nit mebr Katarrh 
Schwindfucht. Schwindſucht iſt oft die 
vernadläffigtem NKatarrb, 


— 
Folge von 
Anzahl 


und eine groß 


Menichen iterben jede3 Jayc mur weil fie Katarıh 
vernadläffigten. 
Heilt Enren Katarıh jest. — Vernachläfſigt ibn 


Katarrh Spezialiſt Sproule, 
der Allen, die ihn darum erſuchen, freien 
Rath zur Heilung von Katarrh gibt. 


leinen Cag mehr. 
den hilfreichſten und werthvollſten 


Schreibt ſofort und ich gebe Euch 


Aerztlichen Rath frei 


wie Katarrh geheilt wird. Es loſtet Euch leinen Cent und iſt gewiß eine große Hilfe für Euch. 


Laßt mich Euch zeigen, was ich für Euch ab⸗ 
i folut loſtenfrei thue. Seit einundgwanzig Jah⸗ 
ren ſtudirte und beilte ich Katarrh. Jetzt offerire 
ich Euch, ohne irgendwelche Koſten für Euch, 
freie Konſultation und Ralo über die Heilung 
die fe3 Leidens — den Nutzen meines großen 
Wiffſens und wunderbaren Entdeckungen. 

Laßt Euch dieſe Gelegenbeit nicht entgehen, 
nehmt heute meine Hilfe an. Sie wird Euch 
freundlich und aufrichtig angeboten. Leute in 
ganz Nordamerita, die bereits meinen Rath an⸗ 
genommen haben, bezeugen gern was er für fie 
getgan bat. Ah fchide Euch bereitwilligit Na— 
men umd Adreiien von zenen die um meine 
Hılfe erfuchten. Iest find fie don Katarrh ge— 
beilt, ma3 fie gerne bezeugen. 

. Ahr könnt Euch von Katarıh befreien, wenn 
Ihr wollt — adiolut und nachhaltig. 


Beantwortet einfach meine Fragen mit 
oder Nein, jchreibt Euren Namen und Adrelie 
Seutlih auf die punitirten Linien, Tchneidet 
\ dei freien ärztliden NRatb-Koupon aus und 
! jehieft ibn fogleid. adreflirt „atarrh Epezialtit 
Spronle (Graduirter in Medizin und Chirurgie, 
Sublin Univerfitat, Irland), früher Wundarzt 
des Tal. britiihen Koit Marinedienites), 2_bis 
Ti Trade Bldg., em. Verliert feine Zeit, 
Sögern ilt gefäbrli jegt. Schreibt 
Dertich oder rg 


Sa 


„uut €5 


Schneidet diejen Konpon aus. 


Er beredtigt den Lefer dieier Zeitung zu 
—— Rath über die Heilung von Ka— 


rrb. 

he Ihr Hals wuud? 
Nieten Sie v 
Sie Ihr Athen "übelriehend? 
Sind Ihre Augen wäjlerig? 
Grtälten Sie fi leicht? 
Sit Ihre _Nafe veritopft? 
Müflen Sie oft ausipnden? 
Bilden Nic KArniten in Threr Naie? 
Sind Sie bei feuchtem Wetter kränker? 
Miüfien Sie ji oft ſchneuzen? 
Schlechter Geihmad im Mund am Morgen? 
Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopf? 
Sit Ihr Hals voll Schleim beim Aufitchen? 
Daben Sie ein kiselndes Gefühl im Hals? 
Unangenchmer Ausfluß aus der Naie? 
Stopit der Schleim aus der Naje in den 

Hals? 


EEE — 


am 1. Oktober 1902 verlaſſen habe, 
auf Zureden ihrer Mutter. Er hade 
ſeine Frau gut gepflegt, aber der Ein— 
fluß der Mutter ſei zu groß geweſen. 
Der Richter, welcher zuſammen mit 
dem verſtorbenen Richter Tuley in jun⸗ 
gen Jahren in Neu-Mexiko praktizirt 
hatte, führte die Vernehmung zuerſt 
auf Spaniſch, nachdem Perez ihm mit—⸗ 
getheili hatte, daß er aus Havana, 
| Kuba, ftamme. Die Ehe wurde ge- 
löſt. 

— — ——— 

Böſe Jungen. 


Brechen in eine Schule ein und verüben 
Unfug und Viebſtahl. 


Eine auf Beſchwerden von Nach— 
barn der Carter Harriſon Schule, 23. 
Straße und Princeton Ave., vom 
Schulvorſteher William C. Panne und 
James H. Watfon, einem Beauftrag- 
ten der Schulbehörde, vorgenommene 
Unterfuchung hat zur Vorladung einer 
Anzahl von Knaben und deren Eltern 
por diefe beiden Herren geführt. Acht- 
unddreißig Knaben, von denen 24 
Schüler der genannten Schule und die 
meijten Mitglieber eines „Knaben= 
Klubs“ im Haufe 2913 Princeton 
Avenue find, follen in den legten Wo= 
hen allabendlich fich Eingang in das 
Schulgebäude verfchafft und dort nicht 
allein durch wüften Lärm die Nachbars 
ſchaft beläſtigt, ſondern auch Sachſcha— 
den verurſacht und Turngeräthe ent⸗ 
wendet haben, mit denen ſie ihre Klub⸗ 
zimmer ausſtatteten. Die Nachbarn 
wollen nun den Polizeichef erſuchen, 
die Schule von einem Poliziſten bewa— 
chen zu laſſen. Die früher diefenDienft 
verſehenden Poliziſten ſind vom Chef 
von allen Schulgebäuden zurückgezo— 
gen worden, da es an Leuten für den 
Straßendienſt mangelte. Morgen wer— 
den die Rädelsführer der Jungen da— 
runter angeblich der 16 Jahre alte 
John Knoſpeler, 2413 Princeton Avbe., 
Präſident desKlubs, und Harry Ham— 
mill, 1333 23. Str., der Sekretär, mit 
ihren Eltern vom Vorſteher Payne und 
Herrn Watſon in der Schule über die 
Sache vernommen werden. Falls die 
Eltern ſich geneigt zeigen, mit dafür zu 
ſorgen, daß ſolcher Unfug nicht mehr 
vorkommt, wird von gerichtlicher 
Strafverfolgung wahrſcheinlich abge— 
ſehen werden. 


— — — —, — —— 
KKraftwagen geſtohlen. 


Wird ſpäter vom Dieb im Stich gelaſſen ˖ 


Ein verwegener Dieb ſchleuderte ge— 
ſtern einen Backſtein durch ein Hinter— 
fenſter der Wagenhalle der Kraftwa— 
genfirma Caſſidy & Yairbanta, 1413 
Michigan Avenue, verfchaffte fich da= 
durch Eingang, öffnete dad bordere 
Thor und fuhr mit dem größten und 
Thönften Wagen im Werthe von $2800 
davon. Entweder muß er fpäter Anagjt 
befommen haben oder e3 ijt ihm nur 
um eine Spazierfahrt zu thun gewe— 
fen, denn der Wagen wurde an 18. und 
MWabafh Ave. unverjehrt wieder gefun- 
den. 


Unteridhlagung. 
Frau M. M. Mitchell unter Unflage. 


Frau M. M. Mitchell, Gejchäftz- 
' führerin der Firma M. M. Mitchell & 
Co. im Fort Dearborn-Gebäude, wur 
de geftern unter der von A. W. Con⸗ 
nable erhobenen Antlage der Unter- 
fchlagung von $1600 verhaftet und 
dem Richter Martin vorgeführt. Die 
Verhandlung wurde auf den 14. März 
' anberaumt, inzmwifchen follen die Bü- 
cher der Angeflagten behuf3 genauer 
Ermittelung de3 Yehlbetrages geprüft 
| werben. Frau Mitchell joll das Geld 
verfpefulirt haben. 
— — 


* Die Ev. St. Jacobi-Gemeinde 
beichloß fürzlih, ihre an N. Part 
Ave. und Florimond Str. gelegene 
Kirche renopiren zu laffen. Der Got 
tesdienft findet bis zur Wiebereröff- 
nung der Kirche (am 8. April) im 
Verfammlungszimmer ftatt. te 
Abend predigt Student %. Berghöfer. 
2 Kirhendor hat Beichleiien, 

. April ein Konzert mn 
zu veranftalten, 


I 
Heu 
Kirche 


Wechſelten Schüuſſe. 


Auf frifherThat ertappte Einbrecher bewerf: 
ftelligten ihre Flucht. 


Spielhölle ausgehoben. 


Drei Einbreher murden von dem 
Nachtwächter Edward Farrell über- 
rumpelt, al3 fie im Begriffe maren, 
den Geldbehälter eines mit Einmwurfs- 
vorrichtung verſehenen Fernſprechers 
in der Loeßer'ſchen Waſchanſtalt, Nr. 
1450 N. Clark Str., zu plündern. Sie 
entkamen mit ihrer Beute im Betrage 
von 87, nachdem ſie eine Anzahl 
Schüſſe mit Farrell gewechſelt hatten. 
Letzterer glaubt, daß er einen der Bur—⸗ 
ſchen verwundet habe. 


Wettbuden ausgehoben. 


Detektives der Hauptwache hoben 
geſtern Nachmittag zwei angebliche 
Wettbuden aus. In einem Zigarren— 
laden im Haufe Nr. 227 Van Buren 
Straße wurde der angebliche Buch— 
macher James Kane und zwei Kun-⸗ 
den, und im Zimmer Nr. 423 des 
Haufes Nr. 25 Quinch Str. der ans ; 
geblihe Buchmader George Chandler 
und zwei Kunden verhaftet: Die Häft- 
linge mußten die Deteftived nad) der 
Bezirkswache an Harriſon Str. bes 
gleiten. Dort wurden fie gegen Bürg- 
Ichaft bi zur Verhandlung auf freien 


Fuß gefeht. 
Unter $10,000 Bürafcaft. 


Richter MeEmwen lehnte e3 geftern 
ab, Dr. Kouife Hagenow, die von ei= 
ner Koronersjury ohne Zulafjung von 
Bürgfhaft den Großgejchmorenen 
übermwiefen wurde, auf Grund eines 
bon ihrer Nihte Emma 2. Anderfon 
zu ihren Gunften anhängig gemadhten 
Habeascorpus-Verfahrens in Yreiheit 
und außer Verfolgung zu jegen, ftellte 
fie aber unter $10,000 Bürgichaft. 
Dr. Hagenow wird bezichtigt, mit- 
tel3 einer verbrecherifchen Operation 
den Tod einer gemwiljen Lola Maddi— 
fon herbeigeführt zu haben. Der An= 
trag, fie in Yyreiheit zu jegen, wurde 
damit begründet, daß der gegen fie 
ausgejtellte Haftbefehl fehlerhaft jei 
und aus den gelegentlich de3 nqueits 
gemachten Zeugenausfagen nicht her= 
borgebe, daß ein Verbrechen verübt 
wurde. 


Kartenſpieler überrumpelt. 


In der von Stanic Venovil im 
Hauſe Nr. 12 89. Str. betriebenen 
Wirthſchaft wurden geſtern von Ka— 
pitän O'Brien und fünf Poliziſten der 
Bezirkswache zu South Chicago etwa 
60 Männer und halbwüchſige Bur— 
fchen beim Kartenfpiel überrumpelt. 
Sie fuchten ihr Heil in wilder Flucht. 
Stühle und Tifhe wurden umgeiwor- 
fen, und etwa zehn Perfonen gelang e3 
auch wirklich, zu entlommen. Fünfzig 
aber wurden verhaftet und eingelodht. 
Außerdem murdet Spieltifche, Karten 
und Spielmarfen mit Bejchlag belegt 
und nach der Bezirf3madhe geichafft. 
Die Häftlinge find faft ausnahmslos 
Nachts beichäftigte Angeftellte der 
Sllinoi3 Steel Company. Sie follen 
„PBoter“ und andere Glüdsfpiele ge- 
fpielt haben. 


— os. 


Briggd:Prozeh verlegt. 


Der Ungeflagte ‘traut den Richtern Brens 
tano und Barnes nidt. 


Geftern follte in Richter Brentanos 
Abtheilung des Kriminalgericht3 der 
zweite Gejchiworenen- Prozeß gegen Jo— 
jeph („Jodo“) Briggs, den angeblichen 
Mörder von Hans Peterfon, beginnen, 
aber Briggs’ Vertbeidiger Robert 
Cantmwell jtellte den Antrag auf Ver- 
legung de3 Prozeffed vor einen anderen 
Richter, da Briggs behauptet, daß me- 
der Richter Brentano noch Richter 
Barnes unparteiiſch ihm gegemüber 
feien. Brigg3 wurde im lehten Herbit ° 
Huldig erflärt, aber das Gtaatäober- 
gericht beivilligte ihm einen neuen e 
zeb, in dem er neue Beweife vor 

und ein Alibi nacdhaumeifen verf 
will. Beterfon war der rg eines 
Zigarrenladens an Weft Late 

und Roben n Sind und wurbe von 
nem Räuber erfhoffen, ber % 

wefen fein 





— —— 


| Wie eine träge Leber durch fünftliche 


— 


Bewegung getänicht werden kann. 


ede ernitliche Krankheit hat einen un” 


3 bedentenden Anfang. 
P  Undinneunaus zehn Fällen wurde 


*  Diefer unbedeutende Anfang in den 
Eingeweiden gemadt. 
Unverdaulichteit ift der Anfang der mei« 
ften Krankheiten. 
Sie ebnet den Weg für alle anderen. 
‚ Mangel an Bewegung, haftiges Ejjen, un- 
wichtige Nahrung find die erften Urfachen. 
Zrägheit und Vernadhläfjigung führt 
dann zu chronischer Berftopfung, was lebens- 
läugliches Leiden bedeutet. j 
Sie willen, dag man nicht gerade bett- 


lögerig zu fein braucht, und doc) fehr Frant 
fein fann. 

Sogar nur leichte Unverdaulichkeit jcha= 
det den Nerven, verringert die Denffraft 
und verbittert das Reben, 

Und Unverdaufichfeit, einmal vorhanden, 
mwädit fchnell, verbittert das Temperament, 
and vermindert Glüdlichkeit, Fröhlichkeit 
und alle Fähigkeiten. 

Sie thut das lange ehe Sie wirklich franf 
erden. — 

Jeder denkende Arzt weiß waruw. 

* * — 

Profeſſor Rand wußte es. 

Darum gab er ſeinen Studenten die be— 
rühmte Formel für Glücklichkeit, nämlich: 
„Vertraut in Gott, und haltet den Leib 
offen.“ 

Die Eingeweide müſſen von Zeit zu Zeit 
regulirt werden wie eine Uhr. 

Keine „gute Zeit“ iſt ohne das menſchen⸗ 
möglich. 

Und die Zeit die Uhr zu reguliren iſt 
nicht wenn ſie ausgelaufen iſt oder wenn 
die Hauptfeder gebrochen iſt, ſondern ſobald 
Regulirung nothwendig wird. 

Die Zeit die Eingeweide zu reguliren 
iſt nicht nur wenn Sie Kopfſchmerzen ha— 
ben, wenn Ihre Leber krank iſt, Ihr Magen 
den Dienſt verſagt und der Ernährungs— 
prozep der Natur 24 Stunden oder länger 
zurüdgehalten wird. 

Die richtige Zeit zur Negulirung ift fo« 
bald Sie merken daß e3 nöthig ijt. 


Lokalbericht. 
Bevorſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Wolfskeel⸗Konzert. 


Beute Yachmittaz in Schönhofens Halle. — 
Humoriftifher Berren-Ubend. — Stif: 
tungsfefte am fommenden Sonntaa. — 
eier der Schleswig-Holfteiner. 


⸗ 

Unter der Leitung des bekannten und 
beliebten Dirigenten C. Wolfskeel fin— 
det heute, Sonntag, im großen Saale von 
Schönhofen's Halle, Milwaukee und Aſh— 
land Ave., ein großes Konzert ſtatt. Das 
Programm iſt ſo reichhaltig und mannigfals 
tig, Daß e5 den Befuchern einen jcehönen Ges 
nuß in Aussicht ftellt, umjo mehr als eın 
gutes Orchefter, die leiftungsfähigen Ges 
fangvereine Edelweiß (gemijchter Chor), Ar: 
beiter-Liederfranz, Arion Männerchor Der 
Süpjeite, Teutonia Liederfranz, Union 
Männerchor, Päder = Gejangverein, Polys 
hynınia Damenchor und das Richard Strauß 
Quartett, jowie als Soliften der Tenorift 
Hanz Wagner, die Sopraniftin Frau St. 
Lamack, die Altiftin Fran E. Wolfsteel, 
Herr Schönftein mit tomifchen Vorträgen, 
Dr. Chr. Balatfa mit einem Pianojolo, Hr. 
Dtto Kluge mit einem Kouplei und im 
Verein mit Herrn Henry Rhein in cıner 
fomijchen Szene mitwirken werden. Das 
Konzert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Gintrittsfarten foften im Vorberfauf 25, au 
der Kaſſe 39 Cents. 


Ginen humoriftiichen Herren=Abend ver= 
anftaltet morgen die Germania= Loge 
Nr. 2, 3.08%, in den oberen Räumen 
des „Safe Köln“, 103 E. Madifon Str. Die 
Loge twird die Bejucher — Jedermann ift 
willfommen — auf das Beite zu unterhalten 
verjuchen und mit Speife, Tranf und Bis 
garren bewirthen. Der Anfang ift auf S 
Uhr feitgeiegt, Der Eintritt foftet nur 25 
Gents. 

Sein Stiftungsfeit nebft einem Ball wird 
am ftommenden Sonntag der Frau: 
envderein Freundjdaft in Schön: 
hofens Halle feiern. Das don dem um eis 
nen glänzenden Erfolg bemühte Feſtkomite 
aufgeftellte Fejtprogramm umfaßt zahlreis 
che jehr Hübjche und intereffante Tarbietun: 
gen, die den zyeitgäften einige genußreiche 
Stunden bereiten werden. Auch für eine flos 
te Tanjmujif und Erfrijchungen wird ge: 
forgt jein. . 

An Schönhofens großer Halle feiert der 
Humbojdt Frauenverein am 
kommenden Sonntag fein 18. Stiftungs: 
feft, verbunden mit Konzert und Ball. Ter 
Feftausfhuß, der aus den Damen Hedwig 
Prand, Präiidentin, Meta Lehmann, Mas 
rie Mahlmann, Albertine Rathichlag, Min 
na TIrowbridge und ThHerefe Behrens bes 
fteht, ftellt ein gutes Programm in Ausjicht 
und ift bemüht, den Mitgliedern und Gäften 
das Befte und etiwas, das auf der Nordwelt: 
jeite noch nicht gejehen tworden ift, zu bieten. 


U. a. wird Frl. Eliſe Meyer einen Vor- 


trag zum Beſten geben, und der vortheithaft 
betannte „Necreation Club“ wird unter 
Leitung von Freu Mina Schmidt „Nies 


mwatha“ in derfelben glänzenden Weije wie | 


bei früheren Gelegenheiten zur Aufführung 
bringen. Das Felt beginnt wm 3 Uhr Nad): 
mittags. intrittsfarten foften im Vorver⸗ 
tauf 256, an der Kaile 35 Gent2. 

Der Hannoveraner und Braums 
ihweiger « Damenpderein berans 
ftaltet am tommenden Sonntag jein 
deittes Stiftungsfeft in Hads Halle, 519 
Larrabee Str. Der Anfang ilt auf 3 Uhr 
Nachmittags feitgefegt, der Kintrittspreis 
auf 25 Cents für die Perjon. Mehrere Ge: 
jangvereine und einige tüchtige Solofräfte 
haben ihre Mitwirkung bei der Unterhaltung 
zugeiagt, umd der Feftausihuß, beftehend 
aus den Damen M. Weber, Präfidentin; M. 
Sturm, S. Meyer, 2. Iordan, M. Amberg, 
B. Lewin und U. Schrader, gibt die Ver— 
ſicherung, daß diejes Stiftungsfeft alle frü- 
heren in den Schatten ftellen wird. Der Ber: 
ein verfammelt fich alle zwei Wochen in To- 
ny Jungs Halle, 183 Oft North Ave. 

Der Schi!ler = Frauenderein 
feiert fein 25jähriges Stiftungsfeft am 
Samitag, dem 24, März, in der Nordfeites 
Turnhalle durd eine großartig vorbereitete 
Abendunterhaltung mit Ball. Eine yeftrede, 
ein Prolog undGejangsvorträge werden zum 
Vortrag fommen, und lebende Bilder aus 
Schillers Werfen werden vorgeführt werden. 
Das Felt, das um 8 Uhr Abends beginnt, 
fteht unter der Leitung eines bewährten 
Veftausihufles. Ohne Zweifel wird fi) der 
-Übend zu einem glänzenden Feſt und einer 
prädtigen Unterhaltung für die Theilneh: 
mer geftalten. Der Eintrittspreis ift auf 50 
Gents die Perfon feitgefegt. 

Der Turnverein Einigkeit vers 
anftaltet am Samftag, dem 24. März, in 

verber'8 - Halle, TIO—TI4 Bine Island 

venue, ein großes Schauturnen nebft Ball. 


i erivartet werden darf. 


— Wenn Zhre Zunge leicht belegt ift, 

— Wenn Yhr- Athem verdächtig riecht, 

— Wenn Fhr Kopf dumpf und fchwer ift, 

— Benn die Berdauung nur ein wenig 
langfam fcheint, 

—Benn Sodbrennen, Aufftogen, Kolit 
oder Ruhelofigkeit zu erfcheinen beginnen, 

— Daun it e3 Beit, ein Cascaret zu efjen. 

ER * % 


Glauben Gie ja nicht daS Cascaret ſei 
wirkungslos, weil e3. fo angenehm fchmedt 
wie Candy. 

Es wirkt ſo angenehm wie es ſchmeckt. 
Es iſt Ihren Eingeweiden ſo zuträglich wie 
Shrem Gaumen. 

€3 ijt fein. „Gallentreiber,” der heute Xh- 
ren Magen ausfpült mit Berdauungsfäften 
die morgen gebraucht werden. 

Sondern e3 wirkt ftatt deffen wie Be- 
wegung. 

Es regt die Muskeleinfaſſung der Einge- 
weide und Gedärme an, ſo daß ſie die Nah— 
rung mechaniſch verdauen und die Abfall⸗ 


ſtoffe entfernen. 
* 


* 


Die Zeit ein Cascaret zu nehmen tft fo« 
bald Sie denten eins nöthig zu haben. 


Der einzige Weg um fie zur Hand zu haben, 
wenn Eie fie brauchen, ift fie fortwährend 
un Shrer Tafe zu tragen, wie eine Uhr 
oder einen Bleijtift. 

Die zehn Cent Schachtel Cascarets ift 
dünn, flach, rundedig und Hein gemacht, 


pafjend zu dieſem Zwed. 
Achten Sie jehr darauf die echten zu er- 

Balten, hergejtelt nur von der Sterling 
Remedy Company nnd nie Ioje verkauft. 
Sedes Tablet geitempelt „CCCT.7 

. * . * » * » 
2 Rrei für unfere LXefer ! 

Wir Haben Borfehrungen getroffen, um eine 
ihöne, Heine goldplattirte > 
fadhen-Boxr von franzdf. Eutwurf, in Hüb- 
ihen Farben cemaillirt, zu verjenden, ein nettcö 
Ornament. Xiberalite_ Tfferte_ die je nemadt 
wurde, und wir wünjcen, daß jeder Xejer eine 
erhält. Zehn Gents in Marken als Preig der 
Gascarets, mit welden diefe ihöne Schachtel ac 
füllt iſt, ſind cinzuſenden. 116G 

Schiet heute, erwähnt vieje Zeitung und 
icreißt Cure Noreife deutlich. Adreijirt Ster- 
ling Nemeody Go., Chicago oder New York. 


Der Ertrag des Abends ift für die Neiie- 

fafie der Aftiven beftimmt, die ji) an dem 

Turnfeft in Nobey, Imd., am 2., 3., 4. und 

5. Iuli betheiligen werden. Sowohl der 
Zweck der Veranftaltung als aud) das vor= 
zügliche Programm werden zweifellos Anlaß 
zu einem ftarten Bejuc geben. Tas weit 
beginnt um 8 Uhr Abends, Eintrittskarten 
toften 25 Cents die Perjon. 

Zur Feier des 58. Gedenftages der Erhes 
bung Schleswig = Holfteins geben Die Ver = 
einigten Schleswig=-Holfteiner 
Nereine, Unterjftügungsverein, Sänger: 
bund und Frauenverein, ein großes Konzert 
nebit Ball am Sonntag, dem 25. März, im 
großen Saale der Wider Park = Halle an 
North und Milivaufee Ave. Der Teitaus: 
ihuß hat für die Aufftellung eines großars 
tigen, der Gelegenheit würdigen Programms 
gejorgt und ftellt den Befuchern genußreiche 
Stunden in Ausficht. Das eilt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags, Kintrittsfarten find 
bei den Mitgliedern im Voraus 3u haben, 
doch müjjen Inhaber jolcher Karten an der 

; Kaffe 25 Cents nadyzahlen. Wer feine Karte 
| hat, zahlt an der Kafle 50 Cents. 

Die Proben und Vorbereitungen zu einer 
Aufführung der Oper „Zar und immer: 

ı mann“ von Lorking werden jeitens des 
Heine = Männerdors mit - Sorgfalt 
und Gifer betrieben. Die Chöre find bereit3 
gründlich einftudirt, und die Soliften ha= 
ben unter der fähigen Leitung des Dirigen 
ten Herren ©. Berndt ihre Parthien nahezu 
volfftändig beherrichen gelernt, jo daß eine 
ichr gute Aufführung des belichten Werkes 

Tür die Narthie der 
Marie, der Nichte des VBürgermeifters von 
Saardam, ift Fräulein Marie Katenberger 
gewonnen worden, gdie mit ihrer jchönen 
Stimme, ihrem Talent und ihrer trefflichen 

| Schulung Ddieje Parthie ohne Zweifel vor— 
züglich zur Geltung bringen wird, zumal fie 
auch im Beji einer anmuthigen Erjcheis 
nung if. Die junge Dame hat ji) be= 
reits durch gelegentlihe Mitwirkung bei 
Vereinstonzerten beim Publifum vortheil: 
haft eingeführt. Die Aufführung findet am 
Sonntag, dem 25. März, in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Belmont Ave. und Paulina 
Str., ftatt. Eintrittsfarten often im Vor: 
verfauf 50, an der Kaffe 75 Cents, Kinder 
zahlen 25 Gents. 

Der Bremer Wohlthätigkeits— 
Verein feiert am Sonntag, dem 25. 
März, in Schönhofens Halle fein fünftes 
Stiftungsfeft mit einem großen Konzert 
nebit Ball. Die Feſtlichkeit iſt ſchon ſeit 
Wochen vom Ausſchuß, der aus den Herren 
Alb. Drücker, Vorſitzender, F. Heiden und L. 
Rettenbacher und den Damen Jenſine Wilde 
und Mathilde Träder in großem Maßſtabe 
vorbereitet worden, und das Programm 
ftellt den Gäjten- eine jchöne Unterhaltung in 
Ausficht. U. U. find Vorträge des Ge: 
mijchten Chors Fri Neuter, eine don den 
Tamen Kate Hol, Gmilie Killian, Dora 
Medenhaujer, Mathilde Trüder und Char: 
fotte Kremjer geipielte hHumoriftiiche Szene, 
humoriftifche Vorträge der Damen Kremſer 
und Sophie Mau, und ein Sopranjolo vor: 
gejchen. Tas eit beginnt Nachmittags 3 
Uhr, intrittsfarten foften im Vorverkauf 
25, an der Kajje 35 Cents. 

— —ñ— — 


Deutſches Theater in Powers'. 


Am heutigen Abend Ludwig Fulda's „Die 
Swillingsichweiter‘‘. 


Sn Powers’ Theater tritt am heu— 
tigen Abend die Wachsner’sche Ge: 
jellichaft in Ludwig Fulda’s reizen- 
dem Luſtſpiel „Die Zwillingsſchwe— 
ſter“ auf. Der Verfaſſer wird der 
Aufführung beiwohnen und vor dieſer 
eine Auswahl ſeiner Werke vor— 
leſen. Das Stück, in welchem ſ. Zt. 
Helene Odilon hier als Gaſt aufgetre— 
ten iſt, darf zu den beſten Schöpfungen 
Fulda's gerechnet werden, und da die 
Beſetzung eine hervorragend gute iſt, ſo 
iſt dem Publikum ein genußreicher 
Abend ſicher. Die Nachfrage nach Si— 
tzen war ſo groß, daß ſchon am Freitag 
Abend das Haus faſt vollſtändig aus— 
verkauft war. 

Nachſtehend die Rollenbeſetzung: 


Orlando Della Torre, Gutsherr 
— — IE namen enenne Theodor Yurgartb 
Giuditta, jeine frau Henni GSteimann 
Sandro, ihr Söhnlein Marga Lindner 
Graf Andrea Parabosco, Orlando’s 
Guͤtsnachbar Ludwig Kreiß 
Bartolomeo Vallo, Maler und Bau— 
meifter _. Berthold Sprotte 
Renata Sismondi, Giuditta’s 
chweſter Mathilde Dierks 
5 Curt an 
tieda uls 
Emil Marg 
Karl Roenig 
...Anna Roithmeyer 
Glara Lapping 
Luije Schliephad 
Adolf Schliephad 


Selio, Orlando’s Yägermeifter 
Lija, feine 

Domenico, Verwalter 

Beppo, ein Bauer...... .... 
Angiolina, Zofe.. 


Dieneridaft. 
Ort der Handlung: Die Ville Orlando’3 in 
der Nähe don Padua. Zeit: 16. Jahrhundert. — 
Spielleitung: Berthold Sprotte. 


=—) +) 90 — — 
— Ein Mann in Jndiana, den feine 
Braut figen ließ, will feine Heirath3- 


Konzeflion verkaufen. Verkaufen? Er 
follte Draufgeld bezahlen, um das 


Ding Io8 au werben, 


Nippes | 


nenn. ES — 


* 


Sonutagpoſt. 


Gule Idee. 


Befürwortet die Einrichtung eines 
Leichen · Identifizirungsbureau. 


Hat etwas für ſich. 


Koroner hofft, daß die Annahme ſeines Pla⸗ 
nes von allgemeinem Nutzen ſein werde. 
In der County-Morque befinden ſich 
neun nicht identifizirte Leichen. 


Da in der County-Morgue die Zahl 
der Leichen von Perſonen, die nicht 
identifizirt werden können, immer 
größer wird, beabſichtigt der Koroner 
Hoffman ſeinen Einfluß zur Einrich— 
tung eines dem Koronersamt unter— 
ſtellten Identifizirungsbureau geltend 
zu machen. Seit dem 1. Februar be— 
finden ſich neun Todte in der Mor— 
gue, von denen man nicht weiß, wer 
ſie im Leben waren. Alle Bemühun— 
gen, die Perſonalien der Todten über 
jeden Zweifel erhaben feſtzuſtellen, 
ſind bisher geſcheitert. Der Koroner 
will in Zukunft, wenn ſein Plan ge— 
billigt wird, ſofort nach abgehaltenem 
Inqueſt jede unidentifizirte Leiche pho— 
tographiren und ihre genaue Beſchrei— 
bung unter einer der Photographie ge— 
gebenen Nummer in ein eigenes Buch 
eintragen laſſen. Die Photographien 
aber ſollen in einem ſeiner Amtszim— 
mer unter Glas geſtellt werden, ſo daß 
ſie mühelos von allen Perſonen, die 
vermißte Angehörige oder Freunde ſu— 
chen, in Augenſchein genommen wer— 
den können. 

Verſpricht ſich guten Erfolg. 

„Ich bin überzeugt, daß die An— 
nahme meines Planes von erheblichem 
Nutzen ſein würde,“ ſagte der Koro— 
ner. „Es würde uns ſicherlich in vie— 
len Fällen ermöglicht werden, die Per— 
ſonalien von Todten feſtzuſtellen, die 
ſonſt nicht identifizirt werden würden. 
Ich glaube auch, daß viele uns ge— 
meldete Fälle geheimnißvollen Ver— 
ſchwindens aufgeklärt werden dürften. 
Ich habe Herrn Brundage meinen 
Plan unterbreitet und hoffe, daß der 
Countyrath ihn billigen wird. In der 
County⸗Morgue harren zur Zeit neun 
Leichen ihrer Identifizirung.“ 

CLiſte der CTodten. 

Die Todten ſind: 

Mann, deſſen Leiche am 4. Februar 
im Hauſe Nr. 185 W. Madiſon Str. 
gefunden wurde. Er iſt etwa 37 Jahre 
alt, 5 Fuß 10 Zoll groß, 150 Pfund 
ſchwer; bartlos; hat ein ſchmales Ge— 
ſicht, keine Zähne im Oberkiefer, 
braune Augen, braunes Haar und 
helle Geſichtsfarbe. Er trug einen 
grauen Rock, graue Weſte, graue, ge— 
ſtreifte Beinkleider und graugewürfelte 
Mütze, fleiſchfarbene Unterhoſen und 
Schnürſchuhe. 

Mann, deſſen Leiche theilweiſe in 
Verweſung übergegangen iſt. Der 
Todte iſt 5 Fuß 6 Zoll groß, wiegt 
vtwa 160 Pfund, iſt unterſetzt und hat 
eine Stülpnaſe. Er war mit einem 
ſchwarzen Anzug und weißem, baum— 
wollenem Unterzeug bekleidet. 

Mann, der entſeelt im Hauſe Nr. 
127 W. Madiſon Str. aufgefunden 
wurde. Er iſt etwa 40 Jahre alt, 5 
Fuß 9 Zoll groß, wiegt etwa 160 
Pfund, iſt ſchwächlich gebaut, hat ein 
langes, hageres Geſicht, griechiſche 
Naſe, gute Zähne, niedrige Stirn, 
braune Augen, ſchwarzes Haar, Glatze, 
ſchwarzen Schnurrbart, fahleGeſichts— 
farbe und eine L-förmige Narbe auf 
der linken Wange. 

Mann, deſſen Leiche im Hauſe Nr. 
1771 MilwaukeeAve. gefunden wurde. 
Er iſt etwa 55 Jahre alt, 5 Fuß 8 
Zoll groß, etwa 160 Pfund ſchwer, 
hager, hat ein rundes Geſicht, Adler— 
naſe, ſchlechte Zähne, blaue Augen, 
eiſengraues Haar, Schnurrbart und 
behaartes Kinn, ſowie eine Narbe am 
linken Arm. Er war mit einem 
grauen Anzug, Schnürſchuhen und 
baumwollenem Unterzeug belleidet. 

Mann, etwa 25 Jahre alt, 5 Fuß 
10 Zoll groß, hager, hohlwangig, 
große Nafe, hohe Stira, graue Augen, 
helbraunes Haar. hm fehlt ein 
Zahn im Oberfiefer, Befleidet war er 
mit einem dunklen Kammgarnanzug, 
Ihmwarzem Derby-Hut Nr. 73, geftreif- 
tem Tyaltenhemde und mwollenem Un: 
terzeuc. 

Mann, defjen Leiche im Haufe Nr. 
26 N. Clark Str. gefunden wurde. Er 
it etwa 58 Jahre alt, 5 Fuß 11 
Zoll groß, hat ein volles Geficht, nor- 
male Nafe, ungleihmäßige, fchlechte 
Zähne, blaue Augen, röthliches, grau- 
melirte® Haar, röthlien Schnurr: 
bart. Er trug einen grauen Anzug, 
braunen Ueberzieher, blaues tmollenes 
Hemde, mollene® Unterzeug und 
Thmarze Schnürfchuhe. 

Etwa 24jähriger Mann, 5 Fuß 11 
Zoll groß, wiegt etwa 170 Pfund, ift 
fräftig gebaut, hat ein volles Gefight, 
lange Nafe, gute Zähne, blaue Augen, 


ı braunes, lodige3 Haar, borjtigen brau: 


nen Schnurrbart, gebräunte Gefiht>- 
farbe; trug einen melirten Anzug, ge- 
mwürfeltes Hemd, Gummiftiefel und 
braunes, mollenes Unterzeug. 

Mann, deffen Leiche im Haufe Nr. 
160 W. Polf Str. gefunden wurde; er 
ift eima 185 Pfund fchmwer, Fräftig ge- 
baut, hat ein volles Geficht, gerade 
Nafe, gute Zähne, hohe Stirn, fehmarze 


Leiden, 


häufig duch Kaffee verurjacht, 
wird bejeitigt durch den 10tägi: 
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Den Kranten und 
Leidenden überall. 


Eine Heilung für Ihre 
Krankheit. 
Wird frei geliefert. 
Für Denjenigen der 
anfrãgt. Auch 
Ihnen frei! 


Frei! 


An die Kranken, die Leidenden, an jeden Mann und 
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nd, oder 


Glauben gemadt 
von dieſelbe Krank⸗ 
heit henimen, heilen 
und Sie zur Geſund⸗ 
heit und Kraft her⸗ 
ſtellen kann. Es giebt 
feinen Grund warum 
Sie ng 2 gejund 
werben jollen wenn 
‘ Sie ji nur dazu be= 
: wegen bie freie Ver- 
fuch8behandlung biefer wunderbaren Arzneien anzus 
nehmen. Zhre Zweifel hındern hier nicht. 
Ich ſuche die Zweifler, 
$c) will denfelben den Beweis geben—die Berficher- 
ung und das Glüd neuen Lebens in ihren Körpern— 
und will die Koften diejes Beweiles, alle Koften bis 
auf den legten Heller, jelber bezahlen. 

&h habe mein Leben djejer Arbeit gewidmet, und 
beige die Aufzeichnungen von Taujenden die geheilt 
warden—die nicht nur „ein wenig beijer” find—jons 
dern von taufenden vormalig verzweifelten Leidenden, 
die iept gefund, *— und ſtark ſind. Die Briefe 
derielben die ich befige bemweifen die Wahrheit meiner 
Worte. NRheumatismus, Nierenleiden, Herzlrantheit, 
theilmeife — Blaſenkrankheit, Magen⸗ und 
Eingeweidebeſchwerden, Hämorrhoiden, Ktarrh, 
Bronditis, — * e, roniſcher Huſt en, 
Schwindſucht, Nervoſität, Aſthma, Frauenkrank⸗ 
beiten, Zendenweh, Hautfrantheiten, Strofeln, Uns 
reinigteit bes Blutes, allgemeine Schwäche und 
fonftige organiihe Gebreden, u. f. m., werden ges 
heilt, find und bleiben geheilt. E 

€3 macht feinen Unterichied mie hr jegiges Befin- 
ben oder mas Shre Krankheit ift, ich werde „shnen Die 
Heilmittel zufommen. laffen und frei in Ihre Hände 
geben. Dielelben werden von mir bezahlt und auf 
meine Riten geliefert. 


Diefe Arzneien heilen. 


Diefelben ‚haben. fhon taujende Fälle geheilt—fant 
jede Kranfheit—und heilen aud wirklid. C3 giebt 
eine Urjahe warum diefelben nicht Sie heilen— Sie 
efund machen follen—und Ihnen Geſundheit und 
Lebensfreude ſchentken werden! 

Laſſen Sie mich dieſes für Sie thun—es Ihnen be⸗ 
meifen—Sie Leidender ? Sind Sie bereit einem Mei- 
fter der ärztlihen Kunft zu trauen, der nicht nur dies 
jen Antrag macht jondern denjelben auch zanılert 
und dann da3 Zeugnis und den Beweis der Wirkiam- 
Teit feiner Arzneien ohne daß e3 jemand anders als 
ihm felbft einen Heller koftet verfendet? i 

Senden Sie mir Zhren Namen, Adrejie und eine 
Beichreibung Ihres Buftandes und id werde mein 
Möglichites thun um jeden Zweifel den Sie an der 
Möglichkeit Zhrer Heilung durch den Gebraud) biefer 
— unterhalten oder unterhalten können zu be⸗ 

eitigen. 

Laſſen Sie ſich durch mich geſund machen. Geben 
Sie mir Ihren Namen und ſagen Sie mir wie Sie 
fühlen, und die Beweisbehandlung gehört Ihnen, auf 
meine Kuften. Keine Rechnungen oder derartiges— 
nichts anderes al3 mein wohlmeinend guter Wille und 
feſte Zuverſicht. 

Dr. James W. Kid), 


Bor 1005 Fort Wahne, Ind, U. S. A. 


Augen, Schwarzes Haar, dunfelbraunen 
Schnurrbart und braune Gejichtöfarbe. 
Er trug einen diden, [hmarzen Anzus 
und blaue Arbeitshofen über [chwarzen 
Beinkleidern, ſchwarze Schnürfchuhe 
und dickes, weißes Unterzeug. In einer 
Taſche wurde ein Wäſchezettel mit dem 
Namen „Rogers“ gefunden. 

Mann, deffen Leiche im Haufe Ir. 
134 W. Madifon Str. gefunden wur: 
de. Er ift etwa 62 Jahre alt, 5 Fuß 
6 Zoll groß, wiegt etwa 160 Pfund, 
it hohfwangig, hat eine gerade Nafe, 
hohe ‚Stirn, graue Wugen, graues 
Haar, grauen Schnurrbart, zweigahr: 
liien im Unterkiefer. Befleidet war er 
mit einem fchwarzen Rod, grauer, ge- 
ftreifter Weite und Beinfleidern, 
ſchwarzen Schnürſchuhen, geſtreiftem 
Hemd, braunem Derbyhut und wolle— 
nem Unterzeug. 


Im Waſchkorb erſtickt. 

Die Koronersjury, welche geſtern 
den Inqueſt über den Tod des drei 
Suionate alten Kindes der Frau X. 
Home, Nr. 170 W. Jadfon Brulevard, 
abhielt, gab den MWahrfprud ab, da 
das Kleine unter Bettdeden in einen 
MWafchtorbe, der ihm als Wiege diente, 
zufällig erftidte.e E33 murde aeitera 
Morgen von feiner Mutter ala Leiche 
aufgefunden. 

Eriay einem Berzleiden. 


In D. 8. Sandbergs Schmiede, 
Nr. 173 Clinton Str., wo er beichäf: 
tigt war, brah geitern Nachmittag 
plößlich der 4Ojährige Charles ohne 
fon entfeelt zujammen, Die Storoner3: 
jury, die den üblichen Inqueſt abhielt, 
gelangte zu der Ueberzeugung, daß er 
einem Herzleiden erlegen fei. Der Ver: 
ftorbene wohnte in Late View. 


— — — — — — 
Nienzi. 


Lipstis  ungarifhes Orchefter gibt heute 
im Rienzt Zwei Konzerte, bei denen die PWio: 
linijtin Frl. Charlotte Senescu als Soliftin 
mitwirfen wird. „Strauß, Verdi, Thomas, 
lotow, Wagner? Offendad, Bizet, Suppe, 
Sounod und andere Meifter ftehen auf den 
beiden Programmen, deren Ausführung 
durd das beitbefannte Orcheiter einen. jchö= 
nen Genuß verjpridt. Am Nachmittag ver: 
den u. U. der Radegky: und der Tannhäu= 
jermarjch, Stüde aus „Martha” und „Irou: 
badour“ und die Ouvertüre zu „Raymond“ 
zu Gehör gebradt, am Xbend.. die „Or: 
pheus“-Quvertüre, Stüde aus „Der Mi: 
tado« und die Ouverture zu „Dichter und 
Bauer“. 

——— 


Relic Houſe. 


Im Relic Houſe konzertirt wieder das 
Hausorcheiter, das heute Nachmittag und 
Abend zwei trefflich zufammengeftellte Pro- 
gramme darbieten wird. Mit dem Marich 
aus „Garmen“ von Bizet wird das Nach: 
mittagstonzert beginnen, das im weiteren 
Verlaufe u. U. einen Strauß’shen Walzer, 
eine Phantajie aus Gounods „Fauft“, Of: 
tenbachs „Orpheus“ = Ouvertüre und das 
„Kohengrin“=Borfpiel von Wagner bringt. 
Bejonders bemertenswerth auf dem Abend- 
programm find die Quvertüre zu „Fra Dia- 
volo“ von Auber und Strauß’ Walzer „An 
der jchönen blauen Donau, 


— — ——m— — 


Kurz und Rem 


* Die Glieder des in Dienften. ver 
ev.-luth. Stabtmiffion ftehendenWohl- 
thätiofeits = Vereind verfammeln fich 
heute Nachmittag 34 Uhr im Haufe 
899 20. Straße, um fih auf eine 
Nachfolgerin von Frau . Lenk zu ei- 
nigen, melche bislang des Kolleftoren- 
Amtes mit.ebenfo großer Hingabe wie 
lie Senf 


dem nad 
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Mord nad) einem Streit. 


Nicholas Zimmer in einer Mirthichaft an 
Mohamf Straße erfcofien. 
Anfcheinend in größter Freundichaft 
famen der 26jährige Anjtreicher Nicho- 
las Zimmer, 554 Larrabee Str, bei 
feinen Eltern wohnhaft, und der 254 
Mohamt Straße mohnende Adolod 
Boplenner geftern Abend um 83 Uhr 
in die Wirthichaft von red Miller, 
Mohamf und Wistonfin Str. rau 
Miller führte die Beitellungen der bei- 
denGäfte aus und dabei erinnerte Bod- 
lenner den Zimmer daran, daß er ihm 
65 Eent3 fchuldig fei. E3 fam zum 
Streit, und Frau Miller entfernte fich, 
um ihren fchlafenden Gatten zu meden. 
Als fie zurüdtam, fah fie, mie Zimmer 
feinem Begleiter Bier in’3 Geficht goß. 
Abermals wollte fie fortgehen, um ih— 
ren Gatten aufzufordern, fich zu be- 
eilen, ald wei Schüffe fielen. Zimmer 
fant zu®Boden, und Bodlengger entfern- 
te fi durch die Hinterthft, nachdem 
er Frau Miller, als fie verfuchte, diefe 
zu jchließen, mit dem Nepolver bedroht 
hatte. Zimmer ftarb, als ihn ein paar 
Poliziiten gerade in die Ambulanz des 
Alerianer-Hofpital3 hoben. Der Ihä- 
ter wurde bald darauf an der Halfted 
und May Straße verhaftet, ala er ge= 
rade einen Straßenbahnmagen beitei- 
gen wollte. Sein Verfuch, die Beamten 
zu täuschen, fchlug fehl, und in Gegen- 
wart von Kapt. Healy und Leuinant 
Schlau fol er ein Geltändnik abaeleat ! 
haben. Dabei fprach er jo fonfujesgeug, | 
daß die Beamten ihn für nicht ganz | 
zurechnungsfähig halten. Er betritt, | 
daß er wegen der Schuld aefchoffen | 
babe. Zimmer war in den Hals und in 
die Wade geichoffen worden. Die Lei- 
che wurde nach dem Beltattungsgefchäft 
482 Larrabee Str., gebradt. Bodlen- 


ner tjt verheirathet. 
— ee — — 


Kam unter die Räder, 
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Siau Jımes Mitchell wirde die rehte Hand 
jermalmt. 


Beim Abfpringen von einem Kabels | 
bahnzuge der Cottage Grove Avenue- 
Linie an der 32. Str. glitt gejtern | 
Nachmittag die 59jährige Frau as. 
Mitchell, Nr. 4417 Jndiana Upe., aus 
und fiel jo unalüdlih, daß ihr von 
ven Rädern die rechte Hand zermalmt 
wurde. Die PVerunglüdte murbde, 
nahtem ein Arzt ihr einen Nothvers | 
band angelegt hatte, nad) dem Chicago 
Hofpital gefchafft. 

Eleftrifche entgleift. 


Elektrifhe der Chicago & 
entgleifte geitern 


| 
I 
! 
| 
| 
I 
| 
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Eine 
Milmaufee-Linie 
Nachmittag, als fie um die in der 
Nähe der Noyes Str.-Kreuzung in 
Evanfton gelegene Kurve bog. Die 
Fahrgäfte wurden unfanft durcheinan- 
dergerüttelt, famen aber mit leichten 
Braufhen oder mit dem bloßen 
Schreden dapon. Der Unfall verur- 
fachte eine kurze Betriebsftörung. 
Im Keime eritidt. 
Sm Haufe Nr. 187—189 Waih- 
ington Str. entitand geftern Nachmit- 
tag infolge einer Kreuzung eleftrifcher 
Drähte ein Teuer. Der fofort alar- | 
mirten yeuermwehr gelang e3 denBrand 
im Keime zu erftiden. 
| 
| 


68 gibt nihts mehr. 


Banf von Zion Cıiv löft einen Mechjel 
Domwie’s nicht ein. 

Die Verwaltung der Bank von 
Zion City hat einem vom „erften Apo- 
ftel” Yohn Alerander Domie aus Ja— 
maifa überfandten und auf fie gezoge- 
nen Wechjel die Anerkennung ver- 
jagt und das Papier nebjt dem 
Ewuden, er möge feine Wusga- 
ben einfchränfen, wie feine Gläubigen | 
es auch thun, an Domie zurüdgefchidt. 
Auf die Antwort iſt man ſehr ge— 
ſpannt. Wie verlautet, iſt Dowies 
ßerſönliches Bankguthaben erſchöpft, 
er hat von einer ihm von der Oberlei— 
tung ausgeſetzten Bewilligung gelebt 
und ſoll während der paar Wochen in 
Jamaika $5000 verbraudt und fogar 
noh Schulden gemacht haben in der 
Erivartung, daß man ihm aus Zion 
Thon das nöthige Geld fchiden werde. | 
Sn feinem legten Schreiben, das den 

| 
I 
| 
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erwähnten Wechjel enthielt, theilte er 
übrigens jeinen Getreuen mit, daß 
Jamaika ihm zu heiß fei und er nad 
Merito gehen wolle. Nach Empfang 
der Antwort wird er diefe Abficht ver- 
mutblich aufgeben und heimfehren. 
—- 9 — —. 
Getreidepreife fteigen. _ 


Weizenvorräthe find geringer als angenom: 
men worden war. 


Die Bekanntgabe der am 1. März 
auf den yarmen vorhanden gemejenen | 
Beitände an Weizen, Mais und Hafer 
feiten3 des Landwirthfchafts-Departe- 
ment3 in Wafhingtom verurfachte ge= | 
ftern an der Produften = Börje eine 
lebhafte Bewegung. Den amtlichen 
Mittheilungen zufolge ift nur etwa 
halb jo viel Weizen für fünftige Lie- | 
ferung vorhanden, als einige hiefige 
und ausmärtige Statiftifer berechnet 
hatten, und die Folge war eine fchnelle | 
Steigerung der in legter Zeit gedrüdt | 
gemwejenen Preife für Weizen auf | 
fünftige Lieferung. Eine Stunde lang | 
nad) der Befanntmahung machte fich | 
eine jtarfe Nachfrage geltend. Die | 
Mai-Preife jtiegen auf 773 und fchlof- | 
fen mit 774, ein Gewinn von 3 bis Z 
Cents. Julimeizen wurde zu 78 Cents 
verfauft, um am Schluß auf 778 zu— 
rüdzugehen, Mais für Mai Schloß um | 
3 Cents höher ab, für Juli um 4 bis 
8 Cents höher. Hafer ftieg um & bi3 
4 Gent3. Die „Bullen“ haben fich ſo— 
mit wenigftens etwas von den Schlap- 
pen erholen können, die fie in den leh- 
ten zehn Tagen erlitten haben. 
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a Ta RE I 


SEEN 


We 


‚MILWAUKEE AVE CODPERATIVE STORE 


WHERE EYBRY PATRON SHARES.IN:TAB, PROFITS. 


Ein Ipezieller Dorzug 
unferer Iltonlags- Verkäufe 


jind Die ausgezeichneten Werthe, die wir offeriren in 


Rleiderioffen, Suitings eic. 


Macht Eure Einkäufe jtet3 hier und fpart Euch die 


Unannehmlichfeiten, denen Ihr anderswo 


ſeid. 


363ölliger Caſhmere. alle Farben, 
einſchließlich ereum u. ſchwarg — 
Re 


Granite 


42zöllige Melroje und 
Navy 


Cloths, in ſchwarz, braun, 
und grün, 50e werth 


50zöll. feineBrilliantine, ſehr glän— 
zend, in ſchwarz, braun, Navy, roth 
u. grün, reg. Preis 691. Spezgiell 


ausgeſetzt 


15e 
39c 
49c 


Greamfarbige Nleideritoffe, in einem, bollen 
Sortiment für Stonfirmations = Kleider, in 


Henriettas, Mohairs, Nuns Veil— 
ings, Serges und Brilliantines, 
von 81.00 die Yard herunter auf 


25c 


In unferer Aleider-Ahlheilung. 


Außerordentliche Offerte zwecks 
gründlicher Räumung unjerer 


MännerAnzüge 


und 


Ueberzieher. 


Eine begrenzte Quantität von Anzügen und Ueber— 
ziehern, alle in guten Muſtern und gut gemacht, die 


früher in großen Mengen zu $10.00 


verfauft murben. 


fie vorhalten........ 


Geftrige Bereinsfeite. 


jo lange 


55.00 


Leihe im Gepädwagen. 


Morgen, 


Etwas Stärkeres als Limonade wurde nicht Der Todte wird für Louis Minz von Graves 


verzapft. 

Zu trinken gab's zwar nichts Stärkeres, 
als Limonade geſtern Abend in dem großen 
Saale der Wicker Part Halle, aber luſtig und 
gemüthlich ging es deſſenungeachtet zu un— 
ter den Mitgliedern und zahlreichen Gä— 
ſten des Frauenunterſtüßungsvereins La 
Salle, die dort einen Preis-Maskenball ab— 
hielten. Die Stimmung war die beſte, Ko— 
ſtüme und Preiſe waren ſehr ſchön, und 
man amüſirte ſich allerſeits prächtig. Um 
die Leitung des Feſtes machten ſich verdient 
die Damen Eharlotte Krogmann, Präſiden— 
tin: M. Glißman, C. Lehmann, B. Keſſin, 
A. Greiner, H. Heldt, H. Drengberg. 

Harmonie-Frauen verein. 

Im unteren Saale der Südſeite-Turn— 
halle gab geſtern Abend der Harmonie— 
Frauenverein ein Domino-Kränzchen, das 
ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute. Für 
die ſchönſte Herren- and Damen-Maske 
waren Baarpreiſe ausgeſetzt, die bei der 
Demaskirung zur Vertheilung gelangten. 
An Getränken gab es Waſſer, Limonade, 
„Pop“ und Gingerale, auch Zigarren wur— 
den verkauft, aber kein Bier oder Wein. 
Wet ſolches genießen wollte, mußte ſich in 
die Schantſtube des Herrn Emme verfügen. 
Die Anordnexinnen des Feſtes waren die 
Damen Auguſte Barby, Antonia Carlſon, 
Bertha Forch, Marie Fierte, Marie Nahr— 
gang und Roſe Reichardt. 

— —n— — — 


Ans Vereinskreiſen. 


Der ſeit zwei Jahren beſtehende 
und bereits zu großer Beliebtheit ge— 
langte Verein der Hannovera— 
nerund Braunſchweiger hält 
heute Nachmittag 3 Uhr in der Co— 


| 


Safe, Wis., gehalten. 

‘n dem Gepädiwagen eines Zuges 
der Jlinois Zentral = Bahn fand man 
gejtern Abend, als der Zug in den 
Bahnhof an der 12. Straße eingelau= 
fen war, die Leiche eines Wannes, der 


| nad) der, Angabe von Chas. Smith, 


lumbia-Halle, 232 €. North WUoe., eine | 


Agitations-Verfammlung ab, der jich 
ein gemüthliches Beifammenfein an- 
jchließen wird. WUlle Landsleute der 
Mitglieder find eingeladen. Obmohl 
der Hauptzwed des Vereins die Pflege 
der Gefelligteit ift, zahlt er Sterbegeld 
an die Hinterbliebenen von Mitglie- 
dern. Finanziell ift der Verein gut 
geitelt. Die Eintrittsgebühr beträgt 


$1, der Monatäbeitrag 25 Eent2. 


Die Schuhe paftenr nicht. 


Dur Eindrüden einer Spiegeljchetz | 
be jofl der der Polizei aud) unter dem | 


befannte 36jährige 


| überfchritten hatte, 


Harvey Larprence gejtern Abend jich | 


Zutritt zu Nicholas Gibfons Schuhla— 


perichafft und Schuhe geitohlen haben. 
Darunter war aber fein ihm paljen= 
des Baar, er machte nochmals einen 
Befuch im Laden und wurde ermilcht. 
Sept muß er fich unter der Untlage 
des Einbruchs verantworten. 


Die falſche Flaſche. 


Statt Medizin trank aus Verſehen 
geſtern Abend der 60jährige Chas. 
Burgward in ſeiner Wohnung, 666 
Haddon Avenue, eine Flaſche Magen— 
bitters aus und fiel bewußtlos nie— 
der. Seine Gattin benachrichtigte die 
Polizei, und dieſe ſchaffte ihn nach dem 
St. Mary's Hoſpital, wo bald alle 
Gefahr beſeitigt wurde. 


Berfürzte fein Leiden. 


Auguft Noller, Nr. 143 N. 16. 
Ape., Melrofe Bark, erfuhr vorgeitern 
bon feinem Arzt, der ihn fchon länge- 
re Zeit behandelt hatte, daß er unbeil- 
bar jhmwindbfüchtig fei. Er verfiel in 
Schmermuth. Geftern jagte er fich eine 
Kugel in den Kopf. Sein Tod trat 
augenblidlich ein. - 


234 N. Halfted Str., Louis Minz hieß 
und 35 Jahre alt war. Gopiel fi) er⸗ 
mitteln Heß; beſtieg der Todte in 
Graves Lake, Wis., den Zug, und er 
ſoll in jener Ortſchaft in den letzten 
Tagen ſchwer gezecht haben. Ein 
Herzſchlag oder Altoholvergiftung 
ſcheint ſenem Leben ein plöhliches 
Ziel geſetzt zu haben. 


—.)-— 
Zwei Brüder beraubt, 


Am Uebergange der Geleife der Chi: 
cago, Milwaufee & St. Paul-Bahn 
am Franklin Blod. murben geftern 
Abend die auf dem Heimmege von ber 
Arbeit befindlichen Brüder John und 
Aler Gamorsti, 350 Afhland Xoe., 
von zwei Straßenräubern um ihren 
Lohn, $24, beraubt. John wurde, als 
er ich zur Wehre fegte, von einem ber 
Verbrecher durc) Revolverfchläge auf 
den Kopf fcehmer verlegt. Die Räuber 


entfamen. 


NRohes Gefindel, 


Bon zwei Betrunfenen wurde geftern 
Abend der 3Sjährige Wr. H. Hayes, 
3811 Cottage Grove Xve., an der Hal- 
fted und Weit Madifon Straße von 
der Plattform eined Straßenbahnma- 
gens gedrängt. Hayes erlitt im Fall 
ichiwere Verlegungen und mußte in’s 
Countyhoipital gebracht werden. Die 
Straßenbahner waren unbefümmert 
um den Vorfall weiter gefahren. 

ee. 


Spielhölle ausgehoben. 

Deteftives der Bezirfimade an 
Desplaines Straße hoben geftern 
Abend eine Spielhölle aus, die fich im 
Kellergefhoh des Haufes 315 W. Mäü- 
dilon Straße befand. E3 wurden 
neun angebliche Spieler verhaftet, von 
denen jeder das 50. Lebensjahr fehon 
Als Spielhalter 
wurde ein gewiffer Harry Neljon feit- 


' | genommen. 
den, Nr. 2624 Cottage Grove Üoe., | 


=—-+>-—— 
Kam zu Fall. 
Robert 3. Waters, 35 Jahre al 


| und 1557 Doden Une. wohnhaft, fiel 


| fih feine 


geitern die. zum LaSalle Str.-Bahn- 
fteig der Hocbahnfchleife führende 
Ireppe hinab und erlitt fo ſchwere 
Verlebungen am ganzen Körper, daß 
Ueberführung nad dem ' 
Norhfall-Hofpital als nothwendig 
herausſtellte. 


* Heute Abend 7% Uhr findet beut- 
cher Gottesdienft in der englifchen 
Koraregationaliften-Kirche zu Winnet- 
fa ftatt. Prof. Kraft wird ihn leiten. 
Der Tyrauenverein verfammelt jih 7 
am nächjten Donnerftag Nachmittag, = 


Bud) über Falliuht (Pils) 
frei verjandt.. 


Sa3 Epileptic Jnititnte in Cineinnatl Tender 
volltommen toitenrei an jeden eier, der 
icreibt, ein wertvolles bem Bet 


vielen Abbildungen, über bie den u 
Heilung der Falliudt“. Es erklärt, w . 
weidhe Weile dieie ihrediiche Krantheit 


erbeit, dauernd und für's gene ® 
65 toi 


fann dur ein ganz 
wird verpadt, gratis u. portairei 
Behtene die Bü alle vert! 


1— 


werden 
Werth fein Gewicht in Solp. 
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"Juh machen wird, 


ame was red ift! 


Sn der Gefehgebung des großen 
und fortjchrittlihen Staates Ohio 
wurde fürzlich wieder einmal eine 
Sunggefellfteuer vorgefchlagen und 
allen Ernites erörtert; aus Penn— 
iylvania fam unlängit die Nachricht, 
daß man dort in der nächiten Gefeh- 
gebungstagung einen energijchen Ver⸗ 
ein Junggeſellen— 
ſteuergeſetz zur Aunahme zu bringen, 
und aus mehreren anderen öſtlichen 
Staaten wird gemeldet, daß dort ein 
Iharfes Vorgehen gegen die Sung= 
gejellen geplant wird. 

Man braucht fich darüber nicht zu 
Mundern. Denn der Gebanfe, die 
Sunggefellen zu jchuhriegeln und da= 
für zu beitrafen, daß fie e3 beijer haben 
wollen, als Andere, ift jo alt mie 
Methufalem oder noch viel älter, und 
das Alte ‚it gut—das verfichert jeder 
Händler in Alterthümern und bemeift 
Die aroße Vorliebe, die die weifen, auf: 
geflärten und fortf rittlichen amerifa= 
nifchen Gejetgeber faft durch die Bank 
für alte Gedanfen und Regierung3= 
mittelhen an den Tag legen. 

Die, — Segen mir — Porein- 


fignirt ergebungsvolle Rede bringt 


—— As. Sonntag ı den 11. ‚warı 1906. 


men nenamunn une m Yan nn mini mn Sn mu mau 


uns ben wahren Grund fchon etwas 
näher, aber völlige Klarheit bringt in 
die Sache erjt die por etwa brei Jahr= 
Br in Deutfchland erjchienene 

Scrift: „Wider des Hagejtolgen 
Gelbitfuht, ihm felber auszuleben.“ 
Der Titel genügt fchon. Da haben wir 
den bdeutlih genug ausgebrüdten 
Grund der bi auf den heutigen Tag 
unausrottbaren Voreingenommenbeit: 
„Die Selbitfuht, ihm jelber auszu— 
leben,“ daS heißt, die freie Bethätigung 
der Perfönlichkeit. Nun ja, e3 ift frei= 
li) richtig, daß die Chemänner in die- 
fer Hinficht in eine fchiefe Stellung ges 
rathen ſind (die von heute in einer 
Tchieferen al3 alle ihreVorgänger), aber 
.. fönnen die alten Junggejellen da= 
ür 

Eigentlih doch nicht®, aber fie 
brauchen es nicht beffer zu haben, als 
wir, und fo fünnte auch der jtreng ge- 
recht Dentende die verfchiedenen (neben 
den Befteuerungsbill3) in der neueiten 
Zeit aufgetauchten Worjchläge, den 
Sjunggefelen dur) Aufbürbung un 
angenehmer oder ihn dem Spotte 
preisgebende Arbeiten mürbe zu 
machen, billigen, wenn man dabei den 
Grundfah: „Was dem Einen recht, tit 
dem Andern billig,“ im Auge behält 
und den Junggefelinnen mit ähn- 
licher Münze zahlt. Man mag den 
Sunggefellen auferlegen. die Straßen 
der Stadt rein zu halten und bie 
Alleys zu fäubern und den blinden 
Ziger oder das blinde Schwein zu 
jagen; und man mag ihnen verbieten, 
in den Straßen- und Hohbahnmagen 
Site einzunehmen, fo lange nod} ein 
meibliches Mejen oder ein Ehemann 


genommenheit gegen’ die fogenannten | jteht und ihnen den Befuch von fogen. 


alten Yunggefellen ift, mie. gejagt, jehr 
alt. Sie hat fich jchon vor Kahrtaus 
jenden geltend gemacht. Die Elaffifchen 
Griechen gingen darin fo weit, daß fie 
die Hagejtolge wegen ihrer Ehelofigfeit 
jogar mit empfindlichen Strafen ver= 
folgten, und aud) die Römer belegten 
fie mit ziemlich hohen Steuern. Wenn 
im alten Rom bei der Einfchägung die 
Frage des Zenfors, ob der gejchäßte 
Bürger verehelicht wäre, nicht bejaht 
merben fonnte, jo mwurbe der befla- 
gensmwerthe Mann fofort zu einer jei- 
nem Vermögen angemefjenen Sung- 
gejellenjteuer verdonnert, und in jpäte- 


‚zer Zeit legte ihm ein böſes Geſetz in 


men, 


noch aröherem Mape vermögensrecdht- 
fihe Benachtheiligungen auf. In 
Deutſchland bildete ſich ebenfalls ein 
ſogenanntes Hageſtolzenrecht aus, das 
aber den alten Junggeſellen nicht, wie 
man aus jener Bezeichnung ſchließen 
follte, erfreuliche Rechte, jondern be— 
dauerliche Nachtheile brachte, indem e3 
ihnen das Recht der lektwilligen Ber- 
fügung über ihr Vermögen, das dem 
Sanbesherrn zufiel, ſchnöde entzog. 
In Braunſchweig wurde dieſes un— 
glaubliche Unrecht erſt gegen Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts abgeſchafft. 

Unterdeſſen war es in der neuen 
Welt um kein Deut beſſer. Der freie 
Amerikaner der Kolonialzeit war den 

ageſtolzen ebenſowenig rün wie 
En Vetter in der alten obeb fern Ur- 
ahn vor taufenden Jahren, und er ging 
ihnen fcharf zu Leibe. In der ameri- 
fanifchen Kolonialzeit war: e3 den 
Sunggejellen nicht gejtattet, in den 
Anfiedelungen für fi allein zu moh- 
nen. Der Gedanfe an ein gemütliches 
Sunggejellenheim der Neuzeit wäre den 
Pilgerpätern und ihren nächjten Nach- 
fommen entjeglich gemwefen. Dem 
QJunggejellen der damaligen Zeit mar 
es nicht erlaubt, fi) auf eigene Faujt 
ein Unterfommen zu fuchen und au3= 
zumählen. Die Behörden gingen ihm 
darin nicht gerade freundfchaftlich zur 
Hand, und er mußte da Wohnung neh- 
mo er der Anficht der Ort 
gewaltigen gemäß hHingehörte. Und 
damit begnügte man fih nidt. Man 
erfann vielfach noch andere Laften und 
Nieberträchtigfeiten gegen den armen 
einfamen Mann, Jr Hartford, Conn., 
perlangte man zu einer Zeit bon ihm 
eine wöchentliche Abgabe von 20 Schil- 
lingen für das Recht, unbemeibt zu 
bleiben, und alten Handjchriften zus 
folge fol man diefe Steuer fo ge= 
wiflenhoft eingetrieben haben, daß 
piele Junggefellen in’ Chejoc) getrie- 
ben wurden, oder fich in die Roſen— 


 feffeln der Ehe jehmieden ließen — wie 


man will. Solche, wenn auch nicht 


‚ganz fo jchmere Junggefellenfteuern 
" gab e8 damals an vielen Orten; ob fie 


überall jo erfolgreich waren, ift nicht 
befannt. In anderen Orten war den 


ı Sunggefellen das Stimmredt in allen 
 Dffentlichen Angelegenheiten und Fra⸗ 


gen verſagt, und in wieder anderen 


Jab es Beſtimmungen, die darauf be— 
rechnet waren, ſie mürbe und lächer— 


nanz,“ 


lich zu machen. So verlangte eine 
Maſſachuſettſer? Oriſchaft durch „Ordi⸗ 
wie wir heute ſagen würden, 
daß jeder unverheirathete Mann des 
Town“, ſo lange er ledig blieb, jedes 
Sabr ſechs Schwarzvögel ober brei 
Kräben tödte. — Die Zeiten wurden 


milder, auch dem unggefellen gegen- 


über, und derartige Geſetze verſchwan— 
den; aber die Voreingenommenheit 


gegen den Hageſtolzen blieb und 


äußerte fich zu allen Zeiten und bis 
auf ven heutigen Tag durch allerhand 


Beiteuerungg- und Schuhriegelung- 


vorſchläge. 
Die hier und da auch unter den 


Be. Hazeftolgen vorfommenden Gigenhei- 
ten fönnen unmöglich die Schuld an 


ber ſeit Jahrtauſenden graſſirenden 


 MWerbiffenheit gegen die alten Yung 


—— 
Fr 


gejellen tragen. Denn fie erregen nicht 
Grimm, jondern Spott. Der Grund ift 
ein anderer, und iwie die Erjcheinung 
jelbft, fo fann man auch ihren Grund 
Kon in alter Zeit (angedeutet) finden. 
n einem Werk über das Privatleben 
der alten Römer findet fich die bezeich- 
nende Einzelheit, daß ſchon im Jahre 
181 v. CEhr. der römiſche Zenſor Me⸗ 
iellus, der verheirathet war und 4 
Ban 2 Töchter und 11 Entel hatte, 
teijenalter eine merfmürbige Rebe 

t, in der er bie Ehe als ein Uebel, 


e und an bas Vflichtgefüht 
; Bürgers appellirte. ſich biefem 
— zu ——— ieſe re⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — ————— — — — — —— —— — — 
— — 


„Leg Shows“ und Theaatervorſtellun— 
gen mit Auskleide- und Schlafzimmer— 
ſzenen verbieten. Dann muß man 
aber auch für die „Bachelor Girls“ 
oder mehr oder weniger ſpäten Mäd— 
chen ähnliche Bekehrungsmittel er— 
ſinnen, bezw. auch ſie dem Spott und 
der Lächerlichkeit preiszugeben ſuchen. 
Wir würden dadurch unſeren Alt— 
vordern noch ein Stück näher kommen, 
denn die thaten das nach Kräften. Sie 
ſahen in den ledigen älieren „Frauen— 
zimmern“ eine nutzloſe Belaſtung, ja 
wohl gar Bedrohung der Geſellſchaft 
und verboten ihnen ſowohl jegliche ge— 
ſchäftliche Unternehmungen wie das 
Für⸗ſich-wohnen.“ Schon ein Mäd— 
chen in der Mitte der zwanziger Jahre 
wurde ein „altes Frauenzimmer“ ge— 
nannt, und die von mehr als dreißig 
Jahren nannte man in dem Neu— 
england der Kolonialzeit „Thorn— 
backs“ — Dornrücken. 

Ein ſolches Vorgehen auch gegen die 
„ſpäten“ Mädchen wäre, falls man den 
Junggeſellen zu Leibe gehen wollte, 
nicht nur ein Erforderniß der Gerech— 
tigkeit, ſondern auch nothwendig, wenn 
jenes etwas nützen ſoll. Was nutzt es, 
den Junggeſellen eheluſtig zu machen, 
wenn ſie nicht will?! Es iſt doch 
wohl gewiß, daß die Schuld an der 
Eheloſigkeit ebenſo oft bei ihr liegt, 
wie bei ihm — oder wenn es wahr 
iſt, wie manche Männer zu behaupten 
wagen, daß jedes Mädchen auf's Hei— 
rathen „verſeſſen“ iſt, mag ſie ſich noch 
ſo zimperlich und männerſcheu ſtellen 
— warum t hun ſie dann ſo oft ſo, 
als ob ihnen garnichts, aber auch gar 
nichts daran liege, und ſie die Zumuth— 
ung, eines Mannes Weib zu werden, 
eigentlich als eine bodenloſe Unver— 
ſchämtheit betrachten? In dem Falle 
müßten ſie für ihre Verſtellung büßen 
—und gerechter Weiſe, denn dieſe Ver— 
ſtellung ſchreckt unzweifelhaft manchen 
Mann ab. — — 


Trügerifhe ‚„„Schhlagwörter‘‘. 


Das Schlagwort, „die Reichen wer: 
den immer reicher und die Armen im= 
mer ärmer”, ijt in den legten Jahren 
mehr und mehr außer Mode. gelom= 
men. Nur mo man bon bornberein 
ganz genau weiß, daß es den Hörern, 
bezw, Lefern in ihren Kram paßt, 
wird e3 heutzutage noch aufgetifcht, 
und man hofft damit nicht mehr, je- 
manden für feine „Ueberzeugung“ zu 
gewinnen, jondern benußt e3 nur noch, 
die „VBegeifterung“ zu jtimuliren, bezw. 
die Unzufriedenheit zu jehüren. Hin 
gegen ijt in der jelden Zeit ein anderes 
Wort mehr und mehr in Aufnahme 
gelommen. immer häufiger mird 
jest gejagt und gefchrieben, „die Zahl 
der Herren wird immer geringer, die 
der Diener immer größer.” E3 Toll 
für den Strebfamen immer fchmieri- 
ger werben, fich gejchäftlich jelbitän- 
dig zu machen, bezi. feine gejchäftliche 
Gelbitändigfeit zu behaupten. Die 
kleinen Geſchäftsleute werden —ſo heißt 
es — von den großen und beſonders 
von den großen Korporationen all— 
mählich ſammt und ſonders an die 
Wand gedrückt und verſchluckt oder in 
den Bankerott getrieben; und neue 
Kleine können nicht an ihre Stelle tre— 
ten, bezw. aufkommen, da das Groß— 
kapital und die Truſts eiferſüchtig 
jede Selbſtändigkeitsregung zu unter— 
drücken ſuchen und wiſſen. Wird nach 
Beweiſen für dieſe Behauptung ge— 
fragt — was ja ſelten genug geſchieht, 
da ſie der volksthümlichen Annahme 
entſpricht — ſo wird auf die Meldun— 
gen von Konſolidationen größerer und 
kleinerer Geſchäfte hingewieſen, die 
tagtäglich in den Zeitungen zu finden 
ind. 


Seit einigen Jahren leben wir in 
einer „Aera der Konſolidation“, das 
mag zugegeben werden. Trotzdem. iſt 
das Gerede von der „Vernichtung der 
GSelbftändigkeit“, der „fortfchreitenden 
wirthichaftlichen Verftlanung der Maj- 
fen“, die dazu führen müffe, daß e3 
Tchlieglich neben einer Handvoll ganz 
großer „Herren“, nur Millionen Ans 
geitellte und Lohnarbeiler geben wür⸗ 
de, ebenſo grundlos und unbaltbar, 
wie jene Behauptung, daß mit dem 
Anwachſen des Reichthums der „Reis 
chen“ eine fortſchreitende Verarmung 
der „Armen“ Hand in Hand gebe. 
Nur "ft der „Srrtfum“— wenn man e8 
o nennen darf — in biefem 


a a ee ee ee 


Falle 
* nicht ſo offenſiug bezw. " 


Hlargeftellt worden, wie in biefem. Dah 
die Armen im Laufe ber legten Jahre 
und Jahrzehnte nicht ärmer, fondern 
wirthſchaftlich kräftiger geworden und 
zu immer beſſerer Lebenshaltung ge— 
langt ſind, kann ein Jeder, der offene 
Augen und Ohren hat, ſelbſt ſehen und 
hören, und wer nicht gerade ein Gäug- 
ling ift, aus feiner eigenen Erfahrung 
erhärten. Das zu zeigen bedarf e3 
feiner Statiftif mehr. Daß in ber 
„Uera der Konfolidation“ die wirth- 
Thaftliche Selbftändigfeit nicht jo 
graufam unterbrüdt wird, bezw. das 
„Sichjelbftändigmachen” nicht fo jeher 
oder unmöglich ijt, wie man behauptet, 
hat man hingegen noch nicht felbft To 
aus eigener Anjchauung beobachten 
fönnen oder man traut feinen eigenen 
Wahrnehmungen nicht und halt für 
Ausnahmeerfcheinungen, mas die Re= 
gel ift. Das Gerede von der „Vernich- 
tung der Selbitändigfeit“ und „mwirth- 
Tchaftlichen @erjtlanung der Maffen“ 
bejigt eben noch die Virulenz und hyp= 
notifirende Kraft der Jugend und 
Neuheit und findet Unterftügung in 
den häufigen Meldungen von Zufam= 
menfchlüffen und Aufjfaugungen. Da 
müffen jchon Bemeife erbracht werben, 
wenn eine gegentheilige Behauptung 
geglaubt werden fol. 
* %* * 


Zahlen bemweifen, und wenn aud) die 
auf Beitellung gemachte GStatiftit ver- 
dientermaßen in Mißtredit gelommen 
ift, fo fann fich diefes Miktrauen doch 
nicht auf eine GStatiftif erftreden, die 
gar nicht3 zu bemeifen jucht, Tondern 
nur Thatfachen zahlenmäßig imieber- 
gibt und völlig tendenzlos frühere 
Zahlen mit den heutigen vergleicht. 
Eine joldde Statiftik ift die Banterott- 
Statiftit der Bradftreet’ichen Ge- 
Thäftsagentur, und bdie-eben bemeilt 
daß in der „Aera der SKonfolitatien 
und Auffaugung“ die gejchäftliche 
Gelbitjtändigfeit nicht fo fchlecht fährt, 
wie man glaubt oder glauben machen 
till. 

Sm Yahre 1905 gab es in den Ber. 
Staaten 1,352,947 felbjtändige Ge= 
Tchäftsleute, bezw. =Firmen oder -Ge= 
felfiehaften—mwobei natürlich weder die 
Farmer noch irgendwelche Berufsper- 
ſonen, wie Aerzte, Advokaten, Schau— 
fpieler uf. mitgerechnet find—und e3 
wurden im genannten Jahre für das 
ganze Yand 9967 Bankerotte angemel- 
det. E83 famen alfo auf je 10,000 
„Seichäfte” nur 73 Banterotte. Das 
it aber ein günftigeres Verhältnig als 
je zubor für ein Jahr zu verzeichnen 
war. m Vorjahre war da3 Der 
hältniß 10,000 zu 79, in 1903 10,000 
zu 76; für die Jahre 1899 bis 1902, 
einſchließlich, ſchwankt es zmifchen 
10,000 zu 80 und 10,000 zu 88. Die 
„Aera der „Konſolidation und Auf— 
ſaugung“ ſetzte kurz vor der Jahrhun— 
dertwende ein, ſeit 1898 traten die 
meiſten großen Korporationen und 
Truſts in's Leben. Wenn es wahr 
wäre, daß dieſe ſo erfolgreich ſind in 
dem „Andiewanddrücken“ der Kleinen, 
dann hätte in den Jahren ſeither die 
Bankerottzahl abſolut und verhältniß— 
mäßig größer ſein müſſen als in den 
vorausgegangenen Jahren — das ge— 
rade Gegentheil iſt aber der Fall. In 
den ſieben Jahren von 1899 bis 1905, 
einſchließlich — der „Aera der Konſo— 
lidation uſwp.“ — gab es durchſchnitt— 
lich 10,048 Bankerotte im Jahre, für 
die voraufgegangenen ſiebzehn Jahre, 
1883 bis 1888 einſchließlich, ſtellt ſich 
der Jahresdurchſchnitt auf 1,873! 
Und während in der erſtgenannten Pe— 
riode im Jahresdurchſchnitt auf je 
10,000 „Geſchäfte“ nur 80 Bankerotte 
kamen, gilt für die frühere Periode 
von 1883/ 1898 einſchl., das Verhält— 
niß von 10,000 zu 112! 

Wie die Zahl der Bankerotte abſo— 
lut und verhältnißmäßig in den Jah— 
ren der Konſolidation und Aufſau— 
gung hätte größer werden müſſen, ſo 
hätte in derſelben Zeit die Zahl der 
unabhängigen „Geſchäfte“, wenn nicht 
abſolut, ſo doch wenigſtens verhält— 
nißmäßig —im Verhältniß zur Ein— 
wohnerzahl — geringer werden müſ— 
ſen, wenn das, was über die Methoden 
der Großgeſchäfte, Korporationen und 
Truſts und die allen Selbſtändigkeits— 
Beſtrebungen der Kleinen feindliche 
„Geldmacht“ geſagt wird, nur in grö— 
ßerem Maße wahr wäre. Die Stati— 
ſtik zeigt aber, daß die Zunahme der 
ſelbſtändigen Geſchäfte in den Jahren 
1899 bis 1905 einſchl., nicht nur mit 
der Bevölkerungszunahme gleichen 
Schritt hielt, ſondern dieſe ſogar noch 
übertraf und bedeutend größer war als 
in den früheren Jahren. Im Jahre 
1899 wurden 1125,873 ſelbſtändige 
„Geſchäfte“ gezählt, in 1905 war ihre 
Zahl auf 1,352,945 angewachſen —in 
fieben Jahren eine Zunahme von 227,- 
074. In den fieben Jahren von 1892 
bi3 1898, einfchl., wuchs die Zahl von 
1,035,564 auf 1,093,373 — Zunahme 
nur 57,809; und in den Jahren von 
1883 bi3 1898 einfchl., nur von 855,=- 
000 auf 1,018,021 — Zunahme in 
fiebzehHn ‘ahren nur 238,373! 

2 * Er 

Auch in den Urfachen, die zu ben 
Bankerotten führten, fann man feinen 
nennenswerther Einfluß der Konjoli= 
dirung und bes fo bedeutend verfchärf- 
ten und viel nieberträchtiger gemorbe- 
nen Wettbewerbs erfennen. Denn das 
Verhältniß zwiſchen den verfchiedenen 
Urfachen blieb, fo mweit die Statiftif 
zurüdreicht, Jahr für Jahr ungefähr 
dasjelbe. Die Schwankungen find fo 
gering, daß man ihnen feine Bebeu- 
tung beimeffen fann. Die „Urfachen“ 
werben eingetheilt in „innere“ ober 
felbftverfchuldete und „äußere“, für 
die ber erfolglofe Gejhäftsmann nicht 
verantivortlich gemacht werden Tann. 
Die erftere Gruppe war für rund 80 
Prozent der Bankerotte von 1905, die 
legtere für, die verbleibenden 20 Pro- 
zent verantwortlich. Zu ben „inneren“ 
Bankerotturfahen merben gezi 
Unfähigfeit, Unerfabrenbeit, Kapital. 
ſchwäche, unkluges Kredit⸗Bewilligen, 
Spekulation (außerhalb des Ge— 
ſchäfts). 
— 
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Funb Betrug; zu ben „äußeren“; befons 
bere Umftände (Unglüdsfälle ufw.); 
Bankeroite ſcheinbar zahlungsfähiger 
Schuldner und „beſonderer oder un⸗ 
lauterer Wettbewerb.“ 

In welchem Verhältniß dieſe Urſa— 
—* wirkten, erhellt aus folgender Ta⸗ 
elle: 


Urf foden,, ozent der 


anferotte. 
Kakafhpäde FE ER NOE 33.4 
n — JJ 24.4 


— renheit 

Unkluges en — — 3. 5 
ge menläiligu 
Epelulation, un 

‚2 ere“ 


e 
Beſondere Umftände (Ungtüdsfäue u.f.m.)..16.3 
Bankerotte von Schuldnern 2.2 
Unlauterer Wettbewerb. .......sunosnunnenecee 1.5 


Auf Kapitalfehwäche find die mei- 
ften Banterotte zurüdzuführen, mas 
fich leicht genug aus der Thatjache er= 
tHärt, daß jehr viele Gejchäfte mit jehr 
wenig Kapital und jo gut wie gar fei- 
nem Banffredit angefangen werden. 
Die legtern find e3, die zumeiit Ban 
ferott machen; von den Gefchäften, 
die im vergangenen Jahre in den Ber. 
Staaten und Kanada (in Kanada tjt 
Geldmangel als Banterotturfache häu= 
figer al3 hierzulande) banterott mad= 
ten, hatten 91.7 nur jehr mäßigen oder 
gar teinen Banffrebit, und 91.8 Pro- 
zent weniger al3 $5000 Gefchäftsfapi- 
tal, Die „Geldmadht“ wird feine be= 
fonder3 großen Anftrengungen nöthig 
gehabt oder gemacht haben, fie an die 
Wand zu drüden; zudem tft, wie [chon 
gejagt, diefe Banferotturfache in der 
Aera der Konfolidirung und Auffau- 


‚gung uf. nicht größer gemwejen ala in 


früheren Zeiten, in denen man davon 
noch nichts mußte, 

Bon allen Urfahen am menigften 
Banterotte führte neben der „Spetula= 
tion außerhalb des Geſchäfts“ und 
der „verſchwenderiſchen Lebensweiſe“, 
der unlautere „Wettbewerb“ herbei, 
der in unſerer Zeit der Korporationen 
und Truſts angeblich ſo viele unſchul— 
dige Opfer verfchludt und feinen Klei- 
neren oder Kleinen das Leben gönnen, 
feinen nad gefchäftlicher Selbitän- 
digkeit ftrebenden Menjchen auftommen 
lajfen fol. Im Xahre 1904 war die- 
fer Prozentfag allerdings etwas gerin= 
ger als im letten Jahre, damals ftell- 
te er fi) auf nur 1.3; dafür mar er 
aber in allen früheren Jahren bi3 zu= 
rüd 3u:1893 einfchlieglih, größer 
als in 1905. 

Mas noch fommen mag, läßt fich ja 
nicht Jagen. In die Zukunft fann man 
nicht jehen. Was die Vergangenheit 
brachte, wijfen wir. Aus der zahlen- 
mäßigen Darftellung der mwirthichaft- 
lihen Bewegung, die und Brapditreets 
Statiftif gibt, ift aber nur erfichtlich, 
daß fo meit von einer Unterdrüdung 
der „geſchäftlichen Selbſtändigkeit“ 
und „wirthſchaftlichen Verſtlavung der 
Maſſen“ keine Rede ſein kann, ſon— 
dern im Gegentheil in der „Aera der 
Konſolidirung und Aufſaugung“ mehr 
geſchäftliche Selbſtändigkeiten gegrün— 
det wurden, bezw. erhalten blieben, als 
in früheren Zeiten, in denen man jene 
Schreckniſſe nicht kannte und — daß 
gar kein Grund für ſchwere Beſorg— 
niſſe hinſichtlich der nächſten Zukunft 
erfichtlich ift. Wenn da3 Korpora— 
tiond= und Truftmwefen, mit ihrer Kon 


*jolidirung und Auffaugung zur Ver: 


minderung ber felbjtändigen Eriften- 
zen in manchen Gebieten führte, fo 
wurde biefer Verluft mehr al3 mettge- 
macht in anderen Feldern, und e3 ift 
gar fein Grund erfichtlih, marım 
das nicht in der Zukunft fo fein follte, 
E3 jcheint durchaus gerathen, mit dem 
neuen Schlagworte jo vorfichtig um- 
zugehen wie mit dem alten und jebt 
außer Mode gefommenen von der fort- 
Tohreitenden Verarmung der Armen, 


Amerikaniſche e Sonntaggeſetze. 


Das Beſte, was der Verfechter per— 
ſönlicher Freiheit über die amerikani— 
ſche Sonntaggeſetzgebung zu ſagen 
vermag, iſt, daß ſie nicht mehr ſo 
ſchlimm iſt, wie ſie in früheren Zeiten 
geweſen. Wer da weiß, daß in der 
Kolonialzeit in „Neuengland“ das 
weltliche Geſetz nicht blos jede Sonn— 
tagentheiligung ver boten fondern die 
Sonntagbeiligung geboten hat, der- 
maßen, daß meltlicher Strafe verfiel, 
wer am Sonntag ohne zureichende 
Entfehuldigung beim firchlichen Got— 
tesdienst fehlte: mer da8 weiß und an= 
dere ähnliche Bethätigungen bes aus 
England herübergebradten puritani- 
Then Geiftes Tennt, der dem ganzen 
Zande feinen Stempel aufgebrüdt hat 
— der wird begreifen, marum und mie 
e3 gelommen, daß gerade im fonit 
freieften Lande der Erde in bdiefer ei- 
nen Hinficht die wunderlichite Unfrei— 
beit berriht. Der ner der ge= 
Thichtlichen Entwidlung wird aud 
die Frage nicht ftellen, die man noch 
immer oft hört: mie diefe Unfreiheit 
beitehen fann dem Grundfaß religiöfer 
Treiheit gegenüber, der in der Verfaf- 
fung des Bundes und in allenStaat3- 
verfaffungen niedergelegt it? 

Un und für fi ift die Frage ja 
völlig berechtigt. Wenn, mie e3 in ber 
Illinoiſer Verfaſſung beißt, nieman= 
dem irgendwelche bürgerliche oder po- 
litifhe Rechte und Freiheiten auf 
Grund feiner religiöjen Meinungen 
berfagt merben dürfen, und fein ge- 
fegliher Vorzug gegeben werben darf 
irgend melcdhem religiöfen Belenntnif 
oder irgend welcher Form ber Gottes- 
berehrung — mie fann die Zegislatur 
fih erlauben, in ber Begehung des 
Sonntags bie eine Hälfte der Benöl- 
ferung zur Unterwerfung zu zwingen 
unter die religiöfen Anfichten und 
Meinungen der anderen Hälfte? Ober 
überhaupt den religiöfen Feiertag 
einer firhlihen Gemeinfhaft auch 
zum gefeglichen Teiertage machen für 
Leute, denen ihre Religion die Feier 
eines anderen Tages gebietet; ober für 
die Ungläubigen, die uußerhalb jeder 
lirchlichen Gemeinſchaft ſtehen? 

Die Antwort liegt darin, daß — 
trotz der Trennung bon Staat und 
Kirche — „die hriftliche Religion ein 
Theil ber Gefehe unferes Lanbes ift.“ 

em Saße, —* vor * — 
eng d⸗ 
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fand. — De — net man auch in 
ber amerifanijchen Keitfpredjung bis 
in die neuefte Zeit hinein. So in ei- 
ner Entſcheidung des Miſſourier 
Obergerichts, die wegen ihrer offenen, 
Sprache bemerkenswerth 
i 

„Die Leute" heißt e3 darin — 
„bon denen bie Berfajfungsmäßigkeit 
unferer Sonntagsgejege in Frage ge= 
ftellt wird, Theinen die Verfaffung für 
das Grundgejeh eines Staates zu hal⸗ 
ten, beitehend aus Fremden (!) die 
aus allen Enden der Erde zufammen= 
gefommen find, jeder mit feiner be= 
fonderen Religion, durch fein Band 
früherer gejellfchaftlicher Beziehungen 
verbunden, ohne gemeinfames Em- 
pfinden in der Erinnerung gemeinfa= 
mer Vergangenheit; und daß, ungleich 
andern Gejegen, die Verfaffung nicht 
zu deuten jei mit Bezugnahme auf den 
Staat und auf den Zuftand derer, für 
die fie bejtimmt ift, ohne Rüdficht auf 
die Geſchichte des Volkes, für die fie 
gemacht ift. Solches ift nicht der all. 
Wir müffen des Volfes gedenten, dem 
fie beftimmt ift. Sie ftellt fi) dar ala 
bon riftlihen Männern gemacht. 
Klar und deutlich zeigt fie, daß die 
riftliche Religion die Religion ihrer 
Urheber mar... Diejenigen alfo, bie 
unferer Verfaffung die darin enthal- 
tenen Grundbfäße religiöfer Yreiheit 
einpflanzten, haben erziwungene Beob- 
achtung des Sonntags als eines Ruhe: 
tage8 für feine Werlegung biejer 
Grundfäge erachtet. Yhnen erjchien 
ein zur Beobadhtung de3 Sonntags 
zwingendes Gefeg al3 nothmendig, 
um völlig die freiheit de3 Gemifjens 
zu genießen. Wie könnten diejenigen, 
deren Gemwifjen der Sonntag ein hei- 
liger, dem Dienfte Gotte3 gemeihter 
Tag ift, des Tages fich erfreuen in- 
mitten all des Lärmens und Treibens 
meltlicher Beichäftigungen....?“ 

E3 Tiegt in bdiefen richterlichen 
Morten die beite und aufrichtigfte Er- 
Hlärung der ameritanifchen Sonntag= 
gefeßgebung, die überhaupt gegeben 
werben kann. Dies ift ein „chriftliches 
Land“ — Hriftlich nicht im Sinne ber 
„zufammengelaufenen Fremden“, jon= 
dern hriftlich im englifchspuritanifchen 
Sinne. Bis auf den heutigen Tag tft 
das angelfähfiihe Patent-Chrilten- 
thum pvon dem Geifte ver puritanifchen 
Vorfahren in England erfüllt, bie 
einft— (nicht eben chriftlich befcheiben) 
— erklärten: „Beichloffen: daß die 
Erde den Heiligen gehört. Belchloffen: 
Mir find die Heiligen!“ 

* * * 

Nicht immer ſind die Richter ſo auf— 
richtig, wie jenes Miſſourier Gericht. 
Mehr und mehr findet man in neue— 
ren Entſcheidungen betont und man 
kann es faſt in jedem Lehrbuche des 
Verfaſſungsrechts leſen, daß allein 
auf religiöſe Gründe hin die Sonn— 
tagsgeſetze nicht aufrecht zu halten 
wären. Man hat ſie deshalb zur 
Klaſſe der auf Grund der ſtaatlichen 
Polizeigewalt erlaſſenen Geſundheits— 
geſetze gerechnet — als auf Grund der 
Erwägung erlaſſen, daß ein wöchent— 
licher Ruhetag dem Menſchen noth— 
wendig iſt zur Erholung von den kör— 
perlichen und geiſtigen Anſtrengungen 
der ſechs Werkeltage. 

Freilich verwickelt man ſich dabei in 
allerhand Widerſprüche. Iſt nur der 
Geſundheit wegen den Menſchen ein 
möchentlicher Ruhetag zu gebieten, fo 
kommt es doch Hlärlih nicht darauf 
an, die Ruhe gerade an dem einen ge= 
wiffen Tage zu erzwingen. Der 
Menih fann Montags oder Dienftags 
ruhen, oder an fonjt einem Tage ber 
Woche. Und wenn einer aus irgend 
melden Gründen dies vorzieht, oder 
feine Religion ihm einen andernffube- 
tag vorfchreibt, jo ift von dem 
Standpuntte aus die erzmungene 
Sonntagsruhe nicht aufrecht zu erhal- 
ten. Man hat zwar in einigen Staa- 
ten die Juden, jo fie den Samftag 
al3 Ruhetag halten, ausgenommen 
bon der Verpflichtung der gefchäftli- 
hen Sonntagsruhe, doc ift bies eben 
nur in einigen Staaten und bei mei- 
tem nicht in allen gejchehen. Welche 
Thatſache ſchon deutlich zeigt, daf der 
gefundheitliche Ruhetag Vorwand und 
ber chriftlich - religiöfe Grund der 
wahre Grund ift. Auch über die Noth- 
mendigfeit de3 Schußes des „armen 
Arbeiter“ wird viel gejagt. Wenn 
der Staat nid die Erhaltung des 
Ruhetages erzmänge, jo würde das 
graufame Kapital die armen Arbeiter 
zwingen, fieben Tage in der Woche zu 
arbeiten. Dabei ift in allen Staaten 
bon der Verpflichtung zur Sonntag= 
ruhe eine Ausnahme gemacht zu Guns 
ften „mothienbiger“ Arbeiten, ohne 
daß auch nur in einem einzigen Yalle 
dafür gejorgt wäre, den an foldien 
nothwendigen Sonntagarbeiten be= 
Thäftigten Wrbeitern einen andern 
Ruhetag zu fichern. Ein Beweis mehr, 
daß Gejundheitärüdfichten nicht ber 
entjcheivende Bemweggrund der Gefeh- 
gebung find. 

Auf alle Fälle ift es nicht der ame- 
rifanifche Arbeiter, der den Sonntag 
zwang verlangt. Erftens lehrt ihn bie 
Erfahrung aller Länder, daß der mo- 
chentliche Ruhetag auf einem allgemei- 
nen menfchlichen Bebürfnig beruht, 
das ftärfer ift ala jedes Gejeh. Zmei- 
tena fühlt er fich ftarf genug, feines 
Ruhetags ich felber zu verfichern, 
wenn er ihm angetaftet werden follte. 
Erlaubt die Natur des Gefchäftes den 
Sonntag ald Ruhetag nicht, fo hat er 
bie Ruhe an einem andern Tage. 
Schlieglih ift gerade dem Arbeiter 
nicht bloß mit der Ruhe gedient, er 
will nicht bloß faulenzen oder fchlafen, 
er will auch feine Erholung und jein 
Vergnügen haben an dem Tage. Das 
ihn feines Vergnügens beraubende Ge- 
fe jhüßt ihm nicht, fonbern e3 ver- 


‚dirbt ihm den Sonntag. Yhm ganz 


befonders, weil für ihn ber Gorintag 
ber einzige Tag ift, an dem er Zeit hat 
zur Vergnügung. 

m Grunde genommen Hat ber 
Staat fo wenig das Recht, den Sonn- 
tag al Ruhetag —— a er 
das Necht hat, am Wochentag bie 


ER Berufen, 


das eine Frage, auf bie nit toeiter 


eingegangen zu werden braucht. Nie- 
mand ift gegen den Sonntag als 
Ruhetag. Aber damit die Mafje der 
Menfhen am Sonntag ihre Ruhe 
haben kann und fich erfreuen 
fann bes Tages, ilt es noth- 
wendig, dab ein Theil der Men- 
[hen an diefem Iage der Arbeit 
pflege. Daß der Staat darein fich hin- 
bernd einmifcht und, jtatt jedmweden 
den Sonntag auf jeine Weife feiern 
zu laffen, die Einen zwingt, ihn nad) 
den Wünfchen der Andern zu feiern, 
die nicht mehr Recht haben als bie 
Einen — da3 ift der Grund der Klage 
gegen die amerifanifche Sonntaggefeh- 
gebung und ift thatfächlich der einzige 
Grund der Klage. Soll die verfafs 
fungsmäßige Gleichberedtigung der 
Bürger nit leerer Schall fein, jo 
muß fie am Sonntage gelten mie fie 
am Wochentage gilt. Damit feine 
eigene Freiheit geachtet werde, muß 
jeder die gleiche Sreiheit de3 andern 
adten. Und wenn mir einmal eine 
bernünftige Sonntaggeſetzgebung ha⸗ 
ben werden, ſo wird das Geſeß nur 
dafür forgen, daß Keiner eingreife 
in bie gleiche Freiheit des Andern; 
und daß, wie der Gottesdienft und die 
fromm=befohauliche Betrachtung nicht 
geſtört werden darf, ſo auch die an— 
ſtändige Geſelligkeit und Unterhaltung 
ungeſtört — — 
* 


Bis jetzt * wir davon noch ſehr 
weit entfernt. Noch kann auch die un— 
ſchuldigſte ſonntägliche Unterhaltung 
verboten werden. So hat man in New 
York fogar das Angeln am Sonntag 
verboten, nicht - blos auf öffentlichen 
Gewäffern, fondern auch auf Privat- 
eigenthum, und in Miffouri jede Art 
bon Ballſpiel * ſonſtigem „athleti⸗ 
ſchen Sport“. ibt ſchwerlich ei— 
nen Staat, wo = 3 Öefet nicht fo ge- 
faßt ift, daß daraufhin jebdmebe Art 
öffentlicher Unterhaltungen, Theater, 
Konzerte, Pilnit3 u. f. w. verboten 
werden fünnten. 

Mas Arbeit betrifft, fo gelten al- 
lenthalben Werte der Nothmwendigfeit 
für erlaubt. Was aber nothmendig 
ift und was nicht, darüber herrjcht die 
denkbar größte Meinungsverfchieden- 
heit. Die gerichtlichen Entfcheidungen 
find eine Reihe furiofer Widerfprüche. 
Sn manden Staaten gilt das Fahren 
bon Eijenbahnzügen und Straßen 
bahnivagen für nothmwendig, in andern 
nicht. Das Obergeriht von Yllinois 
bat ein Gefeß für verfaffungsmwidrig 
erklärt, welches Barbieren die ſonn— 
tägliche Ausübung ihres Berufes ver- 
bot. Dagegen ijt in Pennfylovanien 
ein gleiches Gefeg aufrecht erhalten 
worden, und in Indiana hat man den 
Geſchworenen die Entjcheidung über- 
laſſen. Gleihe Meinungsverjchieden- 
heit bejteht über den Zeitungsverkauf, 
den Verkauf von Sodamaffer u. dal. 


(Fortfegung auf der 5. Seite) 


Todes »- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
vioht, dab mein geliebter Gatte 
Wilhelm Plamber 
im Alter bon 35 Jahren, 9 Monaten und 15 Ta- 
gen am Freitag, den 9. März, nad ſchweren kur⸗ 
en Leiden ſanft eniſchlafen iſt. —— — 
finder ftatt Sonntag Nachmittag Upr, 
rauerbaufe, 45 Webiter Ave. An ftille "heile 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen. 
yon Plambet, geb. traufe, Gattin. 
Huguite, Amanda, Wilhelm und sans, 
— nebſt Eigern und — 
t afo 


Todes - Anzeige. 

Sreunden und PBelannten die traurige Nadhe 
ridbt, daß mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Vater 

Ghriftian Huſcher 

m 10. März 1906 5—— iſt. Leicenfeier 
in Morton Grove, SU., 10 Uber Vorm 
Dienitag, den 13. arg Iu 6; DVeerdigum; in 
Graceland, um 3 Uhr Rahm. Um jtille Theil» 
nahme bitten 

Ghriftina Snider, Gattin. 
Gharled, Albert, Emma 9. Nchman 
und Eduh NRounjaveli, Kinder. 


TEE TFA EEE 7 ET cccco 
Geitorben: Jeanette Sommer, am 8. 
März um 7.45 Abends, innigit_geliebte 
Todter von Frau Seanette Sommer, 
und Schweiter don Harry und Mathias. 
Beerdigung Sonntag, den 11. März, um 


1 Uhr Nahm., vom TIrauerhaufe, 957 
Seminary Nve., nad Waldheim. 


“ Geitorben: Bernhardt Sadbufc. Starb plöß- 
lih im Alter bon 73 Jahren und 5 Monaten. 
Marie und Bater von Ca 


1 ©; ba N. 
Wafbfenar Ade., nad dem Concordia Friedhof. 


8 Allen jungen Leuten empfohlen: „Bom 

Lehrling zum Lehrherrn.“ NRatbgeber für funge 

Kaufleute etc. 160 ©. geb. Preis 45e portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Budhandlung und Schhreibmaterialien-Geihä 
100—102 handeiwb Sn Ze. Main 2 Fe 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufmärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
ey Gräber für Erwadfene, $10. 


ent3 Car-Fare bon irgend einem 
heile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
13no£ 


——— 


Zinsiger ee: Ionfe er riedbof bon 
Metropolitan- für 5c au 
Finlae auf asia * Be in bief: 
Er —* 


N er 
— Enten 3} Sen — 
u sro . Abe. Zel. 1 eit. 


—— 
BPhilipp Maas, Selt. Jacob Schwab, 5 


2. großer Alngarifher Ball 


beranftaltet bon der Frauen⸗Abtheilung der 
Eriten Ungar. Gefellihaft u. Krantenunterftüs.- 
Verein von Chicage und Umgebung. Samitag 
Abend, den 17. März, in Yondorfs Halle, Eie 
North Ave. und Halited Str. Saale wird der 
15. März zum Andenten der ungarifhen Frei» 
beit gefeiert. ame borl. eingeladen. Uns 
ar. Nadtmah ge Ba dungen. 


eh, 8 u Abends. wıntritt 
Des Komite. 


Großes Schauturnen 


verbunden mit Ball, veranſtaltet vom 


Turn - Verein Einigkeit 
aum Bam ——— Sams 


N, 
one 8 Blue Wand nd Abe. idet3 Die Me 
Berion. Anfang ma11,18 


Zur Radıridt. 

Allen Freunden und Gönnern der Liedertafel 
Borwärt3 die traurige Nadricht, dak dad ae 
plante große ee er 

nit ftattfindet. f allerbödften Befehl des 
rt 

| ö ei Vorwärts, 


Cinb Aur sefäüisen Radahmuna Heinze, 


gextröee POWERS’ 
Cheater in 
Direftion Leon Wadhöner. * 
Sonntag, den 11. März 1906. 
26 Abonnements.» Vorſtellung. 
Zu Ehren der ——— von —— Fulda; 


Bwillinasfawefler! 


Luftipiel in 4 Akten von Ludw 
Der Abend wird eingeleitet bon Saonie Bude 
duch — * aus Be Berlen. 


25c bis $1. 
se Die (6 Kochen —d. "raatt © Gbe. w 


Dofafon 


5. großes Skat-Qurnier 


beranitaltet von der 


Chicago Skat League 


im Sherman Honie, Ede Clart und Randolph 
Str., Sonntag, den 11. März 1906. Anfang 
punft 3 Uhr Nachmittaa. 5340 in 14 Breiſfen. 
4 Extra⸗ ze: Freitidets zum Stat-Kongrek 
in Buffalo, N. 9. 


Zomeri der Wianiflin 
Frieda Wertheimer 


Mittwoch, den 21. März, in der 


CABLE HALL, 
Wabaib Ude. und yadfon, ——— IJ — 
50 Gents. Minfang 8 Uhr Abends (Sag wet 
aert war erit für den 15. März angelagt.) 


Verein der 


Hannoveraner und Braunjhweiger 


Heute, Sonntag Ragmittag) 3 Uhr, findet 
eine Agit atio on. a 
im Vereinstotale, Golum bia-Halle, 232 Dit 
Nortb Ade., Statt. Nah Schluß der Sigung ges 
müthlihes Beifammenfein. Landsleute, die ges 
twillt find, dem Bereim beizutreten, jind freund» 
lichſt eingeladen. 


PARKKASINO, 


California Ave. und Divifion Str. 
Täglih Konzert von 7:30 Abends an. 


Sonntag 53* um 2:30 Nachm. und 
:30 Abends, bon der 


— —— Zigeuner-Kapelle, 


geleitet von Sivek Geza. Mit großem Erfolg er⸗ 
öffnet. Für beite a geforat! Aufmerk 
fame Bedienung ugef chte ungariiche 
Meine und ungariiches —e— Um zahle eihen 
Befuch, ebenfalls a. | bittend, zeichnet 


Hochachtungsb 
ſaſon 3.8 Se ran, Eigenthümer, 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Familien » NRefort, : 
Ede N. Clark Str. unb Diverfey Ylvd. 
ih Season. Ras. bon 3 bid 7 Uhr u 
EN bend von um Ofet aucation: 
ittagstith EN bends, ſowie d 
f% En Eu a la Carte. Sonntags don 12 Bi 3 3 
br Zable d’bote zu 508. — 2 Kipdti'3 Nonal 
Sungarian Drheitta wird an jedem Woden- ır. 
—— Abend und Sonntag Na 5 — lon⸗ 


zertiren. 8fb,fomifr,* 


Palos Park 


(Chicago Schüten-Verein-Bark) an der 

Wabafh-Eifenbafn it no für einige 

Eonntage diefen Sommer zu bvermiethen, 
Näheres bei 


JOHN PROSSER, 
75 Sifth Mve. mı411,18,25 


Excelsior Par Vaudeville 


Theater 
767 W. Irving Park Boulevard, 
nahe Elfton Ave. 

Theater- und beweglihe Bilder-Borftellungen. 
Seden Donneritag und Samftag Abend bon 3 
bi3 11 Uhr und Sonntag Nadmiitag bon 48 
b13 6 Uhr und von 7 Uhr Abends bis 11 — 2— 


Erſter Klafſe Familien-⸗ 34* 
21f6 Selen. im 


Die Glocue⸗ iR: — 


Abonnirt * 


„Die Glocke“ 


Monatsihrift für Literatur, Kunit, 
Wiflenichaft und Unterhaltung, reich ilfu- 
ftrirt, ericheint am 10. jeden Monats. Eine 
in ihrer Art einzig daftehende deutic- 
amerifaniihe Zeitichrift. Ausichlieklich 
Original: Artifel über deutiches Wirken in 
Amerifa. 40 Seiten ftark in Quartformat, 
auf feinem Velin-Papier. Jahrespreis: 
4 Dollar; Einzelheft 35 Cent3.— Probe: 
Nummern auf Wunid. Man adreflire: 

„Die Glorkere, 

815 Schiller Building... . Chicago. 


"Wie Mama es bakte 
PIPER’S 


MA-MA Brol 


“Trip, fon, öm 


BandwurmmüiKtopf 


vertrieben! 

MWurm3 Bandwurm-Mittel ift ein 
fichereg Mittel für Kinder und Er— 
mwachjene. 

Kein Faften, keine Schmerzen, 

leicht einzunehmen. 

Garantirt. Preis $2.00, Agenten 
2. 3. Geifpig, 757 N. Halfted Str., 
%. M. Zindt, 277 Larrabee Str. 


fafon 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborm Strafe. 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Ara nner 
und —— — Baricocele und 


Blutver ce-Stunden 
lich rg um 8 Ur x Sonntags 2 
bis 12 Uhr Mittags. = 


Drs. HUXMAN Zahnärzte 


9.: aa: 
Gans Borseitan. Beni > — 29 ꝛue 
füllungen, Aronen en. 
16 Bi se c n.im Str 


Barl gegenüber, im eignen Gebäude, 
Lei 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld ;. Fehr 


2 x Wh 


Ve 4 





En 


Ge 


A Starcks h 


PIANO 


Verkauf 


300 neue Pianos 


5137.50 


$5 monatliche Abzahlung. 


Um unfere Zeit der Kabrifation de3 
Stark Piano widmen zu Fönnen, 
haben mir bejchlofjen, jech3 unjerer 
Retail-Zweigläden aufzugeben. — 
Schöne Pianos aller Art twerden 
nad) unjerem Sauptladen, 204— 
206 Wabajh Ave., geichafft. Ladun— 
gen auf Ladungen treffen ein umd 
werden in diefem dem arößten aller 
Piano-Berkänfe verjchleudert. Uns 
fere Biang-Waarenräume jind voll 
bom Seller bis zum Dah—ımd noch 
immer treffen mehr Pianos ein. — 
Unfere herabgefetsten Preife werden 
fie bald räumen. 


5 neue Piauos, Verfanispreis....$140 

150 neue Pianos, Verfaufspreis.... 159 

45 neue Pianos, Auswahl von 22 
Fabrilaten 

Knabe, Schaefier u. a. gebrandit..... 125 

Svers & Pond, Eteinwan, zu 


Kimball, Fiicher m. a., gebraumt.... 155 


5O neue 


Chase Pianos 


in Diefem Bırfauf 


255.00 


Starck Pianos 


Regulärer Preis, $350 bis $700. 
In dieſem Verkauf, 


8175,8195, 8222 


und aufwärts. 


Schneidet dieſen Keupon aus! 


810 Frei 
Gredit Due Bill. 


Einer diefer Koupons ijt gut al3 
Erſte Anzahlung 
beim auf eines 
Stard-Piano3 in dieſem Ver— 
fauf in 204 Wabajh Ave. 


Keine Anzahlung nothivendig. 


Bedingungen: $3.00, $4.00, $5.00, 
56.00 monatlich. 


Pianos auf Zeit verfauft und nad) 
allen Theilen der Ber. Staaten 
zur Probe verjandt. 
Schreibt nach Katalog u. Information. 7 


P.A. Starck 


Piano Co. 
204-206 Wabash Avenue. 


Lokalbericht. 


Für Mufitfreunde. 


Ebrcagver Stonzerte. — Der mufifpädagogiiche 
Kongreß in Berlin. — Ein Mozartfeft umd 
Beethovens Symphonien in Paris. — Volls— 
theater in Altona in Aussicht. — Goethe, Ber: 
lioz und Echubert. 

Das NMmerican Gonfervatory of 
Mufic veranjtaltete legten Mittwoch 
Abend in der Mufikhalle ein Konzert 
von Frau Ragna Linne und Herrn 
Henriot Zeoy unter Mitwirkung bon 
Heren Adolf Weidig. Frau Linne ift 
im Befig einer mwunderfchönen So— 
pranjtimme und erwies jih aufs 
Neue als eine gut gefchulte und fein- 
fühlige Sängerin. Von den zwölf Lie- 
dern, die fie zum MBortrag brachte, 
fpraden „Iraum dur die Däm- 
merung“ bon Richard Strauß und 
„Wahrhaftig“ von  Gigne Lund 
Qund ganz bejonders an. Herr 
Levy ilt als gewandter Pianift und 
tüchtiger Künftler befannt. Er fpielte 
mit Heren Weidig eine Sonate für 
Piano und Violine von Brahms, den 
Schumann'ſchen Karneval, den er mit 
befonderer Bravour herausbrachte, und 


— — — —— — — —— 
— — —— —— ——— —— —— — —— ——— — — — — — 


Sachen von Chopin, Liszt und zwei 


eigene, recht hübſche Kompoſitidnen. 
* * * 


Anton Bruckners Symphonie Nr.7 


gelangte Freitag und gejtern im Sons | 


des Thomas = Orcefter3 zum 
Vortrag. Diefes Mert des als 
Spymphonifer erjt ſpät zur Aner— 
kennung gelangten Meiſters hat auch 
hier in Chicago vor nahezu zwanzig 
Jahren unter Thomas' Leitung ſeine 
erſte amerikaniſche Aufführung er— 
lebt. Bruckner offenbart ſich da— 
rin, trotz mancher Schwächen, die 
dem Werke anhaften, in der That als 
ein großer Meiſter der Kompoſition 
und als Künſtler von ſtarker Empfin- 
dungskraft. Der bedeutendſte Theil 
ſeiner ſiebenten Symphonie, das feier— 
liche Adagio, erinnert an Beethoven. 
Herr Stock und ſeine Künſtler verjtan- 
den es vortrefflich, das Werk in ſei— 
ner ganzen Schönheit und Bedeutung 
zu Gehör zu bringen. Auf Bruckner 
folgte Richard Strauß mit dem Vor— 
ſpiel und der Friedenserzählung aus 
der Oper „Guntram.“ Das erſtere iſt 


zert 


bier ſchon gehört worden, entzüdte 


aber auf’3 Neue durch feine flare 
Schönheit. Die Erzählung wurde zur 
Begleitung des Drcheiters von Herrn 
George Hamlin vorgetragen, der fi 
jeiner jchrwierigen Aufgabe tunftooll 
und nad beiten Kräften entlebigte. 
Um ben gefanglien Iheil viefes 
Stüdes zur vollen Wirkung zu brin» 
gen, find allerdings andere Stimm» 
mittel erforderlich, als fie Hrn. Ham: 
lin gegeben find. Er fang dann no 


‚ zivei interefjante Kompofitionen bon 


Hugo Wolf, „Auf ein altes Bild“ und 
„Wo find’ ich Iroft?“ - Auch mit einer 
italienifhen Serenade, einer höchit 
charatteriftifhen und feinfinnigen 
Kompofition, war Wolf auf dem Pro- 
gramm vertreten. Sie wurde bom 
Drchefter prächtig vorgetragen. Das 
wunderbare Borjpiel zu Magners 
„Zriftan und Iſolde“ und „Iſoldens 
Liebestod“ bildeten den Schluß des 
Konzerts mit einer Wiedergabe, die 
den denkbar beſten zur Seite geſtellt 
werden kann. 
* * 

Das Konzert der jungen PBianiftin 
Hrieda Wertheimer ift auf Mittwoch, 
den 21. März, verfchoben worden. 53 
findet Abends in der Cable-Halle, 240 
Wabafh Ape,, ftatt, unter Mitwirkung 
des Violiniften Mar Filchel, des Pia- 
niften Geeboet und der Vorleferin 
drl. Carolyn M. Eonley. 


* * * 


Frau Antoinette Szumowska-Ada— 
mowski wird nächſten Sonntag Nach— 
mittag im Illinois-Theater ein Piano— 
konzert geben. 

* 


* * 


Kommenden Donnerftag Vormittag 


findet in der Mufif-Halle ein Konzert 
zum Beften der jungen talentoollen 
Pianifiin Erma. Gunnar Peterjon 
ftatt, um ihr die Fortfegung ihrer 
Studien zu ermöglichen. Die Beneft- 
ziantin und Rudolph Ganz erden 
mitmwirfen. 
* * 

David Bispham wird am 22. April, 
vielleicht zum letzten Male, in einen 
Konzert auftreten. Nächſtes Jahr will 
er zur Schauſpielbühne übergehen, ein 
Drama „Der Landprediger von Wake— 
field“, iſt für ihn geſchrieben worden. 

* * * 

Der engliſche 
wird kommenden Sonntag Nachmittag 
in einem Konzert Lieder von Händel, 
Pergoleſi, Scarlatti, Schubert, Schu— 
mann, Beethoven, 
White, Clutſam und zwei altengliſche 
Lieder: „Drink to Me Only“ und 
„Sally in Our Alley“ ſingen. 

* * * 

Heute Nachmittag geben der Bari— 
toniſt Herbert Withſppon und die So— 
praniſtin Minnie Bergman ein Kon— 
zert in der Muſik-Halle. Herr Ganz 
und Herr v. Fielitz werden die Klavier— 
begleitung ausführen. 

Der dritte muſikpädagogiſche Kon— 
greß wird unter dem Vorſitz von Pro— 
feſſor Raver Scharwenka vom 9. bis 
11. April in Berlin tagen. Die Sitz— 


ßurcell, M. V. Paz 5 
1 ı mußte fie fingen, und fie fang unter 


— 


Sonntagpon 
zeit Berliog’ „Damnation de- Fauft“ 
mit großem Erfolge aufgeführt.- Diefe 
Aufführungen veranlaffen einen Herrn 
Kling, in der „Rivifta Muficale Jta- 
liana“ einen Artikel über Goethe und 
Berlioz zu veröffentlichen. E3 mird 
darin erzählt, wie Berliog im Jahre 
1829 die Bartitur feiner „Damnation 
de Fauft“ mit einem von jugendlicher 
Begeifterung erfüllten Briefe an den 
olympifchen Dichter fandte und welches 
Schidfal diefer Sendung von Goethe 
und feinem Freunde Zelter bereitet 
wurde. Goethe fehicdte die Partitur, 
bald nachdem fie ihm in’3 Haus geflo- 
gen mar, an Zelter und fchrieb dazu: 
„Sei fo gut und fhide mir in wenigen 
Morten Deine Anficht über Diejes 
Werk damit ich mich über diefe jeltfa- 


ı me Notenanhäufung beruhigen kann.“ 


Nach) einigen Monaten erft jandte Zel- 
ter eine Antwort, „eine echte Bedimef- 
jer-Antwort”, jagt Kling. „Es gibt 
Individuen,“ fo fehrieb er an den be— 
rühmten Freund, „die fih nur dur 
Huſten, Schnarchen, Schwaben und 
Schnauben bemerfdar machen können. 
Herr Berlioz fcheint mir eines von die— 
fen Individuen zu fein. Mephiſtos 
Schmwefelgeitant lodt ihn an, und er 
muß niefen und fıhnauben, bis alle Or: 
Sejterinftrumente verrückt werden und 


ı einen Höllenlärm machen; Yauft aber 


| bleibt ungerührt.. .“ 


| meiter, 


Diefe Antwort 
gerügte, um Göthe zu „beruhigen“, 
und er würdigte Berlioz’ enthufiajti- 
Then Brief nicht einmal einer Ant- 
wort. Mebrigens, jo berichtet Kling 
hatten mufifalifche Genies 
mit Göthe niemals Glüd. Auh Schu- 


| bert erhielt feine Antwort, als er ihr 
ı die zu Mignons Lied fomponirte föft- 


liche Muſik ſchickte. Erſt nach dem 


Tode Schuberts wurde dem Dichter 


Tenoriſt Ben Davis 


der Werth ſeines „Mitarbeiters“ of— 
fenbar. Im April 1830 kam Frau 
Schröder-Devrient, die berühmte Sän— 


gerin, nach Weimar und wurde dem 


greiſen Goethe vorgeſtellt. Natürlich 


Anderem den „Erlkönig“. Als ſie mit 


dem Liede fertig war, drückte Goethe 


der Sängerin warm die Hand und 


ſie hatte mir nichts geſagt. 


ſagte: „Tauſend Dank! Ich hatte dieſe 
Muſik ſchon mehrere Male gehört, aber 
Bon %ı- 
nen gelungen, wird fie ein lebendes 


| Bild.“ 


ungen finden im NReichstagsgebäude | 


ftatt, Auf der Tagesordnung ftehen: 
Erfter Tag: Referate des Vorjtandes 
und der Kommifftonen, allgemeine mu= 
jitpadagogifche Fragen, Reformvor— 
Toläge mit anfchließenden Distuffio- 
nen u. ſ. w. Zweiter Tag: Zwei Vor— 
träge über das Thema: „Die Muſik in 
ihrer kulturellen Bedeutung“, a) in der 
Vergangenheit, b) in der Gegenwart, 
mit anſchließender Diskuſſion. Drit— 
ter Tag: „Die Reform auf dem Ge— 
biete des Schulgeſanges“. Referat der 
Kommiſſionen, Petition und Begrün— 
dung, ferner eine Reihe Vorträge auf 
ſpeziellem Gebiete mit Vorführung von 
Lehrmitteln. Die Nachmittage ſind zu 
Kommiſſionsſitzungen beſtimmt, in de— 
nen die noch ſchwebenden Fragen be— 
züglich einer einheitlichen Ausgeſtal— 
tung der Seminare, der Ausbildung 
durch Privatlehrer, der Prüfungen 
und Zeugniſſe zur Berathung kommen. 
* * * 

Bekanntlich wird Anfang Mai Felix 
Weingartner in der Pariſer Großen 
Oper Beethovens Symphonien dirigi— 
ren. Weingartner wird diesmal das 
Orcheſter Lamoureux zu Hilfe nehmen 
und außer den Konzerten in der Oper 
auch vier Konzerte im Theatre du Cha— 
telet geben. Der Muſikverleger Gabriel 
Aſtruc, der die Weingartner-Konzerte 
organiſirt, wird noch vorher ein großes 
Mozart-Feſt veranſtalten, und zwar 
am 23., 25. und 29. März im Nou— 
veau Theatre. In dieſem Mozart-Fe— 
ſte werden Lilli Lehmann, Hedwig 
Helbig, Edouard de Reszke, Eduard 
Risler, Diémer, der italieniſche Bari— 
ton Sottolana, der Violiniſt Hayot 
und das „Pariſer Quartett“ mitwir— 
fen. Mit der artiſtiſchen Leitung iſt 
Reynaldo Hahn betraut worden, und 
drei Damen der Pariſer Geſellſchaft, 
Komteſſe de Pourtalès, Princeſſe de 
Brancovan und die Malerin Made— 
leine Lemaire, haben das Protektorat 
übernommen. 

* * 

Die ſtädtiſchen Kollegien in Altona 
beſchäftigten ſich in ihrer leizten Sitz— 
ung mit einem Antrag des Rechtsan— 
waltes Dr. Antoine Feill (dem Vor— 
ſitzenden des Aufſichtsrathes des Deut— 
ſchen Schauſpielhauſes in Hamburg), 
der für das Künſtlerleben Hamburgs 
beziehentlich Altonas unter Umſtänden 
von Bedeutung ſein kann. Dr. Feill 
will in Altona, inder Nähe der Ham— 
burger Grenze, ein muſterhaftes Volks— 
theater gründen, deſſen Leiter Baron 
v. Berger eventuell werden ſoll. Er 
beantragte, ihm für zwei Jahre einen 
geeigneten Bauplatz in Altona gegen 
eine Entſchädigung feſt an die Hand 
zu geben; kommt das Projekt in dieſer 
Zeit zuſtande, ſo will er den Platz für 
150,000 Mark käuflich erwerben und 
das Theater, für das eine Bauſumme 
von 600,000 Mark vorgeſehen iſt, er= 
richten laſſen. Die Entſcheidung iſt 
von den Behörden noch nicht getroffen 
worden. 


* 


* * * 


in mehreren italienifchen Theatern, 
u. a. in Turin, wurde in diefer Spiel» 


ze e geheilt 


——— en Beari 
an va Carb al ce Uonen I 
1} . 
Oleg pi Dat voller Informatio a und id» 


M.D., 


l lei 
Beute mit Brüdien bellen Ah IR Ki : 


ie 
— Buch ii 
Del IGNATZ MAYER, 
3 wi- 69 


| natsjigung 


—- - —— 
(Für die „Sonntagpoft”.) 


Die Wode im Grundeigenihunis- 
markt. 


Die Umwandlung der Waihington und 
LaSalle Str. im Gejchäftstheil der Stadt 
in Boulevards hat dur) die von der 
Srumdeigentbums=Börfe in ihrer lekten Mo: 
angenommene Haltung etivas 
gewonnen, obgleich die Anfichten über das 
Winjchenswerthe Ddiejer Straßenarbeit in 
den betreffenden Kreifen jehr getheilt jind. 
Die Börje ernannte .einen aus Charles D. 
Nihards, W. D. Kerfoot, Walter Mills, 
Joſeph Donnersberger und Ernft Wolters: 
dorf beſtehenden Ausſchuß, um in einer ſpä— 
teren Sitzung Vorſchläge betreffs des beſten 
Planes vorzulegen. Dieſem Ausſchuß, wel— 
cher Freitag Nachmittag eine Sitzung hielt, 
liegen verſchiedene Pläne vor. Einer derſel— 
ben bezieht ſich auf die Boulevardirung der 
LaSſalle Str., von Jackſon Blyd. bis zum 
Lincoln Park; ein anderer betrifft die Bou— 
levardirung von Waſhington Str., von Hal— 
jted bis LaSalle Str., und ein dritter jchlägt 
die Boulevardirung der Wafhington Str. 
bis zum Michigan Plvd. vor. ES ift eben= 
falls in Vorichlag gebracht worden, daß ein 
Theil der Ohio Str. in einen Boulevard 
umgewandelt werden jolle. 

In Verbindung mit Diejer Trage wurde 
die Errichtung von Stlappbrüden für Dieje 
Boulevards bejprochen, ſowie die gänzliche 
(intfernung»der Tunnels. In dieſer Bezie— 


hung berichtete der Ausſchuß für Flußver— 


t, daß, Die geforderten 
“ y 


beſſerung, daß die Tunnels bis zum 185. 
April entfernt oder tiefergelegt werden 
müßten, und daß die Aufmerkſamkeit des 
Kriegsſekretärs auf die gegenwärtige 
Sachlage gelenkt worden ſei. Der Ausſchuß 
habe dem Sekretär ernſtlich darüber Vor— 
trag gehalten, daß die Politik der Flußver— 
beſſerung nicht zu Gunſten von Kanälen 
nördlich und ſüdlich von der Stadt aufgege— 
ben werden ſolle. Es ſei dem Sekretär vor— 
geſtellt worden, daß die Anlage der Evanſton 
und Calumet Kanäle von $12,000,000 bis 
815,000,000 koſten würde und daß dies eine 
ungerechte Beſteuerung von Vielen zu Gun— 
ſten einiger Wenigen bedeuten würde. 

Wenn die Frage der Umwandlung der ge— 
nannten beiden Straßen in Boulevards der 
Verwirklichung einmal näher rückt, als dies 
durch die bloße Beſprechung in nichtamtli— 
chen Kreiſen geſchehen kann, werden viele 
Grumdbejiger und Makler ihre Stimmen 
dagegen erheben, denn Die Koften werden 
ganz enorm jein und Dieje Koften werden 
zum größten Theil von den angrenzenden 
Grundbejigern getragen werden müjjen. 

* * * 

Makler, welche aus Mbjchliijien in Ges 
fhäftsliegenjchaften in der unteren Stadt 
eine Spezialität machen, finden e8 immer 
ichtwieriger, für die vielen Nachfragen ange: 
mejjene Grundftüde zu erwerben. Noch bis 
dor wenigen Nahren beliefen jich dieje Ab 
ſchlüſſe ziemlich gleichmäßig auf Verkäufe 
von Eigenthumsrechten und Grundpachten, 
während die letzteren gegenwärtig den bei 
Weitem größeren Theil der Abſchlüſſe in 
der unteren Stadt ausmachen. Nur wenige 
Beſitzer wollen ſich auf Verkäufe der „Fees“ 
einlaſſen, während faſt keine Woche vergeht, 
ohne daß bedeutende Abſchlüſſe in Grund— 
pachten gemacht werden. 

Der Grund liegt natürlich darin, daß dies 
Eigenthum langſam aber ſtetig für feſte Ka— 
pitalanlagen abſorbirt wird; in der That, es 
kommt jetzt ſchon faſt nur Eigenthum dieſer 
Art in den Markt, wenn es ſich um die Ver— 
theilung von Nachlaſſen handelt. Die Nach— 
frage nach Eigenthum dieſer Klaſſe iſt ſo 
groß, daß keine bedeutende Makler-Office oh— 
ne wenigſtens einen oder zwei Aufträge iſi. 
In dieſer Situation liegt eine ſtumme aber 
beredte Erklärung, daß die Beſitzer ſolcher 
Liegenſchaften an die oft beſprochene Ausdeh— 
nung des Geſchäftstheils der Stadt wenig 
glauben, und daß ſie in dieſer Anſicht die 
Käufer für feſte Anlagen auf ihrer Seite 
haben. Wenn dieſe Ausdehnung wirklich 
kommt— und es ſcheint, daß ſie unausbleib— 
lich iſt — ſo wird ſie, nach Anſicht der gegen— 
wartigen Beſitzer, dem Geſchäftstheil, wie er 
jetzt beſteht, wenig Schaden thun. 

Es iſt ſchon wiederholt betont worden, daß 
ähnliche Verhältniſſe in keiner anderen 
Großſtadt beſtehen. Natürlich haben andere 
Großſtädte auch ihre Geſchäftstheile, Office— 
und Fabrikdiſtrikte und Mittelpunkte für 
große Hotels, Theater und dergleichen, allein 
dieſe Konzentrirung iſt nirgends ſo ausge— 
prägt, wie in Chicago. Hier find alle dieje 
Interejjen auf einen Flähenraum zujam- 
mengedrängt, welcher faum eine Duadrat- 
meile groß ist, und welcher ji) auf den Di: 
ftrift zwijchen der Van Buren Str., dem See 
und dem Fluß erftredt. 

* 


* * 

Hierin liegt ein wefentliher Grund für 
die. hohen Grundeigenthumsmwerthe in dem 
begünftigten Diftritt, Werthe, welche immer 
noch fteigen, wie n aus fürzlichen Abjchlüj- 
jen Kar ergibt. an man die eigenthümlt- 

Bedingungen in Betracht zicht, welche 
dorherrichen, ift e3 eigentlich fein n⸗ 


werden, und daß gle 


wi 
jeitig Die Maus 


— 


fer oder Pächter doch dabei ihre Rechnung 
finden. Es gibt unter den Maflern nicht 
wenige, welche der Anjicht find, dak in fünf 
oder zehn Kahren die MWerthe von heute als 
gering werden belächelt werden. 

In New Vork ift 3. B. nur der eigent- 
lihe Finanz: und Dfficebezirt zufammenge- 
drängt, und zivar im unteren Stabttheil an 
der Wall Str.; der Großhandelsdiftrift be= 
findet ich höyer hinauf und der „Shopping“= 
Bezirk, welcher früher an der 23. Str. und 
6. Ave. zufammengedrängt war, hat längit 
feine natürliche Ausdehnung in der Nähe der 
Vifth Ave. und 34. Str, gefunden. Die gro: 
ben Hotels in Neiv York jind über eine weite 
Tläche vertheilt, meiftens von der 23. Str. 
nördlich, und Ddajjelbe gilt jo ziemlich von 
den bejjeren Theatern. 

Nun wurde in New Vorf fürzlich Eigen: 
thum an der Südweft:Ede von Broadway 
und Wall Str. nad) der Rate von $500 pro 
QDuadratjuß verkauft, ein Werth, welcher in 
Chicago faum zur Hälfte erreicht worden tft 
und dies auch nur in ganz vereinzelten Yyäls 
Ion. Ein Werth von $250 pro Duadratfuß 
gilt heute nur für Den beften Theil der 
State Str. Nach diefem Vergleich ziwiichen 
New Pork und Chicago und mit Nücdjicht 
auf Die hier beftehenden eigenthümlichen 
Verhältniffe, will e$ dem unpatrteiiichen Bes 
obachter bedünfen, dat die Chicagoer Werthe 
nod) lange nicht ihren Höhepunkt erreicht 
haben. 

* * * 

Zahl und Koften der regiftrirten Verkäufe 
während der legten Woche ſtellen ſich wie 
folgt, im Vergleiche mit den vorhergehenden 
Wochen: 

Letzte Woche 
RE Woche 
3,118,097 


%451,151 


während an, und zwar twerden die meiften 
diejer Verfäufe für induftriele Zivede ges 
macht. linter diejen befinden jich die früher 
von Kohn R. MWaljh für den beabjichtigten 
Endpunkt der Chicago Southern-Bahı ge: 
fauften 300 Acres in der Nähe der 31. Str. 
und S. 44. Upe., für welche jeiner Zeit etiva 
8600,000 bezahlt wurden. Dies Land ift num 
für die People's Gas Light & Cofe Co. für 
einen noch nicht genannten Preis gefauft 
worden, und c3 jollen auf den Stompler 
Gaswerfe angelegt werden, Die angeblid) 
einen Koftenaufivand von $5,000,000 erfors 
dern werden. 

Eimer H. Adams, ein Nechtsantvalt, wel: 
cher eine größere Fabrifgejellichaft vertritt, 
hat ein Srundftüd von 300 Fuß Front an 
der Elfton Ave. und Binzo Wlace getauft, 
und zivar ebenfalls zu nominellem Preis. 
Dies Grundſtück ſoll auch durch eine Fabrik— 
anlage ausgebaut werden. 

Die Griffin Wheel Co. kaufte von der 
Pullman Land Aſſociation einen Komplex 
von 29 Acres an der Südweſt-Ecke von Ste— 
venſon Ave. und 116. Str., für 886,760, 
wovon 861,760 für ein Jahr zu 5 Prozent 
als Hypothek verbleiben. Die genannte Ge— 
ſellſchaft wird hier eine große Anlage errich— 
ten, deren Koften auf $200,000 veranjchlagt 
werden. 

Die Standard Oil Co. verkaufte für einen 
nicht bekannt gegebenen Preis einen 660 bei 
337 Fuß meſſenden Komplex an der Nord— 
weſt-Ecke von South Park Ave. und 66. Str. 


Was Schwefel bewirkt 


Sür den menfhlihen Körper in Hefund- 
deit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von un3 an die Jugendzeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herdit unfere Dofis Schwefel und Sy: 
zup gaben. 

E3 mar ba3 allgemeine Frühjahr: 
und Herbjt = „Blutreinigungsmittel“, 
Fonic und Allheil-Mittel, und mer!t 
Eud, diejes altmodifhe Mittel mar 
nicht. ohne Vorzüge, 

Die Xdee war gut, aber das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werden, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutzge erhalten mir alle quten 
Cigenfhaften des Schiwefels in einer 


Ihmadhaften, fonzentrirten Yorm, fo | 
daß ein einziger Gran weit wirfjamer | 


ift als ein ERlöffel voll rohen Sıchme- 
el3. 

In den lebten Jahren wurde durch 
Forihungen und Erperimente bewie— 
fen, daß over: beite Schmefel für mebi- 
zinifchen Gebrauch der ijt, welcher von 
Calcium (Haletum Sulphide) gemon- 
nen und in Apothefen unter dem Nas 
men Stuart’3 Calcium Wafers ver— 
fauft wird. E3 find kleine dhofolade- 
überzogene Pillen und enthalten, die 
mwirffamen medizinifchen Eigenjchaften 
des Schmetels in höchft fonzentrirter, 
wirffamer Form. 

Nur wentge Leute fennen den Werth 
bes Schmwefel3 in diefer Form im Wie- 
berberftellen und Erhaltung ber 
Kraft und Gefundheit; Schmefel wirkt 
dirett auf die Leber und Ausfcheis 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem ce die Abfallitoffe 
prompt ausfcheibet. 

Unfere Hroßmütter mußten Died ala 
fie na Schwefel und Shrup jedes 
Frühjahr nd jeden Herbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand mar ber Schwefel oft jchlim- 
mer ala die Krankheit, und Täht fich 
nicht vergleichen mit der modernen 
fonzentririen Form des Gchmefels, 
bon weldher Stuart’3 Calcium Wafer3 
unzmeifel5aft die bejte und aebräud)- 
lichſte ift. 

Sie find dad natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und bei- 
Ien PVerftopfung und reinigen das 
Blut in einer Weife, die oft den Pas 
tienten und auch den Arzt überrafdt. 

Dr. R. M. Wilfins, während er 
mit Schmefel-Mitteln erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Gafcium beffer ift al3 irgend eine ans 
bere Form. Er faat: „Für Leber-, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich wiederholt geſehen wie ſie in 
vier oder fünf Tagen auftrockneten und 
die Haut rein und meih machten. 


Shieago, Sonntag, den 11. März 1908. 


an Samiel 3. Kline. ‚Bon dem Kaufgeld 
verblieben $30,000 für ein Jahr zu 5 Pros 
zent als HhHpothet. 

Die Kurz = Domney Co. kaufte von dem 
Nachlaß von —— MeKay 450 bei 231 
Fuß an der Südmeft-Ede von North Brand) 
und Bladhatt Str., mit 450 Fuß Dodfront 
am Yluß, für $75,000. Von dem Kaufgeld 
verblieben 855,000 für fünf Yahre zu 5 Pro: 
zent als Hnpothef. Tas Land joll als Holz- 
lager dienen. 

Charles Ruppert nahm die Liegenjchaft an 

der Sidweft-Ede von State und QDuincy 
Str., 335 bei 144 Fuß, vom 1. Mai 1916 
ab auf 99 Jahre zu $35,000 pro Jahr in 
Grundpadt. Die Grundrente ift auf der 
Bafis eines Werthes vom $26,119 pro Front: 
fuß und $181.33 pro Quadratfuß. 
„An der State Str., füdlih don 12. Str., 
jind iviederum zwei Verkäufe zu verzeichnen 
und zwar die Liegenichaft Nr. 1720—27, 
welche von Harry 8. Irwin für $50,000 baar 
gefauft wurde, und 50 bei 151 Fuß, Nr. 
1814—18, für welde William R. Linn nad) 
der Rate von $400 pro Frontfuß bezahlte. 

Gröger Flat: und Apartment = Verkäufe 
der verflojjenen Woche waren: Dreiftödiges 
Gebäude mit 98 bei 125 Fuß an der Süd- 
weit-Ede von 48. Str. und St. Laivrence 
Ave., $60,000; dreiftöktiges Gebäude mit 50 
bei 93 Fuß an Elifton Ave, jüdlih von 
Wilfon Ave., 828,000; dreiftöcdiges Gebäude 
mit 50 bei 189 Fuß an Beacon Str., öftlich 
von Leland Ave., 820,000; dreiſtöckiges Ge— 
bäude mit 53 bei 150 Fuß an der Nordweſt— 
Ede von Lake Ave. und 55. Str., 820,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 170 Fuß an 
Prairie Uve., jüdlich von 54. Str., $27,000; 
dreiftöcdiges Gebäude mit 50 bei 151 Fuß 
an Greenwood Ave, füdlih von 63. Str, 
322,250. 

FadmodV 
* * * 
Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand— 
briefe ſtellt ſich wie folgt: 
$1,110,432 . 
1,040,370 
1,200, 571 
1,070,123 
1,051,079 
1,450,015 
1,347,851 

Die Iennings Real Gftate Qoan Co. machte 
mehrere bedeutende Baudarlehen, darunter 
s100,000 für fünf Jahre zu 55 Progent auf 
die Liegenfchaften 6025—33 Galumet Abe., 
mit 113 bei 161 Fu und Enid-Apartment3 
und 6024—32 Calumet Ave., 113 bei 173 
Hub mit Blaine Apartments; 830,000 für 
fünf Nahre zu 6 Prozent auf 50 dei 125 
Fuß an der Siüdoft-Ede von Glifton Part 
Ave. und W. 15. Str, mit Clifton Apart: 
ments; $30,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent 
auf 50 bei 125 Fuß an der Südweft-Edfe von 
Irumbull Ave. und 18. Str, mir MWelling: 
ton Upartments. 

Die Northiveitern Mutual machte zwei 
größere Darlehen an die fatholiiche Diözeje 
und zwar $50,000 für zehn Jahre zu 43 
Prozent auf 100 bei 190 Fuh an der Nord: 
oft:6de don DTeming Place und Orchard 
Str., mit angrenzenden 142 bei 125 Fuß, ivo 
die neite St. Glement=ftirche gebaut werden 
fol, und $45,000 fir zehn Jahre zu 44 Pro= 
zent auf 144 bei 181 Fuß an Wabaſh Ave., 
füdlih von 29. Str., mit St. James=firche 
und Schule. 

Die Connecticut Mutual übernahm eine 
Hypothek von 820,000 fir fünf Iahre zu 44 
Prozent auf 373 bei 163 Fuß an Michigan 
pe., jüdlich von 16. Str, mit Apartntent. 

Die German Fire Injurance Go, von 
Reoria, machte ein Darlehen von 820,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent auf die Xie- 
genjchaft an der Siüdoft-Ede von Weft 12. 
und Laflin Str., 94 bei 124 Fuß mit Store 
und Flat. 

Andere größere Hppothefen der Woche wa- 
ren: 830,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 44 bei 159 Fuß, 176—178 Clinton Str., 
mit Fabrifgebäude; $18,000 für fünf Jahre 
zu 5 Brozent auf 50 bei 193 Yub an Sheri- 
dan Drive, jüdlich von Evaniton Ave., mit 
Upartment; $20,000 für drei Jahre zu 5 
Nrozent auf 108 bei 109 Yu an Ontario 
Str., öftlic” von Kingsbury, mit Fabrifges 
bäude; 830,000 für 90 Tage zu 5 Prozent 
auf 119 Fu Front an der LZafe Ave., jüd- 
lid) von 49. Str., mit Apartment; $40,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz. auf 264 bei 123 
Yu an der Nordiweft:Ede von 23. und La: 
Salle Str., mis Fabritgebäude. 

* * 


Die Bauthätigkeit hat in der verfloſſenen 
Woche einen großen Aufſchwung genommen, 
nicht allein ſöweit Kontrakte für zukünftige 
Bauten in Frage kommen, ſondern auch in 
wirklicher Konſtruktion. Es iſt dabei zu be— 
merken, daß in den meiſten Fällen von ſo— 
fortiger Arbeit die betreffenden Kontrakte 


für Baumaterialien ſchon im letzten Jahre 





| 


| 
| 


j 
’ 


ı gen, 


Obgleih Stuart’3 Calcium Waferz | Mird, wenn jemand eine ruhig und or- 


ein Patenimittel ift und von Apothes | 


fern verfauft wird und aus diefem 
Grunde von Verzten nicht anerfannt 
wird, Tenne ich doch nichts GSichereres 
und Yuperläfligeres für Verftopfung, 
Leber: und Nierenleiven unb befon- 
ber3 fir bie vielen formen von Haut» 
tranfbeiten al3 diefes Mittel.” 

ebenfalls werben Leute, die Pillen, 
Abführmittel und fogenannte Blutrei- 
nigung3mittel überbrüfjig find, in 
—— ir MWaferd ein. viel 
sichereres, fhmadhafteres und wirkjas 
weres Mitiel finde. — 


abgejchlojjen wurden, jo dab aljo gegenwär: 
tige Preije Discch dieje Arbeiten nicht berührt 
werden. 

Zahl und Kojten der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche die Rauerlaubnih: 
icheine ausgeftellt wuden, find nach Stadt- 
thetlen: 

Südſeite 

Südweſtſeite 

Nordieite 

Nordweitjeite 


$ 610,400 
0,300 
20,400 
1%,750 

$1,21,850 

1,469,100 
082,450 


SUCHER nee 121 
Vorhergehende Woche 
RE 1% 
56 539,009 
586,00 
722.050 
452,480 

yür die Errichtung der folgenden größeren 
jabrif- und Gejchäftsgebäude Mwurden im 
Laufe der Woche die Kontrafte abgeichlofjen: 
Vierftöhige Fabrik, 60 bei 125 Fuß, Fuller: 
ton und Seminary We, für €. Diekgen & 
6&o., $100,000; adhtitödige Yabrif, 45 bei 100 
Fuß, an Ohio Str. und LaSalle Ave., für 
die Chicago Flexible Shafting Eo., $60,000; 
vieritödiges Yagerhaus, 100 bei 100 Fuß, 
an Indiana Ude. und 26. Str., für die Ehi- 
cago Mail Order Eo., 854,000; ein und 
zweiftödiges Lagerhaus, 110 bei 300 Fuß, 
78. Str. und Wentworty Ave., für die Chi- 


cago Eity Railway Eo., 8100,000; einftödi= ! 


ges Lagerhaus, 290 bei 257 Fuß, an Aihland 
Ave. und 22. Str., für Kelley, Maus & Eo., 
110,000; vierftödiger Anbau an da3 Mor: 
riion Hotel, 50 bei 180 Fur, 825,000; drei= 
ftödiger Anbau an die Yabrif von 8. ©. 
Burton & Go., 21. Straße und Center Abe., 
830,000; vierftöcdige Fabrik, 40 bei 130 Fuß, 
16. und Fist Str., für die Roos Mfg. Co., 
55,000. 

Die St. QYufes Episcopal = Gemeinde von 
Evanfton wird im Yaufe diefes Jahres an 
der Hinman Ave. eine neue Kirche erbauen 
laffen, deren Kojten auf $125,000 angegeben 
werden. 

— — — — — 


Amerikaniſche Sonntaggeſetze. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Das Obergericht von Illinois hat 
bei der Umſtoßung des beſagten Bar— 
biergeſetzes auf den Sat ſich berufen, 
daß Eingriffe in die gewerbliche Frei— 
heit auf Grund der Polizeigewalt nur 
zuläſſig ſind, wo es um Geſundheit, 
Behagen, Sicherheit oder Wohlfahrt 
der Geſellſchaft ſich handelt. Wie — 
fragt es — wird Geſundheit, Behagen, 
Sicherheit oder Wohlfahrt der Geſell— 
ſchaft dadurch geſchädigt, daß ein 
Barbier ſein Geſchäft offen hält? 
Man könnte mit gleichem Rechte fra— 
wie die Geſellſchaft geſchädigt 


dentlich betriebene Wirthſchaft offen 
hält, cder bei einem Konzert oder ei— 
ner Vereinsunterhaltung von anſtän— 
digen Leuten in anſtändiger Weiſe 
Wein und Bier getrunken wird? Fragt 
man aber ſo, ſo antwortet die richter⸗ 
liche Weisheit, daß ber Handel mit 
besaufchenden Getränfen ein mit be- 
fonderen Gefahren verfnüpftes Ge- 
Thäft ift, das ala folches auch befonde- 
rer Regelung unterliegt, und daß in 
Betreff jolher Regelung die Legisla- 
tur ganz ihrem eigenen Ermeffen fol- 


gen fann, fo daß bier auch Geſeke ver⸗ 


ESTABLISHED 1876 


138-144 STATE SD 


Frühjahr- und Sommer ;Muſter⸗Unterzeug 
zu halben Preiſen. 


14,856 Muſter⸗Garments, von dem größten Händler Chicagos zur Hälfte des regu⸗ 
lären Preiſen getauft. In 6 Vartien eingetheilt für ihnellen Verkauf. 


Tiſch Nr. 


zBeinkleider; 12c Werthe, zu......... 


Tifh Nr. 2 enthält Broben:Leibhen für Tamen, niedriger Hals, 
Eotton, reguläre und extra Größen, viele Muiter; 19 Wertbe, zu 
Tiih_ Nr. 3 enthält Kinder-Leibchen, =Hofen und Union-Suits, 
Gotton, in großer Auswahl von Muftern; Be und ic 


1- enthält Swik und NRichelicw gerippte Leibchen für Damen, Kinder-Leibchen und De: 


ohne Uermel, in Liste und 


9 
12e 


in feinen Lisle8 und 
Werthe 


Tiſch Nr. 4 enthält feine Proben Lizle Damen-Leibchen, Union-Suits nie: und Inöhellange Bein» 


kleider, 
Werthe, 


ſchlichtes und Fanch Balbriggan Unterzeug für Männer; dc und = 


3e 


Tifh Nr. 5 enthält Vroben-Unterzeug in feinen Lisles, Merceriged, Balbriggen, Merino‘ und Sea 


Asland Eotton, 


in Leibchen, Beinkleidern, Union-Suits und Xriloi® für Männer, 
Damen und Kinder, in großer Auswahl von Muftern; De umd Töc Wertde, zu 


29c 


Tiih Nr. 6 enthält fjeidenes, Liste, feines Gauze und mittelihiweres mollenes lnterz © 
Männer und Damen, faft in jedem Mufier don Interzgeug, das gefertigt wird; € 


$1: und B-Wertbe, 


ur 
wr 


I. susanne een ee ee ae ee . 


Noch ein riejiger Seidenftoffe-Berkauf. 


Cheney Bro2.' berühmte Seidenitoffe. 


In der ganzen Welt befannt wegen ihrer 
Schönheit und Dauerbaftigfeit. 


94-3öllige ertra feine Sorte Chenen Bros. Selde, in den neuen Shabes don Queen's Gramm, 8: 


per, Ian, Kardinal, Grün, Braun und Schwarz; dieje Qualität wäre billig 
zu $1.25 die_ Yard. Montags-Berfauf, die Yard *8 
N-zöllige fſeine Qualität Glace Taffetas in blauen und braunen Kombinationen, Mon—⸗ 


tag, die Vard 


590 
39c 


B 27:zöllige jhwarze und lohfarbene Moire Belour, fchr aut Tic die Yard werth, Mon—⸗ 39€ 


tag, die Vard zu 
2%- 


Speziell, die Yard 


19:5öllige Peau de Cyones und 22:3ölfige PBongees, ) 
te» 69e Qualität. Montag, die Yard 
27:zöllige ichwarze franzöjiihe Peau de Soie, vorzüglier $1.5-Werth, Montag, 


Cream, roja, Nlice etc» 


die Yard zu 


zölltge — Seide, ausgeſuchte Muſter und Farben, 


aut 6c die Yard mertb. 


lobfarben, 


36:3Öllige ertra hachfeine fhmarze Peau de Soie und Taffeta, jede Yard garantirt als 


dauerhaft; reguläre $1.50 Oualität. 


Montag, die Yard zu 


Crepe Daniſh und Daniſh Cloth, weiß, creme, jhwarz und Farben, die löc Qua» 


lität. Montag, 


jieller Preis, die Yard 
45:3Öllige reine 
Patiftet, Bar 

BE 38:zöllige enaliihe Mohair 
lität. 9 
45-zölliges M 
werth Ge die Yard. 


oſe Cloth und Panamas, 
Montag, die Yard 


llene und feidene und mwollene franzöfiihe Voiled, Crebe de Ghines, Eolis 
mas und mwollene Tafferas, requlärer $1.25 Wertb, Montag, Yp.. 
je I Prilliantine, jchwarz, weiß, creme und alle farben, 69c Dues 
os, Die VERD. „rtstoscas unsre trans ern eneee ee 
9 alle Shades, 


bon 9:30 bis 11 Uhr Morgens, die Yard au 


5 Kiften Double-Fold Shepherd Che, ihiwarze und meihe Plaids, t 
braunen und grünen Pünktchen und Streifen, twertb 19e die Yard. Montags jpe- 


blauen, 
121c 
69€ 
45 


mit netten rotben, 


8 3 Kiiten Arnolw’3 MWollesfziniibed Batifte, fanch betupft, geftreift, Tarrirt, Scrolls und 


Plumen-Effekte: auter 19% Wertb. 

II Stüde Fancy Nub Woiles 
ſchwarz, weiß und eren 

Merzerirte Seide-Poplins 
weiß und creme: 4Ic 


‚alle Die 
Werth. Montag, 


5, rofa, beilblau, Wlice, 
U - U 7 FREE — 
neuen bellen und dunklen Shades, fomwie fchmwarg, 
die Yard 


Montag. die Yard zu 


Navy, Iohfarben, Nejeda, braun, 


190 Stüde Fancy Lanz und PBatiftes, geftreifte, betupite und Blumen-@ffefte;s reguläre 


19° Qualität. Montag, die Yard 


Damen: nnd Mäddhen- 


Promenade Skirts 


und Coals. 


Neue 1906 2 
Bromennade Skirts, 


54 


s1.98 & 


Neue graue Plaids, Chefs und fhwarz und blau, 
reintwoll. Material, Plait= oder cireular Facons, 


Neue 1906 e 
Promenade Skirts, 


196 


52.98 


Große Auswahl von neuen circular oder plaited 
Facons, aus Sicilians, Bxoadeloth und Tiveeds, 


Neues Modell furze elegante 
Eton Suits, 


Schattirungen, 


$19 


In allen modernen 


—V 


grau, 


blau, karrirt, Plaids, und ſchwarz; neue Ell— 


bogen = Wermel, mit Seide gefüttert, 


neue 


Form circular Stkirt, für Damen und Mädchen, 


Schwarze und Covert 


Goats, 


— 85 


33330 


Reinwollene Coverts und ganz ſchwarze Ve— 
netians, „tailored« Facon, mit Sammt beſetzt, 


gut gefüttert. 


Handſchuhe, Spitzen, Stickereien, 
Gürtel u. ſ. w. 
Erſte Qualität Mousquetaire Handſchuhe für 
Damen, in ſchwarz, weiß, Modes und Tans. 
8 Knöpfe, das P 81.60 
12Knöbfe, das 
16⸗Knöpfe, 3 
* Kayſer's ſeidene 
J ger Tipped und die 
die gemacht werden. 
12Knöpfe, das Paar.......... Re 
16:Rnöpfe, da3 Paar.......... 81.19 
10€ bis 15 Swik beitidte Turmover 
Kragen für Damen 
358 Dutzend Tinſel Gürtel, mit Sarneb- 
Schnallen; Gambric gefüttert; alle Gröz 
ben, 2 bis 4 Zoll; Montag 
39,611 YVards breite Stiderei; alles neue 1906 
Mutter von Gambrics Nainfoots, Swiljes 
und Hamburger, mit dazu pafiendem Cinjas, 
werthb bi3 zı 10e die Yard — 
Moitag zu 
Preite Walenciennas- 
dazır pajiende Einſätze; 


Sandihube; die Patent Fins 
dauerhafteſten Handſchuhe, 


und Torchon-Spitzen — 
neue und hübſche Mu— 


he, Platt, Valenciennes und Ve— 
en; die allerneueſten Schöpfun— 


Schuh⸗Verkauf. 


erne Damenſchuhe, alle neuen 

acons; in dieſer Vartie findet Ihr 

nnte frabrifate wie Yuddy & Eurrier, 
Fechbeimer, Selby Shoe Co. und 

Pingree Schube; in Batent Colt und Patent 
Kid. mattel Gun Metal Ealf, Vıci und Sur: 
pas Kid, Schnür-, Knöpf- und Blücher-Fa— 
cons, militäriſche und extreme Cuban Abſätze, 
handgenäht und handegewendete Oal Sohlen, 


fein Paar weniger als 33.50 w61.98 


$3 werth. Eure Auswahl 
Satin und Gasco Galf folid Leder Schnürfhuhe 
F Knaben, für Schul- oder Dreßgebruach; 


2 und 831.59 Werthe; Größen 24 98cC 


Feine Kinderfhuhe im Patent Golt und Vici 
Kid, zum Knöpfen und Schnüren, mit ros 
then, lobfarbigen uw. fhwarzen Ober: 
tbeilen, with. $1.00; 69c und 


Pubwaaren-Dept. 


3.m und 85.00 Mufterhüte für Das 
men, Montag zu 
Wir 


ganze 


tauften bie 
Partie bon 


= 
bitte— feinen Namen 
Ye wir ni = 
mwähnen. — 
von Seide 
Zraids in den neues 
fen Facons umb 
—— einichließend 
ranzöjiihe Galler. 
Beide nit garmirt 
und fertig zum Xras 
( A gen; bil 5 Mus 


(E76 98 


| Wir garniren Hätc frei | 


Rugs und 
Spitzen⸗Gardinen 


400 Iriſh Point Thüren⸗ Panels im 
weiß, Arabianfarbig; alle Größen; 
für 2e verfauft. Serabgefeht au 

N Smwik Erok Stripe GFenadined, alle feinen 
Farben, 3 Yards Iang; können als £ 
braudt werden; iwerth bis zu $2 de 
per Paar. KHerabgeieht auf 

100) Betttiiien, mit reinen fyebern gefülft, übers 
zogen mit gutem fanch XZiding; im= 3 
mer für $1.19 Paar verfauft; Montag.! 

WO einzelne jchwer gefließte Lett: Blantetg ex⸗ 
tra grob, leicht im Machen beihäbigt; ÜBer: 
tbe bis zu $1.50. Ertra Tie 
Wertd, Stüd . 2 
10 Union Art Sauares, Größen 6 Fuß breit 
bei 9 Fuß lang; alle in gutem Gewicht 

ben gemacht um für 8 


= % 
verfauft 38 : 
werden, u am. für DR Veriuuik F 


Zweiter Floor Spezialitäten 


30 Dutzend 5*1. 9 Kabo Korſets, Oc — ganz 
Fiſchbein Guͤrkel, weiß und Drab, 530€ 
Größen 18 bis 3, zu 

Muslin-Unterzeug — 2 Dusend  bochfeine 
Gowns, Slirts, Chemiſet, Korſet⸗Covers und 
Beinkleider zum halben Preiſe. 

Beinkleider und Korſet-Covers, ſchön gemacht 

und beieht; 25E Werthe. Yest 


Gomwns, Chemiiet etc., 
bejegt, 25 Werthe. Jeht nur 
Peinkleider, Korfet:Coverd, Gommn3 ete., 
feinen Longelotb und Gambric — 
69 und 79 Werthe 
Alles 1.10 und $1.19 Muslin-Unter- 
zeug, jest 
us 2 Muslinsüinterzeug, jest 
143 Dutzend Ginghan: und SeerjuderUnter: 
röde, jchlicht oder fanch geftreift, große tiefe 
Auifles und extra weit; werth TMe, 
79 und &c, zu 


Stirts, 


Große Partie in Laundry Bags, 
und Kamm- und Bürftenhalter, 
Farben, geftemmpelt fertig zum Ges 
braud; iwerth 19c bis 39c, zu ü 
Geftempelte Kiffen Tops in ausgefucdten 
ftern; werth 196 Bis Be; - 
iperiel 
108 Dutzend leinene Handbtüder, mit gefnoielen 
Franjen; werth 26; 12 
tpeziell ..6 2 
241 Stüde gutes ſchweres Handtuchzeus; merih 
ag 


Te, Be und 9%; Mont 1 
I. Le 
82 Stüde ertra breites und ſchweres rein⸗ 11 — 
leinene® Handtuchzeug, werth 19c,...... 6 
58-3öll. gebleichter Zateidamaft — 256e 
werth We, ſpeziell 
Geſtempelte Centerpieces und Scarfs, 
Size, elegante Mufter; werth 35e 
bis 5. Speziell a 


Qags 
und 


10€ 


7 


| Eine Partie Handtüder in Gone Gems 


Werthe zu be und Te. 


ji 
Ertra große Size Hud und Badehand⸗ 10€ 
tlicher; mwertb 15c bi 19%, ilesenunnce- . 


EVAN LLOYD, © State Str. 


faffungsgemäß find, die in Betreff 
anderer Gefchäfte e3 nicht fein mür- 
den. Das bat auch das Bunbdezober- 
gericht anerfannt, indem e3 die ftaat- 
lihen Prohibitionsgefege anerfannt 
hat. Ein Gefhäft, das völlig unter- 
drüdt werden darf, darf auch im jeder 
anderen Weife gepiefadt und gefhu- 
riegelt werben: 

MWoraus fich ergibt, daß gegen Ge- 
fee, mie man fie jegt bier in Chicago 
ur Bernihtung der fonntäglichen 
‚rreibeit aus der Rumpelfammer Holt, 


| 


auf dem Wege gerichtlicher Anfedhlung 
nicht3 auszurichten if. Weber bie 
Sonntagdgefege, noch bie 2 
fege werden für unfonftitutionell er- 
tlärt werben. Aber was in ben Ge 
richten nicht erfochten werben Tamm, 
läßt fi am Stimmtaften erfedhten. 
Der Stimmplaf ift ber Ort unb 
Wahltag die Zeit, die Macht der 
finnigen Mafjen gegen das 

Ihe Pharifäertfum und 





Die erfte Sorge der Mutter gilt ihren Kindern 
Ihr befter Beiftand ift 


BABY’S LAXATIVE HONEY 


# 
Baby'’3 Laxrative Honey 
ift mehr. al3 ein Abführmittel. E3 ift 
ein Tonic und Negulirungmittel: des 
Magens, der Eingemweide und Nieren. 
Berjucht e8 und hr werdet mehr als 
aufrieden fein. | 


Wenn das Kind —2 ee 
it, menn e8 Kolif hat, wenn derSchlaf 
ruhelos und unterbrodhen ijt, wenn e3 
mürriſch u. reizbar iſt, wenn e8 Diars 
rhoe oder Verſtopfung hat, dann gebt es 
Baby's Laxative Honey 


Baby’s Pazxative Honey beleitigt Würmer 


E83 verurjadht Niemals Beihwerden. 


Wenn "das Baby einen fchlechten 
Magen und belegte Zunge hat, wenn 
e3 ruhelos und aufgeregt ijt, mern e8 
Kolik Hat, dann gebt e3 
Baby's Larative 
Zum Verkauf in 
allen Apotheken. 
Schneidet diefe Anzeige aus und fhidt uns Diefelbe 


Honey, 


* 
* 
* 
* 


Preis 35 Cents. 


Euh ein Traumbuch zufenden, in dem über 300 Träume gedeutet werden. 


UNITED STATES PHARMACAL CO., 12 bis 20 Franklin Str., CHICAGO, Illinois. 


Baby's Laxative Honey 
ift ein rein vegetabiliiches Mittel, um 3 
die Speife zu aflimiliren und um den ; 
Magen und Eingeweide der Babies 
und Kinder zu reguliren. 

Zum Verkauf in 
allen Apothefen. 
mit Even Namen und Adreffe, und wir werden 
“Abendpost”. 


4ma,fon,13t 


ORT 


Auftions- 


WhHoleinle » 


Verlauf! 


Rager der 


Wulschner-Stewart MusicCo. 


Indianapolis, Ind. 
Inventur » Werth über $70,000.00. 


Mittwoch und Donneritag, 


den 14. und 15. März 


1906, 10 Uhr Borm. 


90-92 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Beitehend aus Kapellen- und Ordejter - Initrumenten, Violinen, Gui- 


tarren, Banjod, Mandolinen ujim. 


Ebenjo Regina Mufif - Dojen, Har- 


monifas, Accordions und alle Zubehör und Ausitattungen für Inftrumente. 


Auf Wunſch ſchicken wir einen bejchreibenden Katalog. 


zur Anſicht und Inſpizirung am 12. 


SAMUEL L.WINTERNITZ&CO. 


1102 RECTOR BUILDING, CHICAGO, ILL. 


Dergungungs⸗Wegweifſen 


ex s. — Heute Abend deutſche Vorſtellung: 
Zwillings ſchweſter.“ 

n 

e 


» 
8 


0 
Si 


— 
2 


= 


ial. — „Ihe Prince of India.” 
bater. — Ben Greet und Truppe in 
are-Repertoirc. . 

i8. — „The Faseinating Me. Bander: 


— 
— 

_ 
= 
o 


Zum 
GR 
* 


id, — „Dou never can tell.“ 
Opera Houfe — Robert Mantel 
afefpeare-Repertoire. i 
icago Opera Houje. — „Coming Thro’ 
Rye.“ 
n 
e 


na" 
sr 
— 


225*3420 
rn 


ational, — PBauderille. j 
ite Turnhalle. Nachmittags⸗ 
zert von Bunge's Metropolitan Orcheſter. 
i. — Konzert jeden Xbend und Sonntag 
— Nonzert 


Abend und 
ta chmittag. 


Gtelvs Columdbian Mufeum—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


22 32 a Ga 2 A 


Ss-5 


jeden 


Narteiobericht. 
— des! a 
u Chicago, den 10. März’ 1906. 
(Die! Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Den. 
(Baarpreijfe). 


Winterweizen, Nr. 2, roth, 
Nr. 3, roth, Ik; Nr. 2, 
Nr, 8, hart, 7% 


BE Riige; 
hart, 76—7Ye; 


Te 
Nr. 3, 


u 

Sommermweizen, Nr. ], Northern, 

ac; Nr. 2, Northern, TS Tölar; 
Spring, TI—T8t. 

Mais, N. 2, Mc; Nr. 2, weiß, Allac; 
Nr. 2, gelb, WI NlAac; Ne. 3, 4u40l4c; 
Nr. 3, weiß, Allac; Nr. 3, gelb, 4-4; Nr. 
4, 83%. 
atet, Rr. 2, 

& Nr. 3, 29--2014c; 
dard, 31—31%ec. 

Mehl. Winter-Patent!, $3.90—$4.05 das aß; 
„Straigbti“,  $3.50—83.75; Minnefota ard 
“Patent, Straigbt, Export Bags, W. 500-83.60; 
bejondere Marken, $4.00-—$4.&0. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
811.50—812.50; Nr. 1, _510.50—$11.00; Nr. 2, 
82.50-89.50; Nr. 3, 87.00-87.50; beites Prais 
tie, $9.50-$10.00; Ditte, Nr. 1, $8.00-$9.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr. 
4, 55.00-$5.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, März, 74er; Mai, 77Yac; Yult, 77IRE; 

‚ März, Ale; Mai, 2.d; Yuli, I 

4lac; September, It. , r 

Hafer März, Wiic; ai Juli, 
dere: September, H%t. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den bieligex 
Markt ftellte sich auf 800, von Mais auf 173,000 
Buihels. Verihidt von bier wurden 22,616 Buihels 
Weizen und 215,117 Yuihels Mais. 

Broviilonen. 


ec; Nr. 2, weiß, 31—3l%ec; 
Nr. 3, weiß, 89-8300; Stans 


2929: 


Sep: 
Mai, 


8. 2 


Ehmal; Mei, 77; Juli, $7.87%; 
tember, $7.97%8._ 


dteltes Shweinefleifd, 
Gehe: Auli, $15.60-$15.62%2. 
inphen, Mai, 8.8.2; 
" KL: September, 8.22%. 
Del. 
VDrima, weiß, 150...................82 
erfelilon ................... 
eadlight, 175................... 


aphiͤae.......... 
Den Spirit. .ooooonssonnssnnnnnene 


Bafolin EOfen)..................... 
do., 


Juli, 


2 


2 
* 
* 


—8515 


ARE 


Leinfamen⸗Oel, tod, per J Fab ...... 
oᷣo. gereinigt, per 5 Faß ......... 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

RindvieH Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
35.85-80.40 per 100 Pfund; gewöhnlide bis 
mittlere Sorten, 83.50-84.50; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, B.0—$5.25; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 84.00-30.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $6.75—88.00; Bullen, geringe bis außge: 
ſuchte, #2. ‚3. 5 1 

Ehmweine. Uusgefuhte bis befte (zum Berjandt), 

‚1086.25 per 100 Piund; gute bis ausges 
—. Fieiſcherwaare, $6.15—86.35;  geiwöhn- 
lie bis ihiwere Schlahthauswaare, $6.00-6.15; 
jhwere gemifchte Waare, $6.15—$0.27%4; leichte 
ausgefuchte, $6.10-$0.25. 
dfe. Beite fwere Hammel, per_100 Pfund, 

N gute bis ausgejuhte Schafe, $.15 
—86.00; gute bis ausgejuchte „Yearlings“, 3.60 


—$6.40; gute bis ausgejuchte „Yamb3*, 36.50 


7.00. i 
Pd ioneden während der Woche bierbergebradgt: 
48,564 Rinder, 4274 Kälber, 150,310 Schweine und 
08,883 Schafe. Yon bier verjhidt wurden: 25,80 
Rinder, 178 Kälber. 43,747 Schweine und 27,150 


Er Molterei · Produtic. 
Butter— — 
„Greamerp“, extra, per Pfund..8 
Nr. 1, per Pfund .22 
Nr. 2, ver. Plund..nersenenen.. 0.16 
Be. * zus ——— 
Mr. 1, per-Plund .-oonunnconnee 
— teile, per Piund.... 
— blipeiher = MWaare ..... —— 
Rabınläfe, „Kiwins*, das Pfd....80.11% 
„Daifies“, per Plund..--..u.... 0.121460. 
aDeung America“, dad Pfund.... 0. 
hieizer, Drum, das Pfund.... 0, 
imburger, per Pund.. 011 —. 
Srei, per Pfund................ 110.1: 


— 
Waare, ohne Abzug von 
* ek per Dußend (Alten ms 
egeſandi) ............ 
Brühe Waare, obne Ubzug von 
erluft (Kiften eingeihlojjen).. 
Brima, 60 Vrozent frifch..unene.. 
&rtra für den Stadtverlauf vers 


— — ‚Siee, Sei 
e € — 
dit an nen 
Bühne, per Vfund.ucononeee k 
ten, sneonennsene 


Dutgzend .............. 6.00 8. 
ü I (bergeridtet)— 
ey 


Sso2e..22>®° 


— 


w 


nun nnrnnnne 


bs 
zerzeg 


b lese 


3 


SESBE g 


* 


paar 
DI 


0.12 


0.124 
0.1314 


0.15 


% 


Bfund.. 0.14 
fand. 2er dscnaeı OU 0.18 


Die Waaren jtehen 
und 13. März 1906. 


Kälber (aeihladtet)— 
H— 80 Pr. Gewicht, das 
— 85 Bd. Gewicht, das 
&8—110 Bid. Gewicht, das 

Kanindhen, per Dusgend —D.50 
do., große weiße, per Dugend.... 1.50 

J Friſche Früchte, Gemuſe. 

BEER sennnee user 4.9 —5.50 

Uepfel, Greenings, per Faß —5.50 

gitronen, SKalifornia, per Sifte —3.25 

Orangen, Galiforxia, per Stifte —3.15 

Ananas, Florida, Iper’ Kifte 3.00 

Erdbeeren, Florida, per Ouart .45 

Kraut, per Faß —2.2 

— DR nennen 2.00 —.00 

Blattſalat, per Kiſte 0.35 

Iomaten, per Site —.5) 

Rothe Hüben, per Sad —1.% 

Mohrrüben, biejige, per S —).60 

Sellerie, per Bilndel —0.3) 

Rüben, per Sad 0.75 

Nettige, biefige, per Dugend —1.15 

Meerrcettig, das Bündel —V. 65 

Gurken, das Dutzend —1.8 

Blumenkohl, per Kifte 2.05 

Zwiebeln, per Buſhel —0.30 

Spinat, per Kite .75 

Spargeln, Treibhaus, Did. Bündel.. —3.0 

Rojentohl, Falifornijcher, per Quart,. 0.1213 

Brunnenkreſſe, Virginia, per Dußend 0.35 

Bohnen— : 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Irodene Bohnen, auserlefen 

do,, minderwertbige Sorte.... 
Notye Nierenbobnen 2.00 

Kartoffeln, in Garladungen, Yuihel.. 0.40 —0.50 

Süßfartoffeln, biejige, per Faß —12,75 

=—+1  —_ 


Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentlichen wir 
Deutichen, über deren Tod dem 
Vleldung zuging: 
Walter, Bearl, 10 M.: 
» Dohrmann, Dorothy, 4 
Weſtberg, JohnG. 623.; 
Glaſen, Catherine, 2 W.; 10652 Avenue DO. 
Cismann, Auguft, 71 3.5 1136 WM. 14. Str. 
Meder, Ebrijtopber, 67 %3.: 220 Drchard tr, 
Cdall, Jda, 8 M.; 861 21. Blace. 
Neumann, Fobn, 71 3.5; 2832 42, Ave, 
Eonmmer, Jeanette, 19 3.: 957 Seminarh Ave, 
Weninger, Fred, 38 .: 215 Larrabee Str. 
Ludwit, Ehriftian, SW, Huron tr. 
Mad, Mary D., 11 M.: Ct. Pincents Afdl. 


Nuffenberger, Ejtber, 78 3.5 4602 Dearborn 
Str . 


Pfund 0.05 
Nrund 0.06 
Pfund 0.08 


—0.06 
— 0.07 
—-4),09 


2.0 —6.0 


1.45 
—1.40 


DU 
dr) 


die Namen der 
Geſundbeitsamt 


6343 Pauling Str. 
3.5, 806 Fulton Str. 
5626 WentworthAve. 


Str. 
Mah, Emma, 13 3.; 1118 Wbipple Str. 
Pid, Zofeph, 10 5.; 703 Allport Str. 
Scherer, Kitty, 30 3.; 9546 Avenue &. 
Schultz, Henrietta, 18 3.: 116 High Er. 
Buslap, Juitine, 67 9.5 372 Winceiter pe, 
Schulz, Auguft, 43 .I.; 186 W. 18. Str. 
Xang, Laura, 12 3.5; cı. Mary'’s Home. 
Joondt, Katherine, 7 Wi; 62T RW. 66, Str, 
tod, Beter, 54 3.5 699 Bloommgdale Road. 
——— a 


„Die Slode‘, 


Das erjte Heft diefer vor acht Ta— 
gen angekündigten neuen geitjchrift 
hat fein Erjcheinen gemacht und dürfte 
in Bezug auf Inhalt und Ausftattung 
auch hochgeipannte Erwartungen über- 
treffen. €3 ijt ebenfo reichhaltig, mie 
vieljeitig, und zeichnet fich aus Dura 
jorgfältig ausgewählten gediegenen 
Ssnhalt und vorzüglihe JUuftratio- 
nen. Ein näheres Eingehen auf die 
einzelnen Arbeiten ift nicht möglich 
(„Die Glode“ ging uns erjt 


| gänge 


Co., 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


' Farın, mi 
| mebr auf 
boben Yobn. 


geliern | 


zu) und die einfache Inhaltsangabe | 


muß genügen. 


gen, dem Leer eine „Ahnung“ 


Gie wird auch genüs | 
bon | 


dem Charakter und der Qualität der 


Zeitjchrift zu vermitteln. Hier ift fie: 

Leitgedidht: „Die Gloder, 

Carl Shurz: Glüdwunjd. 

Prof. Hermann Onden: 
liches. 

Dr, Emil ©. Hirfh: Zeitftrömungen. 
Martin Dreher: Edgar Allan PRoe's 
„Annabel Lee“ in deutjcher Wiedergabe. 
Ulerandervon Fielig: Die Kultur: 

miffion der Mufif in Amerita. 

Deutih =» amerifanijde Did: 
tung: Gedichte von Hermann Goldberger 
(Peoria, Ill) U. MW Hildebrandt 
(Greenfield, Maff.); Geo. Giegold, Carl 
Gundlah, Gotthold Auguft Neeff, Mar 
Eberhardt (Chicago), Yojef Grahamer, 
Mathias Rohr, Geo. Edward (Evaniton), 
Fr. Hummel, Geo. Sylveiter Viered. 

Edmund Deuf: Die Welt der Bretter. 

Ferdinand Welb: Eine Fahrt deut- 
fcher Künjtler in’ Land der Aztetken 
(Reifeplauderei). 

DStto@®. Schneider: „Ecce Homo“ (Ge= 
dicht). h 

Geo. Giegold: Der Urwald im Süden. 

Martin Dreher: Eajpar Bug. Ein 
Dichterleben. 

Edmund Deuf: Unfere Künitler. 

Emil Mannhardt: Der Deutjchrame: 
tifanische Nationalbund. 

Edna Fern: Großftadtlinder. 

Das KRunftgemwerbe: Die Buchbinder- 
tunft im Amerika. 


Außer den oben fon genannten 
Autoren find noch ald Mitarbeiter in 
Ausficht geftellt: Prof. U. Bulle, 
Evanfton; die Ehicagoer: E. F. 8. 
Gauf, Karl Haerting, Prof. Kurt La- 
ves, Dr. 3. 3. Meper, 


x 


| 
| 
| 
| 
| 


langt: 
t. Guftad ofieartett. 


‚ Bernhard Ziehn; Prof. 
James, I. Hatfield, früher an der 
Nordiweitl. Univerfität, jegt in Wei— 


mar, Deutfchland; Peter K. Rofegger; 


Konrad Nieß; Dr. Berthold U. Baer, 


Philadelphia; Amalie von Ende; Pe— 
dro Slgen, St. Louis, und Otto Sous 


bron, Milmaufee, 

Die Zeitfchrift erfcheint im Verlag 
der „Slode“, 815 Sciller-Gebäude; 
ber Jahrespreis wird mit $4 angege- 
ben. Das Einzelheft koftet 35 Gent3. 
— Dem Unternehmen tft der bejte Er= 
folg zu wünſchen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefeer Rubrit 1 Gent das Wortj 


Snaben von 15 bis 19 Jahren, die 


erlangt: x 
und befähigt ind 


etwas in der Schule gelernt haben 
Xadenftellungen auszufüllen als 
Stod Nungen, 
Anipeftoren und 
Uſhers. 
Anzufragen fertig zur 
Montag Morgen, auf 
Straße Front, 


Uhr 


Stute 


bevor 10 


Stodwert, 


Urbeit, 


dem &. 


Ihe Fair 
Starker Junge von 16 Sahren für Aus: 
leihte Arbeit im Yrbeitsraum; gute 
Frederick Kröpſch Co., 250 Wabaih pe. 


Verlangt: 
und 
Bezahlung. 
_Verlangt: Eriter Klajje Raſirmeſſerſchleifer, lurze 
Stunden, guter Lohn. Adr.: tofen Barvers’ Supply 
St. Youis, jondido 

Verlangt: abinetmafers, eriter Klaife Männer 
mit Grfahrung an Yarlormöbel. Anzurragen bei 
S. Karpen & Bro., 22. und Union Str. 


Berlangt: 50 Gijenbahnarbeiter für Wyoming. 
Lohn 82.255 2 Jahre Arbeit, billige Neiie. 10 Yarıı: 
arbeiter. Rob Yabor Agency, 117 Kanal Er. 

11m3, Iwx 


zZ 


©. 


Verlangt: Cabinetmakers. Inter Ocean Cabinet 
Co., 105 S. Canal Str. 

nee 
Verlangt: Eine gute zweite Hand. 130 
Str. Hebler. 
Verlangt: Ein Junge, der das Modellgeſchäft er— 
lernen will. 83 für den Anfang. 179 On Madiſon 
Str., Zimmer 6. 


D 


=. 


Halſted 


Schmied 
Kiesler, 


im 
und 


Verlangt: Ein auter 
Maſchinenſhop. Joͤſeph 
Sangamon Straße. 
Verlangt: Junge von 16 Jahren, in der Apotheke 
zu arbeiten, muB etwas engitich jprechen. 3100 State 
Straße, 


und Helfer 
Ecke Pratt 


Verlangt: Kräftiger, nüchterner, zuverläſſiger 
deutſcher Arbeiter, muß auch etwas engliſch ſprechen. 
Anfangslohn 510 die Woche. Anzufragen 99 Weſt 
Van Buren Str., Chicago. ſomo 
Saloon-Arbeit; 
Desplaines Str. 

ſaſo 





Mann 
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Verlangt; Junger für 
muß am Tiſch aufwarten. S. 


Verlangt: Brauerei, mit feinſtem Flaſchenhier 
ſucht guten Trlaichenbier- Treiber für ſüdweftliche 
Vororte. Briefe unter Adr.: Z3. 998 VE 

fafo 


Ginige Jungen mit etwas Grfabrung 
Crescent Co. 37 W. Waibing: 
jajo 


Verlangt: 
im Maſchinenfach. 
ton Str. 


Verlengt: Melterer reinliher Mann, im Saloon 
mitzubelfen. 274 Glybourn pe. fajon 


Guter Nodichneider. 


Verlangt: 860 
Avenue. 


Weit North 
jajo 
Verlangt: Junger Mann, um elcktriihes Ma: 

fchinerie-Seichäft in furzer Zeit zu erlernen; jeltene 

Gelegenbeit. Kein Xohn im Anfang. Adr.: 3. 945 

Ubendpoft. jai 


Berlangt: Intelligenter und ehrlicher Junge, der 
Quit zum Zeichnen bat und Die Graveur-Kunſt er— 
lernen möchte, faun ji melden bei WRidard DO. 
Sandler, 42 Madifon Str.; Xehrgeld erforderlidy; 
Anfangs fein Lohn; nah jehs bis neun Monaten 
gutes Gehalt, mit beitändiger Zulage, gelichert. ſaſo 

Berlangt: Tüchtige Agenten für Stadt und Lanp. 
Zu erfragen Nachmittags und Sonntag. Millers 
Suppin Houje, 653 Grand Ave. friafo 


Verlangt: Gute Tifhler für Bank» und Ladens 
Einrichtungen; ftetige Arbeit. Gebt Yohn an. The 
Nauman &o., Waterloo, Jowa. 5mz3,110X 


VBerlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— 
Verlangt: Operatord an Hoſen und Preſſer an 
Weiten. Epw. CE. Straub & Co., 248-550 Market 
Straße. jomodi 


Verlangt: GCajb Mädchen und Gajb Knaben von 
14 Nabren; bringt Schuilsgertififate; dauernde Stel: 
lungen und eine qute Gelegenpeit zur Beförderung. 
Unzufragen 8:30 Morgens auf dem 5. Stodiwerf, 


Boſton tore. 


Verlangt: Ghepaar auf Farm. Kabrifarbeiter, 
Taglöhner, 82.50 Tag. Zim. 3, 159 Waihington Str. 
jomo 

Berlangt: Majchinenführer, Mann oder Frau, 
welhe jid auf Gardininitiderei verftehen. Nur jolz 
‚ mweldye jelbftitändig eine Maihine operiren kön— 

‚ brauchen jich zu melden. Wäberes ychrirtlich un: 
ir D. 259 Abenppoft. didofon 


Mann und Frau, um eine gute Yarın 
60 Meilen yüdöftlih von der Stabt. 
Leim Gigentbümer, 217 Ghamber of 
QTuder. jafo 


Verlangt: 
zu bejorgen, 
Spredt tor 
Kommerce, N. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Ein frifch eingewanderter junger Bäder 
fucht ftetigen Play als zweite oder Dritte Dand an 
Brot, 557 Ihroop Str. jomo 
Geſucht: Tüchtiger Bartender jucht Stellung; gute 
Gmpfebiungen. Richter, 65 YaSalle Apr, 


Gejucht: Tüchtiger Maihineniclojier, 30 Jahre 
alt, der auch etwas an der Trchbant arbeitet, Yucht 
dauernde Stellung, Apdr.: gelenfa, 147 MW. 19. Str. 
Geſucht: Erfter Klajfe Schneider fuht Stellung. 
Nachzuiragen bei Gverres, 4000 Yurler Str. jomo 


Geſucht: Verbeiratbeter junger Brotbäder, der 
felbftftändig arbeiten fanı, jucht ftetige Stellung, 
tft auch willens Sonntags zu arbeiten. Adr.: 3. 
097 Abendpoft. ſomodimi 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter deutſcher But— 
ber (21), war 2% Nahre in England, judht Stel: 
709 Abendpoft. 


Gefuht: Stelle für einen Yungen von 18 Jah: 

ren (ohne Erfahrung); leihte Arbeit auf einer 
nicht über 50 Meilen von Chicago. Sieht 
gute Behandinug und ygırtes Heim als 
Man melde jıch jchriftlich oder münds 
Otte, Abendpoft:Office, Monroe und 
ſaſomo 


x 
3. 


lich bei F. 
Fifth Ave. 


Geſucht: 
einer Druderei. 


Junger Schriftieger ſucht Wrbeit in 
i. Kraſtl, 868 NR. Halited Str. jaio 


Gefuht: Ein friih eingewanderter Butcher, guter 
Wuritmacder, von Oefterreih, 24 Jahre alt, jucht 
Arbeit. Apdr.: Iamer 3, 59) Centre Upe., 2. 
Flat. fajon 


Gejuht: Tüchtiger Mann: juht Stelle als Jani— 


"tor oder Hauediener oder dergleichen Wrbeit. Baul 


Bauer, 308 Yarrabee Str. jafomo 

Geiucht: Dentiher Mann juht Stellung als Pors 
ter. Adr.: 2925 Heel Etr. frjaio 
Geſucht: Tüchtiger Wurſtmacher und Fleiſch⸗ 
ſchneidetr, 1. Klaſſe, ſucht Stellung. Franz Müller, 
769 Milmaulee Ave. 


jajomo 


Berlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: „Alteration Hands“ (weiblih) an Coats 
und Stiriz, Anzufragen beim Superintendenten auf 
den 5. Bloor, um 8:30 Morgens, 


RNothbihild & Gompany, 
Etate und Van Buren Str. 


26f6,%* 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre alt, zur An 
—— von Damenhutfacons. Werden angelernt. 
Önnen viel Geld verdienen. Frederick Kröpſch Co., 
0 Wabajh Avenue. 


Verlangt: Geübte Buchbinderei:Arbeiterin. 
Boofbinding Eo., Zimmer 37, 79 Filth Ape, 


BVerlangt: Mädchen. Gelibte Hände auf Kunft- 
blumensArbeit. Beftändige Arbeit. Lehrmädchen wer: 
den angenommen und bezablt während der Behrzeit. 
Nojen & Co,, 140 Wabaih Une. 


Derlangt: Frauen, bie —— machen Am x 
0 


nen. Leichte Urbeit daheim, guter Vohn. Nur ge: 
übte Arbeiterinnen verlangt. Deutih:VBöhminnen 
werden bevorzugt. Nicht voripreden, wenn man 
nicht wirflihd Arbeit braudt oder aus bloker Neu: 
oierde kommt. Zimmer 3, 12 BDearborn Str. 


mz11,18 
SM eu En. Sinne ie 


Ideal 


Berlangt: Grauen und Mädden. 
(Anzeigen under diefer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: PVerkäuferinnen für alle Departments. 
Sowie jımge Damen mit Erfahrung in 
Holziwaaren, 
Silberwaaren und Meflerwaaren, 
Glacehandichuhen, 
Dry Goods, 
Schuhen, 
Hausausſtattungswaaren, 
Räntel:Anpafien, 
Photograpbien und Kameras, 
PBuskivaaren. 
Spreht vor, fertig zur Wrbeit, 
Montag Morgen, auf dem 8. Stodiwert, 
Straße front, 


und 
bevor 109 Uhr 
State 
Ihe Fair. 


—— 


Verlangt: Mädchen zwiſchen 16 und 19 Jahren für 
Inſpektoren, 
Wrappers und Office-Stellungen. 
Schnelle Beförderung für fähige Mädchen. * er⸗ 
fragen fertig zur Arbeit, vor 1 Uhr ‚Montag 
Morgen, auf dem 8. Stodwert, State Str. Front, 


Ihe yair 


Verlangt: Gaih: Mädchen, 14 bi8 16 Nabre, mit 
Schul: Zertififaten. Yu erfragen fertig zur Wrbeit, 
bevor 10 Uhr Montag Morgen, auf dem &. Stod: 
wert, State Straße Front, 


Ihe Fair 

Perlangt: Erfahrene Damen für Mäntel-Ausbeiies 

tungen, und Putzmacherinnen und Lehrmädchen. — 

Anzufragen, fertig zur Arbeit, bevor 10 Uhr 

Montag Morgen, dem 8. Stodwerl, State 
Straße Front. 


auf 


Ihe Fair 


 Verlangt: Mädchen, die das SHaargeihäft ver: 
iteben und foldhe, Die es lernen wollen, bei M. 
Ihome, Zimmer 1208, Seyworty Blda., Ede Mau: 
dilon und Wabajh Ave. ſaſomo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Finiſhers und Armloch— 
Baiſters an Coats (Mätchend; itetige Arbeit; guter 
Lohn. Ed. V. Price &Co., 266 Frauklin Str. 
4. Floor. 9mz, 1wX 
Verlangt: Erfahrene Operators (Mädchen) an Da—⸗ 
men-Skirts, Arbeit das genze Jahr, beſter Lohn. 
Soldftein, Stonehil & Co, Zi Monrose Str. 

2mz, 2wx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Kinderwärterin für zwei Kinder. 
Sf 4. Str, 1. Flat. 
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dDeutiches Mädchen, 


1812 
ſomo 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen, muß etwas kochen 
fünnen, fein waschen Doer bügeln; auter Yohn. 477 
Tearborn Avenue, jomodi 


älteres 


Verlangt: 
Barry Avenue. 


Gin gutes 


Verlangt: Fine anjtändige rau oder 
Mädchen für Hausarbeit. 312 Auftin Ave. 
Verlangt: 
5424. Morgan 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Str. 


Verlangt: Fine gaute felbititändige Köchin, 
Pezablung. 130 Halited Str. Hebler. 
Verlangt: Kinderwärterin für zwei Kinder, 214 
und 6 Jahre alt. Muß qute Zeugniſſe baben. Lohn 
86 per Woche. Bitte Soͤnntag vorzuſprechen in 8 
34. Straße. 


N gute 


Verlangt: Nunges Mädchen oder ältere Frau zur 
Aushilfe bei Hausarbeit. 2052 Butler Str, 


Deutihes Mädchen in 
43. Ave, Top Flat, 


Verlangt: 
ziweien. 208 
Blod. 


Familie von 
nahe Jadſon 
ſomo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgem. Haus— 
arbeit. Nehmt Metropolitan Hochbahn bis Logan 
Square, dann 4 Blocks weſtlich bis 1395 Smalley 
Gourt, frfajo 
Verlangt: Mädchen für allgemeineHausarbeit, muß 
gut fochen Fönnen. Seine Familie, guter Lohn. 
19% €. 4. Str., 1. flat. frſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Nahzufragen GT MW. Superior Str., 2, Flat. 
Imz,1mX 


Verlangt: Gin deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 2.50 zum Anfang. Ein friih ein- 
ewandertes bevorzugt. Hotel Spca, 129-133 Oſt 
;bicago Avenue. frſaſomdimi 


Verlangt: Ein Mädchen für kochen, waſchen und 
bügeln; guter Platz. Guter Lohn. 4204 Drerel 
Boulevard. faio 


Verlangt: in tüchtiges und zuperläffiges Mäds 
hen für allgemeine Hausarbeit. 3827 Foreit Ave. 
ſaſomo 

Verlangt: Köchin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Harbor, Ind. Phone 312. A. Kaufmann, Prop. 
10ma. Imx 
allgemeine Haus— 
948 Thome Ave. 
ſaſomo 


Verlangt: Ein Mädchen für 

arbeit_in einer kleinen Familie. 

Ecke Southport, Edgewater. 
Verlangt: 


V Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
einfaches Kochen. 


789 Millard Ave. ſaſo 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen und Bet— 
tenmachen in einem Boardinghaus, 40 Meilen von 
Chicago: Lohn 4.0: Gigenthiimer Deuticher. Bei 
Mr. Bear, 105 Wajhington Str., Zimmer 408, 
nachzufragen. ſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gute Büglerin wünſcht Wäſche ins Haus. 
Erſte Klaſſe Arbeit, mäßige Preiſe. Zu benadeiäti- 
gen dur Woitfarte. Mr3. Boden, 293 Mohamt St. 


Gefucht: Deitiches Mädchen fuht Stelle für Hauss 
arbeit... 3055 Yod Str. 
— — — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle 
für Hausorbeit. Vitte zu ſchreiben oder ſelber vor— 
zuſprechen, F. V., 171 10. Str., hinten, oben. 

jomodi 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Unzerge unter einem Dollar.) 


Heircthsgeiuh: Nettes Mädchen (28), dem dienen: 
den Stande angebörig, mit Kımo felbfterworbenem 
Vermögen, wünscht auf diefem Wege mit anftän= 
digen Mahne befannt zu werden, ziweds Seirath. 
Wittwer nicht ausgeihlojien. Adr.: ®. 749 Adppoft. 


Heiratbsgejuh: Junger Wittwer (35), ohne Kin: 
der, wiinjcht die Belanntichaft eines adhtbaren ka— 
tholiichen Mädchens oder MWittive ohne Kinder zu 
machen, ziweds Seiratb. Adr.: 3. 5 Abendpoft. 


Seiratbsaeiuh: Bin Geihäftsmann, 34 Nahre alt, 
Katbolif, von jchönem Wnjeben, beiten Charakters, 
möchte auf Diefem Wege mit einem Mädchen oder 
Wittwe in Belanntichaft treten, zwed3 SHeiratb; mu 
hübdjches Anjeben und beiten Charakter haben und 
Vermögen. Werichwiegenheit Ghrenjahe. Agenten 
verbeten. Adr.: 3. 921 Abendpoft. 


&eld auf Möbel u. f. 3. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Geld zu verleihen 
B 
Ehrliche Arbeltsteute 

auf Eure Möbel, Pianos, Derse, Wagen oder its 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Eudh_da3 Geld nur der 

injen wegen, nidt um Gute Saden zu_erhalten. 

arum lajjen wir Die Waaren in Guren Bejig. 

Darlehen von $O bis 200 uxjere 

Spezialität. 

3 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
gujommen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
ju_ bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe au machen münfht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jpredht vor. bei 


uU. Frend, 3iat* 
95 Tearborn Str., Simmer 45. Phone Sentrat 5059. 


—— Gebrauden Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohire zu entfernen. 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunſch. 

= nur 81.00; $50 nur $1.75; 0 nur 92.50; 
nur $1.25; 860 2.00; nur Ex 
$40_nur 81.50; $70 nur $2.25: $100 nur 83.00. 
—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, — 
—— Epreht dor oder fhreibt mir. — 
DttoG. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 9. 
Deffentliher Notar. Ain*t 


Aerztliches, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr KRoeffel (deutiher Arzt), Speziali 
Blut⸗, Nerven:, Magen, Re Zu 3 
und Privatsfrankheiten. Für eine put und 
gründlihe Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir dvorzujpreden. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191-198 Süd Glart Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Offtceftunden: 9 Uhr Morgens bis & Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr, ‚x 


Hrau Dirks, geprüfte Hebamme, nimmt Anmels 


dungen entgegen. George Str., Ede Southport 
Avenue. 2X 


N, 


Fonntagpon, Etage, Fonntag, Dem 11. 


ſers, 


— 


——— * 
Slarz 19068. 
Kaufs- uud Bertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Mubrit 2: Gents das Wört.) 
Rauft Eure Eintitung bei 
— 


20286 Deft - Madifon Strabe, 
Ede Beoria, Telepbon; Monroe 1712. 


* 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La— 
den=Einrihtungen verfauft; über 37,500 Duadratfus 
Play unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Urt Geichäft. 

Vergebt nicht! Dies ft: 

Julius Bender, 
230, 32, 4, 2336, Weit Madifon Straße, 
Ede BVeoria. 2ap,jomomı? 


Chas. Bender, 1%, 19. 131 Wells Ste. 
.... Phone 1442 North.... 

Rauft Eure Store fFirtures von dem berbsrs 
ragendften Sigture-@ef äft. — Vollitändige Ausſtat⸗ 
— andy-VLäden und Apotheken zu den 
igatreen-⸗,- Candy-Läden und Apotheken zu den 
—— Preiſen. } 
= lle ze werden —— —— 

aaren t aar oder au agszablungen, 

ChaSs. Bender 177, 10, 131 de Er 

‚one 


gu derfaufen: 


gr Friſche (eraded) Eier zu billigen 
reiſen. 


859 Blue Island Ave. 10mz, 1wXx 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Sehr gutes Pferd, 130 Pfd. 
ſchwer. 1284 Lincoln Ave. ðmz, IwX 
Hattzer Sänger, Andreasberger Roller, Stiglitze, 
Hänflinge. Zeiſige, Dompfaffen, Stamm- Kund 
Zuchtweibchen zu herabgeſezten Vreiſen. Atlantic 

& Barifie Lird Eo., 115 Fifth Une. 
30d3,jajomomi* 

Zu verfaufen: Ein ſtarkes Bugoy, pajiend für 
Plumber. 16 MeHenry Str., nahe North Ave. 

Zu verfaufen: Billig, fait neues Familien Surrey 
und Runabout, jowie ein Xedertop Buggy, 2 Pier: 
degeihhirre, alle mit Gummtircifrädern, müjicn vers 
fauft werden, babe ein Auto und fernen Gebrauch 
dafür. Zu bejihtigen 36035 Prairic Ave. jrſon 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bargains in gebrauchten Upright-Pianos: 
Steinway, gut Attion und guter Ton 
tnabe, Wahagony = Gehäuis 
Kieınes Bauer = Upright 
Lyon & Heaiy Upright, Bargain. 
Emerſon lipright, volle Größe 
Kimball Uprigbt, beinahe 
Rene Stard Bianod.u.essnoesereeese HU 
Bedingungen: 83, $4, B, Kb ver Monat. 
2. A Stard Piano Co., 04-28 Wabaib Ave. 
8m;,X* 
Verfchleudere Piano billig fofort, 3_ Monate 
braudt. 625 W. Chicago Uve., dritte Glode. 


08: 


u verfaufen: Weines Upright Piano, $65; Baar 

oder Zeit. v29 Larraber Str. jajo 
Habe jehr Viano,_ _beites Yabrifat. 

Verjchleudere 2oar. oT Irdard Str. 
jajo 


feines 
heute 


neues 
für 


Zu verfaufen: 22 feine Square und Grand Pia: 
nos werden verichteudert; Breite $10, $Kl2, $15, U, 
825 und aufwärts. Wie miijen jorort verkauft 
werden, um Raum zu jchaffen für mehrere Wag- 
gon-Yadungen neuer Stard Pianos. P. U. Stard 
Piano Co., 4-6 Wabaih pe. ſaſomodi 


Muß verſchleudern: Prachtvolles, 4 Monate benutz— 
tes echtes Mahagony-Piano; ſpottbillig; wegen Ab— 
reife. 727 Bloomingdale Road. 10n3, 110% 

Wir verkaufen feine Pianos wegen Abreiie, jons 
dern wir offeriren wirklihe Bargaıns. Aug. Groß, 
50-94 Wells Str., nahe North pe. 

6m3,didojajon, im 
Familie verichleudert ivegen WAbreije neues berr= 
lides Mahagoni Upright Piano. Kommt jofort. 
3 af Str., öftlih von Rujh Str. Inız,imX 


Zu verfeufen: Square Piano in gutem Zuftande, 
$40 baar. Nachzufragen 18 W. Dunning Str, 

Imz,210X 

Prächtiges Upright Piano, Standard:fFabrifat; 

nur einige Monate gebraudt; verfaufe billig, wenu 

dieje Woche genommen. 3521 Ellis Abe. Inz,X* 


in gutem ' Zufande billig 
Ehicago. 
by, *X 


Konzertina, 
iu berfaujen. 


gebraudt, 
437 Milwaulee Ape., naye 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Wegen Guropareije (geichäftshalber) 
verichleudert eine Familie ihr Hbübjch eingerichtetes 
Heim beim Stüd oder insgeiammt; jedes Stüd 
von bochfeinfter Qualität, jogut wie neu; jolwie ihr 
*20. 000 Haus zu einem Schleuderpreis; muß geje- 
ben werden, um e3 zu würdigen; jolider Mahagoni 
Parlor Suit, Mahagoni Bett. Davenport, türkifche 
Leder-Gouh und Schaukelftühle, Kombination Pult, 
Gihen Speifezimmer Set, Yederftühle,: Bibliothels: 
tiih, Porzelanichrant, Eichen und Mahagoni:Prei- 

Chiffoniers, Mejfingbetten, Bor Springs, 
Haarmatragen, eingelegte Genter Tijche, Deigemälde, 
einzelne Fancy Stüde, 9x12 PVBelvet und Arminfter 
Nugs, Vortieren, Gardinen etc.; bochfeines Mada: 
gont Upright. Piano; -diefe Ausftattungsmwaaren find 
die allerbeiten, ohne irgendwelche Beihädinung; ders 
fäumt nicht vorzujpreshen, wenn Ahr bochfeine Man: 
ren billig faufen wollt. 1115 N. Glart Str., nahe 
Fullerton Blvd. ſodido 


Auktions-Verkauf! — Feine Möbel. Rugs, Gar— 
dinen, Bilder, Ranges und alle Arten Haushaltar— 
tikel. Verkauf am Dienſtag, den 13. März, um 
1) Uhr Vorm., im Waarenhaus, 549 Sheffield 
Ave, Ede Yincoln Ave. osfett & Ralph, Auk— 
tionators. fajo 


Zu verfaufen: Ganz neue echte deutiche FFeders 
betten- Daunen. Apr.: 3. 963 Abenppoft. miſo 
— — — — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grecnebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld 9— Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages *in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju vertaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. Iin,X* 


u verfaufen: Gute 5, 54 und 6% Hypotheten. 
GChicage Title and Truft Co., Truftee. eld aus⸗ 
eliehen zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
John P. Foerſter K Co. Zimmer W, 145 vLaSalle 
Straße, Ecdde Madiſon, Roanoke Gebäude. 13ja,2* 


Zu leihen gefuht: $1WO auf meine Haus ud Lot, 
Weitfeite, gute Nahbarihaft, auf 3 Jahre. Keine 
Kommiſſion. 6 Proz. Zinſen. Adr.: PB. 754, 
Abendpoſt. —io 
Darleben auf zweite Hypotheken auf Grundeigen · 
thum prompt bejorgt; 34 der regulären Raten. 
Heury & Robinjon, 43 S. Clark Str, Zimmer 504. 

2jp,2* 


Zu leihen aeiuht: 25,000 auf Grundeigenthum 
von dreifahem Wertb der Anleihe, für einen Seit: 
raum von 10 Jahren. Wdr.: %. 86 Abendpoft. 

ſaſo 


sum 


Zu leihen gefucht: $1S00 auf neue Refidenz, Süd: 
jeite don Privatleuten. G Prozent Zinfen. Adr.: 
D. 2 Abendpoft. is 


G 9. Parling, 132 LaSale Etrake.—Erkı 
Öppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Iclepbon Main 250. 

6mt, 2,1} 
ne — — —— — — — — — 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 





— Sie engoliſche Sprach — 
Brof. John Siebe, erfolgreichſter Spezialiſt und 
Erpert der engliihen und deutihen Sprade. Berein: 
fachtes Syftem, mach einzig beftebender Original Er: 
preßMethode, est beginnende Kurje. Tags amd 
Abends. Private School und College, 368 Yarrabee 
Sir. nabe North Ude. Etablirt 1892. ma4—31,fodo 


Wir ertbeilen Unterricht in der englischen Sprache. 
3. 9. Saud, 1618 Mont Clare Une. 

Schmidt Tanzihule, freitags für Anfänger 5% 
N. Clark Sfr. Mittmohs 617 N. Clarf Str. 
17ja,2msX 


Dachdecker u. ſ. w. 


Das Frühjahr kommt mit ſeinen ftarlen Regen» 
ſchauern und rauhem Wetter. —* Euer Haus 
indem Ihr Euer Dach ausbeſſert. atent Roofind 
über Schindeln eine Spezialität, fowie Gravel Roof: 
ing. Wlle Agbeit garantirt. Wllerbefte Referenzen, 
Sehr mäßige Bedingungen. Baar oder monetlihs 
AUbzahlungen. Sendet Boitlarte für Koftenvoran. 
ihlöge. E. S. Brouty, SII-8W North Weitern Une. 
Tel. Humboldt 1387. 13/6, 1mX 


Sf Euer Da beiädigi? Ahr fünnt ein bejjeres 
und bilfigere® Dah befommen, al8 Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
43 LaSalle Str. Nordfeite-Gffiee: 778 Lincoln 
pe. Weftjeite-Dffice: 503 Blue Island Adenue., 
Telepbon: Yards 700. Gegen Bazr oder auf mon 
liche Ubzablung. limy,x* 


Berjönlicjes. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Deuticher Mufikdireltor wünjdht die Leitung eines 
deutihen Gejangvereins zu übernehmen. Näheres bei 
Herold, 82 Lincoln Ave. 

Atademiih ausgebildeter Ingenietr wunſcht in 
befjere Kreiie eingeführt zu werden. Wdr.: 9, 8ll 


Abendpoft. j x 

Speziell für diefen Monat — $4 Photograpbien 

i 81.90. 15 Cabinet Photograpbien, — 

nur erftflaflige Arbeit garantirt. Draperie 

und Blumen frei. Nahjigungen frei. Kapmartet 
Studio, 161 Weit Madijon Str. nahe Halfted. 

Imz,jafomi,im 


Windom Shades gut gemadbt, billi Breije; 
* Bedienung. Stiege “Blurow bades —* 
at Worls, 568 Wells Str. nahe Üpe. 
Tel, North 1697. 2u3, 


— 


LLERETT # 


(Ungeigen; unser diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
u verfaufen: 12 Zimmer, möbliet, alle vermie⸗ 

32; Laufe ans; kn Bargain. 962 N. State 
tabe. 


— — — 


Zu verlaufen: 
18 N 


— 


Grocery und Delikateſſen⸗Laden. — 
ſaſo 


Zu verkaufen: Grocery nebſt Saloon, Rordweſt⸗ 
jeite, dentiche Nahbarihaft. Adr.: PB. 759 A 
poft. 


Zu verkaufen: Gute Store-Bäderei. 
Ane. 


-- 


97 Elybourn 
faf 


Zu verlaufen: Eine u Bäderei, 52 Mei⸗ 
{en füdlih vom Chicago. Nahzufragen Bradley Ba: 
tery, Bradley, Us. Imz,imX 


‚Zu verlaufen: Butcher-Shop, Pferd und Wagen, 
billig, wegen Rrantheit. Deutihe Nachbar ſchaft. — 
I W. 21. Place, friafon 


Zu verfaufen: Orocry: und Delifatejienftore, 
elegante Gelegenheit, feine Wohnzimmer. 36 N. 
Mozart Straße. 9mz,1mX 
‚Zu verlaufen: Ein Hotel mit 24 Zimmern, jpott= 
billig. Nachzufragen 218 Wabaih Une. friafo 


Zu verlaufen: Gutes Bäderei-Geihäft, Haus mit 
Pridofen ımd Meine gutgebende Päderei, nur Las 
dengeichäft, billig zu verfaufen, altes Geicäft. Adr.: 
147 Abendpoft. friajo 


gu 
. x 


Zu verfaufen: Sommer:Hotel, verbunden mit Sa+ 
lcoon und Kegelbahn, 5 Meilen von Chicago, Ho— 
teleinrihtung und Böte jogut wie neu. Nachzufras 
sen 39 Ya Salle Str., im Saloon. friafo 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





# Gelegenheit für Geſchäftstheilnahme! 

Durchaus praktiſch und wiſſenſchaftlich gebildete 
deutſch-amerikaniſche Ingenieure von beſter Repu— 
tation wünſchen behufs Verwerthung ihrer Pateute: 
Herſtellung von ſchweren Maſchinen, mit unterneh 
menden Geldleuten in Verbindung zu treten. Ge⸗ 
wicht einer Maſchine 14 Tons, Verkaufspreis KON. 
Großer Bedarf: Weltmarkt, ourch Patente gain. 
Geil. Briefe an die Geichäftsftelle dieſer Zeitung, 
unter Udreiie L. &04 Abendpoft. 


Ein energiiher Gerhäftsmann mit $2000 bis KWO 
PaarsFinlage und voller aktiver Theilmabme ift be: 
reit, sofort einzutreten. Fabrikation  borgezogen. 
Nur Streng reelle Geichäfte brauchen zu antworten. 
Adr.: 2. 806 Abendpoft. jajomo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Laden und Wohnung mit SHeis 
zung, pajiend für ein Schub-, Kleider, Wusaeichäft 
und poibefe. ROM. DO. Str., Efe von ES. KHopne. 

Zu vermiethen: Auftin, Ed:Store, Grocerp und 
Meat:Martet, mehrere YJabre mit Erfolg betrieben. 
William Ed, 250 Irving Bart Bivd. myz11,15 





Guter Ed:Saloon. Nahzufragen 


Zu vermiethen: 
5 — ſaſomo 


297 Cornell Sir. 
* Bacerladen, Wohnzimmer und 
Shop, Bridgebäude, gute Lage für guten Bäder, 
ſehr billig. Epreht vor oder ſchreibt, Hubbard 
Miling Eo., 34 Glarf Str., Zimmer 509.  friajo 

Zu vermietben: Fleiſcher⸗ 
geihäit. imz3,10X% 


Zu vermietben: 


Plühender Plag für 
541 Seminary Ave., 1. flat. 

Zu vermietben: Einer der beften Meat Markets an 
Lincoln Ave._ Zu erfragen: 1284 Lincoln Ape., zii: 
hen 3 und 7 Nachmittags. 6mz,imX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei al: 
leinitebender Frau. 437 Milmaufee pe. 

Terlangt: Roomer, refpeftabler Mann fann ein 
ihönes Zimmer_haden bei einer Wittive, Keine an 
dere Roomers. 78 Menominee Str., 1. lat. 

Zu vermietben: Großes ſchön möblirtes Frontzim— 
ner an zwei Männer bei anftändiger Wittfrau. 
267 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Boarders. 3213 Wallace Str., unten. 


Zu vermiethen: Hübfch möhlirtes Zimmer, ange: 
nehme Lage, nabe zur SHocdhbahn, $1.50 müchentlich. 
574 Burling Str. 


Möbplirtes oder unmöblirtes Zim- 


Zu vermiethen: it im 
825 Augufta Str. jejo 


nier für einzelne Perion. 

Zu vermiethben: Schönes fyrontzimmer, pafiend 
für zwei Herren, und leihten Haushalt. 124 Well! 
Str. fafon 

fehr 
erren. 
afoıno 


Bu vermietben: Großes, ihön möblirtes, 
warmes Frontzimmer, an einen oder zmei 
18 Wisconjin Etr., gegenüber Lincoln Park. 
elles, fonniges Bettzimmer; 
art; 1.25. Gruner, 419 North 

fafon 


ii. 3a vermietben: 
Blod vom Yincoln 
Ave. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Herr wünſcht möblirtes, ge⸗ 
räumiges, belles Zimmer. Bitte Preis und Qage 
jomodt 


Zu mietben geiuht: 4 Zimmer mit Bad _ von 
einem älteren Gbepaar mit erwachſenem Sobn. 
Nordieite. Offerten mit Preisangabe unter Adr.: 
Le. 873 Ubendpoft. ſaſo 
—— wm en me innen — — — — —— 

Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Robt. Klotz & Co., deutſche Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Angelegenheiten. Erfindungen vervolllommnet. Kapi— 
tafiften wentuell beiorgt. Patentliteratur frei. 
Spreht vor im Schiller Bidg. 22fb, doſon die 


Vatente! —Sſchütt Gutte, Ideen; fein Bas 
tent, teine Gebühren. Konſultation frei. Etablitt 
1864. Sprechſtunden: 8330 bis i 
Spredftunden für Ronjultation arrangirt. 

B Stevens & Go. 18 WHanbolph Str., erfier 
Floor. Telephone: Werlet 1131. aupt=Office: 
Waibington 2. €. 


Wicn,2® 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Rihard M. Rod, 
95 Wafhington Str., erfier lur; deuticher Anwalt 
und Notar, praktiziert in allen Gerichten. Gpreds 
funden täglih von 9 bi 5. Sonntags vo= 11—1 
16ap.ä* 


GrundeigentyHum und Hänter. 
Unzeicen unter diefer Rubr E 2 Cents da3 Wort.) 


Sübweitjeite. 

Zu verfaufen: PBargains, Gottages nahe 36. Str. 
und 40. Yve., in Graiford. Leichte Bedingungen und 
baar. Shidt für Lifte. Francis Bear, 15 Waſh— 
ington Straße. 10m3,10X 


Bu verfaufen: 7:3immer Haus mit Bad, Eichens 
Finish unten. Auf Abzablung $I750. Wenn Hälfte 
angezablt 8 Broz. billiger. 333 Welt 61. Place, 


Weit ſeite. 

Tas Grundftüd 677 Weſt Madiſon Str. muß ge— 
richtlich verkauft werden. Angebote ſind zu richten 
n 9. Hbolinger & Co. 172 Waſhington Str. Be— 
volimächtigte für die Erben. 


Süpdjeite. 
Zu derfaufen: 
Gutes Pädereigeihäftsbaus 
in einer porzüglihen Gegend an Wentworth Avenue. 
Vreis SON. Aug. Zorpe, 147 G. North Avenur. 
Abends offen. Zeil. North 935. dofrfafon 


Bu verfaufen: Nur 8500 Anzahlung, Reft auf mo: 
natlide Abzablung, zmweiftöd. 10 Zimmer:Saus, 517 
DO. 8. Str. -Adr.: Wehrheim, 1010 Wellington Str. 

fajo 


Boritädte, 


Lots 300 und aufwärt3 in_der emborblühendften 
Stadt in den Ver. Staaten. Yünfzig grobe abri- 
fen und noh mebr in Ausjiht, nur 45 Minuten 

abrt von Chicago. ES bezablt jih_zu prüfen. 

ommt und jeht, oder jchreibt uns Eure Worefie 
und unjer Vertreter wird bei End voriprehen. Auf 
Wunih ihiden wir Euch die Tidets.. Wir. offeriren 
Eud eine jebr aute Geldanlage. 
-— Chicago Heigbt3 Yand Ajiociation, — 
Chicago Heigbt3, I. 
11m, ſodido, Im 


.— 


— RWortet niht länger ——Rauft jet — 
Sat Bart und Harlem 
8, 253x178; bequem zur Meter. Hodbahnitation. 
— 50 aufwärts— Sewer und Wafjer eingelegt — 
——$10 Baar, F — —— 
Sprecht vor und geht mit uns oder ſchickt 
—9— Ki heute nah Plan. 
SAG. Woon & 60. % Sa Sale Etr. 
Zimmer 3. Zelephon Main 3161. 
9mzy,1mX 


Keht ift die Zeit! Kauft vor dem Frühjahrs-Ber- 
taum, kommt beraus nah Chicago Lawn und jeht 
"tie Groben Bargains, melde ih in prachtvollen 
Cotkages und Käufern habe. Baar oder Abzahlung. 
5 Gents Fahrpreis pet Grand Trunt:Bahn, in 30 
Minuten bi3 zur „Dearborn‘sStation, auf 
zwei eleftriihen Linien. Gute Schulen und Kirchen, 
nabe u neuen 322 Ader. Süpdmeitjeite Part. 

N m;11,18,25,apl 


Zu verkaufen: Wilmette. Gut gebaute Haus, 7 
croß: Zimmer, alle moderne Bequemlichleiten; ge: 
pfiehuke Straße, feine Bäume. Breis . drei: 
irt Gigentblümer Edw. ®. Dolan, mit Fred’t > 

Str fefafo 


Bartlett & Co., 10 Wafhington 


— — 
—— 
zee3 


Im m — — — — — 


ta 
Rötbieite oder € 


— — — 


N Pr 2 — Tr 


(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Eints das WBort.s 
Sarmländerrien. 


—— 


— 


Heimfättejuber aufgemerft! 
ir eignen und baben zum Verkauf 50,000 Uder 
bes feinften Yandes in Minneſota, Rord⸗ und Sübds 
Dakota, zu jehr günftigen Preiſen und leichten 
en e 
ieſe Zandereien liegen dicht bei MinnenpoliS und 
Et. Paul, die beiten Städte im Nordwehen, 
Dieje Ländereien jind Dicht bei guten Märkten. 
Es iſt die allerbeite fchwarze Erde mit Xehms 
Untergrund. — Tas allerbeite MWaiier ift ion in 
einer Tiefe von 15 bis 0 Fur erreichbar, 
Sie ziehen feinften Weizen, Korn, Safer, 
Gerite und alles Getreide, Gräjer von allen Sorten 
einfchließend Klee und Timothphen mäcft reichlich. 
Die beiten Schulen und Kirchen überall, jo daR 
Ihr und Eure Kinder jie nit zu vermilien braucht 
Preije variiren von $10.00) bis der Weder 
und Ihr fünnt nah Pelichen O1 oder mebr 
taufen, 34 baar, Reit auf 19 Jabre zu 6%, iedod 
tönnt Ihr $I00 oder mebr zw ırgemd einer beliebi- 
gen Zeit abzablen. 

Schreibt jofert, denm dies ift nur für furze Zeit 
Billige Erlurjionen am eriten und dritten Dien- 
ta jeden Monats. Schreibt oder jpreht vor bei der 
Lund Real Eftate Co., Reaper Blod, Chicago, oder 
Chas. KR. Kohn, Landbeiiedelungsagent, 

203 Gobb Building, South Chicago. 

Offen an Wodentagen: 3-8; Sonntags: 9-2 Uhr. 

Shreibt deutſch. 


——— —— — — nen 
Im „onnigen ſüdlichen Alberta“ Kanada. 165,00) 
Acker, nur 86.50 
Wir haben 165,000 Ader feines Weizen: und Ge 
treideland, 15 Meilen jüdöftlih von Yıthbridge und 
jüdfih der Aiberta-@tienbahn entlang, weldes wir 
in Blod3 von 5000 Ader zu 86.5) ver Uder ver 
taufen: Bedingungen 2.00 YAnzablung und den Reit 
in fünf gleichen jäbrlihen Zahlungen. Wir verfau 
fen jet I4:Sektionen umd aufwärts von KO bis- 
$12.50. Bilder jelbft eine Gejellihaft und verkauf: 
es. 63 ift Die befte Geldanlage, die Xbr machen 
könnt, nicht ungewiß wie Minen-Aftien oder Chi: 
cagoer Bauten, da das Land fortwährend im Preiie 
fteigt. Wir fontrolliren außer dieſem Trakt, mebt 
als 400,000 Ader im Alberta und im jüdlichen 
Saskathewan. Im legtgenannten Plage haben wir 
einen foliden Blod von 80 Ader, auf welden man 
durdweg Dampfpflüge anwenden fanı. Schönes 
Land, feiner, jhwarzer Boden mit lebmigem Ir» 
tergrund, fein wmäjleriger, fteiniger, jandiger Bo 
den. Nabe Schulhaus, Boitoffice und Eiienbabn. 
815.0 per Ader. Ein Bargain. — Gute tüchtige 
Agenten verlangt. Schreibt oder fpredt vor bei der 
Geo. Knoblaud Farm Sand Go., 

115 Tearborn Straße. Zimmer 7. 

* lim;,16t,io 
ann 
Wenn Ahr nicht weit von Chicago geben mollt 

aber cin Heim und eine Farm wollt, gebt nad 
Yadpinitd, Rust County, Wisconfin, ein vorzug 
liches und zivilifirtes Yand — beiter Lehmboven, fer 
nes Sartbolz, ‘gute Nachbarn, Kirhen, Schulen und 
Eiſendahnen. Mäßige PBreiie. Wir baben umiere 
Preiie nicht erhöht — leichte Zahlungen, ein 9 
frei mit OD Uder. Geht umd jeht jelbit. Nur $1 
von Chicago für die Rundfahrt. Freie Eiſenbahn 
fahrt, wenn Ahr ein Stüd Yand fauft. Schreib: 
oder jpreht an umnjerer Office wegen weiteren Gin 
zelbeiten vor. Geo. Knoblauch Farm Yand Go., 
115 Dearborn Str, Suite 7. mz11,26t,jow 
‚gu verlaufen oder vertaufchen fir Chicago Grund: 
eigentbum: 20 Weres Fruchtfarn an Pipertone Xak:, 
Migigan. Ganze Farm an Lafe angrenzend, gutes 
Fiihen und Jagen, etwa 1000 Obftbäume, feiner 
Pas für Sommer:Rejort, gelegen etwa 12 Meilen 
von Benton Harbor und 6 Meilen von Waterpiict. 
Mid. Adr.: W. 918, Abendpoft. 2576,4, 11,183 


 NRord-Dalota armen zu verkaufen, auf Heim 
Hätten angemwiejen. Nazufragen: M. Bohn, 142 Mil: 
low Str., Chic., od. I. Rothmiller, Gladftone, R.D. 

limz3,jondifr, Im 


au> 
3.15 


Zu verfaufen: Mehrere gute 10, X und 40 Uder 
verbejjerte Michigan Fruchtfarmen; füdlih von St. 
Yofepd, im beiten Fruchtdiftritt; nur 2 Stunden 
Fahrt von Chicago. SD. %. Graeble, 743 Weit Chi: 
cago Ave., Chicago. ömy,mifrjon, Im 


Was könnt Ihr in Taufch geben gegen 160 Uder, 
rein, in Lincoln County, Colorado, oder 40 der 
in Bolt Gounto, Oregon? Yedes 81000 werth. 
Schaefer3 & Milton, 186 Weit North Ave. jalon 


Zu vertaufhen: Wünjche eine gute fchuldenfreie 
Farm mit Vieh und Majchinerie für mein Gutba: 
ben an Nordfeite Property, jhöne Ede, 430 Fuß 
theilweife bebaut. Adr.: 2. 899 Abendpoft. ſaſo 

Farmländereien in Florida und Alabama zu gün— 
ſtigen Bedingungen. Exturſion am W. März. Ame— 
rican Farmland Company. 355 Dearborn Str., 
Zimmer 500. dofrjajomo 


Bu vertaufchen ober zu verkaufen: "Gut Aultivirte 
Wistonjin Farmen mit Gebäuden, 2" Maſchinen 
und Ernte. Rehf, Zimmer 2, 119 LaSalle Str. 

l6jan, dido,jajon,* 


Harmen In Ilinois, Wiskonfin, Michigan und 
— ge⸗ und, vertauft. Wir handeln ſchnell.- 


ichatrd A. Koch & Co., 95 Waſhington Stt. 
21d3,8” 


Norbieite. 

——— Ecltene Gelegenbeit; 
Elegantes Aftöd. Ed: Bridgebäude, auf 
Pauftelle, Wohnungen von 4, 5, 7 und 8 Zimmer; 
Bad, heißes Wajler, urnace; :jährlide Mietbe 
$1000; wird für den billigen Breis ‘vom 10,000 
verlauft; bochfeine Nahbarichaft, Velden Ane, ſaſo 

—— Urthir Aofetti, 20 Eaft North Ane. — 


großer 


Bargain! Bargain) \ 

Gutes - dreiftödiges Bridgebäude, eine’ und zwei 
6:3immer Wohnungen; Badezimmer: Mietbe ISO 
jährlich; Southport. nahe Belden Uve.; Preis nur 
RN faio 


— Arthur Jojetti, MOM Eaft North Une. 
gu verfaufen: Neue und vollftändige 6-, 7: und 
8:Bimmer moderne Käufer, Lot3 ZOx125, keine Spe 
zialfteuern, $2600 und aufwärts, jchöne fFlats, Brick 
und Frame, $3200 und aufwärt®. Bedingungen 1 
Proz. Baar, Reit monatlih. Seht unjere neuen ©: 
bäude, die bi3 zum 1. Mai fertig werden. Eleftriich: 
Gars direft zur Stadt, Cbicaao & Nortbhiweiteri 
Bahn und Hohbahnlinie, die jegt gebaut wird. 
©. 2. Eontlin & €o., 1648 Lincoln Ape. 


Zu verfaufen: 2-ftödiges und Brid-Bajement, 
gu Wlatgebäude, entbaltend 3 Flats, Nr. 1813 

ord Seelen Ave., nahe Roscoe Str. Alle modern: 
DVerbefierungen. Preis HM. Anzufragen Top Flat, 
oder Adr.: 3. 977 Abenbpoft. 


Berfaufe mein Gigentbum auf der 
bringt über 10 Broz.; 83000 Baar. Xbr.: 
bendpoft. 


Nordieite; 
x. 810, 
ſaſon 


Zu verkaufen: Moderne Hgimmer Cottage, Bade— 
zimmer, Deißwaſſerheizung, vor einem Jahre ge— 
baut. Eigenthümer, 419 Patterſon Ave. 

Zu verfaufen: Mein Haus mit zwei 6 
Wohnungen, Gas und Badezimmer, an 
land Ave. nahe Diverſey Bivd. 0. 

746 Southport Abe., im Bajement. 


Zu verfaufen: 

Spottbilliges 3:ftödiges Framegebäude, mit 5= und 
6:Bimmer Wohnungen, Bad» und Gaseinrichtungen, 
an Wellington Str. YJährl. Miethe $660. Preis nur 
81500. Aug. XTorpe, 147 €. North Abe. dijio 


Zu verftaufen: 
6 Zimmer modern eingerichtete Cottage an Eul: 
lom Ave. nahe Lincoln Ave. Preis $25W. Auy. 
Torpe, 147 €. North be. dfito 


Zu verfaufen: Der befte Bargain in Geichäft:: 
Property an der Nordieite. 274 Tf Divijion Str., 
nabe Elybourn Ave. Preis 500. Gute Beningun: 
gen. Wr. E. Fride, 10 Oft Randolph Str. 


Zu verfaufen: Roger3 Park, nahe Ridge Bipo. 
und Toubn Ave, MOx140 mit 6-Zimmer modernent 
Haus, großen Hühnerftälen, Frucht: und Schatten: 
bäumen. 0 — wenn jchnell verfauft. Leiche Pe 
dingungen. Wm. Fyride, 10 Randolph Str. 306. 


Zu verkaufen: Nordoftede Leapitt und Belle Blaine 
Ave. 35x125 Bauftelle, feine Ede für Butcher: oder 
Sculladen, werth $1200, ein Bargain. friajs 

G. U. Jaeihte, 1501 — 79 Dearborn Str. 


NRorbiweitieite. 

Zu verlaufen: Schönes zweiftödige® 7: Zimmer 
Wohnhaus mit Vorballe, Badezimmer, 7 Fus Paicı 
ment, Furncebeizung und heißem Wafier, Gartcır, 

Obft- und Schattenbäunten, preißmwertb. 3. 
1391 Ballou Str., nabe fFullerton Ave., 
fünf Plods mweitlih von Logan Square Hochbahn. 

Zu verfaufen: Framegebäude, 5 Zimmer ums 
Badezimmer, Attic und 7 WYub Batement, Alles 
modern. Heißmwajierbeizung, Zement:Sidemalt!, 3744 
bei 125 gu, Eigenthümer: 2600 RN. UAver3 Avenue, 
Irving Park. 2 


gu vertaufen: 

Belmont Ave. nahe Eliton “ve. Lot 50 bei 125, 
mit rg we Geihäftshaus (Bäderei) und gro= 
hem Stalle. Vreis 87000. Einſchliebl. Geihäft. Aug. 
North Ave. 


17 €. 
MO Baar, Neft wie Miethe kaufen 7 Zimmet 
Cottage, Frame, in gutem Zuftand. Emerjon Ap:., 
nahe Robey Str. Preis 1250. George U. Reuk, 


Zimmer 38, 1065 Waihington Str. Tmy,1mX 


dofrſaſo 


Die Südoſt-Edlot an R. Robey 
und Jowa Sir.; dies iſt eine feine Bauſtelle in 
einer guten Rahbaricaft. Berfaufe dieje uftelle 
u teiäten Bedingungen an die richtigen Leute. — 
. 2. Graehle, 738 W. Ehicago Abe. jajo 


Zu verfaufen: Schulvdenfreies Gigentfum, Ed: 
lat3, Preis 85500, Miethe 55_monatlid. Kan: 
tagen beim Gigenthümer 33 Lee Uve., Ede Sa: 
cramentu nahe Belmont Abe. 

Zu verlaufen: Schöne Rejideng, 100 Pingbam 
Str., nahe Metr. Hohbahnftation, nur $2000; gute 
Bedingungen. Sehen Sie jih biefelbe an. Wm. GC. 
Fride, 10 Oft Randolph Str., Sim. 306. 


Wir faufen für Baar irgend eine 2- lat Brid: 
oder fFrame:Gottage, weitlid vom Humboldt Bart, 
jet ein Pargain. Schaefer3 & Milton, 186 Weit‘ 

orth Abe. fajon 

Nur 82200 faufen 2: lat Bridgebäude, nahe Ho» 
bahn: wertb EM. Schaefer: & Milton, 1236 
North Une. fajon 


10 Baar, Reft wie Miethe, laufen neue 6-3im» 
mer ganz moderne Brid-Gottage; uahe s 
Ehacters & Milton, 1286 Rorth Wbe. 


verfaufen: Billig, 2:fylat i 
flufront-Gehäude, einen u 
* 


Zu verkaufen: 


Tart. Echaefers & Milton, 1286 WeR 





KRreugräthfet (2148). | ——— 
1m ie; 2—be; 3—fe; 4-gel; 5-an; 
6-2; 7—Li; 8; 9-1; 10—t. 
Richtig gelöft von 72 Einfendern, 


Röffelfprung (2149). 


. Yonntagpon, Untcage, Sonntag, den 11. 


Wöchentliche Srieſliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Voſtamt 
ledernden Briefe. Wenn biefelben nicht innerhalb 
eg vom untenftehenben Datum an gerechnet, 
a io werden, fo werden fie nach ber-„Dead Betr 
ter" -Dffice in Wajhington aeiandt, s 


Für mühige Stunden. 


Preisaufgaben 


Räthfel (2151). 
Bon Otto W. Richter, Chicago. 
Hab’ manchen fchon, der unbedaht — 
Aud) vielen, Die bedaht—den Tod gebracht; 
Füg’ nun ein „l» in Diefes Wörtchen ein, 
Und mancher Menjch fchaut dann wohl gern 
hinein. 


Eilbenräthjel 2152). 
Von Frau Mathilde Min uth, Chic. 
’S ift eins und zwei, die Gloden Klingen, 
Heut kommt fein Bote von der Drei, 
Um von der Heimath mir zu bringen 
Wohl eine Nachricht, froh und neu. 


So dunfel ift’s, und trübe bangen 
Die Wolken tiber Stadt und Land, 
Da fommt ein Bote rajch gegangen 
Und ſchwingt das Ganze in der Hand. 


Wie bin ich froh! Ach ieh’ mich nieder, 
Vergeſſen ift der graue Tag, 

Nun hab’ ich doch mein Ganzes wieder! 
Nun vathet jchnell, was es fein mag. 


Silbenräthjel 2153). 
Bon €. 9. Gapie, Addifon, I. 
1—2 möcht’ gern in jchiveren Tagen 
Sum Schmerze man wohl bittend fagen; 
2—1 bald flein, bald grogen Werth 
Wird nur von Todten uns bejcheert. 
Süllräthfel (2154. 
Don Frit 3. Wagner, Chicago. 


Die Sterne in den leeren leeren Duadra= 
ten jind mit Buchftaben jo zu erjegen, dak 
daraus 6 Wörter entjtehen, welche bezeich- 
nen: 1. Italienifchen Vornamen; 2, Biel: 
genannte franzöjiiche Tänzerin der Neuzeit; 
3. MufileInftrument; 4. Schr werthoolle 
fettige Subftanz; 5. MWeibliher Vorname (Kos 
jeform); 6. Mufe. 

Die eine Reihe, von oben YinfS nach unten 
rechts, und die andere von unten linfs nad) 
oben rechts, ergeben zwei befannte Städte 
der Ber. Staaten, in Illinois und Ohio, 


Röfjelfjprung (2155). 


| fal es 
m: 


Hä3 I nicht | Fei 


ein Ifreud 
den I leid | bang | nıer be 


fchneelwarm | und 


feufat] ih 


und 


———— zz — 


id 
7 tig | matt ns | 





Bilderräthjel (6). 
Eingefh von Frau Anna Wilde, Chic, 


E3 werden wieder mindeftens feh3 Bir 
her als Prämien für die PreiSaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entfcheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nac) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet FgreitagMorgen ftatt und 
bis dahin [päteftens müjjen alle Zujen= 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
farten genügen, werden die Zöfungen aber in 
Briefen gejhidt, dann müfjen foldhe eine 
2 Cents-Marfe tragen, auch wenn jie nicht 
geihlofjen iind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Mer eine Prä- 
nie duch die Poft zugejchidt Haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftfarte und 4 Cents in Briefmarten eins 
ſchicken. 


Üebenräthfel 


1. Räthiel. 

Don Frik Kirhherr, Chicago. 
Durch Wipfel ziehts in langer Nacht 
Hell wie ein glänzender Smaragd, 
Auf Blumen liegt e3 weit und breit, 
Wie lichte Sternlein ausgejtreut, 

Sp ruht es heimlich ftil im Grin, 
Um Morgen aber wird’S verglüh’n. 


2. Umftellräthfel. 
Eingejandt von Frau Agnes Mufil, 
Chicago. 

.Durch Umſtellung der Buchſtaben der ein—⸗ 
zelnen Wörter find aus folgenden 13 Wörs 
tern 12 andere zu bilden, deren Anfangs: 
buchftaben, von oben nad) unten gelejen, ein 
deutjches Spridivort, deren Endbuchftaben 

ein italienifches Sprichwort ergeben: 

Stad — Ori — Arona — Harun — 

Amsel — Carouge — Lehm — 

Boa — Mut — Bier — Waid — 
Feile — Dame 


3. Räthſel. 
Eingefandt von Frau Helene Nehls 
jen, Chicago. 
Nie überfchreit” ich meines Haufes Pforten, 
Und mic herauszundthigen empört; 
Ih wahre mic, jo Hein ich bin, mitWorten; 
Das weibliche Gejchleht hält mich befons 
i ? ders terth. 
Ach bin zugleih und ganz an vielen Orten, 
Bald jhwat’ ich dumm, bald red’ ich hochge: 
lehrt; 
» ihuf mit Adam umd mit Eva mid); 
in DMenjc fann jagen, wer ich bin, als ich. 


Fölungen zu den Aufgaben in 


voriger Mummer: 
Räthſel (2145). 
au Saft. 
RA tig gelöft von 76 Einjendern. 


Räthſel (2146). 
Scheitel. 
Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Buchſtabenräthſel (2147. 
Rrolus ee 
 Michtig geldft von 62 Einfendern. 


Weil’ auf mir, du dunkles Auge, 

Uebe deine ganze Macht, 

Ernfte, milde, träumertiche, , 

Unergründlich füße Nacht! 

Nimm mit deinem Zauberdunfel 

Diefe Welt von hinnen mir, 

Daß du itber meinem Leben 

Einfam jehwebeit für und für. i 

Nikolaus Lenau, 

Nihtig gelöft von 46 Einfendern. 


Bilderräthfel 10). 
Rübezahl. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Löſungen zu den, Aebenräthſeln 


in voriger Aummer: 


1. Worträthſel. — Sanftmuth. 

2. Aufgabe. — Die einzufügende Sil— 
be ift „lie. Die Wörter jind alfo: Kolibri, 
Dliphant; Kaliber; Galizien, Alibi, Cölibat, 
Selifat, Hilial, Helios, Sublimat, Reliquie, 
Stite. 

3. Quadraträthfel. —Hans, Arie, 
Nid, Sekt. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 


J. L. Eichacker, Homeſtead, Ja. (5 Preis⸗ 
aufgaben — 0 Nebenräthiel); C. E. Winckler 
(6—2); Frau Helene Nehlien (5—2); Frau 
M. Kunte (40); Aug. Drews (1—0); %- 
9. Roehler (5—3); Mathilde Loerfe (48); 
Otto W. Richter 5—2); Frau Louife Buege 
(5—2); Henry KLangfeldt (4—2); Helene 
Delle SD); U. %. Dornfed (5-1); 9. 
Kemper (2—0); Theo. C. Goebel (5—1); 
Chas. Herber (6—2); Frau Roja Schlogl (6 
—2); 9. Gumpredt, Nunda, Al. 2—0); 
Frau G. Scheffler (6—2); Frau Agnes Mus 
fil. 4—1); Michael Schmitt (5—3); Frau 
Saroline Echmidhofer (5—1); G. Michael, 
Hammond, Ind. (593); Frau NR. Ziegenhas | 
gen (6—2); Karl Scellerer (1—0); Frau 
Herta Heujer (0—3). | 

D. Schroeder (5—2); Frau Käthe Schmid: | 
hofer, Sauf City, Wis, (d—1); Frau Colma 
Schmit (1—0); Frau Louife Pinger (6—0); 
A. Iriphahn (6-2); Willie Brodmann (4 
—2); Frau Iohanna Grote (d—2); D. Lane 
dauer (d—2); Frau Mary Garjtens (6—2); 
Frau G. Lomberg (5—0); Fred Kerueger (5 
—0); Frau Unna Pinnow, Maytoood, SI. 
(5—0); Frau Amalie Stephan (2—0); %. U. 
Frintner (63); E. Meier (d—1); Frau F. 
L., Davenport, Ya. (5—2); Frau Bertha 
Kanz (4-2); U. Fiebig 3—0); Frau Ida 
Dohrmann, Khons, Ya. (3—0); Frau Mar: 
garethe Xaejede 3—0); rau Agnes Fellin= 
ger (6—2); John Troftorff, Miltwaufee, Wis, 
(d—V); Frau Emmy G. Pleßner (5—2); 
Frl. Eljie Marcus (3—1). 

grau Marie Sieberer (d—1); Anna 
Rraunhofer (5—2); Frl. Margarethe Key 
6-3; PB. ©. Raarup (5-3); Frau F..ı 
gielte (5—0); E. H. Gavie, Addiſon, Ill. (3 
—1); 9. Leuichner 2—0); 9. Zimmermann 
(6—2); Frl. Alma Spis, Addijon, SU. (d— 
0); Frau U. E. (6—2); Frau Mathilde Mi— 
nut) (d—1); M. Raftensti (4—0); Frau 9. 
Tröhlih (5—3); Frau Anna Huber (d—1); 
Frau Anna Walter (4—0); Karl Mans- 
haupt (6-3); Emil Rogge (5—2); Frau 
Augufte Spoerer (4—]); Frau Marie Mül- 
ler (3—0); 9. Kornrumpf (6—2); Frau N. 
Gnadfe (d—1); Frau U. Ejier (d—1); Frau 
Anna Meiners (d—1); Frau Laura Meier 

; Mathias Strafa (6—3). 
Mina Ertl (d—2); Frau M. Ihara ! 
; Mn. Deubel (d—0); M. Kettering 
; Frau & 2. (d—); EC. W. Schwarz, 
Senva, IH 3—0); €. &.. Wagner (d—]1); ! 
Adam Moerl (5—2); John D. Stodfiih (6 
—]); Fri I. Wagner (3—0). 


Rätyfel-Brieftaften, 


Räthfel (2145). — Looje 1-76. Frau 
U. Efjer, 11408 Michigan Ave; Loos Nr. 
65 


— — — — — — — — — — 


O%s 

Räthfel (2146). — Loofe 1—40. Theo. 
&. Goebel, 557 Wells Str., Chicago; 2008 
Nr. 5. 

Buchſtabenräthſel (2147). —Looſe 
1-62. Helene Delle, 1105 W. 18. Place, 
Chicago; Loos Nr. 9. 

Kreuzräthſel (2148). — Loofe 1— 
72). Frau Herta Heuſer, 12 S. Elizabeth 
Str., Chicago; Loos Nr. 22. 

Röfjeljprung (2149). — Looje I— 
46. Frau Ida Dohrmann, 608 N. 5. Str, 
Kyons, Na. Loos Nr. 30. 

Bilderräthfel (2150). — Looſe 1 
—7I. H. Kemper, 2820 N. 41. Court, Chi⸗ 
cago; Loos Nr. 11. 


— 


Brämien gewannen: 


* 9. Gapdie, Addifon, IM; Frau Agnes 
Mujil; Fred. Krueger; Otto: W. Nichter; 
rau Helene Nehljen; Henry Langfeldt. — 
Dant für die neuen Aufgaben. 


Lokalbericht. 


Chicago Statverband, 


Das fünfte Turnier der Saiſon wird 
heute, von 3 Uhr Nachmittags an, im Sher: 
man Houfe ftattfinden. ES werden 14 | 
Preife im Gejammtiwerthe von $340 ausge: 
geben werden; außerdem nod vier Rund— 
reifefarten zum Sfat-Kongreß in Buffalo. 
Der Eintrittspreis beträgt, vie gewöhnlich, 
zivei Dollars. 

Die Ihatjache berüdjichtigend, daß viele 
Sfatipieler der Anficht find, dak die Preife 
auf Solo und Tourne ohne die meiften Ma: 
tadore nicht jelten das legitime Reizen be= 
einträcdtigen und daß diefe Frage dem nädh: 
ften Stet:Kongreß jedenfalls zur Berathung 
vorliegen wird, wünſcht der Vorſtand die 
Stimmung der Mitglieder des Chicagoer 
Skat-Verbandes als Richtſchnur einzuholen. 
Er bittet deshalb, einen dafür bereit liegen— 
den Stimmzettel auszufüllen und in einen 
dazu bereiten Stimmkaſten bei dieſem Tur— 
nier zu legen. 

— —— — 


Nordſeite Turuhalle⸗Konzert. 


Als Solift bei dem heutigen Nachmittags: 
fonzert in der Nordjeite- Turnhalle wird fich 
der Tenorift Dr. €. DB. Roe hören Tafjen. 
Das DOrchefter wird eine Reihe interejfanter | 
Stüde vortragen, wie aus dem nachfolgen= 
den Programm erfichtlich ift: 
„Das Friedensheer”, Maridh...... 
Dubverture gu „Der Be 
„Undine“, Kpunponi de Elise... 


Große amertfaniihe Bhantafle... Herbert 
QDubderture zu „Sadarina“.....Miüller-Berghaus | 


Dr. CE. BO. Roe. 
Intermezzo aus dem Ballet „Naila”....Delibes ' 
Wbantafie aus „Kadalleria — —— 
„Soldatenleben“, öſter. Zapfenſtreich. Keler⸗Bela 
„Una SUufion“, fpanifher Tanz 
„101“, Marie 


Epileptifer. 


Angebörige bon mit Fallſucht bebafteten und 
anderen geijtig abnormalen Patienten, welche 
im eines eleganten und Ppaffenden — für 
olche Leidende vergewiſſern wollen, in welchem 
elbe unter perſönlicher Aufſicht eines erfahre⸗ 
nen, gewiſſenhaften Argztes, wiſſenſchäftlich 
und EG bebandelt werden Tönnen, mögen 
biefe Zeilen beadten. Ziwed ift, eine‘ begrenzte 
Anzahl don Leidenden in ein privates Heim 
einzuführen, in welche alles dem Zuſtande ſol⸗ 
er Kranter entfpricht. Kein Afhl oder Spital, 
ondern ein _ Heim, frei bon allen politifen 

inflüffen. Habe jeit Aabeen diefe Brande von 
Keidenden al3 Spesialift bier und in Europa 
gr ftudirt und Tann auf lobensmwerthe 

tfolge binmweifen. Kutirte eine hnaapl und 
pall allen, die ich behandelte. Meine Behand» 
ungsmetbode jowie Pläne für Verforgung bon 
Epileptifern find erprobt und fteben in jeder 
Beziehung auf der bökhiten, Bis nun erreichten 
Etufe der Entiwidelung, Meine: Metbode „gibt 
Patienten einen Lebendztve; Wei dus. 
.  Berihin Ehrenfa- 

Briefe um ’ : 


za BE Bu. — — — 


Vargas 
..⸗.. Fauſt 


— — — — 


ÜBEBEBESSEEBESS 


! ir Dobbrotts 


Chicago, den 10, März .1906, 


1 Yarajas Leonardo 
2 Abramczit Jozef 
8 Abramobiei Smil 
4 Acman vo 
Adamek Pal 
Adameit Emma 


21 
252 
253 


anik Wojciech 
answig T 

as ztunas George 
254 Jamworsti Andrze 
255 Iezuit Yan 

256 Jeroinsfi Yano 


7 Afanajiem Wladyslarm257 Kefanomwsti Marein 


8 Aftylat Katarzpna 
9 Alerjinas Anthony 
10 Altmeyer Mag 

11 Alas Louis 

12 Angas Wmn. 

13 Anobis Stanislaw 
14 Aroner S 

15 Adamowiczt Walter 
16 Atanowski Jan 

17 Baciat Maryanna 
18 Bada Xerefa 

19 Baba Henry 

D Bamba F 

21 Bago Peter 

22 Balac Xovo 

23 Baclifb oe 

24 Barbie 

25 Barecowik Mar 
26 Baranet S 


27 Bartofiewicg Adolf (2) 


3 Bartnik Jakub 


258 Jelencic Misto 
0 Jonos Mar 
250 Johanſen Chriſtine 
261 Joſiph B M 
26Joſeph Judith 

263 Jop Petronela 
2 Jonlahſon Feet 
265 Jodlomsta Jadiwiga 
266 YJurys Stefan 


267 Aungemann Glentens 


28 Junn Michel 

269 Yustis Sidor 

279 Jutrosti Felits 

271 Jurkus Kazimer 
272 Juran Yafub 

273 Justa Maila 

774 Rabalinsteis Jonas 
Ad Kaminski Franciſel 


AG Kaloosdian Hampar⸗ 


joom. 
ITT Kabdlecet Mihaly 


29. Barrett Mrs. May D 278 Kaminsti Anton 


30 Baran Wojciech. 

31 Barloſiewicz Antoni 
82 Barwanietz G 

33 Baricevice Michael 
34 Bari Pawel 

835 Baſte F. H. 

36 Barda kow Sam 


37 Bartkiewicg Julianna W6 Kaufmann 


38 Bednarski 
39 Beder € 
40 Beranet Karl 

41 Bernftein A 

42 Benedilt Nudolf 
43 Becz Alexander (2) 
44 Berman W 

45 Biezychudek Piotr 
46 Bien Anna 

47 Bielansti Franciſek 
48 Binz E © 

49 Blauman Mar 

5 Bloh Stanislaw 
51 Borowski Franciſek 
52 Borek W 

53 Boczar Wojciech 
Boros M 

55 Bom Roſi 

56 Bohnengel And. (2) 
57 RBrasnit Mar 

5 Brik 3 9 

59 Brunn Maria 

60 Bryk Jakup 

61 Brzozowska Aniela 
62 Broders Mette 

63 Brzezowski Michel 
64 Browe Abe 

65 Brujife Barbara 
66 Bufchel Charles 

68 Bucsto Maria 

69 Bular Yan 

70 Bub Minna 

71 Bulansty A 

72 Buskiewicz Feliks 
73 Burek Weronika 
74 Burbeſon Juzefina 
75 Bvoczik D 

76 Baoza Jan 
TBzowa Maryjan 
78 Cakanic Nitola 

79 Capek Bohumil 
80 Gerny Adolf 

81 Chadur Lizt 

82 Chajec Ian 

83 Chmielinsi WS 
84 Chriftenjen Carl 
B Chszazez Aniela 
8 Cica Mile 

F Cieſelski Jan 

8 GCistowna Aniela 
& Glaposci MWeleff 

no Cuolo Michal 

91 Cohen 
92 Cohen Ph. 

93 Cohen Louis 
94 Cohn ©. 

95 GCodezi S 

96 Cohrs Chrift 
97 Giernida Louis 


Ludwitk 


Sam 


279 Kaminsti Peter 
280 Kamara Tadenfa3 
281 Kaptursfi YJulyan 
282 Kalamsti Leonard 
283 Kavrit Louis 
84 Kafit Alois 
285 Kaufmann fyerd 
eon 
237 Karczcus Ulerandro 
288 Kara Nudiil 


289 Kazyminsti Andrzej 


29 Kaur Rencl 

291 Keller Mihaly 

292 Kereitenyg Antun 

293 Kiriafu Agapoıion 

294 Kierzet Barbara 

295 Kifatowynaf Agnes 

296 Kizior MWojcieh 

297 Kieliam Piotr 

298 Kirchberger Emil 

299 Klajderman Xozief 

300 Klat Adolf 

301 Kluzek Jakob 

302 Klaczak Michal 

303 Klimek Jozef 

2 Klimas Jozapas 

305 Klojowsti Mari 

306 Klimos Frank 

30 Kmieciak Michal 

8Kmtilla Iſtvan 

80 Knych Joſef 

319 Königsberg Karoly 

311 Kornpp Han 

312 Koperniak Nichal 

313 Kopinskiego Piotra 

314 Konieczky Leon 

815 Kolaczek Michal 

316 Korman Aron 

317 Kordik Iſtvan 

318 Kochanowicz 
law (2) 

319 Kormela Kazimierz 

320 Komatih Marie 

821 Koplepr M D 

922 Koenig Albert 

823 Komazec Duro 

324 Kolejaric Andrija 

85 Kolinek Johan 

86 Kozlowski Juzef 

327 Kojowsti Yan 

328 Kosledi Antoni 

329 Koziocz Plazej 

80 Kobac van 

331 Kovacevice Joro 

B2 Krempel Jano 

383 Krulkowski Jozef 

34 Kriesta Mari 

335 Krapec Nikola 

36 Kratt Chriftina 

337 Srecifjewstt SJojef 

38 Krezel Yan 

339 Kratohoil Frantifet 

30 Kruft Jan 

341 Krapec Mito 

342 Kralit Vaclav 

343 Krul Jakub 

344 Krziftopiat Aniela 


%8 Gzehalsta Maryjanna 345 Rubin Xojef 


99 Czeh Anna 

1009 David N 

101 Davis Gelia (2) 
102 Davis D 

103 Damwidjon William 
104 Danbarin Adam 
105 Dadett Xordan A 
105 Daszti Ian 

107 Dettmar 9 


! 108 Derougodi Michele 
: 19 © 


emian Kohn 

110 Did Willie (2) 
I Dietrich NRud. 

112 Discid Sam 

2 rank 

14 Dominiak Wojeiech 

115 Doutch S 

116 Dobry Vaclav 

117 Drien Sofia 

118 Duda Francis zka 

119 Durniaj Jozef 

12 Dudzinsky Juzef 

121 Duroci Peter 

122 Dryiansfi Xozef 

123 Dylewic S 

124 Dylag Tomasz 

125 Dyrwinsti 

12 Dymek Ludwik 

127 Einertien Erneft 

13 Elfeldt R 

129 Yas S 

130 Fagin Moſes 

131 Feldman E 

132 Fehmerling Miß 

133 Fedorenka Piotr 

134 Fiſcher Martha 

135 Finkenthal F 

136 Fochs S 

13 Formanski F 

138 Forys Maryanna 

139 Fortler Liszabeta 

140 Frelih Marya 

141 Fried Rudolf 

142 Friedman v 

143 Friemann Auguſt 

14 Fried Siomund 

145 — B 

146 Garber B 

14 Gajer Johan 

148 Guides Kazimian 

149 Galuszta Hendryf 

150 Gastka Jozef 

151 Gagala Jozef 

13 Gabwle Woijeiech 

153 Geyer Hugo 

154 Gerſtein S 

155 Gerdurga G 

156 Gewer S 

157 Geib Jos. 

158 Ginsburg B 

159 Giovand PB 

160 Slodjat Nano 

161 Gluilo Jozef 

162 Glikts zu S 

103 Glinicki Jozef (D 

164 Gorel Mr. 

165 Golik Ivan 

166 Golter J 

10 Gottlieb Sadi 

168 Goodman Chas. 

169 Gogola Jan 

170 Sreaow S 

171 Graptosti Wiktur 

172 Grimajla Chali 

173 Gregorvic Andrew 

174 Greiner Karl 

175 Srigaluinas 08 

176 Gruszas Franczkos 

17 Gribas J 

Vs Grolensti Frank 

179 Gruber 8 

180 Graber Sam 

181 Gronomsti Wicent 

182 Gunther William 

183 Surniat Stanislam 

184 Grutit Piotr 

185 Ghonracsta Tomas 

186 Syorgp 8° 

187 Kadzihaſanovich M 

18 Hauſerman Jakob 

189 Halabrin Yan 

1% Sadner S 

191 Halima W 

192 Hawlit Karel 

198 Hanark Johan 

194 Havlika Anna 

195 Hatlas Mr. 

196 Hamatet Wiltor 

197 Hartmann Nojef 

198 SHellmilfer Lina 

199 Herzasti Nozef 

X Heifelmann Otto 

D1 Heinlein Laura 

202 Heiß —— 

Ses drowsti Walenty 

204 Helegda Maria 

205 Hebda Anna 


! 206 Herr Mary 
07 Hilaer Ian 


208 Holly Yano3 
ornicet Anesta 
olub Frank 
ojnowsti S 
otvath Karol (D 
oral Ian 
orwig Sarab 
obenberger Loije 
6 Hohmann Henry 
217 Hodace Ani 
219 KSovacic Anna 
ge Anna 
221 Hraca Antonio 


| 9 Sromabta Aohen 


23 Hum Karl 

24 — De ü 

235 Ivlensfa Wladislaw 

265 Jwasztiewicyg Kaza⸗ 

ira, 

27 zeyelten S 

228 Sahne" sam M. 
adr eli 
Jakobowicz Kſil 
atalstfi Ignach 

32 Janos Graga 

33 Iastubsti Aakup 


229 
230 
2al 


anfowstt Jufef 
ante Emil 
ajinsti Yan 
anit Yranf 
anſſon Arthur 
— Franc 
nicet Rehor 
auos Borlas 
nos Katar zyna 
os Szli 


346 Kudina Alois 

30 Kulberz M 

348 Kuszek Wojeciech 
349 Kufinider MWojciech 
30 Kuret Wojcicd) 
31 Kurla Martin 

352 Kmecinstu Yudticı 
353 Kwasniowski Jozef 
354 Laszota Francis zek 
85 Laska Andrej 

86 Lamos — 

87 Landey B 

358 Loy S 

359 Laufer Heinrich 
360 Lazicu Mahailu 
361 Levinſon H 

362 Lebryk Anna 

363 Lewindowski W 
364 Lewandowski Jozef 
865 Lektanska Jozefa 
366 Leven T 

367 Lewin J 

868 Leja Rozalija 

369 Lebner Frank 

870 Lenberg. Mr. 


Stanis⸗ 


„Ein 
Laden für 
Feder: 
mann‘ 


iĩ 


Elegante Taffeta 


Eton Suits, von Chiffon— Seide 
Shirt Waiſt S 


Panama gemacht, Louiſine⸗ 
Seidefutter, Taffeta beſetzt, 
Weſten Front und loſer 
Gürtel, neue drei Viertel 
Aermel, neue Modell Cable 
Naht, Panel Front Rod, 


in Rofe, NRejeda, >15 
Hel’trope, Alice ine e) | 


Neue Elton Suits, 


Neuer BroadelotH Eton | * mit 
Straps und Knöpfen ver: 


Suit. Moire Seide bejett 
und Taffeta Seide gefüt- 
tert, in grau, jhwarz,Rofe, 
Alice blau ufiw., Ellbogen: 
Aermel; ganzer Suit feh: 


lerfrei gejchneidert = 
fpezieller Preis 825 


Suits, wie 
Bild, voller plaijed Rock, 
prachtvolle Waiſts, ſchwarz 
mit ſchwarzen Beſatz, blau 
mit roth; gewöhnlich für 
$15 bis 17.50 verfauft. — 


Speziell für mor: = 10 


gen, zu 


fehen; Atlas gefittertes 
Sadet; neueite Gürtel Ef: 
fette, Moire Befag; runde 
ſtrapped Röcke; korrekte 
Stoffe, in allen beliebten 
Schattirungen, hell- und 
dunkelgrau, uſp. «438 
Spez. Preis 815 


Covert Coats, ſchneiderge— 
macht, Front u. Rücken 
ſtrapped wie Bild, mitKnö— 
pfen beſetzt, Loop Knöpfe 
Front, jchneidergefteppt, — 
eingelegter Sammet am 
Hals, kragenlos, Atlasfut— 
ter, ſehr ſpeziell 
f. dieſen Berk. 


Gute Qualität Covert 
Coat, mit Front und Rü— 
den Yoke Effekt, geſchnei— 
derte ſtrapped Nähte, Coat 


Kragen, Coat Aermel mit 
Cuffs, mit garantirtemAt— 


Geformter Coat, von rein— 
wollenem Covert, Fly⸗ 
Front, welted Nähte, — 
ſchneidergemacht, kragenlos, 
Coat Aermel ſtrapped, mit 
Knöpfen beſetzt, Atlasfutter 

34 bis 448üſte, ein ele⸗ 


Coat, geſteppt, Sammet 
eingelegt, kragenloſer Coat, 
angepaßter Rücken, Pole 
ſtrapped Front u. Rücken, 
fran;. ichneidergefteppte 
Nähte, Knöpfe bejeßter 
gantes Kleidungsftüd, — | las gefüttert, 34 bis 44 | Gürtel, Strap Rüden, — 


Montag für 0 | ve te 75 | —35. 98 
Yerkauf von Porzellan und Binnerware 


Ein jpeg. 10 Proz. Rabatt:Verfauf unferer ganzen „Dpen Stod“=Dinnerivaaren, mehr als 100 verjehiedene 
Mufter in franz., engl., deutjhen und amerifanifchen Waaren; Rabatt beim Kauf, abgezogen. 3. Floor. 


100 Stüde Dinner Sets, Salat:Borwlen,neues Dün: 
amerit. Halbporzellan, in nes öfterreich. Porzellan, 
hübfchen Blumen Zieis- volle 10381. Größe, prachts 
Dekorationen, Gold Line volle American Beauty: 
an. der Kante von jedem Rojen-Malereien, 15c 


Sejchneiderter Covert⸗ 


# 


4.00. 
Bafement Dry Hoods und Leinen-Arlikel 


Simpjon’s Yardbreite fancy Siltoline in Yabrif = Reftern, 2 


Everette Clajjic Ginghams, in Yabrif = Reftern, 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 


— 
Chiffon Panama geſchnei⸗ 
derie Eton Suits, con— 
traſting Seide Braid 
Weſten - Effekt, Wood 
Seide Braid-Beſatz, — 
Sammetkragen, Seide 
braided, Soutache Beſatz, 
runder gored Rock, dazu 


paſſend be⸗ 19.75 


© Eton Suit, ' 
die neuen grauenfarriruns ; 
gen und Mifchungen, Ats 
lasfutter, Moire bejegt das 
zu pafiend; Mousquetaites 
Aermel mit Spigen; lofer ' 
Gürtel; var gored Rod. 
zumBerfauf Mon: = 
tag für nur 10 { 


jegt, für 


N neidergem. Eton 
ne * er Beoadeloth, Pony Dog Eobert Soat, = 
nur in jchwarz, 34 bis 44 fragenlos, ungefttert,ftraps 
| Rüfte, garan. Taffetafut: | ped und Knöpfe befeht, — 
ter, neue 3% WUermel, ein Loop Knöpfe Front, Coat 
ipe3. feines Kleidungs= Aermel, mit Cuffs, Größen 
für Damen u. Mädchen, ein 


ftüd, für diefen fpeziellen 

Vertauf herabgejegt, 
großer Werth f. 3 98 
Montags: Verf. >» 


Montags Preis 7 
Jnur 50 


der gewöhnliche Preis 
n fie 


bis 8 Yards lang, 3 
vom Stüd ift 123c; Aic 
per Yard zu... 

2 bis 10 
und 


371 


372 8 


Lenwadoski Juzey 
enai Sol 


373 Lebryk Jedrzel 
374 Liska Pollo 


375 


Liesnieszki Michal 


Stüd, guter $1( Pr 
Merth, für 3:95 


Groß 


reg. 3öc Wt. 
$1 bemalte 
pen=Gloden, volle 10301. 


e glafirte Spud: 


Rarlorlam: 


folide Far: 


Yards lang, geftreift, farrirt 
Mons- 


ben, nur zwei Kiften für diejen Verkauf. 
tag, per Yard 


bc 


4% 
48 
4% 
497 


376 Lintkus Wenc 
I Lis,; Johanna 
378 Linder Rudolf 
379 Liayfobi Stanislaw 
380 Litoborsty Vaclav 
3831 Lihtin 9 
382 Libowis_ Mik M 
3 Ligos Unna 
Lineighaß Jacob 
Lotkowski 
> Loni3 Loui 
Lowy Adolf 
88 Lorenz Anna 
9 Lorenz Hermann 
Lynbenkob Jakov 
Lynort Maciej 
392 Ludwigs Aug. 
393 Qufasfa Ludmina 
394 Qufafiewicz Aozef 
395 Macinszet Ian 
3096 Macauder Francizef 
397 Macto Yozef 
398 Maczlo FFrancizet 
399 Mach AYuzef 
400 Madajczyt Ian 
41 Maca Mary 
472 Maika Pawet 
40 Majercit Kriftina 
404 Malowie Soiefa 
45 McDonald Mrs. 
4 Malojit ud 
497 Malinawsti Sozef 
48 Mantomwt Frant 
409 Macielat Majt 
410 Martle Ada 
411 Marsralet Antoni 
412 Warista Faitak 
413 Martin Hubert 
414 Mare Woöjciech 
415 Marzycki Francizek 
416 Marciniak Andreas 
417 Matichich Frank 
418 Matach Yan 
419 Matulaitis George 
420 Watecki Jozef 
421 Maurer Friedrich 
4223 WMatejan Luke 
433 Mazur Jozef 
424 Malzon Anna 


45 Mayaninta Karolina 


425 Mazurliewicy %. 
427 Maziaszo Woiciech 
428 Memedopih Jovan 
429 Menz Richard 

430 Merlinag Gurupus 
431 Meiean Peter 

433 Metned Mr. (2) 
433 Mek Franz 

44 Meyer W. A. 
435 Midel Nebecca 
436 Milo; Aozef 

437 Mitrut Rojalia 
48 Mifuta Magdalena 
439 Mikulina Yan 

440) Milos Ivan 

441 Milenenic Dane 
442 Milinid Peter 

443 Millman Aamie 
444 Miiiar fyelits 

445 Misfonicy; Noban 
446 Mistin Yozef 

447 Mitend Rojina 

448 Mittelman S 

449 Modelsti Wojcieh 
450 Morid Ban 

451 Mond Robert 

452 Moszeit Yungo 


453 Mafhinsti Friedrich 


454 Moscidi 

45 Moftman € 

456 Motus Yozephus 
457 Mraupinac van 
458 Moprine Roman 
459 Mucdoifen Marya 
460 Muller George 
461 Muller Edw. F 
462 Miller Louis 
48 Mundt Auguft 
454 Mufiat Yan 

45 Mujal Andras 
466 Muszunsti Jan 
467 Mita Thorval 
468 Nadller A 


469 Narodni Adminiftrator 


470 Nauerdt George 
471 Nedelsti ß 
472 Neubufer F 
473 Nega Pau 
474 Nerpelipstni Aura 
475 Nemerwisty Jozef 
476 Nerpetinsfi Auza 
477 Niemann GErnit 
478 Numice Wojcicch 
479 Norton S 2) 
40 Novak Aozef 
482 Nowat Antoni 
483 Nowataridi Michael 
484 Obrojbta Jocely 
485 Odhodnidi Yohn 

6 Ogiut Yurgis 
487 Ondrees Frolian 
488 Oporet Spinalo 


© x 
492 Oslotavic Stje 
493 Osztovit, Jofep 
adera Mik 
—— Jedres 
Anesta 


Stanislam 


Ratrina (2) 


Tiſch-Waſſergläſer, dün— 
nes Flintlead 
geblaſen, 

ſpez. Montag 
J -—das 
su 2 
Echte Loga Qafen, in 7 
hübfchen Yacons zurAus— 


wahl, tinted und reich | Mefjingbrenner, Opal— ntag, 
glafirt in tiefbrauner 14 St. Chotolade Porzel. 


Luftloch Glocke, 
Farbe, Gold 98c 23 Sets, hübfch be- 75c 


itarfer Cap 

traced, Auswahl Mantle malt, $1.25 Wt. 
1906 frühe Porzellan Mufiter— Die beften Erzeugnijje der Welt, die prachtvolliten handbemalten Blu: 
men = Dekorationen; ungefähr 25 elegante Mufter, einfchl. einer großen Qarietät von Salat-Bowlen, 
Chokoladen- Töpfen, Cracker Jars, Chop Teller, Zucker u. Rahm-Sets, Kamm und Bürſte, Roll u. Ge: 
lery Trays, alle Größen Teller, Taffen ufw.. Ganze Partie Montag zum Verkauf, in 10 feinen Partien, 


1.98 1.49 1.25 98c T5c 49e 35 25 15e 10 


näpfe, w. Bild, von ge: 
heimer Kompofition ge: 


Größe, reich tinted; feine 


Mufter, Montag für 
macht, unzerbrechlich, 


N. 
billig zu De, AM 
ipes. für Mont. 15€ 59e 


4, Bt. glajirte Jugs, twie 
Bild, Bargain für 
Montag, zu 5e 


Utopian Art Jardinieres, 
wie Bild, volle 8zöll. Gr., 
reiches braun, hochfein gla— 
ſirter Rokwoode233 

feft, guter $1 Wt., 556 
Die 20th Century Gas— 
Lampe, vollſtändig mit 


Madras 


ſind, per 


Montag, 


Batiſte — Ganz weißer Grund, hübſche Roſenknoſpen 
Floral-Effekte, genaue Nachahmung von importirten Stof⸗ 
fen, 140:Werth, per Yard........................ —— 
Soiſette — Fabritreſter, 1 bis 6 Yards von dieſem ſo beliebten 
Stoff in foliden Farben, verfauft zu 24c vom Stüd, am 
Montag per PYard zu............... ü 
Suiting — 32zÖlfiges deutjches Linnen Suiting in Aliceblau, Loh—⸗ 
gelb, Grün, Weih etc., ein gewöhnlicher 18c = Werth, am 
Montag, per 
Organdie — 
Grund, Heine und große Blumen = 
15c:WWerth, per Yard 
— Meifer Corded Madras, Waift = Stoffe, 
von einem Fabrifanten=Lager, Stoffe, die bis zu löc werth 8ic 
Yard zu vr 
Gardinen =» Ewik — Yardbreites Gardinen-Swiß, in Längen vom 
2 His 10 PVards, Yabrit:Refter von der 124 - Qualität, am 8ic 
—— 60 


und große 


ic 
12% 
= 122c 


- —* ide 
mwirflicher 
VE 


Einzelpartie 


Drei Kiften feiner Erifp Organdie, 
Entwürfe, 


Hnübertreffliche Offerten in unferem März Möbel-Berfauf 


EN 
—X Fl —8 
—— IM 


N a RR 


Lee 
— 


— jet 


Ein $30 drei Stüd Parlor Suite, 


Ge 


11.50 mafj. Ei: 
chen Drejiers — 
Baſe-Maß, 40X 
20 Zoll, franz. 
geichl. Spiegel 20 
bei 2430l, ein 


5685 


gain 

6.50Eckenſtuhl, Co⸗ 
lonial-Entwurf, 
feine Mohagoni— 
Politur, — voller 
Sprungfeder-Sitz, 
import. Velour— 
Ueberzüge, unſer 
ſpez. Verkaufs⸗ 


6 


zu 


7.50 maſſive Golden 
Eichen Morris Stühle, 
vollftändig mit wend— 
baren VelourCuſhions, 
unſer ſpezieller Ver— 


4.39 


Preis, 


1.95 Gummi 
tiredyolding&o= 
Gart, genau tie 
Bild , uns. jpe3. 
Verkaufs: Preis, 


eg 1 .49 


gen, 


fche Geftelle. In den feinften importirten Verona 


ftellung gemacht,genau nach Euren eigenen Inftruf- 


Preis — zu 


Hocfeiner Pedeftal = Tiich, 
von viertelgefägtem Golden 
Eichen, 45301. runde Platte, 
bis zu jehs Fuß auszuziehen, 
Vedeftal ift 12 Zoll imDurd): 
mefjer u. gejchnigte Klauen- 
Tüße, abgerieben und-polirt, 


ee 18.09 


654 Subdetis Peters 

655 Sanatiına Maryanna 
656 Spito Johanna 
657 Smwiatowic; Wojcieh 
658 Szates Zomajo 

659 Szabegy Wladislaw 
660 Szadedi Jozef 

661 Szcepantiewig Aozef 
662 Syobel Sam 

663 Szatlajionta Sevena 
664 Szupsgusti Jan 
665 Szymit Janae 

666 Szymezyt Yan 

667 Syybalsti Tytus 
668 Zalaga Tomasz 

669 Teglova Maria 

670 Zeila Untoni 

671 Thoma Maithias 
672 Ihocan Maria 

673 Zi Uuton Anna 
674 Tomczyt Staniälam 
675 Tomecyt Stanislam 
676 Toncajit Stefan 
677 Tontioni Samwerys 


576 Rufin Stanislaw 
577 Rugih Tom 
578 Repsti Iogef 
579 Sada Yoji ? 
580 Sarzawa Waivzenic 
51 Salafan Peter 
582 Salumon Sigmund 
Salius Javos 
Sas hova Jozefa 
Sand, Julius 
Sandler 9 (2) 
Sander Emil 
Satata Sofia 
589 Sarja Teofil 
Savage Francis 
591 Schammert Sans 
592 Scherwig Martin 
593 Echleifer Joſeph 
594 Ehmwanted Guftad 
595 Schneider Joban 
596 Schneider Darıy 
597 Schran Fanny 
598 Schmidt fyriederite 
599 midt Michael 
600 Schopiro EC 
601 Schuth Richard 
602 Schumader Selig 
603 Schulz; Dtto 


BE 


537 Bofyngier Boles law 
538 Voftuznp Jan 
539 Potramsta Sofia 
540 Votet Melchur 

A Vowels Ottilie 

542 PBrabin Yozef 

543 PBreegler Mag 

544 dreh Jan 

545 Vrovasnif Jurana 
546 Preuß Chrift. 

547 Bulzaric Mihail 
58 Burin Mr. * 
549 Braurujacego Nakofji 
550 Radohomwsti Anton 
551 Rappaport Mr. 

552 Rauchenberger Peter 
553 Najersty Nacob 
554 Ramijan Antoni 
555 Ratnidfa Helene 
556 Rejanat Nozef 

557 Renz Wlois 

558 Remenis Anton 
559 Repeliwic; Jan 
560 Rezek Johan 

561 Reichel Mr. 

52 Ritter Kichard 

563 Rivlin Ilvin 

561 Roeſchlein Johanne 
565 Rogowsti Francitet 
566 Robon Lois 

567 Roinsty Dane 

568 Ro aa Roman 


569 Rojen i i ! BL 
570 Robber 10 ei I Emil Mrs 
1 Eifaec Pavel 


il 
Antonin 
van 


616 Stadewice Mitolai 
17 


Stv S 
618 Strub Xozef 5 
619 Staowron Francis jek 
620 Lemr; Yinbart 
621 Smitt Peter 
62 Sobaniat Anna 
633 Sobolewäti Piotr 
624 Socal Franz 
625 Soutup” Yojef 
6 Speiß Adolf 
627 Spido Jan 
68 Srota Jan 
69 Sirung Anna 


499 Barib U 

500 Baro Ellen 

501 Partner Max 

502 Vaplufet Yozef 

508 Bapicic Betar 

504 Paulus Nicholas 

505 Bavletih Mato 

506 Vechota Baclav 

507 Pegren Bapyıılo 

508 Vvelezar Jan 

509 Vvepet Edward 

510 Betho Emma 

511 Biela Marya 

512 Bielfaz Janacı, 

zis vetras zewicz Majt 

514 Piorsti W 

515 Bintar Mio 

516 Pitula Wilhelmine 
Maria 

517 Piste Mihat 

518 Blemiat_ Katarina 

519 Blihta Szcepan 

5% Pleva Iozef 

521 Vocius Stanley 

522 Bocztawa Nogef 

53 Rogirst Kapolin 

524 Bodpeccan Martin 

55 Rodbitniaf Roman 

526 Rodtulsti Yebzey 


ohl Jozef 
Bi 8 Bosumit 
529 Belas, der 
FI Babe 8 Mr. 
5323 Aoptotet Konftanty 
53 ic Tom 
tanis law 
Jozef 


639 Srovaf ' ranziscel 
631 Siigete® Nozder 

632 Stahova Anna . 
63 Staerzl Sebaftian 
63 — Francis⸗ 


je 
635 Staufit Yoban 
636 Stanisbawomw 
037 Stasto Aozef 


649 Trojat Tella 
6X Trojawowic; Jan 
Bl Trudan Aan 
682 Truli Victor 
683 Trojnada Anna 
684 Zuleja Yulia 
685 Zupanyac Aovdan 
686 Tujysti Jedzy 
687 Zurenbürg Pani 
688 Zyler Cha 
689 Zplatla Marpjanne 
1 Ulteid Garoline 
aroline 
8 Urbas Johan 


639 Studzinsi W 
n 


640 Steinber 3 
641 Steider % 

642 Steiner X 

643 Stitove Rudolf 
644 Stoifangever Gjurs 
645 Stopa Maryanna 
646 Stagelico Xucas 
647 Streledi Johan 
648 Strojny Tomay 


54 
535 


} 
| 
638 Stapanstus C 


in einem fehr hübjchen Ent: 
wurf, elegant im Ausjehen und von ausgezeichneterHerftellung, ges 
ſchnizte Klauen-Füße, ſchwere Polſterarbeit, maſſive, jedoch hüb— 


mehrere Entwürfe zur Auswahl, und jeder Suite ift auf Be— 


tionen — unjer nie dagewejener März = Vertaufs: 


693 Utal A 

694 Baclav Jan 

095 Von Bäumen Sophie 
696 Vaſſily Aulej 

697 Baulerty Eugen 

68 Vas zeby Lakovers 

609 Vernſtodſek Tereſa 

700 Bicena Antonia 

701 Veglasz Franz. 

702 Bon Rayne & Rev 
703 Von Duggufte Ritter 
104 Bon Hebentanz Eimer 
705 Bolf Jozef 

706 Vojehy 
707 Qutafjovih Riſta 
78 Wahna Francizet 
709 Waizinor Yuzajs 
710 Wainberg 
711 Waitkewic Dominit 
712 Watcejewsti Stanislaw 


713 Walerg Ancps 
zu Be Stanis law 
678 Tronobis Rozalia 216 — Kon 
717 Waleryszat Micat 
718 Wamenpty Iyac WB 
719 Weibel Ealeni 
720) Weih Yolav 
721 Welt Jobamıes 
72 Wendt 3 


725 Wiercivh Agnacy 
TR Wilt Piotr 


5.00 Küchen⸗Kabinet, beſte Kon⸗ 
ſtruktion, 46424 weiße Holz⸗ 
Platte, zwei doppelte Mehlbehäl⸗ 
ter, Brotbrett, Knetbret, unſer 


ſpezieller Verkaufs⸗ 3 49 
⸗ 


Preis, 

812.50 Chaſe veder⸗ 
Ruhebetten, in Regulas 
tion = Größen, & 

Konftruftion, majfine@is 
— kleines Die⸗ 
mant Tufting, beſter 
Bargain, der je - gezeigt 
wurde, unfjer fpegieller 


Verkaufspr., 8.39 


morgen nur 


752 lu 
753 ——— „2 


754 dimmet man Auguſt — 


Ueberzügen, — 


i3l Wilniewsti Karol 

132 Witlowsti Scjaepan 

13 Wolwig Prancizet 

134 Wohler Alma 

135 Wojciceh Jan 

136 Wotonif iFrancizek 

137 Wojtowicy Yozef 

138 MWojczynsfi 9 

139 Wolir Guftav 

749 Wopwa Stanislam 

741 Wradel Yozef 

742 Wudarcgzaf © 

743 Zabelta yrant 

744 >. tanis law 

745 Yarendba Mateusz 

746 Zadwarm Plazei 
747 Jab Tano 

748 Yaslamsty Mr 

749 Zaremba $ Dr 

750 Zendjianowsti F & 

751 Zepta Michat 


— Ungarn will „Los von Oele 
reich“. Ja, aber dann würbe bach Dem 
Ungarn ihr Hauptfpaß verborben | 
nämlich über „Schwob verfluhted" 
ſchimpfen. = 
— König Edward von — 


edrich 


Mr 


Yan 


dan Dec ra 

äglich zwö n 

hätte gedacht, daß König Ebiwarb 
antleibei? 





Honntagpoft, Uhtcage, Honsitag, den 11. März 1906. 


| Der Herausforderungs- Verkauf! 
Gilt für die 3,000,000 Bewohner von Chicago undder Imgegend 


3,000,000 Leute find an dDiefem großen Serausiorderungs:Berfauf intereffirt! licht nur in Chicago fondern 
wetlih vom Mifjiffippi, weit nördlich in Wistonfin—hundert Meilen öftlich und füdlich vom Ohto—aus diefem großen Dijtrikt treffen 
Käufer für den Herausforderungs-Derkauf ein! Es gibt faft kaum ein Heim in Coof County, in welchem diejer Derfauf nicht mit Un- 
geduld erwartet wird—18 Jahre haben diefen Derkauf zu dem größten Ereignif der Welt im Retail-Derfauf gemacht. Das ift in der Ge 
fchäftswelt voll anerfannt. Auch das Publitum weiß es zu würdigen. Don feiner Seite ift je verfucht worden oder fann je verfucht wer- 
den es ihm in Bargains gleichzutbun. Auf diefer Seite findet Ihr eine Andeutung von den wunderbaren Bargains, die Euch auf unferen 
neu arrangirten fechs Derfaufs-Sloors erwarten. Eure Erfparnifje find in die Augen fallend! 


Seidenband:- Gürtel, 25c 


Bon $1 aufwärts werth. 
Nicht ein einziger Girdle in dieferHerausforderungs- 
* Partie von ſeidenen ) 

Kibbon Girbles ift Ay 

weniger al3 ein Dol- 
lar mwerth! Die beiten find bis zu 
2.50 werth, und jedes Paar ift 
perfett! Jede Größe bis zu 26. 
Farben tie Weiß, Pint und 
Blau. Miüffen am Montag ge= 

räumt werden zu 25e. 
1.00 American Lady und MW. E. E. 
Royal Worcefter Korjet!. In Weiß 

und Drab. Jede Größe von 18 bis 30, zu 500. 
1.00 bis 1.50 Ihomjons „Slovesfitting“ und ©. J. Juſt⸗ 
rite Korjet3. Lange und kurze Hüften. Alle Größen. 59e, 
1.00 bis 3.50 €. 2. a la ‘Sprite Korfet3 zu nur 69e, 


Bei dem Herausfor- 
derungs-Derkauf 
erhaltet Ihr Siegel 
Stamps frei! 


1 für jede 10c, die Ihr ansgebt. 
1000 ſind 3.00 werth in Waaren in 75 
Departements. 


Ein hübſcher 515 Eton Suit, wie Abbildung, koſtet bei 
dem Herausforderungs-Verkauf nur 9.50 
Vielleicht habt Ihr dieſe hübſchen Suits zu 8315 bereits bewundert. Jetzt iſt Eure Gelegenheit, 9 50 
© 


folhe faufen zu können zu einer Erfparnif von 5.50. Jeder Suit frifch vom Yabrikanten. Die 
neueften Eton Facons, mit Ellbogen Uermeln, eingefaßt mit Spi- 


ten, Eircular Stkirt. Ein Suit ohne feinesgleichen zu 9.50, 
Anzug in den neuen kurzen Nermel: Modellen. Die neuen grauen Mifchun: 


my m 
d .ed gen und englifchen Suitings. Garnirt mit Aliceblauem Bejag und Heiz 


Die Stickerei— und Spitzen— en \ —8 * nen Knöpfen. Suits, die volle 812 werth ſind, zu 7.50. 
RER 12.50 für Gton-Suits für Da: | 18.75 für $25 Prince; und | $25 für die Auswahl 
Herausforderung | 


men, dieHälfte mehr werth alS der Xadet Suits, | von 50 Suits, ierth $40 
Dieje 35 und 39Ic Corfet Cover Embroideries zu 19c bilden 


Herausforderungspreis ift. Queens | gemacht aus guter Qualität | per Stüf. Alle neueſten 
graue Mifchungen. Prachtvoll ges | Proadcloth. Sehr gut ges | Modelle jind in diejer Par: 
einen Herausforderungs-Bargain, den jede Frau, 
die ihn fieht, begierig faufen wird, Hier find 19e 
12,000 Yards 18z3Ölliger Embroideries, meiftens 


macht und bejett. jchneidert. tie enthalten. 
modernfte Gffefte. Breite Embroideries in den neuen Ang: 


Ein Negen:Coat wie Abbildung, 6.75 
fais und Openwort Effetten. Hunderte von Muftern zu den 


niedrigften Preifen, welche je für diefe Qualitäten verlangt | 0.5 


wurden — die Yard zu 19e, 
10c befticte Appliques, fortirte Mufter, bis zu 1 Zoll breit, 9.75 für $15 NRegenröde, Sammet-Bejat u. Shirring, mit oder ohne Gürteln. 
per Yard, 330. 8.75 SHerausforder.: 8.75 SHerausforder.- 
Mreig fir & -Rä eis für e1 e 
12c, 150 und 19e Swiß und Cambric Embroidery-Floun— —— — — — zen 
eings, Waiſt-Bands, Einſähe, Yard, Ye. ru er — ——— — 
——— men, Erſte Auslage. Rundum Bor plaited 
Ze, 7e und 8Se Valenciennes Spitzen zu nur Travelers Checks mit lo- mit breitem fancy ap— 
ſem graziös ſchwingen-pliqued Kragen, der über 
dem Rücken. Breite Sei- Wdie Schulter hängt. Ein 
ten Vents. Engliſch aus— feltener Bargain, ver f 
jehende Goats, die Euch) nie unter dem Doppelten g 
ficher gefallen werden. Preis zu haben war. 
5.90 iit der Herausford.: Preis für feparate Po= 
ny Goats. Gute Qualität Covert in beliebten Far— 
ben. Hübſche kleine Coats, die gerade bis zur Hüfte 
gehen. Werden in diefer Saifon jehr beliebt fein. 
4.90 ijt der Herausford.- Preis für jeparate 
Gton YJadets. Sehr elegante kleine Jadets, ef: 
feftvoll garnirt mit kleinen Knöpfen und Sei 
Vents. Ein jeher „männlich“ ausjehender | de = Braid. Diejelben jind jeden Gent von 
Goat und viel mehr Werth. 7.50 werth. 


AUuherordentlide Sfirt Herausforderung 


1.90 ijt der Herausford.-Preis für Aus: 
wahl von einer ganz neuen -Bartie guter 
Stirts für Shopping oder Hausgebraud). 


7.50 ift der eritaunliche Herausforderungspreis für einen Eton oder Pony 





moderne Eton 


Unterzeug für Kinder, 1de 
Unterwaifts für Knaben und Mädchen. Alle Größen 
von 1 bis 14 Jahren. Einfach u. „corded. Werth von 
25c bis 50c. Herausforderungspreis, 15c., 


Dies find die berühmten „Ched Rain“ Coats, pajjend für Regen oder 
Sonnenschein. Frühjahrs-Mlodelle in lojen, halblojen und Empire Facons. 
Die Coat3 find $5 mehr werth als der Herausforderungspreis ift, 6.75. 


‚Der Zoll an dDiejen Sandihuhen war 
fo hod) wie dDiejer Preis—50c 


63 koftete thatjächlich jo viel, diefe Handfchuhe zu importiren, 
als Ahr während Des SHerausforder: 

ungs-Berfaufs dafür bezahlt. ES jind 

hochfeine importirte Glace-Handichuhe. 

Sedes Paar perfeft, rein und friich. 

Neue Frühjahrsfarben, Lohgeld, Braun, Oxford, 

Mein, Mode, Grau, Schwarz und Weib. Jede 

Größe Um diefen außergewöhnlichen Verkauf zu 

beginnen, zu 50e. 


Franz. Valenciennes Spitzen, das ganze 
Finzel-Lager eines Fabrikanten. Paſſen— 
de Sets Edgings bis zu 2 Zoll breit. 
Diamond Maſchen. Frühjahrsmuſter. 
Derausford.⸗Preis, 12 Yds. Be, Yard, 


Dieſe 81 Waiſt zu 


Das Material für dieſe Waiſt allein wür— AD 


de Euch mehr als 506 koften! Es 
63 ift ein wundervoller Her= rt 
50C ausforderungs-Preis. Denn — 
die Waiſt iſt aus feinem — 

Lawn, prachtvoll geſchneidert in der 
allerneueften Yacon. Werth jeden Gent I 
von 81.00. Gine jenjationelle Heraus: & 
forderung zu 50c. 4 
80€ ift der Herausforderungs = Preis 

von einigen eleganten neuen eis 
Ben Laton Waifts, foeben angefommen. 
Breiih und rein. Diele find 1.50 werth. 


30€ ift der SHerausforderungs = Preis für Madrag-Da: 
e waiſts. Hübſch geſchneiderte Facons. Schön genäht. 
Wir nahen alle, die der Fabrikant hatte, 
75e koſten. 

9560 iſt der Herausforderungspreis für mehrere Tiſche voll 
feiner neuer Tajchentudh-Lamn:Waifts. Mit Spiten-P)otes. 
Knöpfe hinten oder vorne. Garnirt mit Spiten, Embroide: 
ries, Plaits, Tuds, Heinen Perimutterfnöpfen. 


1.19 ift der SHerausforderungspreis für 2,50 Lawn— 
Waifts. 300 Dutend ‚jveben ausgepadt. Viele Facons. Se— 
ben äußerft effeftvoll aus. 


2ejet die größte KHleiderfiofie-Heransforderung die je 
in Chicago vofjerirt wurde 


Glace-Handihuhe für Männer. Gemadht von 
einem der befannteften amerikanischen Fabrifanten. 
Jedes Paar ift mit feinem Namen verjehen. Da 
jind $1, 1.50 und $2 Handjchuhe, die jo gut repa= u 
rirt find, daß Ahr den Pat nicht finden könnt. Glaces, Euedes, 
Gapes und Dogjtin — thatjählich ift jede Facon, die gemadt 
wird, vertreten; per Paar zu 50c 


$5 ift der Herausforder.-Preis für ſepa— 
rate Covert Coats, in mehreren Facons. Ein 
Theil hat anfchließenden Nüden mit Entel- 


2.90 ijt der Herausford.- Preis für neue Da: 
men-Sfirts, circular und gored Modelle in den 
neuen grauen Suitings. Diefelben find genab 
Sie jind jehr dauerhaft und find das Dop= ebenjo gemacht und garnirt iwie Die $7.50= 
pelte des Herausforderungspreijes werth. Werthe. 


$5 ijt der Herausforder: 7.50 ift der Herausford.- Preis für | 
ung « Preis für tweiße | Panama-Sfkirts, rundum Bor plaited. 
Gtamine =» Sfirt3. Sehr | Broadeloth Skirts garnirt in eigen 
modern im Wusjehen. — |artigen Entwürfen. Sicilian Sfirts | fie 
Fallen ziemlid voll vom |in jehr Heidjamen Modellen. Viele 
Hofe und find gut 10.00 Jandere Facons in diejer Partie zu | bejeht. Sie find 
werth. demjelben Preis. ſehr kleidſam. 


Mädchen und Miſſes' Kleidungsſtücke 


5.95 ift der Herausforderungs = Preis für $10 Eton Suits für junge Mädchen und kleine Damen. — 
Fafhionable Materialien. Iravelers Ched und die neuen Queen’s grauen Mifchungen. Die Jadets 
find jeher effeltreich garnirt. Breiter Gürtel. 


1 Siegel Stamp frei für jede 10c die Ihr ansgebt 


Die Heransjorderung in Droguen 


25c Größe Sozodont für die Herausforderung zu 14e 
Reines Witch Hazel für die Herausford., Pint zu 12e 
$1 Duffy’s Malt Whiskey für diegerausforderung 6öe 


Boracic Acid Erhft., Pfd. 100 , Gummifchlaud, 54 Fuß, 150 
Gedar Kampher für Paden, Be | Gummitudh, Square-Yd. 29c 
Kl Neuro Vitae Tonic, S9e | Fount. Syringe, 3Röhren, 250 
Seidlit Pulver, Schachtel, Se | 2 Gleanfont Nipples zu 5o 
250 Belladonna = Pflafter, Le | Hilberts Stolen Sweets, 250 
Reiner Leberthran, Pint, Bde | 25c Imperial Zahnpulver, 120 
Mottenfugeln für Paden, Se | Lundb’gs Swiß Lilac, 13.250 
Naphtha Kampher, - Pfd., Se | Rajirbirfte, „Keep Klean“ 15o 
Weiße Eaftile Seife, Stüd Se | 75 Ajar Gummitimme,. 350 
Vosbergs BayRum Seife, Lie | 50c Haarbürften, Stüd, 29e 
Keine Glnjerin Seife, Di. Ge | Badebürften, graderGriff, 39e 


$1O für jchwarze 
Ghiffon Panama 
Stirts. Ahr werdet 
für $20 Sfirt3 


fonft würden fie halten, wenn Ihr jie 


® 


Echte Fruit of 10c gute Qua= = rother 
the Yoom, 106 lität braunes fecy Gardinal De: 
gebleicht. Mu3= leinenes Küchen= maft. Gute echte 
lin, Yardbreit, Graih. Heraus: Farben, 35cQual., 
Wontag, Die. ford. Preis Se. jest 19e. 


F'ey ſpitzengeſtreifte 123c feine zarte 
u. corded geftreifte 36301. weißes Ans 
Dimities, wth. 15e, dia Linon (kurze 
Montag, Heraus Stüde) Montag, 
ford. 630. Herausford., Go. 


Prächtige graue Suitings in einer außer— 
gewöhnlich großen Reichhaltigkeit von 
Schattirungen. Wir haben eine prächtige 
Partie von populären grauen — jetzt ſo 
ſelten zu finden. Es ſind unſere regulä— 
ren 1.50- und 1.75-Qualitäten. Hübjche 
Stoffe, für diefen Herausforderungss!ter: 
fauf marfirt zu nur zwei Drittel ihres 
Merthes. Mer bietet diefen Preis, $1. 
hübſche Cream 


37cC für Frühjahr = Suit- 35 für 
ings in Cheds und e eo) gemufterte Brillianti= 
Maids. Alle find 36 Zoll breit nes. Die populären 38 Zoll 
und genügend diejer populären breiten Stoffe. Die gleichen . 
grauen Schattirungen, welche find andersivo nicht zu finden forderung, de 


jo jchwer zu finden jind. — unter 509e die Yard. Prächtige Te Tapeten zu Be ift die zeitgemäße 
Stoffe, die reg. zu 60c d. Pd. Maaren, die Ihr nicht zu dem nn 3 To — 
Herausforderungs - Verkaufs— 3 9 5] g 


Alle in den neueften Schattirungen 1. 
Finiſh dieſer i 
Stoffe, die jeßzt in großer Nachfrage 


glänzendem Saiſon. 
find. In den populären Schattirun— 
gen, braun, blau, grün, Alice-blau, 
grau und lohfarbig. F'ey Mohairs, 
die überall 81 die Yard koſten, zum 
Herausforderungspreis, 48ec. 


14c für prächtige Plaids 240 für hübſche Cream 
2 rg Stoffe nn Bedford Cords. Je— 
ouble⸗fold Stoffe. eliebte * e — 
helle Schattirungen in den be⸗— des Stüd volle 38 DIE HER 
gehrensmwertheften Stoffen für | Stoffe, die ji tadellos wa- 
Kinder-Stleider. Stoffe, iwerth fchen Tajjen. Dieje Qualität ift 
fonft nirgendsiwo unter 49c die 


$1.00 gewürfelte 20351. Ser= | 
dietten, zum Damaft pajjend, 
Montag, Tugend nur 69e. 


79c gebleichter 68351. Satin: 
Damaft. Sehr fein und reines 
Leinen, Montag, Yd., 50c. 


15c 453Ölf. gebleichte Kiffen 
bezüge. Schr feine u. jchivere 
Qualität, Montag zu Ic. 


40c rahmfarb. Damajft. reine 
G0zÖllige Sorte, gewürfelt. Her: 
ausford.-Preis, Ze, 


1.75 hohlgeſäumtes Tiſchtuch, 
reines Leinen, gebleicht und 
ungebleicht, 1.00, 


140 Stüde fancy Mohair Suitings. 


‚e zapesen zur Seransı ſPrachtvolle 12c Giughams in Nurſes Stripes und einfachen Farben zu 


de; Könnt Ihr auf dieſe Herausforderung antworten? 


Dieſe ausgezeichneten hochfeinen Ginghams zu de! Eine Herausforderung, die nicht übertroffen werden Tann. 


Nicht feit vielenahren war ſolch ein Preis bekannt in Chicago. Sie ſind in jenen ſo be— 


liebten Nurſes' Streifen u. in einer vollen Par tie von einfachen Farben. Jedes Stück 
33e für 8 7%o für 15c Ereped Challis, 27 Zoll 


29c die Yard. Für diefen Her: ß 
ausforderungs⸗Verkauf zu we—⸗ Yard zu kaufen. Der Herabs— verkauft werden. Markirt für 
forderungspreis ift 24e. die Herausforderung zu 37e, | preis erwartet, 35e, Tapeten = Abtheilung. Hüb- 


niger als hafdem Preis, 14e. 
Schwarze Kleiderftoffe für den Heransforderungs-Berfauf 
74e für 1.25 523011. fehwarges Broads 390 für 60e 36zöll. reinwollene ſchwarze 580 für 1.00 463öll. „Prieſtley's“ be— 
cloth, 75 Stüde, Durhaus reine Wolle, | gemufterte Granite und Batifte Suitings. rühmt. ſchwarzes Voile. Herausford.-Verk. 
hübſchees ſchwarz. 70 für 75e 50zöll. ſchwarzes Seide 980 für 1.50 443öll. ſchwarze reinwol⸗ 
3560 f. 59e 363öll. ſchwarzes reinw. Al⸗ Finiſhed Sicilian. Die guter dauerhafter lene franzöſiſche Armure Suitings, popu— 
batroß zum Herausford.-Preis Montag. Stoff. läres Gewebe. 


ſche neue Tapeten mit weißer 
Rückſeite, in Bettzimmer- und Kü— 
chen⸗Kombinationen, fertig zum Ge— 
brauch für Eure Frühjahrs-Dekora— 
tionen. 12 Muſter in dem Aſſorti— 
ment. Tapeten welche wir regulär zu 


tit volle 28 Zoll breit. Ginghamz, für welche Jhr bereitmilligft 123 die Yd. bezahlen 
würdet, Jede Yard ift eine Herausforderung, bei welcher fich unfere Konkurrenten 
über diefen bemerfenswerthen Preis erjtaunen merden. Se. 


engliihe SLamns. Alle 5e für 15c Batifte. Heller oder dunf- 


250 Stüde Cream Danifh Cloth und Creme Erepe Danijh Cloth. Stoffe, welche überall für 15c die Nard ver: 


fauft werden, 


Dieje Heransforderungs:Breije 


68 ift eine Herausforderung, an diefen Verkaufspreis zu denken, Be. 


für die Seidenitoffe be: 


Te verlaufen. Seht Ze. 


5,000 Rollen Sc und 10c Tapeten zu 5o 
l5c Tapeten, jchöne Mujter, zu nur 7o 
Bettzimmer=Tapeten, geblümt und ges 
jtreift, zu nur 100 
15c u. 20c Gold u. embojjed Tap., 1230 
15c Ingrain Tapeten, gute Farben, 930 


neuen Mufter. Kleine, hübjche Entwürfe. 
65 ift ein Herausforderungs- Preis. 

520 für 124c leinenappretirte Cham: 
bray. Schliht blau, grau, roth, grün 
und lohgelb. 

4o für Te Shirting Prints. 
und flein geblümt oder punftirt. 
Auswehl von Muftern. 


Geſtreift 
Große 


ler Grund. Vorzügliche Qualität. Keine 
oder große Figuren. 

50 für echten Amoskeag Schürzen— 
Gingham. Karrirt in allen Größen und 
große Auswahl gebrochener Plaids. 

630 für 1230 „Bootfold“ Kleider-Per: 
cales. Neue Muiter. Blau, jchivarz, 
roth oder grau. 


breit, bejonders pafjend für Kimo- 
no3. 

123 für 30c beftidte Tiffue Madras. 
Ein eleganter wajhbarer, Stoff. Gute 
Farben. 

290 für 50c Seide » Eloiennes. Alle 
gewünjchten Scattirungen. Das be: 


liebtefte Tuch der Saifon. 


tragen weniger als die wirflichen Heritellungstoiten 


Feine reinfeidene Pongee, extra ſchwere 
Qualität und ein volles Qager heller und 
dunkler Farben. Ideale Stoffe für Suits 
und Waifts. Seide, die nirgends unter 
60c die Yard zu haben ift. Gerade 210 
Etide für diefen großen Herausforders 
"ungsverfauf, Yard, 22c. 


ö0c bis 60c import. Two-Tone Tap., 350 


Echte Burmah reinjeidene raue Shan: 
tung Pongees und dergl. Ein großer 
1,500 Yard: Ankauf von reinjeidenen 
Stoffen in Navy, Braun, Natural, 
Weiß, ardinal, Kupfer, Refeda, 
Myrtle, Rofe und Schwarz. Reguläre 
$1 bis $2 Maaren, zu 380. 


Die unvergleihlihe Grocery-Heransforderung 


Schinlen, Hazel Mel Sa 
Premium, “mio Mehl, Sadel we 
engliih cured, db. mium, bon ausge, 
forng emöteten juht. Weizen gemah- 
ſüßem JerſeyCream; inmgen Schweis ö da3 allerbeite; 
tür Die “Herausforde nei, Durbignitt- i 4 % Faß, 
zung, id. Prints, lid. Gewiht 10 2385; 4 Sab 1.19; 
zu 29e. Ni 12 ein ab 606. 


— 2 ® 
$25 Haviland Porzellan Dinner 
Friſche Butter, Ha— (en t 14 05 
sel extra Dual., täg- ot zu + od 
lid gem. von reinem Dies ijt ein — — 
volles 100 7% 5 
Stud Din: 
ner Set, von 
ehtem Theo. 
Saviland 
Borzellan, 
Standard >. 
Welt; ans: 
deräivo nie 


28e die Yard für 59c 23zöllige reinfei« 
dene Foularde. Alle gewünſchten Schatti⸗ 
rungen. Kleine Figuren. 

30e die Yard für 60c 243öllige feidene 
Grepe de Chine. Rolle Auswahl von Fars 
ben. Extra jchiwere Qualität. 


260 für 50c 27zöllige weiße Habutais 75e die Yard für 2,160 Yards 1.75 54: 
Seide. MWajcht ji) perfeft. 1,550 Yards | zöllige weihe Shantung. PRofitiv reine Sei: 
für den Herausforderungsperfauf. de. 13 Yards breit. Zriihe Kartoffeln, mehlig, gleihartige Sorte, 60-Pfund Buihel-Sad, 70c. 

5öe fitr $1.00 243Öllige fhwarze ſchwere 45e für T75c fanch feidene Chiffon Rop- Armour’3 Star Schmalz, 10 Pfd.-Eimer, Ihe; 5 Pid.-Büchie, 4905 3 Pid. 29r. 
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fies, Dg. 1.18; B.10c. Bid. 2% 6 Bid. 4; 6 Bt. Büchſ. 8560; Büchſe cured Frucht (Größe 
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= \ u —— rar bee, — — ic. ’ 
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Solding Gardinenitreder, eganie a an - E * — u 
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(Kür bie „Sonntagbof,) 
Die „„Entdedung‘‘ des Onkels. 


Plauderei von Albert Weiße 


„Samehl“, jagte der Sirup-Drum: 
mer Watfins zu feinem Kollegen 
Sırith, ver in Präferven und Enig 
„machte“, al Beide auf der kleinen 
Haltejtelle auf den Chicagoer Perſo⸗ 
nenzug warteten, „jawohl, meine vor— 
jährige Geſchäftsreiſe in Texas war 
ein großer Erfolg.“ 

„Schneid' doch nicht ſo furchtbar 
auf!“ erwiderte der Andere, „der Ge— 
ſchäftsführer hat mir erzählt, daß Du 
der großartigſte Mißerfolg in Sirup 
geweſen biſt, den unſere Firma je— 
mals in Texas aufzuweiſen gehabt hat. 
Nicht einmal tauſend Faß haſt Du los— 
geſchlagen — drum haben ſie Dir ja 
auch die Route wieder abgenommen.“ 

„Allerdings“, gab der Sirupmann 
zu, „unſere Firma habe ich gerade 
nicht reich gemacht, denn den bärbeißi⸗ 
gen Texas-Hooſiern unſeren ſüßen 
Stoff aufzuſchwätzen, ging ſelbſt über 
meine unvergleichliche Kunft der Be— 
rebtfamfeit. —Indefjen in anderer Be- 
ziehung, das heißt, mas mid) felbjt an= 
betrifft, war, mie ich jchon erwähnte, 
die Reife der großartigfte Erfolg, den 
ich je erzielte...“ 

„So? So?" meinte der Andere, 
„Du Haft mohl einer teranifchen 
Schönheit durch Deine unmiberftehli- 
che Liebensmwürdigfeit den Kopf ber= 
dreht und hoffit Deine ruhmreiche 
Karriere auf der Landitrage Durch 
eine reiche Heirath zum Abihluß zu 
bringen?“ 


„Dazu ift e8 immer noch Zeit. Wie | 


Du meißt, laufen mir die fehönen und 
reichen Mädel rudelmeife nach, aber 
ich will mich nicht überftürzen, und 
außerdem ift bei dem furchtbar großen 
Angebot die Auswahl eine recht Jchiwies 
tige, Mein kolofjales Glüd hat bies- 
mal nicht3 mit einer Liebezaffäre zu 
thun 

„Aha! ich merke!“ meinte der An— 
dere. „Du haſt wieder einmal beim 


Pokerſpiel gemogelt und den braven 


Schollenbrechern einige ihrer ſauer 
verdienten Zechinen abgeknöpft, ohne 
daß ſie hinter Deine Schliche gekommen 


ſind und Dich, wie es da unten die 


ſchöne Landesſitte iſt, aufgeknöpft ha— 
ben?” 


„Wo denfft Du hin?“ rief Watkins, | 
hatte | 


fich entrüftend ftellend. „Sch 
eine andere Miffion zu erfüllen!” 

„Sch. veritehe! Sirup fonnteft Du 
nicht verfaufen— da haft Du für Deine 
eigene mwerthe Rechnung und Gefahr 


ein Hleines Nebengefchäftchen mit einem | 


anderen Artifel getrieben — menig= 
jtens Hat der „Alte“ Dich jehr ftark im 
Verdacht.” 

„Beleidige mich nicht durch Vermus 
thungen, auf Nie nur jolche mißtraui- 
fhen Zeute, wie unjer „Alter“, tommen 
fönnen. Meine Miffion mar es, zerrij= 
fene Familienbande wieder zufammen- 
zufnüpfen. Sch jollte meinen jeit lan- 


ger, langer Zeit abhanden gefommes . 


nen Onfel fuchen und ich habe ihn ges 
funden!“ 

„Ich habe nie gewußt, daß Du ei- 
nen Ontel haft!“ 

„Ich auch kaum—doch laß mich Dir 
die Sache hübſch ausführlich erzählen 
und unterbrich mich nicht fortwährend. 


Mein Vater beabſichtigte Ende der 
fünfziger Jahren als ganz junger 


Mann mit ſeinem älteren Bruder Ebe— 


nezer nach dem Tode des Großvaters 
nachdem 
fie die Kleine ererbte Farın in PBennfpl= | 
Das Shidjal | 
aber verfchlug fie nah Texas. Hier | 
arbeiteten fie bald auf bdiefer Jarım, ı 


nach Kalifornien zu geben, 


bania verfauft hatten. 


bald auf jener mit der Abficht, die Ge- 
legenheit abzumarten, ſich anzukaufen. 
Ehe es jedoch dazu fam, geriethen Jie 
in Streit — mein Vater ging nad 
Chicago, der Onfel blieb in Teras... 
Sie haben fie} nie wiedergefehen, aud) 
nie mit einander einen Brief gemwechjelt, 
menn aus feinem anderen Grunde, jo 
doch jchon, weil meder Water Onkels, 
noch Ontel Vaters Adreffe mußte. — 
Mein Daddy fchien auch kein fonderli= 
ches AInterejfe an feinem älteren Bru- 
der zu haben, denn er jprach nur jel- 
ten und beiläufig von demfelben. — 
Als mir im vorigen Jahre Terad als 
Arbeitsfeld für meinen Sirup anges 
mwiefen wurde, und ich meinem Erzeu- 
ger danon Mittheilung machte, meinte 
er, bei der Gelegeitheit könne ich mich 
ja einmal nad bem Ontel Ebenezer 
umfchauen. 

„Der ift nielleicht fchon längft tobt!” 
warf meine Mutter ein. 

„Nein!“ erwiderte mein Vater; „er 
lebt no. Zufällig ift mir vor ein 
paar Wochen eine Zeitung in die Fin- 
ger gefallen;-darin las ih. daß ein 
Farmer Namens: Ebenezer Watkins 
in San Antonio den erſten Preis für 
die fetteſte Maſtſau bekommen hat.... 
Nähere Angaben, aus welhem County 
oder Townſhip die fette Maftfau und 
ihr Ausjteller ftammten, fehlten. Doch 
vermuthe ich, daß mein Bruder nicht 
allzumeit von SanAintonio wohnt, und 
wenn Du fleiig berumhopft, mag Dir 
der Zufall zu Hilfe fommen, und Du 
magjt ihn finden. Wenn ich auch nie 
er ſich doc jedenfall® freuen, einen 
mit ihm recht ausgefommen bin, wird 
olch’ netten jungen Menjhen, wie 

ih, zum Neffen Zu haben!“ 

„Die fettefte, prämiirte Maftfau er- 
böbte mein, biß daher nur fehr gerin- 
Ben dem lange vermißten 

tel, benn ein Dntel, der To Hoch äfti- 


ber Neffe wird fchmunzelnd an die 
Möglichkeit denken, daß ein fo befag- 
ter Onfel möglichermeife ein ergibiger 
Erbonkel fein fann. 
| Mit dem feiten VBorfate, ihn nicht 
ı allein zu fuchen, fondern auch bei mei— 
ı nem jprihmwörtlichen Glüd zu finden, 
fam ich nach Teras.— im erjten Mo 
nate machte ich die Umgegend von San 
Untonio fozufagen, quadratzollmeife 
unficher—aber der Siruphandel mar 
ebenfo erfolglos, wie die Umfchau nad) 
dem reichen Farmer Ebenezer Watfin?. 
&3 gab ebenfo viele Läden, die meine 
Maare nicht wollten, als Watkinfe, 
die nicht Ebenezer hießen und meine 
| Dntel waren. — Unferer Firma ging 
die Geduld aus; ich befam ein anderes 
Territorium angemiefen — meit meg 
bon St. Untonio, und obmohl die 
Ausficht, auf meinem neuen Arbeits- 
feld den Ontel zu finden, daburd) fi 
| ehr verfchlechterte, gab ich meine Be- 
mühungen nicht auf, jondern verftärfte 
fie noch. Eines Tages hatte ich mir in 
dem Leihitalle des fleinen Nejtes, das 
ich mit meiner Gegenwart beehrte, ein 
| Buggy gemiethet, um die Läden in den 
umliegenden Dörfern abzuflappern— 
Du fennit diefe elenden „Eountry= 
ftores“, in denen man jelten etwas 
verfaufen fann, dafür aber bon ben 
| Farmern, die hier, auf Geifentiften 
und Nägelfäfjern jigend, ihr Garn 
| fpinnen, wie ein Wunderthier ange= 
| ftaunt und zur Zielfcheibe ihrer mehr 
| als troftlofen Wikeleien gemacht wird. 
| — Diefe „Farmer:Klubs“, denen der 
| „Boftmeifter“ und Eigenthümer des 
Stores präfibirt, hat jeder Gejchäfts- 
reifende auf dem Strid; aber mas 
; will man madhen?— Die Möglichkeit, 
' daß man wider Erwarten dem Herrn 
Poftmeifter etwas aufhängen kann, ijt 
nicht vollftandig ausgejchloffen, na= 
| mentlich, wenn man die ganze Gefell: 
[haft mit dem einzig erhaltbaren Ge- 
tränfe, „hartem Eider“, traftirt. 

„Sroßpille — ich werde den Namen 
nie vergeffen — mar der lette Ort, 
den ich vor meiner Rüdtehr nad) mei- 
ı nem Hotel aufjuchen wollte. — Eine 
außergewöhnlich große Anzahl alter 
‚ Farmer jaß in dem Laden. 
e3 mir einen ganzen Dollar foften, um 
| die Herumlungerten zu traftiren und 
' jo das MWohlwollen des Herrn Bojft- 
meifters zu gewinnen; aber der Mann 
merkte die Abficht meiner Liberalität 
: und blieb hart, wie fein Cider; ja, er 
' hatte noch die Unverfhämtheit, mir 
in’3 Geficht zu jagen, daß die Chica= 
soer Gejchäfte bejfer daran thäten, 
ihre Reifenden nach anderen Gegenden 
' zu fehiden, denn in dieſer Nachbar— 
| Ichaft wären die Leute zu „ſmart“, ſich 
von folen Schwindelhubern herein- 
| legen zu laffen! Die ganze Gefellichaft 
| lachte, wie eine Kompagnie Soldaten, 
| wenn der Herr Hauptmann einen Wih 
macht. Natürlic) ärgerte mich das, 
„Ich habe es ſchon längſt gemerkt,” 
ſagte ich verächtlich, „daß Ihr Leute 
in dieſem gottvergeſſenen Winkel der 
; Erde nicht wißt, was gut ift, und ich 
| hätte längft Euren Staat von meinen 
' Füßen gejchüttelt und wäre mit mei- 
I nen Sirupproben in die zipilijirteWelt 
zurücgefehrt, wenn ich nicht nod) eine 
“ andere Aufgabe zu erfüllen hätte, näm= 
‚ fich in diefer Gegend einen Ontel von 
mir zu fuchen!“ 

„Damit werdet Yhr wohl fein Glüd 
' haben, Fremder!” fpottete ein alter 
Tseger, der fi) von feinen Gefährten 
durch ein ganz bejonder83 ruppiges 
Ausfehen unvortheilhaft auzzeichnete, 
„Shicagoer pflegen fich in diejer Ge- 
gend nicht niederzulafien— das Klima 
unter und joliden Farmer ijt ihnen 
| nicht windiq genug!“ 

„Mein Ontel ift fein Lebtag nicht 
in Chicago gemefen!”“ gab ich ihm är- 
gerlich zurüd. „Er fam vor langen 
hierher mit meinem Vater aus Penn— 
ſylvanien ... und ſoll fich bier ange- 
kauft haben, während mein Vater nach 
Chicago ging.“ 

„Und wie heißt Euer Onkel?“ 
„Watkins. Ebenezer Watkins!“ 
Die ganze Geſellſchaft hörte bei die— 
ſem Worte zu ſchnitzeln auf, ſtieß ſich 
an und grinſte nach mir und dem Al— 

ten. 

„Was gibt's da zu grinſen?“ ſchrie 
ich ärgerlich. „Wenn Ihr einen Far— 
mer dieſes Namens nicht kennt, ſagt 
ſo, und ich werde meines Weges zie— 
hen!“ 

5 Damit wollte ich aus dem Laden ge- 
en. 

„Wartet einmal, Fremder“, bielt 

mich der Alte zurüd, „ich rechne, der 
Mann, den Yhr jucht, ift der Ebenezer 
MWatkins, der an der Pife Road brei 
Meilen von hier eine hochfeine Yarm 
bat. Wenigjtens hat der Ebenezer ein 
liederlihes Stüd von Bruder gehabt, 
der das anftändige Leben auf dem 
Lande nicht vertragen konnte und nad 
Chicago verduftete!” 
° Die ganze Bande ftieß mieber ein 
unbändiges Gelächter aus. ch merf- 
te, daß dieje Kaffern ihren Jur mit 
mir treiben wollten und ging nach mei- 
nem bor ber Thür ftehenden Buggy. 

Gerade war ich im Begriff, der 
Leihftal-Schindmähre die Peitjche zu 
geben, al3 der Alte aus dem Store ge- 
sarnt fam und mir ein „Stop“ zu= 
tief! 

„Wenn Yhr glaubt, daß wir Eu 
zum Narren haben wollen, dann jeit 
Sr gewaltig im Jrrthum!“ feuchte er, 
„aßie id Guch gejagt habe, mahnt ber 





an ‚ber! 
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Chicago, Sonntag, den 11. ZHärz 1906, 


der Euer Ontel ift!“ 

Feit überzeugt, daß Diefer „Hay- 
feed“ die im Laden begonnene Uzerei 
weiter fortfegen wollte, gab ich ihm 
den freundlichen Rath, fich für jeine 
geiltlofen Spähe einen Diümmeren 
auszufuhen, und mollte losfahren. 
Aber wohl oder übel durfte ich e3 nicht, 
denn mit einer Gefchidlichteit, Die ich 
ihm gar nicht zugetraut hatte, war er 
auf das MWagenrad gefprungen. ... . 
„Laßt mich einen Pla im Buggy ha= 
ben!” jagte er, und ehe ich mich wei— 
gern konnte, e3 zu thun, ſaß er aud 
Thon neben mir. 

„5% hätte die beite Luft, Euch her— 
auszumerfen!“ fchrie ich den Frechen 
an. 

„Erſtens“, meinte er Höhnilch, 
„triegt Yhr das ja gar nicht fertig, 
denn zum Hinausmwerfen gehören im= 
mer Zmei; Einer, der hinauswirft und 
der Andere, der fich hHinausmerfen laßt; 
— und zmeitens, bin ich ja bier nur 

| hineingeflettert, um Euch einen Gefal- 

‚ len zu thun. — Mein Weg nach Haufe 

| führt mich gerade wie Eurer nach dem 
Hoiel an der Watkins’schen Farm an 
diefer Pite Road vorbei — da, rechne 
ich, Tann e8 Euch Doch blos lieb fein, 
wenn ich Euch den Plab zeige!“ 


Sch war feit überzeugt, da e3 mei- | 
aufdringlichen NReifegefährten | 
ı She mich nach Haufe gebracht Habt“, | 


nem 
nur darum zu thun war, eine Fahr: 
gelegenheit zu haben, und daß ich mei- 
nen Onfel Ebenezer gerade fo gut im 
| Monde, wie an diefer Zanditraße fu- 
ı hen könne — Doc, dachte ich, mas 
| macht e8, wenn du den alten „Xobjter“ 


ein paar Meilen mitnimmft; unterwegs | 


fannjt du ihm ja mit Zinjen für den 


Ulf, den er mit dir treiben will, heim= | 


| zahlen. Wie Du meißt, Smith, bin 
; ich der größte „Sofher”, der je mit ei- 
nem Mufterkajten zwifchen New York 
und Frisko im Rauchwagen geſeſſen 
hat; erſt heute noch habe ich Dir eine 
Probe meiner Kunſt gegeben, als ich 
dem St. Louiſer Zigarrenreiſenden 
| den Bären von dem tabafrauchenden 
ı Ehimpanfen im Lincoln Park auf: 
| band.— Nachdem mir eine furze Strede 
| gefahren waren, legte ich los: 
„Alſo, Boß, Ihr kennt meinen On= 
| fel Ebenezer genau?“ 

„Sollt’ ich meinen!“ 

„sit e8 wahr, daß man meinen On- 
fel [chon zweimal beim ‘Pferdediebftahl 
abgejaßt hat, 
Haaresbreite dem Gtrid entgangen 
iſt?“ 

„Hm!“ brummte der Alte, „zu ei— 
nem Fremden, wie Euch, ſprechen wir 

Farmer nicht über ſolche Familien— 
| Angelegenheiten; — aber jagt einmal, 


j 


ı ijt der Abe Watkins aljo Euer Vater, | 
| wirklich fol’ ein fchlechter Kerl, wie | 


| der Ebenezer von ihin jagt?" 
| „Was hat denn mein Onfel 
| meinem Vater gejagt?” 

„Er fol, jeitdvem er von hier megge- 
| laufen ift, die ganze Zeit in Chicago 
| nichts als Schletigfeiten getrieben 
| und faft immer im Loch gejejfen ha— 
ben!“ 

„Das jtimmt!” ermwiderte ich; „aber 
jegt thut er nichts mehr, was gegen 
das Gejeß verjtögt!— Bor einem hal= 
ben Jahre haben jie meinen Daddy 
nämlich aufgehängt, meil er bei Gele- 
genheit eines Einbruch einen Polizi- 
jten erfchoß... AS ich ihn am Tage 
vor feiner Abreife nach den alüdlichen 
Sagdgefilden zum legten Male bejucdh- 
te und ihm Vorwürfe machte, daß er 
Schande über die ganze hochachtbare 
Familie Watkins brächte, wurde er 
ärgerlich und fagte: „Was meiht du 
Grünfchnabel, von der Familie Wat— 
fins? — Da unten in Zeras habe ich 


bon 


der ilt ein no) dreimal 
Kerl, als ih....“ 


To jchlecht ift, wie mein Vater,” dachte 
ich, „it ein Staatswunder. Das mußt 
du fennen lernen. — Gebt, Alter, 
das ift der Grund, meshalb ich mir 
foviel Mühe gegeben habe, diefen On 
fel Ebenezer aufzufuchen.“ 

„Hm“, brummte der Alte wieder— 
„das ift ein fehr achtbarer Grund — 
aber habt hr feine Nebenabfichten bei 
Deinem Befuch?“ 

„Ra gewiß!” ermiderte ich eifrig. 
„Der alte Sünder foll Geld mie 
Heu haben, und es müßte nicht mit 
rechten Dingen zugehen, wenn ich ihm 
nicht einen Theil davon abjagte, Viel- 
leicht gelingt eg mir bei meiner [prich- 
wörtlichen Liebenswürdigfeit auch, 
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mich bei dem alten Gauner ſo einzu⸗ 


ſchmeicheln, daß er ſeine Kinder ver— 
ſtößt und mich zu ſeinem Univerſaler— 
ben einſetzt!“ 

„Sehr möglich!“ grinſie mein Ge— 
fährte. „Aber ſagt einmal, Fremder, 
was habt Ihr eigentlich für ein Ge— 
ſchäft? — Das Sirupverkaufen thut 
I do bloß zum Schein de3 Geredh- 
en?" ... 


„Ra, natürlich! — Mein eigentliches 
Geſchäft iſt „Bunkoſteerer“, „Konfi— 
denzmann“ und Bauernfänger. Wir 
lungern an den Bahnhöfen und den 
Werften der Dampfſchiffe umher und 
warten auf Euch dumme Bauern 
und ähnliches Kaffernvolk, das aus 
der Provinz nach Chicago kommt! 
Wir erbieten uns an, ihnen den wei— 
hen Elephanten zu zeigen, und thun es 
auch, indem wir ſie in Verbrecherſpe—⸗ 
lunken und ſchlechten Häuſer verſchlep⸗ 
pen und ihnen dort das Geld abneh⸗ 
men. — Bis zum letzten Herbſt ging 
das Geſchäft fein; — wir theilten un— 


ber | feren Raub mit der Polizei, und kein 
— "Hund und Gahn trähe banad, : wie 


ilt ficher fein armer Schluder, und jes | Road....Xhr könnt ja mal fehen, ob 


und daß er nur um | 


einen Bruder Ebenezer, einen armer, 


ſchlechterer 
„Na, ein Menſch, der noch dreimal 


—— - wunnnnnn 


viel von Euch Mäuſen auf unſeren 
Speck anbiſſen; — aber da bekamen 
wir einen neuen Polizeichef, der den 
Humor der Sache nicht begriff, und 
unſer Geſchäft vollſtändig zu Grunde 
richtete, ſo daß thatſächlich heutzutage 
in Chicago ein Kluger eine Gefäng— 
nißſtrafe riskirt, wenn er einem Dum— 
men das Geld abnimmt. —Was bleibt 
uns alſo weiter übrig, als die Dum— 
men da aufzuſuchen, wo ſie wachſen — 
auf dem Lande—aber damit Ihr nicht 
merkt, in welcher Abſicht wir zu Euch 
| fommen, fo geben wir und für Ge- 
Tchäftsreijende, Mafchinenagenten, 

| Obftauffäufer. Haufirer und bdergl. 
mehr aus. ch 3. B. reife für eine 
Eirupfirmaim Monde!” 
„shr feid der verbammtefte Lügner, 

| der mir noch je borgefommen!“ unter= 
| brach der Farmer meinen Vortrag. — 
| Mie Du mweiht, Smith, foll der Dann 
| erft geboren werben, der mich unges 
| ftraft einen Lügner heißt;—aber follte 
| ich mich an Diefem alten „Chromo“ ver= 
| greifen?—da3 ging wider meine Ach- 
; tung, die ich nun einmal vor dem Alter 


| Habe. — Wir befanden und gerade bor ı 


| einer großen Yarm mit einem Gtein- 
ı haus, vielen Gtällen, Windmühlen 
ı und Schattenbäumen. ch hielt das 
| Buggy an und befahl ihm, fofort aus- 
zufteigen. Er that es augenblidlich. 
„Ich dank' Euch auch ſchön, daß 


ſagte er, „dieſes iſt meine Farm. Nicht 
wahr, Ihr hättet nicht geglaubt, daß 
Euer Onkel Ebenezer, der Reprobat 
und Pferdedieb, eine ſo ſchöne Farm 
— 1 .” 

„Was? Ihr ſeid mein Onkel Ebe— 
nezer?“ 

„Habe die Ehre“, grinſte er, das 
Thor öffnend, „aber weißt Du, lieber 


Neffe, wenn Du mich nicht mehr lieb 
gewonnen haſt auf unſerer Fahrt, als 


ich Dich, dann wirſt Du es auch wohl 
nicht bedauern, daß 
Beſuch verzichte!“ — Damit ſchlug er 
das Thor zu und ging ins Haus. — 


Am nächſten Morgen erfuhr ich von 


dem Hotelbeſitzer, der noch meinen 
Vater gekannt hatte, daß der Ebenezer 
Watkins wirklich der Bruder des Abe 
Watkins, alſo mein Onkel, im Uebri— 
gen aber der geizigſte, niederträchtigſte 
und am meiſten gehaßte Menſch im 
County St. Clair und Nachbarschaft 
' war! 
Der Erzählende fchmieg. — 
| „seht begreife ich, Watkins“, fagte 
ber in Präferven und Effig „machen 
! de” Smith, „warum Du fo ftolz auf 
die Erfolge Deiner vorjährigen Reife 
bift! — Einen folchen Onfel zu fin- 
den, ijt thatfächlich ein Glüc, das fel- 
ten einem Girupdrummer zu Theil 
wird! Dh der Onkel Dich wohl in 
| feinem Teftament bedenken wird?” 
„Hoffentlich!“ erwiderte Watkins, 
und ſie ſtiegen Beide 
einlaufenden Chicagoer Perſonenzug. 
— te — 


Eleonore Salpi. 


| (Eine Florentiner Sfizze don &. A. Greeben.) 


Un einem der lebten Tage, che ich 
Florenz verlieh, begab ich mich gegen 
Abend zu dem Haufe der alten Kon— 
teffa Salpi, bei der ich während des 
vergangenen Winters Häufig und mit 
wachjendem Behaaen lange Stunden 
berplaudert hatte. Sie bewohnie das 
erite Stodwerf ihres alten Familien- 
Palazzo in ber düjtern und engen Via 
dei Bardi; und dreimal in der Morhe 

ı fuhr Eleonore Salpi duch das Ihor 
mit dem fteinernen Wappenfchild in ih- 
rer wadliaen Kalefche zum Korfo. Mit 
gelicehenen Gäulen und einem geliehe- 

ı nen Hutfcher. Neben dem Kutfcher 

hing und fchwantte Emilio, und das 

Iilafeidene Kleid der Konteffa Yeuchtete 

noch durch die blindgewordenen Schei- 
ben des Wagen3. 

| Eleonore Salvi mochte etwa jechzig 
Sahre alt fein und wohnte nun fchon 

' zwanzig Jahre lang, feit dem Tode ih- 


ı res Mannes, mit einer gemwiffen, nur 
| wenig ältern Bianca Maria Sartori | 


| zufammen. Niemand wußte genau zu 


| Jagen, wie die beiden zueinander ftan= | 


| den und was fie einmal zufamnıenge- 


führt hatte, denn die Salvi war eine | 


regfame, gefcheite und mifjende Fraı, 
mit einer kleinen Einfchränfung, die in 
| der Kloftererziehung vielleicht ihre Ur- 
| fache hatte, wohingegen die Sartori im 
ı Grunde als ein Dummes und oberfläch- 
| liches Geſchöpf aalt, das fich nur be- 
ı butfam und mit eitler Sorgfalt die 
Schönheit ihrer Jugend hinübergerettet 
| hatte in die freudlofen Tage des Al- 
ters, 
Man munfelite zumeilen, Bianca 
! Maria ftamme zwar aus einfachen 
' Haufe, verfüge aber über reichliche Mit- 
‚ tel und deshalb hielte die*Konteffa fie 
| Trampfhaft in ihrer Nähe. Doch bag 
fhien unglaubhaft, denn die Leben3- 
führung der beiden alten Damen be- 
wies flar und deutlih, daß fie beibe 
nichts hatten. Den größten Theil des 
Palazzo hatten fie an engliſche Fami— 
lien vermiethet, und außerdem zogen 
fie ihren bejcheidenen Nuten aus der 
doppelten Buchführung, bie fie bei Wä- 
ſcherechnungen und kleinen Einkäufen 
für ihre Miether angelegentlich und ge— 
nial ins Werk ſetzten. Und endlich be— 
herbergte ihr weitcäumiges Haus noch 
einen iriſchen Pfarrer, der daheim ſei— 
ne Pfarre verpachtet hatte und in Flo- 
ren; allmählih einer angenehmen 
Ybiotiß verfallen war. 
Ich ftieg die breite fteinerne Treppe 
— — im kühlen 


ich auf Deinen 


in den ſoeben 


lag, und fand die alte Komtefja in | flug fei, und daher fchien es nur um ! ne jhiefe Bahn.... 


lebhaften Gefpräch mit ihrem Grof- 
neffen Leone Salvi. Sie zanfte ihn 
mit großer Beredtfamfeit aus, weil cr 
einige Schulden hatte, und er hörte 
höflich und geduldig den fomifchen 
Wuthausbrücen zu. Angeblich jtudirte 
er, wie viele junge Florentiner, an der 
Aderbaufchule, jtand aber meijt por 


dem Klub, fpielte und ſpekulierte mä— 
Big, und wenn er verloren hatte, pflegte 
er zu jagen, die Zeiten feien fchlecht für 
| 


die Landmwirtbichaft. 
Nachdem Leone ſich verabfchiedet 
hatte, da ſeine afkari ihn in eine Kon— 
ditorei riefen, wo er unter Beiſtand ei— 
nes kundigen Abbé einer aromatiſchen 
Amerikanerin den Hof machte, blieb ich 
allein zurück. Die Sartori war in die 
Stadt gegangen, einige ihrer profi— 
tablen Einkäufe zu beſorgen, und ſo 
hatten wir Muße und Ruhe, ungeſtört 
in die wachſende Dunkelheit des Abends 

hinein zu plaudern. Meine lebenskluge 

Freundin kannte alle die verſchlunge— 

nen und ſeltſamen Geſchicke, die ſich an 
die Namen der alten Florentiner Fa— 
milien knüpfen und vielleicht nicht alle 
wörtlich wahr ſind, aber in ihrem 
Munde zu kleinen Geſchichten wurden, 
wie ſie der alte ſelige Boccaccio liebte 
und bei denen der Name Schall und 
Rauch iſt. Von den Corſini kam ſie 
auf die Torrigiani, und wenn ſie den 
Strozzi eins ausgewiſcht hatte, ſo er— 
ging es den San Giorgis ſicherlich 
nicht beſſer. 


Und als die matten Goldrahmen an 


den Wänden mehr und mehr ins Dun— 


kel zurücktraten und die Geſichter der 
alten Malereien verſtummten, begann 


Eleonore Salvi von ihrem und der 
Bianca Maria Leben zu erzählen: 


| meinen Eltern um mich warb, war id; 
ein Mädchen von fechzehn Jahren, un 
erfahren in allen Dingen des Lebens 
und der Liebe. Er hatte mich einige 
Male gefehen, und unfere Familien, die 
ı beide aus dem Paduanifchen fommen, 
waren durch mehrfache Blutfreugung 
einander befreundet. Da etwas Ernit- 
haftes in feinem Wefen lag, das mei- 
nen Eltern mohlgefiel, und überdies 
feine Vermögensperhältniffe in guter 
Ordnung waren, gab man mich ihm 
zur Frau. Bor der Hochzeit hörte ich 
‚ einmal in Gefelfchaft die dide Klara 
| Panciatihi jagen, alle Männer feien 
brutal, und da3 verurfachte mir eine 
unbeftimmte Angft. Aber meine heim= 
liche Furcht erwies fich als völlig 
grundlos und findifeh, denn Serafino 
mar eine eigentümlich disfrete und 
fein empfindende Natur, der jede Brut- 
talität, 
Blicken, fern lag. Er verftand es, mit 
ı ruhigen Elugen Gefprächen und freund 
' Sich ftilen Bewegungen um das Neue 
meined Lebens einen berjöhnenden 
| Schleier zu breiten, ohne dabei die lä- 
herliden Allüren eines bebächtigen 
Greifes anzunehmen. Er ließ mid 
| fanft gleiten, imo andere jtürzen, und 
| er bewahrte mich davor, jemals vor 
| mir felbft zu erröthen, jo daß ich von 
Dankbarkeit zu ihm erfüllt wurde und 
ihn lieben lernte. Denn, daß ich ihn 
bor meiner Hochzeit geliebt hätte, wäre 
thöricht zu behaupten. 
E3 jah jich alles freundlich und gut 
an. Gerafino mar längere Zeit im 
Auslande gemwefen und hatte fich von 
franzöfifcher Bildung ein qut Teil zu 
eigen gemacht, und da er bald erfann= 
te, daß e3 fich wohl der Mühe lohnen 
dürfte, meine bisherige Erziehung und 
Bildung über den Haufen zu rennen 
und eine neue Saat audzuftreuen, jo 
ging unfer Zufammenleben nach furzer 
Zeit über das gewöhnliche Maß von 
Ernit und Würde hinaus, das font 
italienifchen Ehen eigen if. Aus mir 
' jeboh eine gelehrte, jtubierte 
| grundbelefene Frau machen zu wollen, 


dazu war er zu geihmadvoll. Uno ein | 
Maagijter war er ganz und gar nid. ı 


Eure Begabung liegt anderswo, jagie 
Gerafino, und wenn er das Jagte, er- 
Tchien fozufagen Hinter feinem Geficht 
| ein leifes Lächeln. eve Bildung bei 
Eud fann nur den Zmwed haben, Eu- 
ı ren Reiz zu erhöhen — aud) das hörte 
ich ihn bisweilen fagen.. MWunde:n 
Sie fih nicht, daf diefe unbedeutenden 
' Worte mir jo jcharf im Gedächtniß 
verblieben find, denn fie waren das er— 
| fte Häfchen, woran ich meine Geban= 
| fen hängte. ch Jah diefes Lächeln hin 
| ter feinen Mienen-wiederfehren, e3 ent- 
| fielen ihm auch bismeilen Worte, die 
ı mir zuerft räthfelhaft langen, da fte 
| mit einer wiflenden Kühle von Dingen 
[prachen, die außerhalb meines Lekenz 
und der Gedanken lagen, die Serafino 
und ich in unfern Gefprächen berühr- 
ten, 
©o vergingen mehrere Jahre. All- 
mählich fam e3 mir zum Bemußtfein, 
daß Serafino möglicherweife nur einen 
Theil feiner Gedanken mir anvertraue, 
und daß Hinter dem Leben, deffen Zeu— 
gin ich war, noch ein zweites ftände, 
bon dem ich feine Ahnung hatte. E3 
war nicht To fehr diefe Erkenntnis, die 
mich ängitete, als vielmehr die Beob— 
achtung, daß er mich ſtets gleihmäßia 
liebevoll, freundlich und theilnehmend 
behandelte und es niemals an zarter 
Rückſichtnahme fehlen ließ, jo daß eis 
nes Tages blikartig der Vergleich mit 
einem Schaufpieler in mir aufleuchtete, 
der feine Rolle und fich meifterhaft bes 
bericht. Die ruhige Ueberlegenhert 
feines Wefens ängftigte mein Gemüth 
auf eine. unbejchreibliche Weile. Ich 


rfte es mir ohne u 


und du— 


„XS der junge Serafino Salpi bei | 


felbft nur in Worten oder | 


oder | 


pus 


fo räthjelhafter und fchmwieriger, einen 


| Grund zu finden, der meine Wahrneb- 


mungen erklärte. Die dee, daß fein 
‚ Leben und Denten etwas enthielt, mı3 
| fern von mir, ohne mich, ohne mein 
| Mitfühlen und Zuthun Serafino be- 


| feinem Handeln bejtimmte, ließ in mir 


I megte, bef'häftigte und ihn vielleicht in | 
| brannt von Leiden und Qualen. Nad)- 


| einen Zuftand machjender Gereizthe:t | 


| auffommen. 
Unbefangenheit im Verkehr mit ihm 
gejchehen, und da meiner Natur die 
; ruhige Beherrfhung unmöglich tft, jo 
bemerfte ich fehr bald, daß ihm mein 
Benehmen auffiel und er meine Worte 
und Gebärden porfichtig und leife wie 
ein Jäger umiftellte und mich auszu— 
ſpüren verſuchte. Wielleicht wäre e3 
' damals noch ein leichtes gemwefen, mit 
| einer offenen yrage an ihn heranzutre- 
| ten und ihn zu bitten, meine trüben 
| Gedanten zu zerftören — denn im in= 
nerjten Grunde hoffte ich, es möchte 
nicht fein —, aber obwohl ich Sera- 
fino über alles liebte und verehrte und 
| mich mit jedem Tage heftiger an ihn 
Hammerte, fo hinderte mich doch ftet3 
wieder meine Liebe, ihm zu geitehen, 
ı daß Mißtrauen in mir wuchere. Wenn 
| ich ihm gegenüberftand, ich: hin und 
' her geworfen von vagen Aengiten und 
nebelhaften Befürchtungen, der Kin 
entrüdt und dennoch 


derdummheit 


ſorgſam und in der ſicheren Ruhe des 

Ueberlegenen, der ſich keineBlößen gibt, 
dann ſank mir der Muth, und ich 
nen. 


So ſchwieg 


Damit war es um meine 
Bianca Maria. Ja, und dann, dann 
zog ſie bald darauf 


| 


Alles, alles zer- 
rüttete almäzlich. Serafino verzehrie 
fih in Qualen, fämpfte und rang mit 
fih und blieb ohnmädhtig gegen jein 
Schiefal. Die Jahre waren ohne Ma- 
Ben grauenpoll und furchtbar. Und eis 
nes Tages löſchte SerafinosLeben aus, 
wie eine Kerze, denn er war ausge— 


dem ſie ihn begraben hatten, machte ch 
mich auf und tlopfte an die Thür der 


in mein Haus, 
arm, vom Leben zerbrochen wie ich, 
ein leergebrannter Altar... . Staub 
und Afche.” 

Die Konteffa fhrwieg und eine trübe 
Müdigkeit, der Melancholie verwandt, 
fentte fich auf das ganze Gemad). Nach 
einer Weile ftütte die alte Frau das 


| Kinn in die Hand und blidte mich lä⸗ 


} 
i 


I 


| 


| 
| 
' 
| 
| 


| 


ih und lebte Jahre | 


i lang mit ihm zufammen, feine Oattin | 


und feine Freundin, die er hochſchätzte 
und mit allem umgab, was ſich eine 


Liebe zu Serafino ſchwankte hin und 
her wie ein Rohr im Winde, von blin— 
dem Vertrauen bis zu feindſeligem 


Mißtrauen, und blieb doch immer Lie- hie‘ 
' Stilauf wird volfsthümlich in den 


be. Es gab Stunden, wo er mir nade 


jhien, jo nahe wie nur Menfchen ein= | 
ander fommen können, und, dann wie-⸗ 
der Stunden, in denen ich fühlte, daß 


etwas da ſei, was ihn fern, ſernab von 
mir hielt, daß die Hunde von San 
Frediano mir vertrauter ſeien. Was 
mich aber am tiefſten ſchmerzte, war 
die Erkenntnis, der ich mich mit den 
Jahren nicht verſchließen konnte, daß 
auch Serafino leide. Er hatte meinem 
Geiſt Nahrung gegeben und damit auch 
meine Sinne geſchärft, ſo daß ich nun 
an ihm Dinge, ſeeliſche Depreſſionen, 
wahrnahm, die ich früher gewiß nie be— 
merkt haben würde. ‚Er litt lautlos 
und mit jener Beherrſchung, die nun 
einmal in ſeinem Weſen lag, und die 
es doppelt ſchmerzlich machte, ſein Lei— 
den mit anzuſehen. Welcher Art ſein 
Leiden war? Wenn das Bild von den 
Menſchen, die unter der Wolke gehen, 
jemals Berechtigung gehabt hat, ſo iſt 
es bei Serafino geweſen. Er ging wie 
unter einer wuchtenden Hand. 
Da erkrankte er plötzlich an einer 
ſchweren Entzündung, und in einer 


Nacht, als Leben und Tod ſich faſt die' 
ſtundenlang 


Waage hielten und er 
ſchwer athmend dagelegen hatte, rief er 
mich mit einer Bewegung der Hand zu 
ſich, da er glaubte, daß es zu Ende ge— 
hen würde. In jener Nacht erzählte 
er mir alles. Er begann zu erläutern, 
wie das Innere eines Menſchen, die 
Seele, ein Syſtem feiner Zahnrädchen 
ſei, die ſtille ſtehn und harren, daß das 
Rädchen einer andern Seele in ihre 
Zacken greifen und ſie in Bewegung 
ſetzen. Und wir lieben einen Menſchen, 
wenn alle ſeine Rädchen in unſere zu 
greifen vermögen und das Ganze ein 


chelnd an. 

„Aber es iſt im Leben nichts ſo 
bitter, daß es nicht einen Purzelbaum 
ſchlüge. Bianca Maria und ich leblen 
lange Jahre in Frieden miteinander, 
und ich hatte ſie faſt liebgewonnen. Da 
ſagt ihr ein einfältiges Weib, daß, wer 
von uns zuerſt ſtürbe, der Gnade teil- 

aftig ſei, mit Serafino dort oben zu 
leben. Seit jenem Tag begann ſie 
mich heimlich zu haſſen, und nun iſt 
ihr feine Mühe zu groß, keine Vorſicht 


| nicht twilfend, und er: freundlich und j au gering, mich zu Hegen und zu pfles, 


gen und mein armfeliges Leben au er=' 
halten. Damit fie bor mir fterbe, 
Und ich... wer weiß, ob ich nicht elbit 


ſchlich Schwer gebeugt wieder von dan= | E wenig, ein klein wenig davor ans 


tere, die Zweite zu fein?“ 

Damit jchloß die Gefchichte pou der 
armen Eleonore und ber ehemals jhös 
nen und dunklen Bianca Marta, die 
aneinandergefettet leben in ber büftern- 


ie : Via dei Bardi, 
Frau eigentlich wünjchen fann. Meine | ““ vera 


Der Sti erobert die Schweiz. 
Man fchreibt auß der Schweiz: Der 


Schweizerbergen. Noch vor wenigen 
Jahren ſah die einheimifche Benölte- 
rung mit Achfelzuden und Naferüm- 
pfen den jeltenen Sportäleuten nad, 
die mit den langen Brettern an ben 
Füßen in die verfchneiten Berge zogen. 
Die Stimmung hat fich rafch geän- 
dert, verflüffend rafh jogar, menn 
man bedentt, wie fonjervatio die Berg- 
bevölterung veranlagt ijt und wie jehr 
fie fiiägegen Neuerungen irgenbivel- 
cher Ant jiräubt. Heute ift. ber Sfi” 
Trumff in Helvetien; mit großem Jnz. 
tereffe werden die Rennen vetfdlgt und 
in den fleinften Lokalblättern regi— 
ftrirt, und in den Zeitungen ftreitet 
man fich lebhaft Herum, mie das 
Wort „Sti“ ausgefprocdhen werde. Und 
auch da hat man glüdlich die populäre 
Deutung gefunden, und» e8 gibt 
Schweizer, die fteif und feit behaup- 
ten, Stt oder Schi fei gleichbebeutend 
mit dem fchmweizerdeutfch-alemanni- 


ſchen „Scheie”, was Latte oder Scheit 


'feren Winterplägchen 


bedeutet. Zum Glüd ift auch ein ale= 
mannijcher Klaffifer da, den man ge— 


' troft zitiren darf, Johann Peter Hes 
ber: 


„Und d’ Gärte ab und d’ Gärte uf 

Hend alli Scheie Chäppli uf —. 
Un den Rennen, die auf allen uns : 
ftattgefunden 
haben, find die Schweizer überall mit 
den Ausländern in Konkurrenz geite= 
ten und die normwegifchen kipäbago- 
gen brauchten fich ihrer Schüler nicht 
zu fchämen. Noch intereffanter aber 
ift, daß fich die Gebirgsbemohner felbft 
ver Stis zu bedienen beginnen, nicht 
aus fportifchen, fondern aus reim 
praktiſchen Beweggründen. Die 


Schuljugend iſt da bahnbrechend vor⸗ 


Rhythmus und eine Bewegung mir). | 


So begann Serafino und dann fuhr 
er fort: Aber es gibt Menſchen, die ha— 
ben eine zwieſpältige Seele, und ihr 
Räderwerk iſt ſo verworren, daß ſie 
niemals eine Seele finden, die alle 
Rädchen ihres Innern in Schwingun— 
gen ſetzt. Sie ſind wie Irrende auf 
| dunkler Straße.“ 

Die Konteffa hob die Hand und ließ 
| fie langfam und fchwer auf den Tifch) 
ı fallen. €3 mar faft dunfel. 

„Serafino hatte eine zmiefpältige 
Geele. Alles in ihm, wma3 Gluth war 
und Ynbrunft und Leidenfchaft und 
Sehnſucht, dad Hatte ein dunfles, 
triebftarfes Mädchen, Bianca Maria 
Sartori, längjt in ihm frei gemacht, 
ehe er mich zur Frau nahm. Und id) 
mwiedrum vermochte nus da in fein Rä- 
bermwerf zu greifen, mo er nach Freund⸗ 
| Ihaft und Geiftigem verlangte. Ich 

medte, wa3 in ihm an Verehrung der 
rau ftedte. Keines in ihm war ftart 
genug, das andere zu überwinden, und 
fo lebte er denn zwei Leben, flug und 
ı freundlid, jorgfam und ein Freund 
| geiftiger Ihaten, wenn er in mein Le= 
| ben trat, heiß und voll maßlofer Lüfte, 
wenn e3 ihn zu Bianca Maria trieb, 
bon der er nicht lafjen konnte, von der 
| er nie gelaflen Hat und die hier in Flo- 
renz nicht weit von uns lebte. 
„ Serafino ftarb nicht damal3, er ge- 
nad, und für uns beide begann eine 
There Zeit. ch vermaß mich, den 
Kampf mit jener aufzunehmen und 
wollte für ihn Gluth und Leidenfchaft 
fein. ch Habe mich erniedrigt un» 
nicht verabfcheut, eine grauenbolle 
Bachantin zu werden — doc) ich wur- 
de nur ein Zerrbild, eine grauenvolle 
Maske. Und als ich leergefchüüttelt war 
von Ekel und Jammer, verfiel ich ir. 


eine bobenlofe, erbärmliche Gleichgül- | doch 
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angegangen. Jm Engadin gehen bie. 
Schulbuben ſchon längſt auf Faßdau⸗ 
ben oder ſelbſtverfertigten Skiern ein- 
fachſter Konſtruktion und rudimentär⸗ 
ſter Bindung zur Schule. Und die Al⸗ 
ten haben bald begriffen- daß das 
Laufen auf den langen Hölzern doch 
nicht ganz fo verrüdt fei, wie fie an=- 
fangs gemeint. E3 wagt e8 fon bier 
und da ein „Küher“, die langen Hör, 
zer anzufchnallen, um — ob 
feine Sennhütte auf hoher Alp unter 
der Unbill des Winters nicht gelitien 
und der Schnee das Dach nicht einge" 
drüdt habe; die Holzer machen e3 nach, 
und die Wildhauer, und e8 foll bereits 
ſchon Wilderer geben, bie fich biefe 
moderne Erfindung zu Nuben maden. 
Bereit werden von ben Gebirgäbe- 
mwohnern Gänge und Touren 5 
die bisher im Winter ala un Ag 
betrachtet worden find. Nur menige. 
ahre noch und der Ski wirb allgemein 
eingebürgert fein in den Bergen ala. 
praftifches Mittel zur Ueberwinbung 


tiefverfchneiter Wege und Päffesjo,ed® 


gibt Leute, die glauben, baf bie Er 


'Iunft des Stifahrens gerabe im F 


praktiſchen Richtung liege und die 
„Scheien“ dauernder Hausraih der 
Gebirgsbewohner werben und B auch 
dan bleiaben dürften, wenn bie Mobe 

fi ändert und ber Sport ob neuer 
Erfindungen den Ski zum alten Holge 
wirft. a 


— Fortfritt. — Eine Anzeige in 
der „Frantfurter Dber-Zeitung“ Dom 
7. Januar lautet: „Wir fuchen 
fofortigen Anritt gegen { 
Vergütung ein — für. un 
Kontor und ein Lehrmäbchen Für die 
Küche.“ Die reitende Rontoriftie.und , 
die Köchin hoch zu Roß find Feld 
Amerita noch nicht eingefüßeh, be 


leibli$ tigteit, Unfere Berfältniffe gingen ei um m 





Ber Cirrugreiter. 


Ein Eittengemälde von Ada von Berg. 


(36. Fortſetzung und Schluß.) 


Ich denke, in ungefähr einem Jahre 
wieder bei Ihnen zu ſein, mein theurer 
Oheim. Sie haben Recht. Ich darf 
nicht immer in dieſen kleinen Verhält— 
niſſen bleiben; aber noch weniger darf 
ich ſie zu früh verlaſſen. Gerade in 
der Beſchränktheit erſtarkt der Menſch. 
Nur der Gekräftigte, der Starke, der 
auf einer gewiſſen Höhe Stehende, 
weiß den rechten Gebrauch von größe— 
ren Mitteln zu machen. Seien Sie 
verſichert, meine Sehnſucht zeiht mich 
mächtig zu Ihnen. Aber ich will nicht 
eher wieder in Ihrem Kreiſe ſein, als 

is ich würdig bin, inmitten desſelben 
zu leben. Dann ſoll die Vergangen— 
heit vergeſſen ſein und ein neues fröh— 
liches Leben beginnen. 

Zugleich gebe ich Ihnen das Ver— 
ſprechen, von jetzt an öfter zu ſchrei— 
ben, ſo oft es mir meine ſehr in An— 
ſpruch genommene Zeit erlaubt. Aber 
ich werde Ihnen wenig zu melden 
haben. Mein Leben ift ſehr arm an 
äußerlichen , Begebenheiten, um fo rei- 
der an innerer Entmwidelung. Aber 
diefe zu fchildern, wäre ein fchiwieriges 
und- zeitraubendes Unternehmen, und 
bei einem Manne, mie Sie find — 
überflüffig! Denn Gie errathen 
Alles, was ich hnen zu fagen habe! 

‚ Schreiben aber au Sie mir häu- 
fig. . Sie werben. mir 'mehr zu jagen 
Haben, auch über unfere Freunde, und 
zu biefen rechne ich. den Bicomte, 
Mögen Sie mir Gutes von ihnen mel: 
den. Das wünſche ich von Herzen! 
Gie aber grüße ich mit den Gefühlen 
de3 innigiten Dantes und der aufrich- 
tigften Verehrung! 

8, in Baiern, uni‘ 1856. 

Merner. 
XI 
Mernerankisbeth. 
Lisbeth! I 

Es gab eine Zeit, in der ich an 
Ihren Herzen ruhte, die Qualen der 
Verzweiflung in der eigenen Bruſt und 
dennoch in Ihrer Liebe dieſe Qualen 
vergeſſend. Damals war ich im Rau— 
ſche. Ich wußte nicht, was ich that. 
Mein Elend trieb mich von Ihnen. 
Ich ſuchte Sie, ich ſuchte die ganze 
Welt zu vergeſſen; ich wollte mich 
ſelbſt verderben. 

Dieſe Zeit, deren Opfer Sie gewor— 
den ſind, — das größte und unſchul— 
digſte Opfer — liegt nun weit hinter 
mir, wie ein böͤſer Traum. Ich ent— 
fernte mich mit jedem Tage mehr und 
mehr von ihr, ich finde mich ſelbſt wie— 
der. Ach lerne einfehen, daß nicht 
Alles an mir verloren ift, daß ich noch 
hoffen kann. 

Lisbeth, ich weiß um Ihre Vergan— 
genheit, ich weiß, daß Sie das Opfer 
eines Mannes geworden, der eben ſo 
ſchuldig war, wie Sie unſchuldig. Er 
hat die Blüthe Ihres Lebens gebrochen 
und kann ſie Ihnen nie zurückgeben. 
Aber Sie ſind noch jung, Sie ſind aus— 
geſtattet mit allen Eigenſchaften eines 
edlen Weibes, mehr noch, Sie haben 
ertragen, dulden, arbeiten gelernt. 
Deshalb komme ich zu Ihnen. Wol— 
len Sie, können Sie die Vergangenheit 
vergeſſen? Fühlen Sie ſich ſtark ge— 
nug, die Gefährtin eines raſtloſen thä— 


tigen Mannes zu werden, der ſich nur 


mehr als das Glied einer großen Ge— 
ſammtheit fühlt, die alle ſeine Kräfte 
in Anſpruch nimmt? Wollen Sie es 
wagen, ihm zur Seite zu ſtehen, im 
feiten Vertrauen, daher nie einen 
Schritt von der Bahn abweichen wird, 
in die er jebt eingelenft, daß er fie mit 
ber Energie und Kraft eines guten Be- 
mwußtjeins verfolgen wird? 

Mollen Sie das, Lisbeth, fo bedarf 
eö nur Ihres Wortes! 

Mollen Sie nicht, jo Mmerbe ich in 
Khrer Weigerung eine Handlung der 
Gerechtigkeit fehen und den jchmweren 
Berfuch machen, irgend mo auf der 
Melt eine Gefährtin zu finden, die 
meinen Wünfchen nur zum Theil fo 
entfpräche, wie Sie ihnen entiprechen! 

Eilen Sie nit mit der Antwort. 
Sch habe ertragen, dulden, harten — 
aber auch wieder hoffen gelernt. Mein 
Dheim, der Graf Haffelitein, wird 
Shnen meinen Aufenihalt mittheilen! 

8. in Baiern, Juni 1856. 

Merner. 


Xu 
Alfredanden 
ſel 


Grafen Ha ſ⸗ 


ftein. 
‚Mein Hochverehrter Herr Graf! 


Drei Jahre find e8 nun, daß ich 
Durch die Welt wandere, ohne einen be- 
ſtimmten Lebenszweck. Es iſt nicht 
meine Schuld, daß es ſo gekommen. 
Aber die Thatſache iſt dennoch eine 
trübe für mich, und ich ſehe die beſten 
Jahre meines Lebens verſchwinden, 
ohne fie nügen zu fünnen. Mein theu- 
zer Graf, dad muß nun anders iwer- 
ben. ch habe den Entjchluß gefaßt; 
ich fehre auf jeden Yall- zurüd, wenn 
auch nur lanajam. Um die Mitte des 
Sahres muß ich in Paris oder Berlin 
‚fein, und ein thätige3 Leben beginnen. 

Steben Einwand, den die MWerzte 
eima machen könnten, meife ih mit 
Entfhiedenheit zurüd. SH fühle 
mich jo fräftig, als ich je nur geibejen. 
Meine Heilung ift vollendet. 


XIII. 
Wildenauanden Gra— 
fen Haſſelſtein. 

Mein lieber Graf! 

Der Augenblick der Entſcheidung 
rückt näher und näher. Wie Sie aus 
dem Poſt-Stempel dieſes Briefes er⸗ 
ſehen, ſind wir endlich im Rolandseck 
eingetroffen. Hier bleiben wir nun ſo 
lange, bis Sie mich benachrichtigen, 
daß Alles in Schönruh vorbereitet iſt. 
Denn meine Lucie fängt an träume— 
riſch und ernſt zu werden, und ich 
fürchte, eine längere Trennung von 
dieſem Alfred, auf den ich wirklich 
eiferſüchtig bin, könnte ihrem Ge— 
müthszuſtande ſchaden. Laſſen Sie 
mich alſo möglichſt bald wiſſen, wann 
wir kommen und das große Feſt des 
allgemeinen Wiederſehens feiern dür— 
fen. Sie ſehen, ich nehme Ihre Güte 
und Freundlichkeit auf eine wirklich 
unerlaubte Weiſe in Anſpruch. Aber 
das iſt nun einmal das Schickſal ſo 
herrlicher Menſchen, wie Sie ſind. Alle 
Welt liebt Sie und alle Welt macht 
Ihnen Arbeit. Doch ſoll dies der 
letzte Freundſchaftsdienſt ſein, den ich 
von Ihnen verlange. Dann fommt 
die Reihe an mich. Aber wer kann 
Ihnen helfen, Ihnen dienen? Sie 
thun Alles, Sie wiſſen Alles im Vor— 
aus! 

Sie werden freudig überraſcht ſein, 
Lucie wiederzuſehen. Wenn ich be— 
haupte, daß ſie jezßt ein Wunder von 
Schönheit iſt, daß ſie überall dafür ge— 
golten, daß ſie die verwöhnteſten Män— 
ner geblendet hat, ſo ſage ich nicht zu 
viel, und Sie werden mir gern glau— 
ben, denn Sie waren damals ſchon 
von ihr entzückt. Aber auch ihre gei— 
ſtige Ausbildung iſt jetzt eine vollkom— 
mene. Ihre Faſſungskraft, ihr Ta— 
lent, Alles zu ergreifen und in ſich auf⸗ 
zunehmen, iſt ſtaunenswerth. Nur in 
Lisbeth findet ſie darin ihres Gleichen. 
Aber Lisbeth kann nicht dieſe Naive— 
tät, dieſes wirklich feenhaft Zarte be— 
ſitzen, die Lucie zu einer außerordent— 
lichen Erſcheinung macht. Dieſer Al— 
fred iſt wirklich zu beneiden. Ich habe 
Luciens Herz belauſcht — es kennt nur 
zwei Männer auf der Welt, Alfred 
und mich, und daß ſie ihn mehr liebt, 
als mich, iſt erklärlich. Er hat beſſer, 
uneigennütziger an ihr gehandelt, als 
iſt ſelbſt. 

Auch Lisbeth iſt reifer, in ſich ſelbſt 
entwickelter geworden. Die Reiſe, das 
Anſchauen ſo vieler herrlichen Dinge, 
das Zuſammentreffen mit den verſchie— 
denſten Menſchen — und unter ihnen 
viele ausgezeichnete — hat auch ihr 
Weſen auf eine Stufe der Vollendung 
erhoben, die ſie zu einer würdigen Ge— 
fährtin des Mannes machen wird, von 
dem Sie mir in neuerer Zeit ſo viel 
Gutes und Großes berichtet haben. 
Der Grundzug ihres Charakters iſt 
ernſt, während Lucie mehr dem Heite— 
ren zuneigt — denn der Hauch von 
Sehnſucht und Schwärmerei, den ſie 
in den letzten Wochen gezeigt hat, wird 
wohl verſchwinden, wenn ſie Alfred 


Graf 


wiederſieht. 


Alſo auf baldiges, baldiges Wieder⸗ 
ſehen! Grüßen Sie Ihren Werner 
und Alfred herzlich von mir. Sie 
werden ſie ja eher ſehen, als ich, oder 
haben ſie ſchon geſehen. Tauſend 
Dank für Alles, was Sie thun. Lucie 
läßt ſich Ihnen auf's Angelegentlichſte 
empfehlen. Sie ſpricht von Ihnen 
nur als Onkel Haſſelſtein. 

In ſtets gleicher Freundſchaft Ihr 

Ernſt von Wildenau. 

Rolandseck, 27. Juni 1857. 


Hier enden unſere Auszüge aus den 
Briefen der ſechs Perſonen, die unſere 
Theilnahme bis jetzt in Anſpruch ge— 
nommen haben, und wir laſſen ſie 
ſelbſt handelnd wieder auftreten. 


56. 
Ein Juli-Morgen. 

Die Hitze hatte einen Höhepunkt er— 
reicht, der Jeden, dem es irgendwie 
Zeit und Verhältniſſe geſtatteten, aus 
den Ringmauern der großen Städte 
hinaus in's Freie trieb. 

Nur wo bedeutende Seen oder breite 
Flüſſe ſich in der Nähe befanden, wo 
ein ſteter Lufthauch ſpielte, ließ das 
Leben ſich in Behaglichkeit genießen, 
und Schönruh, zwiſchen zwei großen 
Havel-Seen gelegen, gehörte zu die— 
ſen wenigen bevorzugten Orten. Dort 
wehte Vormittags und in ſpäteren 
Nachmittagsſtunden ſtets eine erqui— 
ckende Kühle, und für Reiſende, die 
aus dem Süden kamen, ließ ſich die 
kurze Mittagszeit ſchon ertragen, denn 
ſie waren gewohnt, in dieſen Stunden 
ihre Sieſta zu halten. Deshalb litten 
Graf Wildenau, Lucie und Lisbeth 
weniger, als ſie auf der Herreiſe be— 
fürchtet hatten. 

Ja, ſie waren endlich um die Mitte 
des Juli zurückgekehrt. Der langer— 
ſehnte Brief des Grafen Haſſelſtein, 
in welchem er meldete, daß Alles für 
den Empfang der Beſitzer in Schön— 
ruh vorbereitet ſei, war endlich einge— 
troffen und Wildenau mit ſeinen bei— 
den Begleiterinnen hatte dort, von dem 
alten Grafen Arnold bewillkommnet, 
ſeinen feierlichen Einzug gehalten. 
Vielleicht hatten Lucie und Lisbeth ge— 
hofft, bei dieſem Einzuge auch noch 
einige andere Perſonen ihnen entgegen⸗ 
eilen zu ſehen. Aber dieſe Hoffnung 
war nicht in Erfüllung gegangen. 
GrafWildenau hatte gleich darauf eine 
lange Unterredung mit ſeinemFreunde 


Ich gehe über Rom, Genua, durch Haſſelſtein gehabt, und war dann mit 
Piemont und die Schweiz nach Straß- zufriedenem Geſicht zu Lucie und Lis— 


burg. In der letzteren Stadt, wenn 
Sie mir nicht ſchon eher 
Grafen Wildenau ſchreiben, erwarte 
ich einen Brief von Ihnen, der weſent⸗ 
lich dazu beitragen wird, meine Reiſe 
direlt nach Berlin oder nach Paris zu 
Ienten. In Berlin längere Zeit zu 
feben, ohne Qucie zu fehen, — mid) in 
ihrer Nähe wiffend, ohne zu ihr eilen 
zu bürfen, ift mir unmöglich. 
Leben Sie wohl, Herr Graf! Er- 
- Innern Sie fich freundlich Deffen, der 
ie ala feinen Vater, ald einen ge 
- Hiebten Vater betrat. _ 
- Balermo, 17. Februar 1857. 
R Alfred d'Argenteuil. 


beth gekommen, um beide 
durch den Stirn zu küſſen. 


auf die 
Er hatte dabei ge= 
fagt: Wir haben nächſtens Gäſte zu 
erwarten; richtet Euch darauf ein. 
Aber feine weitere Andeutung war 
gefallen. 

So verbraditen denn die beiden 
Freundinnen den erften Tag nach ihrer 
Ankunft in ftiller Abgefchloffenhit und 
befuchten jedes Pläßchen, das ihnen 
bor der Reife lieb gemefen und ihnen 
jeßt durch die lange Abmwefenheit noch 
lieber geworben. Arm in Arm fchrit- 
ten fie über die Höfe, durch den Park, 
duch bad Dorf und die nahen yelber 


— ein Baar, dem Jeber mit gerechter 


x 


‘| Beimunderung nachſchaute — Lucie 


— 


gonuta #0] nirens, Sonntag, nen 11. Mär 1906. 


das leichtbewegliche, Tchmwarzlodige 
Bild des Frohfinns und ber anmuthi- 
gen Heiterkeit, Qisbeth erniter, im ftil- 


ler Hoheit, das Bild echter beutfcher |: 


Sinnigkeit. Oft aber, sft richteten ſich 
ihre Blide nad der Straße, bie von 
Potsdam herüberführte, und. unmwill- 
fürlic in der Ferne fichtbar murbe.: 
Doch feine fpradh ein Wort darüber, 
und in Gedanten verfunfen fehrten fie 
nad dem Schloffe zurüd, wo der Graf 
fie Tächen!d empfing. 

Vergeflen Sie nicht, morgen recht 
früh aufzuftehen, meine Damen! fagte 
er ihnen am Übend. Die Morgen- 
jtunden find die beiten, die wir hier ge- 
nießen fönnen. Morgenftunde hat 
Gold und Glüd im Munde! 

Vielleicht war €3 den Hlugen Augen 
der beiden Damen nicht entgangen, 
daß etwas Bezeichnendes bei Dielen 
Morten in den Mienen des Grafen lag 
und daß fein blauesAuge noch freund= 
licher ftrahlte, al3 gemöhnlih. Des- 
half fchliefen beide wenig in der Nacht, 
und als ein Wagen jehon früh, bald 
nach fünf Uhr an dem Schloſſe vor— 
über fuhr, laufchte Lucie Hinter ben 
Gardinen hervor, wa da8 mohl fein 
möge, und fie fah den beiten Wagen 
des Grafen mit den beiden Rappen den 
Hof verlaffen und leer auß dem Dorfe 
hinausrollen. 

Lisbeth! Ich glaube, ſie kommen 
heute! flüſterte Lucie, ihr Geſicht an 
die Bruſt der Freundin legend. 

Du glaubſt es? Wen meinſt Du: 
antwortete Lisbeth. 

Nun, Onkel Haſſelſtein und Alfred, 
und vielleicht auch der Neffe Haſſel— 
ſtein's, von dem Sie ſo viel geſprochen 
und geſchrieben haben! 

Lisbeth ſeufzte leiſe. Lucie kannte 
ihr Geheimniß nicht; nie hatte ſie ge— 
wagt, es der Freundin ganz zu ver— 
trauen. Davon, daß Werner derſelbe 
ſei, den ſie damals auf dem See ge— 
ſehen, hatte Lucie keine Ahnung. 

Sie kleideten ſich haſtiger an, als ge— 
wöhnlich. Der Graf war längſt auf⸗ 
geſtanden, und empfing die beiden 
Mädchen mit einer herzlichen Umar— 
mung. Doch wollte er nicht auf der 
Veranda Kaffee trinken. Dort wehe 
der Staub, ſagte er. Sie wollten in 
dem Gartenſalon trinken, deſſen Fen— 
ſter nach dem Park gingen. 

Lucie ſchien nicht ganz damit ein— 
verſtanden, denn von dort aus konnte 
man die Straße und den Vorhof nicht 
überſehen. Sie und Lisbeth waren 
etwas zerſtreut. Um ſo heiterer plau— 
derte der Graf, der es gar nicht zu be— 
merken ſchien, daß die Damen zuweilen 
die Köpfe erhoben, als ob ſie einem 
fernen Geräuſch lauſchten. 

Ein Diener trat ein. 

Sie haben befohlen, Excellenz, daß 
ich Sie rufen ſollte! ſagte er. 

Ja wohl, ſind die Herren angekom— 
men? erwiederte Wildenau. 

Der eine Herr! 

Gut, ich laſſe ihn erſuchen, näher zu 
treten! 

Der eine Herr? Welcher eine Herr 
war das, dem Wildenau erlaubte, 
ſchon am frühen Morgen ſeine Auf— 
wartung im Garten-Salon zu ma— 
chen? Lucie erbleichte, und auch Lis— 
beth legte heimlich die Hand auf's 


Herz. 

So früher Beſuch, Papa? konnte 
Lucie endlich mit Mühe und ſcheinbar 
gleichgiltig hervorbringen. 

Ja wohl, mein Kind, es iſt der 
Vicomte d'Argenteuil! antwortete 
Wildenau ruhig. 


Alfred! rief Lucie aufſpringend. 


Alfred! Und das ſagſt Du mir erſt 


jetzt? 

Nun, was iſt denn Wunderbares 
dabei, daß er uns bei unſerer Rück— 
kehr ſeine Aufwartung macht, da wir 
doch nicht ſelbſt zu ihm gehen können? 
ſagte der Graf lächelnd. 

Mein Gott — Alfred! ſtammelte 
Lucie, jetzt in dem entſcheidenden Au— 
genblick ihre Faſſung verlierend. 

Mein Kind, ſagte Wildenau, in 
dem für einen Augenblick der Graf er— 
wachte, ich hoffe, Du wirſt ihn freund— 
lich empfangen. Er hat es wohl um 
uns verdient! 

Lucie verſtand dieſe ernſte Andeu— 
tung und ſuchte ſich zu ſammeln. Lis— 
beth hatte ſich ebenfalls erhoben. Sie 
ſtand in der Nähe der Thür und ſchien 
bereit, den Salon zu verlaſſen. 

In dieſem Augenblick öffneten ſich 
bie Flügel der Thür und ein Herr trat 
ein, mit ruhigem, ficheren Schritt, 
feiter, gefammelter Miene. Er mar 
ein wenig bleich, und fein Auge flog 
mit einem eigenthümlichen Blid durd 
das Zimmer. Dann madite er dem 
Grafen feine Verbeugung. 

Mein lieber Vicomte, taufend, tau= 
fend Mal willtommen in Schönruh! 
tief diefer, ihm die Hand entgegen- 
ftredend. Da ift Lucie. Erkennen 
Sie das Kind? 

Der Vicomte fehien einige Worte 
fprechen zu wollen, dann wandte er jich 
zu Lucie. Diefe ftand ihm gegenüber, 
das Auge auf das Antlig Alfreds ges 
richtet, in dem ein heftiger Kampf — 
der Kampf des heißen Gefühl mit 
dem Zwang der Sitte — fih malte. 
E3 jchien, al3 wolle Alfred eine Beiwe- 
gung machen, um Jich zu vberneigen, 
aber er fonnte ed nicht. DBeibe ftarr- 
ten fi an. Dann jtredte Zucie ihre 
Hand aus. Alfred! Alfred! — ESie 
fuhr mit der anderen Hand nad den 
Augen. Hhre Thränen brachen ftür- 
mijch berbor. 

Und au in Alfred fprengte die 
Reidenfchaft, die Seligfeit de3 Wieber- 
ſehens alle Feileln der Convenienz, mit 
denen er fein Gefühl zu umfpannen 
verjucht hatte. Mit dem Rufe: Lucie! 
Sie find es! eilte er auf fie zu umd 
fhien fie in feine Arme jehließen zu 
wollen. Aber noch einmal ermannte 
er fi und ftand dicht. vor ihr ftill. 

Es ſchien, als könne er nicht begrei⸗ 
fen, baß die Qucie, feine Lucie fe. - , 

Ahr jeid Kinder. und bleibt Kinder! 
rief der Graf, halb untoillig, ‚halb be= | 
wegt und wandte fi) zu Lisbeth 
batie.gehofft, Ihr würdet 


‚Aber nunmöget Ihr 


e3 machen, mie 
hr wollt. ch habe nichts dagegen. 
Kommen Sie; Liöbeth! Laffen : wir 
biefe Kinder allein. : 
Er nahm den Arm feiner. jungen 
Freundin und. verließ. ‚mit ihr, um 
nn Beimegung. zu verbergen, .ben Sa= 
n. — 


Auf dem Corridor begegnete ihnen 
derſelbe Diener, der Alfreds Ankunft 
angemeldet hatte. Er wollte ſprechen, 
aber ber Graf fam ihm zubor. 

ch meiß, ich weiß! jagte er. Bitte, 
gehen Sie in hr Zimmer, Liäbeth, 
und bleiben Sie dort; Sie thun mir 
einen Gefallen damit. Sollte Lucie 
zu Ihnen kommen wollen, jo meijen 
Sie fie zurüd. Sie fann fi mit 
—— begnügen. Ich hole Sie bald 
a 


Lisbeth fühlte einen leichten 
ahnungsvollen Schauer durch ihre 
Glieder riejeln, al3 der Graf ihr die 
Hand drüdte. Dann ging fie lang- 
fam nad) ihrem Zimmer. 

Inzmwijchen trat Wildenau in ben 
Empjangsfaal, in welchem zwei Her- 
ren ihn erwarteten. Der eine bon 


ihnen, tlein, von nerbigtem, rüftigem 
Ausfehen und mit weißem Haar, trat | 


fogleih auf Wildenau zu und fehüt- 
telte ihm die Hand. Der Andere be- 
grüßte den Grafen mit einer erniten 
Verbeugung. Er trug einen einfachen 
Ihmwarzen Anzug, und fein Geficht 
hatte einen eigenthümlichen jtrengen 
Ausdrud, der nur dur den hellen 
Glanz der Augen gemildert murbe. 
Geine Züge, von ungemeiner Regel- 
mäßigfeit und Schönheit, waren die- 
jenigen eines reiferen Mannes, der viel 
erlebt und viel gedacht hat, und ihre 
Strenge verlieh jener Schönheit einen 
feierlichen erhabenen Ausdrud, der 
das Gemüth erariff und bewegte, ohne 
irgend einen Nebengevanten zu er= 


mweden. 

Wiltommen, Graf Werner! fagte 
Mildenau ihm die Hand reichend. 
MWillommen in Schönruh! Wie lange 
habe ich mich auf diefen Augenblic ge- 
freut! Nun, er ift endlich da und ich 
danfe Gott dafür. Wollen Sie Lis- 
beth jprehen? Sie ift in ihrem Zim- 
mer! Soll ich fie rufen? 

Laflen Sie mich zu ihr gehen! ant- 
worte Werner. Sie hat ein Recht, 
mich zu erwarten. Aber noch — nod) 
weiß ich nicht, welche Antwort fie mir 
geben wird. Gie berief fih auf Ihren 
Rath — ‘ 

Und mein Rath bejtand darin, daß 
ich fie bat, nur ihrem eigenen Herzen 
zu folgen, unterbrah ihn Wildenau. 
Gehen Sie zu ihr, Graf Werner, die 
dritte Thür rechts — Llopfen Sie an, 
fie wird glauben, ich jei e3 jelbft. 

Er öffnete die Thür des Empfang?- 
faale3 und deutete den Gang hinab, 
um Werner den Weg zu zeigen. 

Diefer zögerte. Eine deutliche Un- 
ruhe malte fih auf feinem Gefichte, 
da3 furz vorher noch wie aus Eifen ge= 
formt johien. 

Sie mird erfchreden! jagte 
Menn fie dennoh — 

Sp gehen Sie nut, Sie thörichter 
Mann, rief Graf Wildenaws. Haben 
Sie deshalb taufend Gefahren und 
dem Tode getrogt, um vor einem Mäbd- 
chen zu zittern? 

Ein wehmüthiger Zug Tpielte um die 
Lippen Werner’3. Sie ſchienen das 
Lächeln längſt vergeſſen zu haben. 
Nun, mit Gott! ſagte er, einen tiefen 
Blick auf den Grafen werfend, und 
ging. 

Er klopfte an die bezeichnete Thür. 
Eine Stimme rief leiſe „Herein.“ 
Werner ſtutzte. Er erkannte ſie kaum. 
Damals war ſie ein ſiebenzehnjähriges 
Mädchen geweſen — an jenem Abend 
bei der Cerulli, an jenem Morgen ſei— 
ner Flucht hatten Aufregung, Eifer— 
ſucht und Leidenſchaft ſein Auge ge— 
blendet — jetzt ſah er ſie plötzlich tief 
erröthen in der ganzen Fülle ihrer 
ſanften Schönheit — die hohe Geſtalt, 
das himmelklare, blaue Auge, das 
reiche goldene Haar — ſie ſchien ihm 
wie eine verklärte Traumgeſtalt, wie 
ein Ideal. 

Aber er durfte nicht zögern. Lis— 
beth hatte nur den Tritt eines Mannes 
gehört, ſie hatte geglaubt, es ſei der 
Graf, der komme. Der unerwartete 
Anblick Werner's trieb ihr das Blut 
in's Antlitz, dann nach dem Herzen. 
Sie erbleichte. Zu viel Glück — zu 
viel für ſi! Werner's Braut — ſeine 
rechtmäßige Braut! Bis zu dieſem 
Augenblick hatte ſie gezweifelt, daß er 
kommen würde, hatte ſie geglaubt, 
Graf Wildenau ſpreche abſichtlich ſo 
wenig darüber, um ihr keine allzugro— 
Ben Hoffnungen einzuflößen. Und 
nun war er da, er ſelbſt. Sie zitterte, 
ſie wankte, ihre Augen ſchloſſen ſich. 

Als ſie ſich ſammelte, fand ſie ſich in 
Werners Armen und ſah ihn vor ſich 
auf die Kniee ſinken. Er ſprach, er 
beſchwor ſie, er flehte leidenſchaftlich 
um Verzeihung. Sie hörte ſeine 
Stimme, ſie fühlte ſeine Hand. Es 
war kein Traum mehr. Es war 
Wirklichkeit. 


er. 


Unterdeſſen gingen zwei alte Herren 
mit ſehr zufriedenen Mienen im Park 
auf und ab und ſprachen ſehr lebhaft 
mit einander. Zuweilen blickten ſie 
nach den Fenſtern des Schloſſes, ob ſich 
denn da noch nichts blicken laſſe. Aber 
nichts zeigte ſich. 
Die Schelme laſſen lange auf ſich 
warten, ſagte Graf Wildenau ſcher— 
zend. Nun, ich verarge es ihnen nicht. 
Sie ſind lange genug getrennt gewe— 
ſen. Wer doch auch noch ſo jung und 
glücklich wäre! So iſt es uns Bei- 

en nicht ergangen, Haſſelſtein! Ihre 
Olympia ſtarb und meine — nun Sie 
wiſſen, daß die Baroneſſe Wertheim 
— * Ba mwurbe! 
weiß, ih weiß! fagte Haffel- 
ftein. .E3 gab jelbft ein Gerücht — 

Ein. nihtswürbiges, verleumberi- 
ſches Gerücht! unterbrah ihn Graf 
Wildenau lebhaft. Marie mar treu, 
wie ein Engel. Sie liebte mid), das 


SEE 


"ich weiß, welch' ein Menſch ihr Gatte 


geweſen, den ich damals kaum kannte. 
Nein, ich habe ſie nur ſelten wiederge— 
ſehen und ihr dann kaum die Hand 
gedrückt. Aber dieſen Werner, ich 
liebte ihn, als er noch ein Knabe war, 
ich liebte ihn um ſeiner Mutter willen, 
ich ließ ihn nie aus den Augen, es war 
mir, als ſei er mein eigener Sohn. 
Denn ich wußte ja nicht, daß ich eine 
Tochter beſaß, ich wußte nicht, daß ich 
trotz des Verluſtes Mariens noch hätte 
glücklich ſin können! Ich zerſtörte 
ſelbſt mein Glück durch die wahnſin— 
nige Aengſtlichkeit, die mich überfiel, 
als jene Schurken Anna Borczewska 
verleumdet hatten. 

Er ſchwieg und fuhr ſich mit der 
Hand über die Stirn. 

Lucie ſoll es wo möglich nie erfah— 
ren — oder erſt nach meinem Tode! 
fuhr er dann fort. Ja, Werners Mut⸗ 
ter und Anna Borczewska ſind die 
einzigen Frauen geweſen, die ich wahr— 
haft geliebt habe. Ich hätte Werner 
adoptirt, wenn er von ſeinem Vater 
enterbt worden wäre. Und weshalb 
anders, als um Werners willen, habe 
ich Lisbeth zu mir genommen? 

Sie verſprachen mir darüber Auf— 
ſchluß! ſagte Haſſelſtein. 
Aufſchluß? O, der iſt ſehr klar und 
einfach, antwortete Wildenau. Ich 
hatte Werner beobachten laſſen von 
klein auf, ich kannte Alles, was er that, 
ich kannte auch ſeine Neigung für Lis— 
beth. Später, als Werner das Schloß 
verließ, als ich ihn aus dem Geſichte 
verloren, wollte ich mich Lisbeths an— 
nehmen, denn ich hörte, ihr Vater habe 
ſie verſtoßen. Breitenfeld führte ſie 
mir zufällig wieder zu. Ich wollte ſie 
auf jeden Fall an mich feſſeln, an mich 
binden, denn ſie gefiel mir; ich er— 
kannte ſogleich ihre große Seele, ihr 
ernſtes, tiefes Gemüth. Ich wollte 
ſie für mich ganz allein haben, um ſie 
ganz nach meinem Gefallen bilden zu 
können. Was mir dabei vorſchwebte, 
weiß ich ſelbſt nicht genau. Nur wollte 
ich Lisbeth feſt an mich ketten, denn 
ich ahnte den Einfluß, den ſie ſpäter 
auf Werner gewinnen würde. Sie 
ſollte mir dazu dienen, ihn an mich zu 
feſſeln, zu mir zu locken. Er ſollte ſie 
von Neuem lieben, vielleicht durch 
Eiferſucht gereizt werden, und ſollte ſie 
dann aus meiner Hand empfangen. 
Genug, es war ein ſeltener Plan, der 
erſt im Verlauf der Zeit Form und 
Beſtimmtheit erhalten konnte. 

Haſſelſtein drückte ihm die Hand und 
ſie gingen in das Schloß zurück. 


Zwei Jahre ſind vergangen. Wer— 
ner iſt der Gatte Lisbeths. Sie woh— 
nen einen Theil des Jahres auf dem 
Haſſelſtein, einen anderen Theil auf 
einem großen Gute in Thüringen, das 
Graf Arnold Haſſelſtein gekauft hat 
und bewirthſchaftet, und einen dritten 
Theil des Jahres in Berlin. 


Jetzt iſt es Sommer. Werner und 
Lisbeth ſind von Thüringen nach dem 
Haſſelſtein gekommen, begleitet von 
dem Grafen Arnold, und bald nach 
ihnen ſind Wildenau und der Vicomte 
d'Argenteuil mit ſeiner reizenden Ge— 
mahlin eingetroffen, die für gewöhn— 
lich in Schönruh wohnen, denn dem 
Grafen Wildenau iſt es unmöglich, ſich 
von ſeiner Tochter zu trennen. 

Werner iſt der Abgott der Gegend. 
Er hat das Majorat und den Titel 
Graf angenommen. Aber er lebt, wie 
ein „gemeiner Mann,“ das heißt, wie 
ein einfacher Mann, er arbeitet wie ein 
ſolcher, iſt beſchäftigt von Morgens 
früh bis Abends ſpät. Sein Zimmer 
iſt einfach, wie das eines Bürgers, 
ſeine Wohnung iſt eben ſo einfach, er 
iſt oft der Erſte im Schloſſe, der ſich 
Morgens erhebt, oft der Letzte, der ſich 
ſchlafen legt. Wenn der einfachſte Hir— 
tenbube auf dem Schloſſe erkrankt, 
und man weckt ihn nicht — wäre es 
auch um Mitternacht — wenn irgend 
ein Unglück geſchieht und man theilt es 
ihm nicht ſogleich mit, ſo wird der— 
jenige, der die Verſäumniß verſchuldet, 
ſogleich entlaſſen. Das iſt die einzige 
Sltrenge, die er kennt. Seine Kaſſe iſt 
allen wahrhaft Hilfsbedürftigen nah 
und fern geöffnet. Er betrachtet ſich 
nur als den Mandatar ſeines großen 
Vermögens, das einſt, nach dem Tode 
ſeines Oheims, ein ungeheures ſein 
wird. Lisbeth iſt glücklich neben ihm. 
Werner ſelbſt iſt glücklich. Niemals 
fliegt mehr ein Schatten über ſeine 
Züge. 

Es iſt Mitternacht. Die ganze Ge— 
ſellſchaft verläßt den Balkon, von dem 
ſie hinausgeſchaut in das monderleuch— 
iete Haſſelthal und dem Geſang der 
Nachtigallen gelauſcht. Sie ſagen ſich 
herzlich gute Nacht und jeder geht in 
fein ſtilles Zimmer. Bald ſchläft 
Alles. 

Da ertönt ein einſamer Schritt 
durch das ſtille Schloß. Es iſt der alte 
Georg, der ſeine Runde macht, nach 
wie vor. Der alte Mann iſt ſchwach— 
ſinnig geworden. Er hält den alten 
Oheim Haſſelſtein für den Grafen 
Wilhelm und nennt Lisbeth Frau 
Gräfin. Er hat nie glauben wollen, 
daß es ſeine Tochter ſei. Er behaup— 
tet, ſeine Tochter ſei im Himmel, und 
manchmal will man ihn in ſeinem 
Zimmer leidenſchaftlich und inbrünſtig 
den Namen Lisbeth haben rufen hören. 
Alles, was er kennt, iſt ſeine Pflicht, 
und wie immer wandelt er jede Nacht 
durch das einſame Schloß. 

Werner hofft, ihn noch zu heilen. 
Aber wer kann ſagen, ob der alte 
Mann glücklich ſein würde, wenn er 
die Gegenwart begriffe. In ſeiner 
Starrheit, mit ſeinen eiſernen Grund— 
ſätzen würde er, der alte Diener des 
Grafen Wilhelm, vielleicht niemals den 
jungen Grafen lieben lernen, wenn er 
ſich noch jener Nacht erinnerte, in ber 
Werner ihm im Schloſſe begegnete — 
würde er vielleicht Lisbeth, nach der er 
ſich jezt vergebens ſehnt, dennoch ver- 
dammen, wenn er ſie als Gräfin vor 
ſich ſähe. 

Mag er doch ſelbſt Nero nicht leiden 
und ſchlägt nach ihm, wenn er ihn ſieht 
— eingedenk jener Nacht. Aber Nero 


| tümmert fi wenig darum. Et iſt 


den größten Theil des- Tages in ber 


Kinderftube und fpielt mit dem kleinen 
Arnold Haffelftein. 
(Ende.) 


Die Wette, 


* Humoreske von C. A. Hennig. 


In dem kleinen Nebenzimmer zum 
„Rothen Ochſen“ war eine luſtige Ge⸗ 
Ba verjammelt. E3 maren mei- 
tensStubenten, einige jüngere Beamte 
ber Reich&bant, jomwie etliche Yuriften, 

Die Unterhaltung war, der Situas 
tion angemeflen, eine äußerft lebendige 
und bemegte fich fprunghafi dald auf 
biejem bald auf jenem Gebiete. Daß 
man dabei auch in die „pierte Dimen> 
ſion“ gerieth, iſt deshalb weiter ein 
Wunder und eben mar ber Referendar 
Schnabel im Begriff, eine Küngere Rebe 
über die fein Lieblingsthema pom 
Stapel zu laffen, al3 der Zollamts⸗ 
aſſiſtent Otto Säuberlich, ſcherzweiſe 
„der grüne Otto“ genannt, ſich plötzlich 
bückte und etwas vom Boden aufhob. 

Natürlich wandte ſich jetzt, ſehr zum 
Aerger des Referenten aus der Geiſter⸗ 
welt, das allgemeine Intereſſe von feis 
nem Vortrage ab und dem Funde 
Säuberlichs zu. 

„Was Haft Du denn? Sehen laſſen! 
Herzeigen!“ 

„Ein Zehnerl Habe ih gefunden,” 
ermwiberte der grüne Dtto, das befagte 
Gelbftüd mit dem Rodärmel polirend, 

„Hurrah, das wird verſoffen!“ jus 
belt die ganze Corona. 

„Unverſchämt,“ knurrt Schnabel. 
Während ich in der vierten Dimenſion 
weile, kriecht dieſer Wurm auf dem 
Erdboden herum und ſucht nach pro⸗ 
fanem Mammon.“ 

„Gib's dem Ferdinand, der legt 
Dir's auf der Reichsbank an.“ 

„Oder ſchenk's dem Piccolo, der läßt 
Dich dafür ebenſo hoch leben, wie Dich 
unſer Schnabel ſoeben haben wollte.“ 

Solche und ähnlicheWitzworte durch⸗ 
ſchwirrten die Luft; der grüne Otto 
aber reagirte lediglich durch ein pfiffi— 
ges Lächeln auf dieſelben. 

„Kinder,“ ſagte er dann und zog 
ſein Taſchentuch, „das iſt ein Glücks— 
groſchen.“ 

Dann nahm er das Taſchentuch, 
band das Geldſtück in einen Zipfel des⸗ 
Ye und ftedte es fodann mwieber zu 
i 

»Wie, was?“ warf Schnabel iro⸗ 
niſch ein. „Ein Glücksgroſchen? Ha— 
haha! Ich glaube gar, unſer grüner 
Otto glaubt noch an Ammenmärchen.“ 

„Warum nicht,“ erwiderte ebenſo 
ironiſch der glückliche Finder. „Es iſt 
mindeſtens ebenſogut wie Dein Ho— 
kuspokus, nur mit dem Unterſchiede, 
daß der Deine Dir noch niemals einen 
Groſchen eingetragen hat.“ 

„Und was für ein großes Glück ſoll 
Dir denn Dein und eintragen?” 
forfchte ein befonder3 neugieriges Mit» 
glied der Gefellichaft. 

„Richt mehr und nicht minder, ala 
daß mir da3. Geld im Beutel niemals 
mehr ausgehen Tann, folange ich dieſes 
Geldftüd bei mir trage,“ tlärte Dito 
den Frager auf. 

„Wahrhaftig,” rief ber NReferenbar 
bazmwifchen, „man fönnte verfucht fein, 
das ganze Meltall nach folddem Ghüids- 
geld abzufuchen, wenn mir. nicht uns 
glüdlicheriweife am Anfang bes zman- 
zigften Jahrhunderts Tebten.“ 

„&3 würde Dir nicht? nüßen,” aab 
Ditto zurüd. „Der Zauber bewährt 
fih nur bei aläubigen Gemüthern; bet 
Spöttern verkehrt fi die Mirkung 
in’3 Gegentheil!” 

Eine Meile gingen die Meinungen 
iiber diefe8 Thema, zumeift in herz» 
haften Wendungen, hinüber und her- 
über, al3 der grüne Dito fich plötzlich 
erhob, um das Zimmer auf kurze Zeit 
zu berlaffen. Kaum hatte er die Thüre 
hinter fich gefchloffen, ald er lautes Ges 
lächter ertönen hörte, aus dem fein 
Name ganz deutlich herausklang. 

Lähelnd — denn er mar ein gufs 
müthiger Menfch und verjtandb einen 
Spa — blieb er hinter der Thüre fte= 
ben und borchte. Und er brauchte fi 
nicht allzufehr anzuftrengen, denn Des 
MWortführer, Stubiofus Schlund, 
ſprach laut genug. 

„Hört Leute,“ fo ließ er fich vernehe 
men, „das gibt einen capitalen Spaß 
und ein Faß Bier obendrein. Während 
ihr euch nämlich über den Werth be 
Glücksgroſchens geſtritten habt, habe 
ich dem grünen Otto unbemerkt ſein 
Tuch aus der Taſche gezogen. Seht 
hier iſt es!“ Und er hielt das Ta— 
ſchentuch mit der eingeknotelen Münze 
hoch über dem Tiſche empor. 

„Ja und was ſoll's damit?“ warf 
die Corona ein. 

Wartet nur ab, es kommt gleich,“ 
fuhr Schlund fort. „Alſo wir nehmen 
jetzt dieſes Zehnpfennigſtück heraus 
und knüpfen ihm dafür einen Hoſen⸗ 
knopf ein. Ich practicire ihm alsdann 
das Tuch wieder in die Taſche, wäh⸗ 
rend ihr nochmals auf den Glücksgro⸗ 
ſchen zu ſprechen kommen müßt. 
Schnabel, dem er ohnedies noch Genug⸗ 
thuung ſchuldig ift für den unterbro» 
enen Vortrag, muß fodann einer» 
fen, daß Dttos Leichtgläubigkeit groß 
genug fei, daß er vielleicht gar nicht 
einmal Hinaefchaut habe, ob e8 über» 
haupt ein Zehnpfennigftüd jet, maß er 
gefunden habe.” 

Er, Schlund, wolle ihm dann eine 
Tette proponiren, daß Schnabel recht 
babe, und die Andern follten ihn ba= 
bei nach Kräften unterftüten. 

„Das Faß Bier ift una ficher,” 
Thlo Schlund feinen mit Jubel aufs 
genommenen Borjchlag. 

„Das ift 'mal eine Gaunerbande,” 
murmelte Otto draußen vor derXihüre, 
„einen fo ’rein zu legen!“ 

Nah Verlauf von fünf Minuten 
trat Dito Säuberlich, jcheinbar gänz- 
lich unbefangen, wieder in’3 Lofal und 
Teste fi$ auf feinen Pla. Er machte 
fi oftentatin mit den Händen auf dem 
Tilhe zu fchaffen und verzeg feine 
Miene, ald er fühlte, ivie bas entwen» 
deie Taſchentuch wieder zu ſeinem 
rechtmäßigen Be zurüdiehrte. 


Inzwiſchen wicelte ſich die —* 
Scene ganz programmgemäß ab. Der 
grüne Otto war ganz Lächeln und 
Heiterleit; als aber der Referendar in 
feiner etwas höhnifchen Weiſe das ver» 
einbarte grobe Geſchütz auffahren ließ. 
ba ließ Dito doch etwas inte Gereigtheit 
fpüren. 

„E3 ift doch lächerlich,” fagte er, 
„mir anzufinnen, daß ich nicht einmal 
ein Zehnpfennigftüd von einem Hofens 
Inopf folle unterjcheiden können.” 

„Es find noch größere Irrthümer 
bei noch tlügeren Leuien vorgekom⸗ 
men,“  mijchte fich jeht Schlund in’s 
Geſpräch. „Ich hätte Buft, sein aus 
Dppofition einen Hektofiter Bier zu 
wetten, daß Du dad Dpfer eines 
Blendwerkes geworden bift und ftatt 
eines Zehners einen alten Knopf ges 
funden und in dad Tafchentudygebuns 
den haft!“ 

„Und dann tft e3 mit der erhofften 
Mirtung vorbei,“ warf Schnabel ein, 

„Hältft Du bie Wette?“ fragte 
Shlund und machte dabei ein Gefiht, 
al3 fei fie ihm einestheils ſchon wieder 


leid. 

„O, der Otto traut ſich ja doch nicht, 
ſie anzunehmen, obwohl er es ganz gut 
könnte, da ja ſein Beutel niemals leer 
werben ſoll,“ ſagle Schnabel wieder. 
„Nun, wenn es euch Spaß macht und 
Schlund durchaus einen Heltoliter zah⸗ 
len till, fo nehme ich die Wette an,“ 
fagte Otto gelafien. „Gut, gilt!” rief 
der Referendar. „Und ich zahle no 
zehn Tlafchen Rothen, wenn ber 
Schlund fie verliert.“ 

Berähtig z0g Dito fein Taſchen⸗ 
tu hervor und machte fich daran, den 
Knoten aufzulnüpfen Mit Spans 
nung und Schabenfreude Bde ihm 
die ganze Tafelrunde auf die’ finger. 
Chdli mar der Knoten gelöft; Otto 
nahm defien Inhalt und war ihn auf 
den Tiſch. 

„Da ſeht ſelbſt, ob das ein Zehn⸗ 
pfennigſtück iſt, oder ein Hoſenknopf,“ 
ſagte er lächelnd. Verblüfft, beſtürzt 
und ungläubig ſtarrten alle die Münze 
an. Es war wirklich ein Zehnpfennig⸗ 
ſtück! 

„Das iſt dann doch der Teufel!“ 
platzte wüthend der Referendar heraus. 

„Seht glaube ich bald ſelber an Zau⸗ 
berei und Hexenſpuk,“ knurrteSchlund. 
Denn es war kein Zweifel, die auf dem 
Tiſch liegende Münze, die der grüne 
Otto ſoeben aus dem Taſchentuche ge⸗ 
bunden hatte, war ein regelrechtes, 
echtes Zehnpfennigftüd. Unter dem 
Gelächter der Corora mußten Schlund 
und Schnabel die Wette begahlen, umd 
wenn man fich den Vorgang aud) nicht 
recht erflären konnte, jo zerbrah man 
fih angeficht3 der bald eingetretenen 
Fidelität nicht meiter ben Kopf bars 


über. 
Der Schlund hat fich eben in ber 
Haft jelber verfehaut und verbient fo= 
mit den Reinfal! Das war bie Er» 
Härung, mit der man fid) begmügte. 
Auf dem Heimmege geftand bes 
arüne Dito aber jeinem Freunde 
Schlund, wie er bon dem ganzen Ans 
Tchlage Kenntnif erhalten ıumb brau» 
ßen in ein zweites Taſchentuch ein 
em Zehnpfennigftüd eingebunden 


„Us Erfah für bie verlorene Wette 
barfft Du den Glückdgroſchen behal⸗ 
ten,“ tröſtete er den Gefoppten. 

2 


Ein Win? für einen „‚großen 
Ser, 


In einem an einen öfterreichifchen 
Ariftofraten gerichteten Briefe Mo- 
zart3 befindet fich die folgende Stelle: 
„Wenn ich nur müßte, wer Ihnen ges 
fagt Haben fünnte, daß ich faul jei. 
Geben Sie ihm nur — id) bitte Sie 
gar fchön, denn <inem Baron ift ja jo 
etwas erlaubt — von meinetmwegen ein 
paar tüchtige Mauljchellen dafür. Ich 
mollte ja herzlich gern in einem fort 
arbeiten, wenn man mir nur erlauben 
mollte, nur foldhe Sachen zu fomponi- 
ren, die ich will und fann und mit be= 
nen ich bei mir felbiten Ehre einlegte. 
Vor drei Wochen habe ich eine Sin» 
fonie gejchrieben und mit der morgi- 
gen PBojt biete ich Hofmeiftern brei 
Duartetten an, wenn er mir fie bezah- 
len will. Ach, wenn ich boch nur ein 
großer Herr wäre, da würde ich ja= 
gen: Mozart, jet fchreibft Du für 
meine Rechnung, aber fo gerade das, 
was Dir auch felber gefällt, und To 
gut, ala Du’3 immer fannft. Du bes 
tommft feinen Kreuzer, bevor Du et- 
mas fertig gebracit haft; aber ich kaufe 
Dir alle Deine Manuffripte ab, und 
Du braudjft fie num nicht mehr auf'm 
Markt Herumzutragen wie einyratfch- 
lermeib.“ 

Diefer erfehütternde Beitrag zu dem 
Ihema von „Künftler3 Erdenmwallen“ 
erhält eine tragifomifche Pointe durch 
die Urt, wie der hohe Herr den Winf 
verftand. Diefer hatte nämlich jelber 
eine Sinfonie componitt und er er= 
freute Mozart dur Zufendung — 
feines Werkes. Der Schöpfer bes 
„Don Juan” war übrigens gutmüthig 
genug, den „Ichönen Gefang“ der Ar=- 
beit de3 Baron3 zu rühmen, obwohl 
er fich nicht verjagen konnte, fein Ur- 
iheil durch die - folgende Bemerkung 
etwas einzufchränten: „Bei etiwa3 na= 
türiichen Anlagen undLiebe zur Kunft 
bildet fich mancher ein, er fünne auch 
mit dem Componiren fertig merben. 
Einigen gelingt e3 denn audı, eimas 
S.eidliches hervorzubringen, aber meift 
do nur dur das Zufammenfliden 
bon ein paar Gebanfen, die fie von an 
deren geftohlen haben, weil fie felber 
feine haben. ‚Andere haben wohl aud 
Ideen, fönnen fie aber richt tichtig 
auffaffen und wiedergeben und in die- 
fem Falle definden Sie fih. Aber im 
Namen der heiligen Eäcilia Eitte ih 
Sie, nehmen Sie mir’ä ja nicht übel, 
daß ich jo mit Jhnen umgehe,“ 


— Entfduldigung. Ridter: 
„Sie haben den Kläger wiederholt mit 
Ohrfeigen trattiri! .... Was können 
Sie zu Ihrer Entjchuldigung vorbrin⸗ 

%" — Ungetlagter: > bese 





Raturfunde und Technik, 


Metallfärbungen. 

Der Chicagver deutfche Technifche 
Verein, der alle 14 Tage Sitzungen 
abhält, ift begünftigt durch den glüd- 
lihen Umjtand, daß feine Mitgliever 


eallen denkbaren technifchen und mifjen- 
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ſchaftlichen Berufszweigen angehören. 
Jeder Sitzungsabend bringt ſo, in 
Form von Vorträgen, dem größten 
Theil der gewöhnlich ſtarken Zuhörer— 
ſchaft eine Reihe neuer Kenntniſſe; vor 
allem ſind ſolche Vorträge beſonders 
dankenswerth, die von Spezialiſten 
gehalten werden. So hat letzten Mitt— 
woch Herr Alexander Heilbrunn in ſei— 
nem Vortrag vor genanntem Verein 
ein Gebiet behandelt, über das der 
Nichtfachmann faſt gar nichts weiß. 

Man findet an Gebäuden und an 
Kunftgegenjtänden, namentlih an Bes 
leuchtungstörpern, die effettpolliten 
Farbenwirkungen, Metalle in allen 
Schattirungen des Regenbogen?. Man 
Tieht, daß jolche Farben nicht mit dem 
PBinfel aufgeftrichen find, da die Ober: 
fläche auch den metallifchen Charakter 
pollitändig erfennbar bewahrt. Herr 
Heilhrunn ift Spezialift in der Her— 
ftellung folder Metallfärbungen. 3 
ift Fehr intereffant, von ihm zu hören, 
toie das gleiche Stück von Meffingguß 
pom tiefiten Duntelbau bis zum bell= 
ften Strohgelb und Sattroth gefärbt 
werden fann. Manche Gegenftände 
befommen mehrere Farben, in den tie= 
fen Theilen des Mufters verjchieden 
bon den erhöhten Theilen. Prachtvoll 
find auch die Wirkungen, bei denen bie 
friftallifche Struftur einzelner Me- 
talfe zur Geltung gebracht wird. 

Solhe Metallfärbungen jind zu er= 
zielen durch zwei wejentlich verfchiedene 
Verfahren. Das eine verurfadht eine 
chemifche Veränderung der Metallober: 
fläche, durch ein fogenanntes Kontaft- 
bad, das andere beruht auf der Nie- 
derfchlagung metallifcher Weberzüge 
mit Hilfe des eleftriichen Stromes, 
Nur der Fachmann fann mwilfen, mwel- 
ches Verfahren in jedem befonderen 
Tale angewendet werden muß. 

Die in der Kunft am meilten ge= 
ſchätzte „Färbung“ iſt die herrliche 
grüne Patina auf Bronzeſtatuen. Sie 
iſt ein Karbonat und Hydroxyd des 
Kupfers. Denkmäler in Städten mit 
verhältnißmäßig reiner Luft färben 
ſich von ſelber im Verlauf der Jahre 
derartig grün. Patina iſt nicht etwa 
Grünſpan, denn Grünſpan iſt eine 
eſſigſaure Kupferverbindung. Es ge— 
lingt, namentlich den ſich zeitlaſſenden 
Franzoſen, auf kleinen Statuen in 
kurzer Zeit die herrlichſte Patina zu 
erzeugen. Bei Behandlung mit 
Schwefel wird das Kupfer ſchwarz. 
Man ſieht dieſe Farbe bei einer gro— 
ßen Zahl von Beleuchtungskörpern, 
wobei meiſtens nach der Färbung ein— 
zelne Flecken wieder zu blankem Ku— 
pfer herauspolirt werden, wodurch 
jene wohlbekannten Wirkungen erzielt 
werden. 

Behandelt man Meſſing mit Säu— 
ren, ſo treten die im Meſſing enthal— 
tenen Zinkkriſtalle hervor, was den Ge— 
genſtänden ein maſerirtes Ausſehen 
gibt. Mit Blei und Sauerſtoff erzielt 
man auf Meſſing das prächtigſte 
Dunkelblau. 

Eiſen, Zink, Zinn und andere un— 
edle Metalle werden durch derartige 
Färbungen im Kunſtgewerbe zu Ge— 
genſtänden verarbeitet, wie man ſie 
ohne dieſe Hilfsmittel nicht „verkau— 
fen“ könnte. Es bedarf ganz beſon— 
derer langer Erfahrung und ſehr vieler 
Handfertigkeit, um gerade die ge— 
wünſchten Farben zu erzielen. Schein— 
bar iſt ein Metall oft launiſch, der 
kleinſte Fehlgriff, oder eine kleine Un— 
richtigkeit in der Temperatur, ein 
klein wenig zu viel oder zu wenig elek— 
triſcher Strom verpfuſchen das Er— 
gebniß. 

Von Wichtigkeit ſind auch Metall— 
entfärbungen. Am bekannteſten da— 
unter ſind die Roſtmittel. Roſt iſt in 
dem Sinne eine unerwünſchte Metall— 
färbung, die man oft mit allen Mii— 
teln zu verhindern ſucht. Silbernes 
Tafelgeſchirr, wie Gabeln, Löfel uſw., 
nehmen auch oft zum Aerger der 
Hausfrauen Farben an, die gar nicht 
leicht zu entfernen ſind. — 

Ganz merkwürdige Erſcheinunge 
treten manchmal während der Behand— 
lung namentlich mit elektriſchem Stro— 
me auf. Herr Heilbrunn erzählte von 
einem Vorfall mit Sitzſtützen von 
Fahrrädern. Die dazu verwendeten 
Stücke waren erſtklaſſige Stahlröh— 
ren. Nachdem ſie zur Färbung im 
elektriſchen Bade gehangen hatten, 
brachen ſie aber beim leiſeſten Stoß 
entzwei. Eine um eine Kleinigkeit 
zu hohe Stromſtärke war ſchuld da— 
ran. Stahlfedern ſind äußerſt em— 
pfindlich. Eine falſche elektriſche Be— 
einfluſſung nimmt ihnen alle Elaſtizi— 
tät. Auch Meſſingdraht kann bei un— 
richtiger Stromſtärke brüchig werden. 

Es iſt kein Zweifel, das Gebiet der 
Metallfärbungen gehört zu jenen 
Techniken, in denen Chemie und Elek— 
trotechnik zuſammen benutzt werden. 
Dieſe beiden Wiſſenszweige aber um— 
faſſen die weiteſten Gebiete der Natur. 
tur. 


Ungefährlichkeit der elektriſchen Kräfte. 


Die gewaltige Verbreitung, die die 
Elektrotechnik in den letzten Jahrzehn— 
ten erfahren hat, hat gelegentlich auch 
Veranlaſſung zu Unglücksfällen aller 
Art, Bränden und ſelbſt Todesfällen 
gegeben. Die originellen Formen, in 
der die Energieform Eleklrizität ſich 
offenbart, führte zunächſt zu der Mei— 
nung, ſie ſei weit gefährlicher als an— 
dere Kräfte, die im Iniereſſe des 
Menſchengeſchlechts wirken und arbei— 
ten. Das war ein Irrthum. 

Nach den Berichten der deutſchen 


Gewerbeinſpektion und der Bergbehör- 


den kamen während des Jahres 1904 
etwa 250,000 Unfälle im Deutſchen 
Reiche vor. Tödtlich verliefen hiervon 
eiwa 1000. Obgleich die elektriſchen 


Ströme in den Bergwerlen eine ſehr 


große Rolle ſpielen, kommen doch auf 


u biefe 1000 Todesfälle nur 16, die der 


Einwirtung Hochgefpannter elektrifcher 


* 


— 


Die ungerreißbaren Strümpfe für Bamen 


haben fich die Gunft der Chicagoerinnen erworben — die Annehmlichkeit und 
Bequemlichkeit von Strumpfwaaren, die nicht reißen, ift für die meiften Da- 
men unmiberftehlich. Mit jeder Schachtel von „Holeproof” Strümpfen geben 
mir unfere Garantie, jedes Paar, das innerhalb jech3 Monaten vom Tage 
des Anfaufs geftopft werben muß, foftenfrei durch ein neues Paar zu erfepen. 


Der einzige Plab, garantirte Strümpfe zu faufen, ift 


hier — 


meiſten Damen zerbrechen ſich jetzt den Kopf darüber, was ſie am Oſterſonntag anziehen ſollen — keine beſſere Zeit als morgen, kein beſſerer Platz als hier, die ſchönſten, hübſcheſten Seiden⸗ 


6 Paar 


für 


und Kleider-Stoffe zu entſchiedenen Erſparniſſen zu erlangen. 


Neue graue ſeidene Suitings, in einfachem Grau und Jaſ— 


Keinſeidenes Crepe de Chine 


24 Zoll breit, ſchwere Qualität, in hellen und dunk— 
len Farben, ſowie Weiß, Creum und Schwarz — 


75c verfauft, 39 


wurde nie für weniger .al3 
Tpeziel, die Yard 


Ströme zugefchoben werden müffen. 
Sceidet man die Vorgänge im Berg- 
bau aus, jo bleiben für ganz Deutich- 
land nur elf Todesfälle übrig als 
durch Elektrizität heroprgerufen; alfo 
no nicht 1 v. 9. der Gefammtzahl 
aller tödtlichen Unfälle. 

Wie gering da3 Perhältnig ift, 
fommt erft dann zum Bemußtjein, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß 
in den meiſten altbekannten mechani— 
ſchen Betrieben Unfälle weit häufiger 
ſind. Sind doch im gleichen Beobach— 
tungsjahre 1904 17 Todesfälle beim 
Betrieb an Fahrſtühlen und 28 an 
Transmiſſionen gemeldet worden. 

Speziell in Bergwerken werden im 
Durchſchnitt durch einbrechendes Ge— 
ſtein hundertmal mehr Todesfälle ver— 
urſacht, als durch die jugendliche Elek— 
trizität. 

Auf die „techniſchen“ Unglücksfälle 
kommt im Kapitel Beleuchtung ein be— 
ſonders umfangreicher Theil. Auch 
hier hat die Elektrizität trotz der vielen 
Vorwürfe, die ihr gelegentlich gemacht 
wurden, ſich am zuverläſſigſten erwie— 
ſen. Dies läßt ſich am einfachſten 
durch die Angabe der Unfälle, die die 
Gasbeleuchtung verurſachte, illuſtri— 
ren. Während der erſten elf Monate 
des verfloſſenen Jahres wurden durch 
ausſtrömendes Gas ſiebzehn Todes— 
fälle veranlaßt, und erheblicher Scha— 
den in achtundvierzig Fällen durch Ex— 
ploſionen verurſacht. Vergleicht man 
damit die Zahl der Unfälle, die durch 
die Elektrizität herbeigeführt worden 
ſind, dann iſt es faſt unnöthig, dem 
noch etwas hinzuzufügen. Sei noch be— 
merkt, daß von 42,369 Bränden, die 
in den letzten ſieben Jahren des ver— 
floſſenen Jahrhundert von deutſchen 
großen Feuerverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten bearbeitet wurden, nur 169 ihre 
Urfache in der Elektrizität hatten, d. 5. 
noch nicht $ v. H. aller Brände. 

ITroß des ungeheuren Zumachfes der 
eleftrifchen "Verwendungen hat fic 
ihre Unfallwahrfcheinlichkeit immer 
günftiger geftellt. Alles in allem fteht 
feft, daß unter allen Energien, die ber 
Menfch verwendet, feine geringere Ge— 
fahren bietet al die Elektrizität. 

— — 9 —— 


Kloftererzichung in Defterreih.* 
Ton Cara Mueller, geb. Gräfin Kitzina. 


Schon in der alten jüdifchen Reli- 
gion jehen wir das Beitreben nach re= 
ligiöfer und moralifcher Vollfogmen- 
heit mit der Affefe verbunden. Wir 
braudien uns nur der heiligen Männer 
des alten Teftaments zu erinnern, die 
fich fern son dem Getriebe ihres Bol- 
fes zurüdaogen und auf längere oder 
fürzere Zeit ein Leben der Befchau- 
lichfeit führten, nur mit dem Aller: 
nothmwendigjten der täglichen Bebürf- 
niffe vorlieb nehmend und in geiftiger 
Sammlung die Tage verbringend. 

Bon Mofes angefangen bis zu Yo= 
bannes dem Täufer fehen mir biefe 
dee durchgeführt. E3 darf ung Daher 
nicht Wunder nehmen, daß bereits da3 
erite Chriftentbum diefe ihr von dem 
Sudenthum befannte Idee aufnahm 
und in Egypten, Shrien jomwie Klein- 
alien Anfiedlungen von frömmen 
Leuten entitanden, die alle durch ein 


nee ne nee 
a seinen aaa 
— —— ñ — ⸗ —ñ— — 


und denſelben Zweck zuſammengeführt, 


nad und nach ſich zu feſteren Verbän⸗ 
| den ausgeſiclieten und ſich zu den 


5.9 Wortrag gehalten an Der Ehicnpoer Uniweit 


per Yard, 


89, 


2.00 


a u: Dessen 
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STATE ano MADISON STS. 


5500,000 werth jpeziell marfirte neue Krühjahr:SRleiderftoffe und Seide für Weontag 


Wenige Läden in ganz Amerika vermöchten Euch eine ähnliche Auswahl zu zeigen—ficherlich feine in Chicago. Wir kaufen ausfchlieglich für Baargeld und in’ riefigen Quantitäten, direkt 
von den Sabrifanten und erfparen Euch die gewöhnlichen Zwifchenhändler:Profite. Dies ift eine günftige Zeit um Preife anzuführen, die eine große Nachfrage veranlajjen werden, denn die 


 Unterröde— Zweiter Sloor. 


Seerjüder Wafch - Unterröde, ylouncesbe: 
jet, mit fancy Stepperei, — 2 dc 
ipeziell zu 

Sateen Unterröde, in ganz jhwarz und 
jhiwarz und weiß, Uccordion und Ruffle 
Bine, außerordentlih guter 30€ 
MWerth zu 1.00, Montag nur...) 

Taffeta Seide Unterröde, in jehiwarz und 
farbig, mit Aecordion Plaited Flounce 
und fleiner Nuffle, ein jehr e) 75 
ſpej. Bargain zu nur ld) 


Nachftehend nur einige von den vielen Bargain-Offerten für Montag: 


per Effeften, die neueiten Gemebe von Taffeta, Zouifine 
und Peau de Eygne, in fancy Hairline Streifen, Jac— 
quard Figuren, Chef3 und Novelty Broche Effekten, 19 
bi 27 Zoll breit, gemöhnlich bis zu $2 werth, Montag, 


796. 


69. 590 


20zöllige ganzſeidene fanch Louiſine Checks mit geſtickten 


Tupfen; in Combination Farben von 


Alice, Napy, 


Grün, Cardinal, Braun u. . w., einer der m 
gübfeheften Ceibenftoffe der Saifon für PL 
Skirtwaift Suitings, $1.00 Qualität, Yard, 


Ertra jchwere Taffeta Plaid Seide, in jeder hellen und 
dunklen Farben -» Kombination, darunter Novelty Satin 


Stripe, Frendh und Tartan und fehmwarze u. 
murden Ttet3 zu $1.00 ver- 


weiße Effefte; 


II 


fauft, fpeziell, Montag, per Yard 


Pongee Seidenftoffe, rauhes Gemebe, derfelbe elegante Ef: 
fett, wie bei Pongees, welche von anderen Yänden zu 


$1.25 verkauft werden — in al’ 
ben, Weiß u. Cream ‚volle 27 Zoll breig; für 
Shirtwaift Suits u. Automobile 
fpeziell, per Yard 

Yeinfte importirte franzöfifche 


den neuejten Yar= 


48 


27 Zoll 


Coats — 


Peau de Reine, 


breit, extra ſchwere Qualität, prachtvoller glatter Finiſh, 


beſonders geeignet für Waiſts und Kleider — 
in hellen und dunklen Farben und Weiß, 


I 


Gream, Schwarz, quier $1.50 Wth., morgen 


23300. reinfeidene Pongee, 
Glove Finif), ftark und dauerhaft, 


Qualität, meicher 
die Sorte für 


ſchwere 


Waiſts, Kleider und Automobile Coats, in Pink, Hell— 


blau, Grau, Alice, Navy, Royal, Braun, Re— 
ſeda, Cardinal, Tan und Natural, die regu— 


29€ 


färe 500 Qualität, Montag per Yard 
Seidene Shirtwaift Suitingg — foeben erhielten wir das 
größte Affortiment von neuen modifchen, hochmodernen, 


einfachen und fanch Geibenftoffen, 


darunter fanch 


Ched3, Streifen, Jacquard Figuren, Print Warps etc., 
in allen neuen und feltenen Schattirungen, 19 bis 27 
Zoll breit, Werthe rangiren bis zu $1.50, 


8960. 79c, 59e, 39e, 29c 


Klöftern des Mittelalters entwidelten. Orden theilen fich in mei Stände, die 
Verfchiedene von diefen Kolonien von | jogenannten Chorichweftern, denen bie 


Frommen lebten nach gemwiffen Regeln, 
die von einigen bejonders volllomme= 
nen unter ihnen aufgeltellt wurden. — 
Al3 dann fpäter die abendlänbijche 
Kultur in den Wogen der VBölferman- 
derung ihren Untergang gefunden 
hatte, bildeten fich jene Klöjter zu den 
Mittelpunften heraus, in denen Die 
Reite der untergegangenen Kultur be- 
mwahrt wurden, um dann bon dort au3 
auf’3 Neue auf das Volt verpflanzt zu 
werden. — Nur in diefer Meije kann 
die Blüthe der Klöfter Durch das ganze 
Mittelalter hindurch verjtanden mer- 
den, da8 Unfchmellen ihrer Macht, fo- 
tie die Vermehrung ihrer Güter. — In 
neuerer Zeit allerdings murde das 
Wirken der Klöfter, das ſich früher 
auf eine ganze Reihe von Ymeigen er- 


ftredte, hauptfächlich auf die Kranfen: | 


pflege und Kindererziehung einge- 
fhränftt. Namentlich in Oefterreich ift 
diefer Grundjaß ziemlich qut durchge- 
führt, wo im 18. Jahrhundert Durch 
die Reformen des großen Sohnes 
Maria Iherefiad, Kaifer Yofef3 des 
3meiten, alle Klöjter, die nicht einem 
öffentlichen Zmede dienten, aufgehoben 
wurden. — Speziell in erzieherifcher 
Hinficht wurde und wird von den Klö- 
ftern von Defterreich viel geleiitet. 
Eine bejondere anerfennensmwerthe Lei- 
ftung der Klöjter war jtetS die höhere 
Erziehung des meiblichen Gefchlecht3, 
die von ven ftaatlichen Behörden in 
Deiterreich bis in die jüngfte Zeit hin- 
ein faft ganz vernacdläfligt morben 
war. 

Die klöſterliche Erziehung junger 
Mädchen richtet ſich bis auf den heuti— 
gen Tag nach der Stellung, welche die 
jungen Mädchen ſpäter in der Geſell— 
ſchaft einnehmen ſollen. Einige Klö— 
ſter bieten den Mädchen nebſt einer ge— 
wöhnlichen Schulbildung eine haupt— 
ſächlich wirthſchaftliche Ausbildung, 
um ſie zu guten Hausfrauen zu erzie— 
ben. Kochen, Nähen, Wafchen, Platten, 
Stiden und Striden, Häfeln und 
Stopfen find die Gegenftände, die.ge- 
nau fo wie das Lefen, Schreiben und 
Rechnen zepflegt werben. Andere Klö- 
fter wieder geben den Mädchen eine 
Bildung, die weniger dem engen Streife 
der Häustichkeit, alS den höheren An 
fprüchen der Welt Rechnung trägt. 
Dieje Klöfter werden naturgemäß 
mehr von den Mädchen der fogenann- 
ten befferenGejellichaftstlaffen befucht, 
während der. Abel feine Mädchen nach 
ganz erflufinen Klöftern fendet, ivo die 
Mädchen nur unter |hresgleichen nad 
den althergebrachten Grundſätzen des 
Adels, aber immer dabei in einfacher 
Weiſe erzogen werden. Das Leben in 
einem ſolchen Kloſter iſt natürlicher 
Weiſe nach einer feſten Schablone ge— 
regelt. Man könnte ſagen, es iſt eine 
Art ſpartaniſcher Erziehung, die durch 
die Betonung des religiöſen Momentes 
wohl an Weichheit, aber auch an Härte 
gewinnt. Hauptſächlich ſind es zwei 
Nonnenorden, die von den adeligen 
Kreiſen in Oeſterreich mit der Erzie⸗ 
bung ihrer&prößlinge betraut werben: 
bie Salefianerinnen und. die Dames 
du Sacr& Coeur, zei Drben, 
hauptfählih fi. aus  frangöfifchen 
Nonnen ergänzen, oder zum Minbejten 
in Frankreich geborene Nonnen, mit 
‚ber — der 

onnen 


der K 


die 


erzieheriſchen Aufgaben zufallen, und 
die dienenden Schweſtern, die lediglich 
für die Bedürfniſſe des gewöhnlichen 
Lebens zu ſorgen haben. Die dienen— 
den Schweſtern eines ſolchen Ordens 
ſind nichts Anderes als Dienſtleute, 
die jedoch als dem Orden ſelbſt ange— 
hörend zu unbedingtem Gehorſam der 
Kloſtervorſteherin gegenüber verpflich— 
tet ſind und keinerlei Honorar dafür 
beziehen. Die Schülerklaſſen in derar— 
tigen Klöſtern ſind verhältnißmäßig 
klein, um jedem einzelnen der Kinder 
ſeine ſpezielle Ausbildung zu ſichern. 
Zum beſſeren Verſtändniß der Art 
und Weiſe, wie die Erziehung der Zög— 
linge geleitet wird, bitte ich meine 
freundlichen Zuhörer, mir in eines je— 
ner ariſtokratiſchen Klöſter zu folgen, 
wo wir den Zöglingen bei ihrer Be— 
ſchäftigung zuſehen wollen. Die jungen 
Dinger, die wir da fehen, haben meijt 
auf irgendeinem Schlofje ihre Kind- 
heit in Frohjinn, wie in einem Traum: 
lande, zugebracht, worin ihnen jeder 
ihrer Wünfche erfüllt murde. Eines 
fhönen Tages jedoch padte man fie in 
eine Kutjche und nad) Zurüdlegung ei- 
ner mehr oder minder langen Bahn= 
fahrt üdergab man fie der fürforgen- 
den Obhut der, frommen Schmeltern 


eines Klofters. Statt der Wälder und | 


der unbegrenzten Natur umgeben die 
Kinder dort die Mauern des Kloiters. 
Wenn auch der bei einem jeden Klojter 
borhandene, mit einer hohen Mauer 
bor den Bliden der Neugierigen ge= 
Thütte Garten Gelegenheit zum Spiel 
in fteier Quft bietet, jo ift doch die da= 
zu vergönnte Zeit fo fpärlich bemeffen, 
daß im Anfange viele ver fleinen 3ög- 
linge von unüberwindlicher Sehrjucht 
nach dem Elternhaufe und der Freiheit 
befallen werben. Zeitlih Morgens, 
meijt f[hon um ſechs Uhr, weckt der 
fhrile Shall der Glode die fü 
jchlummernde und von der Heimath 
träumende Kinderfchaar aus dem 
Schlafe, und eine Kloflerfchmweiter tritt 
lanafam, mit gemeflenem Schritt ein 
Gebet |prechend, in den Schlaffaal,;je- 
dem der Kinder einen mit gemeihtem 
MWafler geträntten Schmamm darrei- 
chend, um damit das Zeichen de3 Kreu- 
3e3 zu machen. Da heißt es, rafd; fich 
bom Beiie erheben und das Gefchäft 
des Wafchens beginnt. Meift befitt je- 
des der Mädchen ein eigenes Abtheil 


im Schlaffaale, der gewöhnlich für 20. 


bis 30 Zöglinge bejtimmt ift. in jedem 
Adiheil befinden jich die nothmwendig- 
jten Möbelftüde, als da find ein Bett, 
eine Heine Kommode, ein Stuhl, jomwie 
ein Tifeh mit den eigenen Wafchgerä- 
then. Toilette ift da bald gemacht, und 
nun geht e3.an’& Kämmen. In langer 
Linie jeen fich die einzelnen Zöglinge, 
und fünf oder fech3 dienende Schte- 
ftern, mit Kämmen bewaffnet, obliegen 
dem für die Mädchen oft nicht gar zu 
angenehmen Gejhäfte des Kämmens 
mit Eifer und Kraft. Die Zeit drängt. 
Nah wenigen Minuten ertönt die 
Glode zum zweiten Male als Zeichen 
für bie Beendigung der Zoilette und 
für den Beginn der Inſpektion. Alle 
Zöglinge formiren fich in zwei Linien, 
und eine Klofterfchwmefter überzeugt fich 


‚bon.ber. Orbnung im Neußeren des 
ne Zöglings.- Die Kinder find . zumei 
— er | mit Duntesteuen, Rtiern audg 


y 


en 


mei | f 


eine Nun’s Weilings, in Cream, Pint 


der, Rofe, Nile, Cardinal ‚Rejeda, Tan, Bis- 
cuit, Navy, Royal, Braun und Schwarz, 28 


'3olf breit, werth 39c, per Yard 


Novelty englifhe Mohair Suitings, in allen Farben, in 
Cheds und fleinen hübjchen Effekten, 
anders.vo, Montag die Yard 


Qualität 


Blaßblau, Laven—⸗ 
240e 


die 50c 


29 


98c 1.29 


Grau gemifchte Craih Suitings, ganzmwollen, 44 Zoll 


breit, in vier Schittirungen von Grau, 


75c werth, für Montag die Yard 
zu 


"48h 


Englifhe Moheir Suitings, elegante feideähnliche Sioffe, 


melche feinen Staub annehmen, in 
Streifen, fancy Ejfeften u. Melange 


ungen, belle und dunkle Farben, 44 Zoll breit, 


Ched3, 
Milch: 


Hatrline 


Ic 


die gewöhnliche $1.00 Qual., morgen, Yard 
Englifche Imeeds, h:ller Grund mit Hairline Ched, Oper- 


plaids, Streifen, Herringbone Novel 
len, 54 Zoll Ereit, 
der Gaifon, gut $1.50 merth, Mon 


Nioher Hileiderliolle 


einer der neuejten Stoffe 


9St 
- Einkauf 


tag die 


von dem Jiem Horker Inder: 
wrilers Aufilions » Verka). 


14,000 Yards Cafhmeres, Serges, Br 
Cloths, Homeſpuns und Shepherd 


Schwarz und aller Farben, einige davon etwas 
Maffer befhmut, die meiften aber in fait 


Zuftande, werth 25c und 50c gemöhn 


illiantines, Granite 
Check Suitings, in 
durch 
tadelloſem 
lich. Montag in der 


2. Aisle, BargainKleiderſtoffe-Abtheilung, Main Floor, 


in bier großen Partien, per Yard— 


Bem Leinen, die Haare glatt geftrichen | 
und in Zöpfen geflochten. it die Jnz | 
fpeftion beendet und zur Zufriedenheit | 
ausgefallen, jo begibt fich die ganze 

Kinderfehaar, zwei zu zwei, nad) dem 
Studienjaal. Ein hoher, weiter Saal, 
bon Säulen getragen, mit großen, bis 
an den Boden reichenden Fenſtern, 
nimmt die Kinderfehaar auf. SKahle, 
nüchterne Mauern, hie und da mit 
bildfichen Darftellungen aus heiligen 
Legenden geihmüdt, maden auf bie 
Kleinen einen feineswegs an die hei- 
mathlihde Gemüthlichfeit erinnernden 
Eindrud. Strenge, anftatt: der Weich: 
heit; Ernit an Stelle der Fröhlichkeit 
de3 Elternhaufes. Die Mitte des Saas 
les nehmen die verfchiedenen Schul- 
bante der Zöglinge ein. Ein furzes 
Morgengebet, forwie ein kurzes Kapitel 
aus der Olaubenälehre bereitet 
Kinder zur Wrbeit des Tages vor. 
Doch fchon wieder läutet die Glode zur 
Berfammlung nad der Kapelle. In 
ihre Schleier gehüllt, nehmen die Zög- 
Iinge in langem Zuge ihren Weg zur 
Kirche, um der täglichen Mefle beizu- 
wohnen. Nufterhafte Stille herricht in 
der Kirche während der heiligen Hand= 
lungen, wenngleihh gar manche der 
Kleinen und vielleiht auch der Gro- 
Beren mit ihrenGedanten mweitab heim= 
märt3 oder jonjtwo in die Ferne 
Tchweifen; oder vielleicht gar in völlig 
fündhafter Weife über allerlei Scha= 
bernaf nahdenten, den fie ihren lieben 
Mitfchülerinnen zu fpielen gedenten. 
Die halbe Stunde ift bald vorüber, 
und nachdem für die Seele gejorat 
wurde, foll auch des Magens Rechnung 
getragen werden, wenn auch nicht in 
allzu fplendider Weile. Nach einem 

furzen Gebete, das im Speijefaale jte- | 
hend geiprochen wurde, jtürzt fich die | 
ausgehungerte Kinderjhaar auf das ! 
Friühftüd. Kaffee mit Milch nebft zmet ! 
bi3 drei Fleinen Brötchen ift aber Alles, 

mas es gibt. Jedoch in Ermangelung 

von etwas Beflerem fchrnedt auch die- 

fe3 herrlih. Mittlerweile ift es acht 

Uhr geworden und eine Stunde für die 

Wiederholung des Lehrftoffes folgt. 

Der eigentliche Unterricht beginnt ſo— 

dann um neun und dauert bis zwölf. 

Dozmifchen ift wohl zumeift eine vier- 

telttündige Erholungspaufe eingejchal- 

tet, während welcher den fchwädhlichen 

Kindern irgend eine Eleine Erfrifchung 

dargereiht mird. Mittags tommt 

dann die Hauptmahlzeit, die meijt ein- 

fach, jeboch forafältig zubereitet ift. 

Suppe eröffnet die Mahlzeit; ala 
zweiter Gang folgt eine gefochtejzleifch- 
fperfe oder Filh mit Gemüjfe, jodann 
ein anderes Gericht, betehend aus ge- 
bratenem Fleijeh und zum Schluß‘ ir- 
gend eine jühe Mehlfpeife oder etwas 
Badmwerf. Somohl vor ala nach dem 
Mittagstifch wird ein kurzes Gebet ge- 
fprodden. Nach Tifch endlich bricht die- 
jenige Zeit heran, auf die fich die Zög- 
linge ven. ganzen Tag freuen; die Zeit, 
die vollftändig ihrer Erholung und 
ihrem Spiele gewidmet ift, die aber 
leider faum länger al3 eine Stunde 
dauert. Im Sommer fpielen. da bie 
Kinder. im Freien, in dem zumeijt al: 
ten. fhattigen Kloftergarten, während 
bes Winters jedoch müffen fie fich mit 
bern Spielfaale begnügen. Faft in .al- 

ariftofrati 


| 


15e 19€ 22 25: 


Baby: und KindersTrahten. 


-Tyeine Nainjoof und Cambric Baby-Stips, 


Stiderei: u. Spibenzbejekt, zu 
nut. 25c und 

Kurze weiße Cambric Yaby-lin- 
terröde, mit Bodice 


Stodinette Baby = Tiapers, gut 


with. 506, Montag zu 250 


Weiße Kinder-Unterröcke, m. Cambrie Ruf⸗ 


fles; alle Größen — morgen 15€ 


Heuegraue Pondon Suilings: 


Iaujende Yards der jchönjten Gewebe diejer Saijon in den 
hübjchen grauen Mifchungen. 
Lager gejehen habt. Holt Proben und vergleicht fie mit $1.50 
bis $3 Stoffen andersmo—hier Montag per Yard, 


Kauft nicht, che Ihr umjer 


1.48 1.69 1.98 


Unfere Pebens-Berfiherungen 


Beijer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars, 


Srüber oder fpäter lommt der Zag,arn dem SieiSihre liebe Familie verlaffen 


müffen; nad dem Zude bat der Dienich feine Bedürfniffe mehr. 
dürfnifie Eurer lieben: Hinterbliebenen find jedod diefelben. 


Die tägliden Bes 
Mit einigen Cents 


jeden Tag geivart fünnt Ihr Euch das ihöne, erbabene Gefühl veridhaffen, nad 
beitem Riflen und Willen für Eure Familie geforgt au baben. 
$1000 Berfiherung im Alter von 21 Jahren koftet Euch 311.78 ner Nahr. 
51000 Lerfiherung im Alter von 30 Jahren koitet Euch $12.64 per Jahr. 
$1000 Perfiherung im Alter von 40 Jahren fuftet Euch $14.11 per Jahr. 
$1000 Veriicherung im Alter von 50 Jahren kuitet Euch $20.67 per Jahr. 
Diefe Beriiherungen werden fofort beim Tode ausbezabli; aud lönnen Sie 
diefe Verfiherung in eine Sparverficherung umändern, die nad 15 oder 20 Jahı 


ten ausgezahlt wird. 


Wegen näberer Information wenden Sie fih an den General-Agenten der Equis 


table Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— 


— 


Max Schuchardt, Mgr. 


544 Firft National Bank Bidg., Chicags, IN. 


Pitte, fhiden Cie mir genaue Information über Berfidderung. 


IH bin geboren am 


Ihne 
irgendwelde 
Verbiudlich⸗ 
fit. 


! 


Ich wohne 


Den ——— o... 


Schiden Sie den Konpen baldigit! 


bedienen, während 'ver allgemeine Un- 
terricht in deutfcher Sprache eriheilt 
wird. Diefe Mafregel bringt es mit 
fi, daß alle in derartigen Klöjtern er- 
zogenen jungen Mädchen das Franzö— 
jiich in Wort und Schrift vollftommen, 
manchmal fogar felbjt befler als ihre 
eigene Mutterfprache, das Deutjch, be= 
berrfchen. Auf die Erholungspaufe 
folgt Unterricht im Nähen und Aus- 
bejlern; obmohl die Stellung der 3ög- 
linge im fpäteren Leben die praftifche 
Ausübung ihrer in diefer Weife eriwor- 
benen Kenntniffe nicht erfordert, wird 
do auch diefer Zweig der Erziehung, 
der Unterricht in den meiblichen Hand- 
arbeiten als zur vollfommenenBildung 
einer jungen Dame hinzu gehörig er- 
achtet — Nachmittags folgen danır des 
Meiteren gemöhnli nur wenige Un- 
terrichtöftunden. Eine oder ziwei, an die 
fih eine viertelflündige Erholungs- 
paufe anfchlicht; während verfelben 
wird aemöhnlidy" irgend eine Kleinig* 
feit zur Erfrifhung herum gereicht. 
Gegen Abend folgen noch eine bi3 zmei 
Unterricht3ftunden, frangöfifche oder 
englifche : Sprachübungen, Mufik oder 
Zeichnen, kurz, folhe Gegenftände, die 
mehr geeignet jind, die Zöglinge zu 
zerftreuen, anftatt zu ermlüben. So 
bricht endfich die Zeit des Abendeflens 
an, die aber 'meiftr vurchaus nicht mit 
einer Veendigäng” der Xagesarbeit 
gleichbebe:itend tft Wieder verfammeln 
fich die Zöglinge im Speifefaale und 
tojeder leitet ein Gebet die Mahlzeit 
ein. Ein Fleifchgeriht mit Gemüfe, 
nebit Badwerk, ift meijt Alles, was es 
gibt. "Dafür ft aber den Zöglingen 
iwieder eine Erholungspaufe einge: 
räumt, bie fie, je nachdem e3 die Mit- 
terung gejtattet, im yreien oder in den 
‚Spieljälen verbringen. Um Halb acht 
Uhr folgt.noch eine kurze Wiederho- 
lung des Lehrftoffes und die Zöglinge 
begeben ſich nach geſprochenem Abend⸗ 
gebet in ihre Schlaffäle, wo gar bald 
ber Iraumfönig fie wieder nach der 


zaubert. — Sonntags ift natürlich bie 
TIageseintbeilung geändert. Die Kin- 
der dürfen da etwas länger jchlafen 
und fpäter, nach der feierlichen Meffe, 
erfolgt die Vorlefung der während ber 
Woche von jedem einzelnen Zöglinge 
erworbenen Noten, die je nad ben 
Forifchritten der Einzelnen bemefjen 
find. Zweimal des ‘ahres ijt Diefer 
Vorgang in der Regel befonders feier- 
lich. Die hejten der Schülerinnen merz ° 
den da mit filbernen Mebaillen, 
Siöleifen oder farbigen Seidenbändern 
beichentt, die fie das ganze nächjtfol- 
gende Halbjahr tragen dürfen und bie . 


die verfchiedenen Grade bezeichnen.‘ = 


Sonntag ift auch der einzige Tag,. an 


dem bei Tijch frei. gefprochen werben N 
darf. Bon welcher Erlaubniß die Kine” == 


derichaar natürlich in der ausgibigiten 
MWeife Gebrauh madt. Nach Tiſch 
warten aber der Zöalinge no biel - 


| größere Freuden. Denn die Eltern und 


| 


fonitige Verwandte haben da bie Er: 
lauöniß, ihre Kinder für einige Stun: 
den miederzufehen, und meijt fommen 
fie nicht mit leeren Händen. Düten, 
Borbonnieren und Kartons, gefüllt 
mit Chofolade und Zudermwerk, werben 
an folhen Tagen dutendimeije für die 

fleinen und großen Ledermäuler an 
der Klofterpforte abgegeben, um banı 
zu zeichen Theilen an alle Kinder ver 
theilt zu werden. So vergeht in Oleih- 

mäßigfeit das Schuljahr, ohne daß bir > 
Zöalinge die Pforten des Kloſters 


überfchreiten. 
Mas für eine Freude aber dann 


auch, wenn endlich nad) bem - langen 


Winter der Frühling anbridt und 
fpäter die ftetige zunehmende Wärme‘ 
der Tage die Ankunft des Sommers 
ankündigt. Ferienzeit, o du fe 
Zeit! Sie bringt die Freiheit 

die alle Zöglinge nach dem zehnmanat- 
lichen Zehen im Klofter boppelf zu 
ſchätzen wiſſen. a 
 — Die Glode feines Lebens Bleibt 
manchem immer ftumm, weil er be=. 





—— 
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nu Zu 3% detle irgend einen Yan * 


von Schielen in fünf bis 
fünfzehn Minuten ohne die 


geringiten Schmerzen 


urfa 
dun 


en 


nel, 
Ahr vderfpürt 


und ohne 


u bers 
nwen⸗ 


bon Chloroform. Meine 
Methode ist ge origi« 
el, nur ic wende ji 


e an. 
i üblen 


ung und tragt Teis 


nen Verband. 


habe Iaufende Leuten 


un diefem Leiden 
und Tann aud Euch be 


ebeilt 
flen. 


Meine Gebühren für eine 
bollftändige Heilung find die 


r Ma et, 
25 Sry Str, 
Bor der Behandlung. 


mögli_, niedrigiten. ‘ 
Eure Kinder, wenn fie da— 
ran leiden. IG Tann jie heis 
en, Bögert nit. Kom 
ale 


Bringt NR. N 

ran! Mm 
⸗ 5 Srh Str, 
Nach) der Behandlung. 


INS ILSÜSGS » ———————————— — 
Wenn Ihr außerhalb * ſchreibt, und ich ſchenke Eurem Brief volle Aufmerkſam⸗ 
agt: 


was ein Patent 


& fann Dr. Carter und feine wunderbare Methode im Richten der Augen nicht 


“ 
rn Zeit. Lefet, 
x 
* ohne Schmerze 
bar. Unterſchrieben: 
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LETTER ON 


Finanzielles. 
Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß.... 8900, 000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Note nos: 3 Prozent, die 
halbjährlich qutgefchrieben mers 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


Spar⸗VDeparlement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


@isoi-Ede La Salle und Madilon Str. 
COHIZSAGO: 


Bapital . . .. . - $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Eewin G. Foreman, Präſident. 
Dscar G. Foreman, Vigsepräſident. 
George R. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kertus mit Fire uns 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mine 


Chicago Title :& 
Trust Compähy, 


100 Washington Str. 


Beliten die einzigen bollftändigen Negifter 
der Länd-Beſitztitel von Coot Counthy. 

Sit die einzige Geſellſchaft, welche vollſtändige 
Abſtrakte der Titel für Grundeigenthum liefern 
läann, welche alle Einzelheiten desſelben genau 
angeben. 

arautirt s 
Nutzen der Eigenthümer oder Hypothekenbeſttzer, 
und unterſucht in ſpezielen Fällen Titel it 
gendwo in den Vereinigten Staaten. 

Iſt autoriſirt vom Staate Illinois und von 
allen Gerichten als Adminiſtrator, Vollſtrecker, 
Bormund, Verwalter, Truitee, Mafienverwal« 
ter und Bevolfmächtiater zu wirlen und ein all 
gemeine Truit-Geihäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


11,25m3 


KRAUSE SAYINGS BANK, 


997 Milwaukee Ave,, nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geidäft. 
3% Due werden bezahlt auf Spargelder.— 
Mechiel und Geldfendungen nad Deutfäland 
und anderen Ländern. »- Geld zu berleihen au] 
Grundeigenthum zum niedrigften Sinsfuß. Erite 
ſichere Sypotheken —— Verkauf vorräthia. 

Sicherheitsgewölbe⸗Bores 33.00 — Jahr. 
VBrombte Aufmerkſamkeit wird geibentt.—Dffen 
Ubends bis 9 Ubr an Montag und Samſtag, 
15f0,6m,dofajodi 


GreenebaumSons, 


— 0 Central 687 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Centra 

EI" Berleihen Seh auf (Hrundeigenthum 3% 

niedrigen BZinien. 

Enleibei zum Bauen. Erite iihere Hynotbelen 
mim Derfauf vorrätbig. Mechfei u. (Helofendune 
eu nah Deutfihland und anderen Ländern. Ares 
tfhriefe für Neifend?. chlbar überall in deg 
hielt. Mligenıeines Bantgeihäft.e  Baq,didolun® 


GrundeigenthHumsg-Beiistitel zum 


Schiffskarten. 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Quxemburg etc. 


‚ gabilligjten Preijen über alle Linien, 
Dentiches Geld ge: und verkauft, 


BER Cıbiheiten "ug 


BEE Bollmachten ug 


K. W. KEMPF 


'84 La Salle Str. 


Genntags vifen 9—12. 
ian22,momibofafon® 


H.Claussenus&Cn. 


gegründet 1864 durch 
H- CLAUSSENIUS. 


Eröfihaflen, Volmacten, 
Wedriel, Boitzahlungen, Milttär- u. Ben« 
fionsfachen, Retariatd- u. Nechtöburten, 
CHICAGO, K.L. 


95 Dearborn Strasse. 
Br > 


Birk Bros.’ Brewing (0.’s 
: . (109 Webiter RB * 


— 


ch ſt un den: Täglich von 9 bis 5 Uhr; 


O. CARTER, M.D., 2. Floor, 182 State Str, 


Ws, 


genug loben. Dr. Carter richtete meine Augen, welde jeit meiner Sinbheit  fohtelten, 
und jtellte mein Augenlicht wieder ber. Sein Wirken ift a 


ranf, Maiiel, 25 
Sonntag3 bon 11 


taße.“ 


th 
bi3 1 Uhr. 


25feb,fonbi,9t 


55.00 per Monat. 


Für die neuefte tif» * 
ſenſchaftliche Be h g nd⸗ 
lung aller chroniſchen, 
Nerven und Fribat⸗ 
tranfheiten der Männer 
und rauen. Welteite 
und am_feiniten einges 
richtete Dffices im der _ 
Behand» — 
galt ſpegiellen 
Kranlkheiten, welche den? 
gewöhnlichen Behand⸗ 


lungsmethoden nicht 
0 
und Nerbentranfheiten, 
Mas 
Eingeweide, Blafe un 
pofitid Nerven: und allgemeine Schmwäde und 
beiden Gefchledtern. Alle Prauentrantbeiten 
Wir heilen Gruß in 
» + 
Bruch: 
Spredbt dor und verlangt Namen von Euren 
Stunden von 9 bi3 5. Sonntag3 9 bi 
I [ f 
alur-Heilanllalt. - 
Haut-,, Harn, Nieren, 
Herz, Magen., Leber-, 
zafh auf Dauer Zurirt, 
Unterfuhung frei, nebit gutem Nath. 
DR. ROTHSCHILD, Direkt 
ö ‚ DITEKLOT, 


weichen, wie 
Krantbeiten des 
Urin-Organe, Wunden, 
unnatürlihe Abfonderungen bei jungen und als 
duch die neueiten wilfenichaftlihen Methoden 
einer 
einmaligen  Behandlumn 
feine Oberation, Tein Zeitberluft, und mir ges 
Sreunden, die geheilt wurden. Konfultation und 
211—21?2 Chicago Opera Houfe Bldg., 112 Clark 
8 12. 
6m3,didufon* 
RHeumatismnd, dhroni. 
Blafen-, Geſchlechts 
Blut, Münner⸗ und 
ohne Medizin und ohne 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 
Ion® 


tismus, Blut: 
nen3, der Leber, Nieren, 
d S 
Gejhmwüre, vergrößerte Adern etc. Wir heilen 
ten Leuten und alle fpeziellen Krankheiten bei 
furirt ohne Operation 
ß in 
unferer Office, Kein Meffer, 
brauden fein Bruchband irgendmwelder Art. 
Unterfugung frei. 
Etr., Ede Wafhington Str. 
[ I | 
ſche Kranke, beſonders 
ſtrankheiten, Lungen⸗ 
Frauenleiden, werden 
Operationen. 
mäßige Breije. 


Uudikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff— 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken- und Kopf— 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver—⸗ 
ſtopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz— 
klopfen, Bruſtbellemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir— 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr— 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 
tann gegen Einſendung von 25 Cents in Brief— 
marlen berfiegelt bezogen werben bon der 


Privat-Rlinik, 181 6. Avc., 


New York, N. Y. 


SF In Briefen nenne man dieje Reitung. ER 
8mz,dofondi,if 


Bichtig für Mänzer, 


Wenn Aerzte oder Mrzncien Euch nicht belfen, 
verfucgt ınfere ficheren, er*robten Herlmittel, 
welde niemals fehlihlanen in folgenden gebei- 
men siranfheiten: Kormmiare Nr. 1 und 2 fur 
tiren jeden nod fo bartnädinen Kal bon ge» 
beimen Krankheiten und Urin:leiden. Preis 
51.00 per Safe. — 
cific Furict Biutdergiftuna in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafhe.— Prof. DeBois Paſtilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Sas im Urin, Melangolie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Hetlmittel_ find nur bei uns au Haben. — 
Behlke's Dentiche Apothefe, 441 Cüh Gtate 
Straße, Chicago, AU. 13mztX1j 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Relief" 
Regulator verſagt, aufgehaltene 
monatliche Perioden, san aleid, 
wie lange unterdritdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fiher. _Qaufende der hart 

ä Fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen 

F 83.00. Sprecht 

fhreibt um freien Rath. 

DOfficeitunden bon 9—5. Sonntags don 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer: 605, 185 Dearborn Str., B— 


Heill Euch ſehſt 


ten und unnatürliche Entleerungen der Harn⸗ 
Organe beider —— Volle lung m. 
j Zain, Preis $1.00. Verlauft von €. L. 
Stahl’ Drug Co. oder nah Empjang des Preifes 
per Expreß verſandt. treffe: € 8, Stahl 
rung Company, 153 Ban Buren Straße, 

Rialto Bldg., Ede Sherman Gtr., „Chicago. 
; 40ma,didofon® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut, 
e Spez fo und betraditen e8 ine 
te, ihre leivenden Mitmenihen fo fchnell als 
n — heilen. Sie hei⸗ 
e alle geheimen 
nleiden und 


"dor oder 


French 
Spefiolo 
heilt im» 
mer alle 


f 
E 


rene 
Klaſſe Operateuren, für radilale 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele 
—— uns bebor Ihr en 
.Blaziren toir Patienten in un 
trauen werben bom auen 
ndelt. Behandlung infl. Mediziner 


wann 


ilung bon 


t. en mb di 
ae 


für bie 


* * 


Sonntagpon, Chicago, Honntag, ben 11. März 1906. 


(Be die „Sonntagpoft”.) BE 
Kunterbuntes aus der Grohftadt. 


Die Weltlinder bon der Börfe. — Sind buch 
die Bank abergläubifche Leute. — Uber Tei- 
ner bon ihnen will das wahr haben. — Lad- 
nerinnen und Hanblungsdiener, — Die Ge 
Ihichte einer Geduldprobe. — Die Belohnung 
wird dem Würdigiten autheil. 

Unter ven Leuten, die unferer Ge- 
treidebörfe ald Mitglieder angehören, 
dürfte fich faum Einer befinden, de: 
auf Befragen zugeben würde, daß er 
abergläubifch fei, und faum Einer, ber 
es in Wirklichkeit nicht mehr oder meni- 
ger ift. Und das ift durchaus nicht 
merfmürbig. Diefe Leute find ihrem 
ganzen Wefen und ihrer Beichäftigung 
nad) Spieler, und al3 Spieler find jie 
mit den Schwächen undEigenheiten von 


folchen behaftet, glauben fie, daß ihr | 


Glück, ver Erfolg oder Miferfolg ıhrer 
Spefulationsgefchäfte von biefen ober 
jenen ganz bejtimmten Zufälligfeiten 
und Yeußerlichkeiten abhängt. Ob: 
gleich fie ihren Aberglauben nicht zuge= 
ftehen und gelegentliche8 Herbortreten 
vefjelben ausnahmslos zu erklären ver= 
fuchen, indem fie verfichern, eö handle 
fi) nur um eine Marotte, eine Ange- 
mohnbeit oder dergleichen, jo wird e3 
doch niemal3 Einem von ihnen einfal- 
len, fich über ähnlide Schwächen bei 
Kollegen luftig zu machen, oder auf 
dem Wege zur Börfe oder auf dem 
Börfenflur etwas zu thun, mas „nas) 
der nun einmal herrfchenden Anficht” 
geeignet fein möchte, „Unglüd zu brin- 
gen“. Nicht etwa, daß fie diefe Anficht 
teilten — bewahre! Nur „hätte e8 
doch feinen med”, folch eingemurzel- 
ten Vorurtheilen fich entgegenzuften- 


men. 

Auf dem Wege zur Börfe unter 
einer Leiter durchzugehen, „bringt 
Süd“, — Falls irgendwo in der Nähe 
der Börfe vor Beginn der Börfenzeit 
eine Leiter gegen eine Wand gelehnt 
fein follte, man fann fie) darauf ver= 
laffen, daß fein Mafler, der fie bemer- 
fen follte, e8 verfäumen mürbe, das 
runter durchgugehen, auch wenn er 5.4 
diefem Behufe einen bebeutenden Um- 
weg machen müßte und Gefahr laufen 
follte, von einem Mörtelträger oder 
Anftreicher, der auf der Leiter ftehen 
mag, bon oben bi3 unten „befledert” zu 
erben. 

Einer der befannteften Börfenmal- 
ler, der jonft fehr viel auf ein modi- 
fche3 Weußeres hält, trägt auf ber 
Börfe unabänderlich: einen fehäbigen 
alten Filz. Er will’g nicht wahr haben, 
aber innerlich ift er bombenfejt über- 
zeugt, daß diefer Filz ein naher Ber- 
mwanbter, Sei von dem Glüd3hütlein des 
Tortunatus, daß er ohne feinen abge- 
tragenen Febora-Hut an der Börfe 
binnen furgem ausgeplündert imerben 
mwürbe bis auf die Haut. 

Gehr viele von den Spekulanten 
und Maflern fieht man ihre Abfchlüffe 
mit Bleiftiften von lächerliher Kürze 
notiren. Sie benußen dieſe Blei— 
ftift = Endehen, weil fie fich einbilden, 
es hänge von biefen ab, ob dag unte:- 
nommene Gefchäft fehlichlagen, die ab- 
geichloffene Wette gewonnen merben 
würde oder nicht, 

Einer von den Veteranen der Börfe 
würde e3 fich nie vergeben, wenn er 
eines Vormittags in die Aktion eintre- 
ten follte, ohne ich vorher auß den 
zur Anficht ausliegenden Heuproben 
einige Halme ausgerupft und bieje 
heimlich in feine Tafche praffizirt zu 
haben. ragt ihn jemand, mag e3 mıt 
dem Heu für eine Bewandiniß habe, 


-fo antwortet er ausmeichend, e8 habe 


meiter nicht? auf fich damit. Ein an- 
berer, im übrigen ganz vernünftig au3- 
fehender Herr pflegt furz vor dem zum 
Berinn des Gejchäftes rufenden Glo— 
enzeichen rafch in einen der Beutel 
mit Getreideproben zu greifen. Gr 
holt eine Handvoll Körner hervor und 
fängt nun an, davon auf dem nädjiten 
Tiſch mit großer Eilfertigfeit melche 
abzuzählen, bi3 das Glodenzeichen er= 
tönt. Sobald das gefchieht, hört er 
mit dem Zählen auf. MWahrjcheinlich 
entnimmt er daraus, ob er bei einer 
paarigen oder unpaarigen Zahl aufho- 
ren muß, ob er „Slüd haben” mirb 
oder nicht. 

Bon den Börfengrößen, bie hier im 
Laufe der legten zwanzig oder dreißig 
Sahre hervorragende Rollen gefpielt, 
erzählt man ji die merfmwürdigften 
Beifpiele abergläubifcher Sparten, 
und auch an allen anderen Börfen find 
über deren frühere und jegige Notabili- 
täten ähnliche Gefchichten im Umlauf. 
Bon dem feligen Jay Gould 3. 8. heikt 
e3, daß er fi nur dann auf größere 
Unternehmungen eingelaflen hätte, 
wenn er am Mond gemiffe Zeichen zu 
bemerten glaubte, die er für ihm gün- 
ftig hielt. 

* * 


Schon mancher hat ſich gewundert 
über die rieſige Anzahl von Ladnerin— 
nen in den großen Waarenhäuſern un⸗ 
ſerer Stadt. Die Leute finden es ſchwer 
begreiflich, wo dieſe Verkäuferinnen 
alle herkommen und wie raſch es mög— 
lich iſt, inZeiten flottenGeſchäftsgangs, 
alſo etwa um Weihnachten herum, die 
gewöhnliche Zahl dieſer Angeſtellten 
binnen kürzeſter Friſt zu verdoppeln 
oder zu verdreifachen. In Wirklichkeit 
iſt aber an der Erſcheinung garnichts 
verwunderliches. Die bei weitem 
überwiegende Mehrzahl dieſer Ver— 
käuferinnen ſind Töchter von Arbeitern 
oder Kontor⸗Angeſtellten; von ihrem 
Verdienſt als Ladnerinnen brauchen ſie 
nicht ihren ganzen Unterhalt zu beſtrei⸗ 
ten, ſondern nur ihre Toilettenkoſten; 
ſteuern ſie auch noch etwas zur Dedung 
des Haushaltes bei, ſo iſt es qut, wenn 
nicht, ſo muß es auch gut ſein. Uebler 
daran als dieſe „Töchter orisanſäſſiger 
Familien“ iſt die Minderzahl der Lad⸗ 
nerinnen, die entweder auf eigenen 


| Füßen zu ftehen gezwungen ift, ober 


mohl gar außer ber Sorge für 
ben eigenen Unterhalt auch noch bieifühe 
Andere auf bie hmalen Schulter neh- 
men muß. — Die ErtrasAngeftellten 


tiren 
ber 


Dauer derWeihnachtägeit refru- 


| gaben aber, die das Weihnachtsfeſt 
berurfacht, einen Kleinen Verbienft zu 
' juchen nicht abgeneigt ift. 

Schwerer verftähblich ald das maſ⸗ 
ſenhafte Angebot von Mädchen für die 
faſt rein mechaniſche Verkaufsthätig⸗ 
keit in den Waarenhäuſern von heute, 
ift der Umftand, daß fich für derartige 

| Boften aud) immer nod ermwachjene 
| Zeitgenoffen männlichen Gefchlechts 
| finden. Von einigen Departements ab- 
| gefehen, wo der Verfäufer immerhin 
einiger Waarenfenntnifje und einer ges 
wiffen Gemwandtheit im Verfehr mit 
dem Käuferpublitum bebarf, find bie 
niederen „Glertftellen” — im Vergleich 
zu ben fonjtigen Cohnverhältniffen ber 
| Gegenwart— ganz erbärmlich Tchlecht 
bezahlt. Da ijt ed denn die Hoffnung 
auf eine der befferen Stellen, welche bie 
Zeute in den unteren Stellungen feit- 
hält. Aber die Inhaber der befjeren 
Stellungen geben dieſe nicht gern 
auf, und fo müffen die Anwärter fi 
' oft jahrelang in Gebuld und in Ent- 
behrungen üben, bis ihnen enblich bie 
erfehnte Beförderung und damit eine 
Gehaltzaufbefferung zutheil wird, bie 
ihnen ein halbwegs menjchenmwürbiges 
Austommen fichert. 
= * * 

In einem der großen Gejhäfte an 
der State Str. ijt* por Kurzem duch 
die Beförderung zum Chefclerk in ber 
Farbiwaaren-Abtheilung ein „Geduld: 
ſchwab“ belohnt worden, ber 5 Jahre 
lang nit nur hat darben müffen, 
während er auf den Pla martete, 
fondern auch in der Angjit leben, daß 
ihm bei Bejegung ber zu erwartenden 
Batanz ein gleichzeitig mit ihm einges 
tretener Kollege borgezogen erben 
möchte, der gerabe fo gemwiljenhaft und 
gerade jo geduldig gemefen war mie er. 
Erjt ganz kurz vog der Entjcheibung 
hatte der andere den Wettjtreit aufge 
geben. 

Der Erfolgreiche war aus dem Jn- 
nern von oma hierhergefommen und 
twmar Schulmeifter von Haus aus, ber 
Mitbewerber ftammte aus Michigan 
und hatte, ehe er nach Chicago fam, 
ala mohlbeftallter Clerf in dem einzt- 
gen Kramladen feines Dörfchens eine 
„Achtung gebietende“ Stellung in fei- 
ner einen Welt eingenommen. Beibe 
waren nad) Chicago gefommen, um 
„Tich zu Berbeffern“. Vei ihrem Yort- 
gehen hatten fie die Brüden hinter fi) 
abgebrochen, und da fie auf dem iheu- 
ren Chicagoer Pflafter mit ihren Mit- 
teln nicht gar zu lange Zeit zum lm= 
‘hauen gehabt, jo hatten fie faft gleich- 
zeitig Stellungen als Verkäufer in der 
Farbivaaren-Abtheilung des betreffen: 
den Gefchäftes angenommen. Zuerit 
gab e& dort nur $6 Lohn die Woche, 
da fie aber fleißig und aufmerffam 
waren, wurde ihnen mit der Zeit ein 
menig zugelegt, jo daß fie e3 nad) Ver: 
lauf von zwei Jahren jehon auf einen 
MWochenlohn von je $7.50 gebracht hat- 
ten. Der Mann aus Soma nun hatte 
bon feiner Schulmeifterzeit her 
mehr Methodik, als fein Kollege aus 
Michigan, außerdem verfügte Diefer 
auch über einen gefundberen Appetit und 
erlaubte jich hin und wieder jogar lus 
zuriöfe Anmwandlungen. 

Der vormalige Schulmeifter hielt 
mit $4.55 die Woche Haus und brachte 
e3 fertig, von den ihm für Kleidung, 
MWäfche u. f. m. verbleibenden $2.95 
regelmäßig einen Dollar zu jparen. 
Der Leihtfuß aus Michigan gebraud: 
te für Wohnung, Nahrung und Zabaf 
möchentlich $6.05. VBlieben ihm für 
Kleidung, Wäfche u.f.m. nur $1.45, 
und da er nicht der Verfuhung zu wis 

| derftehen vermochte, hin und mieber 
in’3 Theater zu gehen, fo jparte er 
nicht nur nichts, fondern gerieth auch 
no in Schulden, bei einem Kramat- 
| tenmacher natürlich, der ihn bei Auf- 
bringung der Zinjen mweidlich fchmigen 
‘ machte. Nach Verlauf von zwei Jah— 
ren hatte der Mann aus oma $100 
auf der Banf, der aus Michigan hatte 
$21 Schulden. Dann wurde beiden der 
MWocenlohn auf $8 erhöht. Das Bank— 
fonto des Jomafen wuchs, der Michi- 
gander mußte die Zulage zur Verzin- 
fung feiner Schuld verwenden. und 
dennoch war diefe nach Verlauf von 
weiteren zwei Jahren auf $25 geitie- 
gen. Dann jchlich noch ein Jahr dahin, 
und die Entfcheibung: wer von beiden 
auf den Pojten des Chefclerf3 beför— 
dert werden jollte, rücdte näher. Che 
aber die Schidfalsftunde fchlug, rik 
bei dem Michigander der immer bün- 
ner geworbener TFaben der Geduld; e3 
wurde ihm von daheim gemeldet, daß 
er jeine alte Stellung in dem Kramla= 
ben wieder einnehmen fünnte, und e3 
30g ihn unmiberftehlich zurüd an bie 
Yleifchtöpfe der Heimath. Der Schul- 
meijter harrte aus und gelangte an das 
borläufige Ziel feiner Wünſche. Jetzt 
erhält er. $18 die Woche. Aber er gibt 
auch jegt für feines Leibes „Nothdurft 
und Nahrung“ noch nicht mehr ala 
höchſtens 85 bie Woche aus, trägt zwei 
Drittel feine Lohnes auf die Spar- 
bant und hat ziemlich genau auäge- 
rechnet, warın es ihm bermaleinft mög- 
lich fein wird, in den Nubeftand zu 
treten und bon den Zinfen feiner Er: 
[parniffe, mit $5 die Woche, zu leben, 
ohne zu arbeiten. — 8, 


| 


Aus altgriehifhen Städten. 


In dem jüngft ausgegebenen Heft 
bes „Sahrbucha des Archäol. Anftituts“ 
ift-ein Artikel von Fr. Köpp veröffent- 
fit, „Aus altgriehifhhen Städten“ 
betitelt, der auch für die modernen 
Städte Intereffe hat; der Verfaffer be- 
mübt fich zu zeigen, wa3 die Nu3gra- 
bungen bon Priene und Pergamon un 
ferer SKenninig vom  griechifchen 
Stäbtebau Neues gebracht haben. 

Bei Pergamon fann man die von 
G. Hirſchfeld feſtgeſtellten drei Typen 
griechiſcher Siädie noch deutlich un- 
lerſcheiden; in der älteſten Zeit handel⸗ 
te es ſich darum, ſo feſt wie möglich zu 
bauen, man beſchränkte ſich auf eine 
möglichſt ſchwer zugängliche Berges⸗ 
höhe, den ſogenannien Burgberg. Der 


— — —— 
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ſchon bis zum ſüdlichen Bergfuß hin⸗ 
abgeſtiegen war und die Kuppe das 
Heiligthum der Burggöttin und die 
Paläſte der Fürſten trug, zugleich aber 
noch auf Vertheidigung eingerichtet 
war. In der dritten Epoche (,ſo be— 
quem wie möglich“), als die Herrſchaft 
Roms auch dieſen Ländern den Frie— 
den verbürgte, war die einſtige Akro— 
polis den Göttern allein überlaſſen und 
die Neuſtadt des Eumenes II. auf dem 
Abhang des Burgberges war zur Alt: 
ſtadt geworden. 

War die Lage einer Stadt aber ſo, 
daß ſie ſich den Forderungen einer 
neuen Zeit nicht günſtig erwies, dann 
gab man ohne viel Bedenken die alte 
Stadt auf, um zu einer Neugründung 
zu ſchreiten. Das hat man z. B. bei 
Priene gethan, wo man gar keine 
Spur einer älteren Anlage gefunden 
hat. Priene iſt durchaus helleniſtiſch, 
ſodaß man ſagen kann: „wo die alie 
Stadt des ſechſten Jahrhunderts ge— 
legen hat, iſt bis jetzt noch nicht nach— 
gewieſen. Geſunde Luft und ausrei— 
chendes gutes Waſſer werden von Ari— 
ſtoteles als die erſten Erforderniſſe ei— 
ner Stadt bezeichnet. Die Haupträu— 
me aller Häuſer in Priene ſind deshalb 
nach Süden gewandt; um den Nord— 
wind vom Markt abzuhalten, hat man 
noch eine beſondere Mauer erbaut. 
Ganz beſonders gut war Priene mit 
Waſſer verſehen. Eine reichlich ſtrö— 
mende Quelle war bis zur Stadtmauer 
geführt; das Waſſer war in ein Thon— 
rohr von 25 Zmtr. Stärke im Lichten 
eingefchloffen, und dies Rohr war in 
einen Yeldfanal gebettet, der mit ein- 
gejegten Marmorplatten überdedt war. 
Innerhalb der Stadtmauer befand fich 
eine Bertheilungsanlage, die zugleich 
als Klärbaffin diente (auch ein Re- 
jervebaffin mar vorgefehen); von hier 
aus breitete fich ein reiches Net von 
Ihonröhren über die ganzeStabt aus, 
mit feinen Abzmweigungen bis in die 
Hleinften Gaffen und Wohnungen brin= 
gend. Die Wandungen der Rohre find 
nur bünn; daß fie troß dem großen 
MWaflerdrud nicht brachen, wurde durch) 
die überall angebrachten Zaufbrunnen 
in den Straßen und innerhalb der 
Häufer bewirkt. Knierohre und Krüm- 
mer erjegte man meift durch Kittung; 
zu dem bortrefflichen Kitt hatte man 
folches Vertrauen, daß man Trint- 
mwaflerrohte quer durch Abzugsfanäle 
zu führen wagte. In Pergamon da=- 
gegen wurde dad Wafler durch eine 
Drudleitung auf den Gipfel des Burg: 
berges geführt, wie mitSicherheit nad)- 
gewieſen iſt. Leider hat die Koftbar- 
teit der Vleirohre. die dazu verwendet 
waren, e3 zu Wege gebracht, daß man 
diefe während des Mittelalters fnite- 
matifch entfernt hat. Natürlich mußte 
man aber neben diefen Wafferleitun- 
gen, die in einem Kriege leicht abge- 
Thnitten werben konnten, noch auf ans 
dere Wafferverforgung bedacht fein, 
dazu dienen große Zifternen, die unter 
der Aufficht ftädtifcher Beamten ftan- 
ben. ntereffant ift der Stabtplan von 
Priene; alle Straßen freuzen fich im 
rechten Wintel, alle Abftände der 
Hautftraßen wie der Nebenftraßen find 
gleich, jedes Häuferviertel ift 160 Fuß 
lang und 120 Fuß breit; deshalb Ft 
ber Plan aber noch nicht langmeilig, 
weil die großen Niveauunterfchiede die 
Regelmäßigfeit verbergen, die Straßen 
find jchmal (die breitejten haben nur 7 
Meter, die fteilen Querftraßen ſogar 
nur 3.50 Meter), aber fajt alle find 
gleihmäßig gepflaftert. Die Tages» 
waflerfanäle find entweder offene, au3- 
gepflafterte Goffen oder bevedte Ka=- 
näle, die dann gewöhnlich unter ber 
Straßenmitte liegen. 

Eine jehr erwünfchte Ergänzung 
deffen, was die Ruinen noch erfennen 
laffen, wird Durch eine vor wenig Jah— 
ren in Pergamon gefundene Anjchrift 
„das Tönigliche Gefeg der Stabtver- 
malter” geliefert, in dem die Amt3- 
pflihten der Aftyonomen und ihrer 
Untergebenen, der Stabtpolizijten, auf- 
gezählt werden. Da lernen wir eine 
mohlgeoronete Wegepolizei fennen, er- 
fahren von eingehenden Vorfchriften 
der Gebäudeordnung und ftrengen Be- 
fimmungen zum Schuß der Brunnen 
und Zifternen. Yür die Gangbarkeit 
und Reinlichfeit der Straßen hatten 
bie Anmohner zu forgen, gemeinfam, 
wie e3 fcheint, indem man die Unrath- 
abfuhr verdingte, doch fo, daß man 
durch die Behörde zur Zahlung des 
Beitrags angehalten wurde. Baufälli- 
gen Häufern hatten die Aftyonomen 
ihre Aufmerffamteit Zugumenden;, fie 
fonnten auf SKoften toiderfpenitiger 
Hausbefiger gewaltfam Abhilfe fchaf- 
fen. Befonders eingehende Beitrmmun= 
gen mußten megen ber gemeinjamen 
Mauern getroffen werben, die oft ge- 
nug zu Streitigkeiten Beranlaffung ge- 
geben haben merben. Leider ijt ber 
Stein nicht vollftändig, fobaß viele 
Beltimmungen fehlen; vollftändig er— 
halten find aber die beiben intereffan- 
ten Abfchnitte über Laufbrunnen und 
Zifternen. Da find harte Strafen ge- 
gen jebe Verunreinigung der Lauf- 
brunnen feftgefeßt; mer e3 wagt, fie 
ala Viehtränke oder als Wafchtrog zu 
benugen, muß, wenn er ein Freier ift, 
Konfistation des Vieh3 oder der MWä- 
fche und außerdem noch eine Strafe 
bon 50 Drachmen erwarten; ift er ein 
Stlave und handelt mit Wiffen feines 
Herrn, jo wird diejer mitffonfistation, 
der Sklave mit Brügeln geftreft; han 
belt er ohne Wiffen de3 Herrn, fo wird 
der Sklave in den Marterftod gelegt 
und mit gründlichen und zahlreichen 
Hieben bedacht. Für Reinlichkeit wird 
alfo im Allgemeinen geforgt gemejen 
fein; beffenungeachtet Tonnen bie 
Straßen.nicht Freundlich. gemefen fein, 
da fie gwifchen gefchloffenen Haus: 
mauern ohne jede Unterbrefung ver⸗ 
liefen. Dafür müffen bie öffentlichen 
Pläge mit ihren Säulenhallen und 
Dentmälern und ftattlichen Heiligthü- 
mern entfchädigt haben. man 
überrechnet, fo jchließt Köpp, was die 
Bürger ber bejcheibenen Etabt Priene 
* furzer Zeit * —— * 
— Bauten ben Zempeln — 5* 


Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 


Alters und ältere Männer. 
Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


infılict Dr. Weintraub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung 


Ss 


len und Befürchtungen. Sie führen 


fagt und freien Rathichlag ertHeilt, 


Die Krankheiten Der 
Männer bezwungen. 


Eine geitgemäße und verlähliche Bes 
bandlung und möglicit jchnelle Kuren 
für alle CpezialsKrankheiten und 


Schwächen der Männer. 
ij und früßzeis» 
Nervenzerrällung zr>, feitzet- 
durch irgend einellrfache herbeigeführt, 
ebeilt. Gebt Eure Mannezfraft nicht 
5 leicht auf, fidert Eu Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer al3 Mann zu 
bandeln. Durch meine Behandlung 
garantire ich Dieje zu thun. Ihr vers 

det aufrieden fein. 

bergrößerte 


Krampfaderbtud), Srröser: 


ftodendes Blut verurfachen viele Qua» 
u Schwädhe und GStehtihfum. Meine 


Kur für I Sebhehe tft fchnell, ficher und beftimmt. Ueberzgeugt Euch 


felbjt, bevor 


Waferitud). 


folltet Xhr_mich 


Wafjerbruch gang beitimmt und für immer in wenigen Tagen 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für 


r anderwo um Behandlung nadjjucht. 
Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 


fofort auffuchen. Ich babe die Macht, E 
ze beilen, 
iefe3 Leis 


den bat nicht ihres Gleichen. Davon Tann id) Euch völlig überzeugen. 


Widernalürliche Werlufle iraezd merser Su: kann 16 fanen um 


i im Vertrauen dur: 
ner Behandlung heilen, wa ich Euch beitimmt bemetfen werde. 


uch meis 
uldet 


nicht, dat fie Euren Lebenzjaft ausfaugen und Euer Fleifch angreifen und 


bernichten, ivie ihr Urfprung und 


Blul:Vergiftung 


nel und gründlich jede Spur von 


arafter e3 bedingt. 


oder angejtedte3 Blut follten fofort in Behandlung W 
genommen erden. Ach wende eine Methode an, die | 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


ng. ihrer Wirkungen heilt, indem id den ganzen Körper rein und ge= 
fun made, wie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit mar. 
Befucht mich oder fegreibt; ich Merde Euch über alles über diefe außer» 
ordentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung fagen. 


Slriklur 


un 


Wenn die natürlichen Abführungswege des Waifers verengt 
— 9 oder beritopft find, folltet Ihr Euch feiner hirurgiichen oder 
unficheren und fehmerzbaften Behandlung unterwerfen, 
neue überlegene Behandlung *** 
bequemlichkeiten und Leiden iſt und ke 
macht die Urethra oder den Urinkanal ſtark, 


t bevor Ihr meine ĩ 
erforſcht habt, welche frei von Un⸗ 
nen Zweifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 
geſund, und in jeder 


Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reiz oder Krankheit. 
Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu ſchreiben um freien 
Rathſchlag über irgend ein chroniſches Uebel oder eine Schwäche. 
Verſchiebt dieſe wichtige eh nicht auf gelegene Beiten, fondern 


fommt oder fchreibt jet umd erzä 
erde ich Euch ehrlich raten, mas 


Be. au merden. Eine —— 
igung koſtet Euch nichts und * 


ren. Eine Kette leiſtet nicht mehr 


ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte 


lt mir alles über 


en Fall. Dann 

r zunächſt zu thun Habt, um Pe: ges 
Zweig der briefliche Erkun⸗ 
Eu 3 e eg zur Geſundheit füh⸗ 
iderſtand, als das ſchwächſte Glied in 
eil macht ihn un⸗ 


brauchbar oder bringt ſogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 


das Glied in Acht, das 


uch mit Si 


erheit und zufriedenſtellendem Leben 


verbindet. So gewiß, wie ich Euren Seh übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialart, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str, 


Cingang an Wabaih Avenue. 


5. Yloor. Nehmt den Elevator. 


Sprecdhitunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nachm.; Dienftagg und freitags bon 9 
Borm. bis 8 Ubends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von 10: bi 12 Uhr. 


fafon* 


Zurirtin5 Tagen 


und zwar nachhaltig. —Krampfaderbrud, Wafjerbrud. 
Kein Schneider aber Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrudj, Blutvergiftung, Nervenihwäce, Waflerbrud, Blafen- und 
Nierentrankheiten leidet. 
Bezahlt für feine Yehlicläge, Tondern für eine Heilung. 


Leiden de3 Magens, der Leber und Nieren, wenn nod) fo 


Zungen. e- 
Alle, die an Athemnoth, Bi 
Bronditis oder Schwinde 

fucht leiden, werden mit» 

telit meiner neuejten Mes 

thode geheilt dur Eins 

atbmung von Orygens 

Gas. 


Private⸗KKrankheiten & 
der Männer — 
heile ich ſchnell. nachhal⸗ J 
tig und vertraulich. X 
Rath und Unterſuchung 
frei! 


Dr. L. E. ZI 


Ip y 


qhroniſch, helle ich naodaltia. 

Frauen-Kranlheiten, 

Vorfall, Kr 

weiße Wijonberungen, 

nachhaltig kurirt durch 

meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 

E und Hauttrantheiten wie 

—ve Ause 
fallen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 

s wird deutſch ge⸗ 

Es ſprochen. 

Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. Chicago. 
Spreditunden: & Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


Säulenhallen an die Seite ftelen — 
fo wird fchwerlich eine Stadt oder ein 
Staat unferer Zeit den Vergleich ohne 
Beihämung beitehen. 


—s ee ——— 


Berfaffungsfrage in Transvaal. 


Eine Lifte der mahlberechtigten Wei« 
Ben in Transvaal, die bei der Ein- 
führung einer autonomen Regierung 
Mitglieder ins Parlament ‘zu fenden 
hätten, ift noch nicht aufgeftellt, doch 
find ziemlich fichere Angaben über 
deren Zahl und DVertheilung vorhan= 
den. Die Gefammtzahl der Wahlbe- 
rechtigten wird in ganz Transvaal auf 
90,000 geihägt. Die Hälfte diefer 
Wähler befindet ji in dem Dijtrikt 
MWitmaterärand, der außer Johannes 
burg noch fünf andere ftark bevölterte 
Drte befigt. Die Kopfzahl der weißen 
Bevölkerung biefes Diftrikt3 beläuft 
fich nach der Volkszählung von -1904 
auf 122,000, während ganz Trandvaal 
300,000 Weihe zählt. Wenn nun, wie 
man am Rande will, die Wahlbiftrifte 
bloß nad) Maßgabe der Ktopfzahl der 
Wahlberechtigten vertheilt merben, jo 
würde daburh dem Witwaterärand 
minbeften3 die Hälfte der neuen Sibe 
zufallen, 30 von 60. Da die Rand- 


arbeiter zum großen Theil nicht für die | 


Burenpartei jtimmen dürften, märe 
diefer damit jede Ausficht auf Erfolg 
abgejähnitten. Dies erklärt den Wi- 
beritand der Buren gegen bie beabfich- 
tigte Diftriftseintheilung nicht nach 
ber Kopfzahl der weißen Bepölferung, 
fondern nad) der der Stimmberechtig- 
ten. Diefe beftehen am Witwaiers⸗ 
rand in der großen Mehrzahl aus jun- 
gen, unverheiratheten Arbeitern, bie, 
wie die Buren behaupten, für Trans- 
vaal keinerlei Intereffe haben, meil 

find. Eimas anders 


* ——— 


ſie DET v 
| 


mifefon® 


HEUMATISMU 


abiolut ilt d Shrage’d 
000.000 5322 Gar. 


Viele Jahre im Marft. —— von Hei⸗ 
lungen. Keine Fehlſchläge. Wird in de 
Die Jqwerhen 
o 


n irgend mw 
Dauer gebeilt., reied Buch, über Feilung bon 
Reumatismus, fowie Zeugniffe. . 


F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 
Glart und Webfter Ave, — 
na7 ‚mifafon—15ma 


Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine xoihe Beberichindein, mit Kupfer und 
galvanifirten Nägeln. Stritt bochfeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
— —R 


der Wahlberechtigten, ſondern nach 
der der weißen Bevölkerung eingetheilt 
würden. In dieſem Falle würde die 
Bevölkerung am Witwatersrand von 
60 Abgeordneten nur etwa 24 zu 
wählen haben. Am Witwatersrand 
bilden die Wahlberechtigten 37 PBro- 
zent, in den lanbwirtbichaftlicden Di- 
ftriften 20 bis 22 Prozent ber weiben 
Bevölkerung. 


—++> 9 — 

— Reine Amneftie anläßli ber 
Silberhochzeit des Kaiferpaares. Auch) 
die Hochzeit feines Sohnes war für 
ben Kaifer nur eine Beranlajfung, 
dur Nichtgewährung der Amneitie 
dafür zu forgen, daß Andere „ 
bleiben“, 

— Kinderball in - Berlin MW — 

' Grete: Komm’ Hans, laß uns mal zu- 

‚ fammen tarizen.— Hanz: Zanze nicht, 
bin blafirt. — 

wie der Winter warm „werben 

uns. bie Eispreife.wicht in Glfe-B 





Bon Albert Weiße 


Lehmann: Stel’ uff den Til 
nochmal den duft’gen Käfe,—und ood) 
die Schweinefüße, Charlie, bring’ her= 
bei! — Wie mar dein Freilund) ftets [0 
fein geivefe?— Doch damit jloob’ id, 18 
et aus am 1. Mai!.... Denn id hab’ 
in mein Zeib- un’ Morjenblatt jelefen, 
det Ihr Kneipwirthe Euch aus Rache 
wejen die 1000 Dollar-Lizens ver— | 
Ichworen habt, die Menfchheit det freie 
Eſſen abzujewöhnen. 

fällt 


Natürlich der 


Charlie: 
Freilunch fort! 

Lehmann: Ihr mögt nich' anders 
fönnen!— Aber Ihr bevenft nich’, wat 
for jroßen Schaden hr damit dem 
Ruhm diefes Landes zufüjen Dubt. 
In'n wohlthuenden Jejenſatz zu alle 
übrijen Bauperländer der bewohnten 
Erde war Amerika bisher det Para— 
dies, mo der Menfch, wenn er bloß 
wat zu trinfen hatt’, nie in efahr 
fam, Hunger zu leiden. Als id vor 
dreißig Jahr in New York landete, da 
war mich von einem einjtmal3 fürftli- 
chen Vermögen bloß ein einzigter Nidel 
jeblieben. Dafor foofte id mir ein Ilas 
Bier, aber ick fchlänjelte mir, dem Bei— 
fpiel der anderen Säfte folgend, an den 
Lundtife) un’ aß jo lange, bis ic! mei- 
nen Bauchriemen zwei Löcher weiter 
Thhnallen mußt’. — Bon die Stund’ an 
Datirt meine Liebe zu diefen Lande, 
denn id fagte mir: „Hier iS jut find, 
Auguft, denn wo die Menfchen Dir um: 
fonjte füttern, broohft Du for Deiner 
Zukunft nicht zu zittern!” 

Charlie: Außer der Abjfchaffung des 
Freilundhes werden mir Kneipmirthe 
geziwungen fein, noch andere Reprefla= 
lien auszuüben. —Gieh ’mal die Did- 
bäuchigen Kerle, die da auf einem Bei- 
ne auf dem Schanttifch jtehen, Schoo- 
ner genannt, an! Gie erden ber=- 
ſchwinden, um dem ſchwindſüchtigen 
Zwergvbolk der „Snitts“ Platz zu ma— 
chen; der Schnaps wird Euch nicht 
mehr in der Buddel vorgeſetzt, ſondern 
im Medizinglas zugemeſſen werden, 
und Zigarren werdet Ihr zu rauchen 
kriegen, daß das bekannte Kirchenlied 
verändert werden muß und ſo lauten 
wird: „Wo man raucht, laß Dich nicht 
nieder, — denn Zigarren rauchen nur 
noch böfe Brüder '— 

Grieshuber: Das find ja ganz 
nette Ausfiten! Dafür wird aber 
auch nach dem 1. Mai dag Millennium 
anbregen!— Der hochlizenfirte Saloon 
und die Sonntagsjchule werden ıden= 
tifche Begriffe fein, die Priefterinnen 
der Venus vulgivaga werben die meit- 
pfälifchen Sungfrauen an Keufchheit 
ausftechen; die böfen „Bimps“, ihre 
bisherigen Zuhälter, werden in den 
chriſtlichen Jünglingsvereinen eine lei— 
tende Rolle ſpielen!Der Löwe wird 
mit dem Lamme weiden, Laſter und 
Verbrechen ſchwinden, und der Mann, 
der ſich gegen ein menſchliches oder 
göttliches Gebot vergeht, wird mit 
Kußhand von dem Dime-Muſeum-Be— 
ſitzer geheuert werden, damit dieſer ihn 
als zugkräftiges Naturwunder aus— 
ftellen fann!— 

Charlie: Da aber da3 Morden und 
Rauben erft in der Nacht vom 30. 
April zum 1. Mai, Schlag 12 Uhr, 
aufhört und man mit vollem Recht an- 
, nehmen darf, daß unfere Herren Mör- 
der, Einbreder und Gtrabenräuber 
die Gnabenfrift benußen, werden, To 
biel Heu zu machen, iwie möglich, ehe 
fie fih in den mohlverdienten NRube- 
ſtand feben, jo hat ein  verjtändiger 
Bürger im Intereffe der ihres Lebens 
und ihrer Ehre abfolut nicht mehr 
fiheren Frauen folgenden Vorfchlag 
“ gemacht: Jede Frauensperfon, die fi 
auf die Straße wagt, fol jich mit fol- 
genden Bertheidigungsgegenftänden 
ausrüften 1. einem VBüchschen rothen 
Pfeffer oder einem Fläſchchen Vitriol 
—da3 joll fie vem would-be Gtra- 
Benräuber oder Frauenfhänder in’s 
Geficht werfen; 2. einer Hutnadel— 
damit fol jie ihn ftechen; 3. einer Bull- 
bogge, die den Vermwundeten und Ge- 
blenbeten feithält, bis fie mit Schuß- 
mittel Nr. 4, einer Signalpfeife, einen 
Poliziften herbeigerufen hat. 

Grieshuber: Damit aber die Da- 
men ihre Lungen nicht zu ehr. anzu- 
ftrengen brauchen, um den Polizijten 
aus dem geräufchvollen Saloon herbei- 
zuloden, wo verfelbe gewöhnlich fein 
„Beat“ abpatrouillirt, hat Diefyebruar- 
Grandjury den fehr verftändigen Vor= 
Ihlag gemacht, daß jeder Polizift, der 
auch nur einen einzigen Schnaps im 
Saloon genehmigt, : gefeuert werben 
Kon für „ewige Zeiten“ gefeuert bleiben 
ol.... 

Lehmann: Und det nennft du einen 
berftänbijen Vorfcehlag?. Det würde ja 
unjere Poliziften uff den Stanbpunft 
der allerverfommenften Hobos heruns 
terbrüden, vo wejen zu jroße Dredig- 
feit un’ fommangmidrijes Kraen in 
feinen Saloon jeduldet werden, um’ 
beromejen ihren Schnaps in die Pulle 
bei ji tragen müffen. Wenn oodh bie, 
merſchdendeels aus Iemperenzlern be 
ftehende Irandjury entjejenjeſetzter 
Anficht i3, der ftile Guff is ber 
Ihlimmfte; det Iehte bisfen Moral 
würde unjere Polizei verloren jehen, 
wenn fie jegwungen mwürbe, in bunfle 
Haxsflure oder ahbere, dem üffentli- 
hen Doje verborjene Dite zu johlei- 
‚Gen, um meuclings Einen hinter der 

nbe zu jießenk 


y 


Grieshuber: Damit und der Webers 
gang von den grauenhaften Zuftänden 
bon heute zu dem, joeben von mir ges 
[ohilderten goldenen Zeitalter nicht 
gar zu fpanijch vorkommt, foll wenig— 
Itens die Bühne [don jekt auf bie 
Höhe der von Eollinz feitgefegten Nor- 
men der Moral gebracht mwerben.... 
Zu diefem Ende follen PBolizijten, Die 
mit dem Iheaterwefen vertraut find, 
allen Gritaufführungen beiwohnen, 
und fobaid auch nur das geringite Ans 
ftößige in ven Stüden vorfommt, ih- 
rem Bolizeichef darüber berichten. 

Eharlie: Rulicle würde einen guten 
Iheaterfritifer abgeben! 

Alle: Kulicke??? 

Charlie: Ja, neulich hat er nämlich 
eine glänzende Probe ſeiner Befähi— 
gung in dieſer Beziehung abgelegt. 
Nach der Vorſtellung von der „Verſun— 
kenen Glocke“ am Montag vor acht 
Tagen kam er her, um noch einen 
Schnaps zu trinken. Er ſchimpfte 
mordsmäßig auf den Dichter des Stü— 
ckes und meinte, dem Kerl ſollte das 
Dichten polizeilich verboten werden. 
Denn es ſei doch eine Schande und ein 
halb, daß er der reizenden Fee oder Elfe 
einen ſolchen proſaiſchen Namen wie 
„roh Tenderloin“ (Rautendelein) bei— 
gelegt hätte. 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Jedenfalls, Charlie, iſt 
der, von Dir in Vorſchlag gebrachte 
Theaterkritiker Kulicke eben ſo gut, 
wenn nicht beſſer, als unſere Polizi— 
ſten für das Geſchäft geeignet, denn bei 
denen ſind die Begriffe Moral und 
Unmoral bekanntlich ſehr verſchwom— 
min 

Charlie: Den Leuten iſt das weiter 
nicht übel zu nehmen, daß ſie nicht 
wiſſen, was Recht und Unrecht, Moral 
und Unmoral iſt; ſie werden ja gera— 
dezu abſichtlich begriffsſtutzig gemacht! 
Bringt der Kopper einen anſtändigen 
Menſchen, der aus Aerger über den 
Sraßendreck auf das Trottoir geſpuckt 
hat, vor den Richter, ſo verknaxt dieſer 


den Spucker und belobt den „Officer“; 


ſchleppt er aber einen Erzgauner, den 
er bei einer großen Schandthat abge— 
faßt hat, vor den Kadi, ſo entläßt der 
den Böſewicht mit tauſend Entſchul— 
digungen und ſchnauzt den dienſteifri— 
gen, armen Patrick an, warum er ſich 
die Leute denn nicht anſehe, die er ar— 
retire. Der „Gentleman“ ſei ja ein 
Schwager des einflußreichen Alderman 
&. aus der Ward Y.— 

DAuabbe: Der am Montag been- 
dete Kampf um die Salvonligeng wird 
bei der nächlten Wahl für fo manchen 
Alderman fein Sadomwa werden. — ch 
bin überzeugt, daß die Ueberläufer aus 
dem einen Lager in das andere nikht 
einmal den Poften als Hundefänger 
befommen fünnten, wenn die Stimm: 
geber darüber zu entfcheiden hätten; 
denn derfmerifaner haft feinen Men- 
jchen mehr, als einen Verräther.— 

Kulide: Uennihau, der Kunz hat 
die Galuhnfieper einen mienen Trid 
gepläht! 

Örieshuber: Jedenfalls ift diefem 

Saulus das Licht der Erleuchtung in 
ber legten Gtabtrathsfikung eben fo 
plöglich gefommen, wie dem römiſchen 
Eenturio von Damaztus!— 
‚ Quabbe: Der Mann Kunz hat fich 
in feiner Karriere als Politifer Ichon 
manches eritaunliche Stüdchen gelei- 
ſtet; aber daß er, als Agent einer Bier— 
brauerei, für die Erhöhung derSchank— 
lizens ſtimmt, iſt denn doch noch wun— 
derbarer, al3 alle neun Meltwunder 
zujammengenommen, 

Charlie: E3 gibt viele Dinge zwi— 
jhen Brauern und Galoontiepern, 
bon denen fih Eure VBierbankweisheit 
nicht8 träumen läßt. — Um ung Wir- 
then nicht vor den Kopf zu ftoßen, 
müßten bie Brauer öffentlich mit ung 
Schulter an Schulter gegen Hochligens 
fümpfen? In ihre Nachtgebet aber 
Ichloffen viele im jtillen Kämmerlein 
die Bitte um Annahme der von ihnen 
befämpften Orbinanz ein. — Um fich 
von der Konkurrenz nicht an die Wand 
drüden zu laffen, mußten fie bisher, 
two ich irgend nur ein einigermaßen 
geeignetes Lofal fand, einen Saloon 
eröffnen und einen Strohmann hin- 
einjegen, ihm die Einrichtung ftellen, 
die Lizens bezahlen, das Bier liefern 
ujw. — Dabeisfielen fie oftmalz her- 
ein, verloren viel Geld und hatten 
allen möglichen Aerger — jet aber, 
da die Lizens $1000 foftet, fagen fie: 
Quod non!, und wer die $L000 nicht 
jelbft bezahlen fann, der foll ihnen den 
Budel Hinauffteigen! — Von diefem 
Gelichtspunfte aus betrachtet, erfcheint 
die Belehrung des Gaulus3 Kunz zu 
einem Paulus Kunz vielleicht gar nicht 
fo wunderbar! — — — 

Lehmann: Man irrt fih mandmal 
jewaltig in feine Leute. Sedermann 
jloobte, det Rodefeller un’ ähnliche je- 
fräßige Monopolerihe die janze 
Erde wollten, un’ jeht i3 bie 
Herren ihr einzigtes Beitreben, ein 
janz eines Fledchen außerhalb die 
Erde zu finden, wo fie fein Jericht3- 
diener ’ne Vorladung vor die Jrand 
Jury zuftellen fann. Doch um wieder 
uff den befagten Hammel zu fommen, 
id jloobe, det die Yefchichte mit bie 
$1000 Dollara nic; arbeiten un’ bei 
die Orbinanz bald widerrufen wird. 
‚ Charlie; Die Hoffnung theile 
F 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den: 11, März 1906. 


nit! — Am 1. Mai muß ich prä⸗ 


numeranbo $500 für ein halb Jahr be- 
rappen oder die Bude zumadyen, und 
dieje angenehme Ausficht wird fich alle 
6 Monate wiederholen! — 

Lehmann: Verzage nich, Du jhiwa- 
her eift un’ bebenfe, Det dies, Euch 
Kneipmwirthen jo an den eldbeutel un’ 
an die Nieren jehende Jejet ein Mai- 
jejeg 3. — Mit die Maijefehe 
aber hat noch fein Nefehjeber fein 
Slüd nich’ jehabt! — Gelbit der jroße 
Bismard mußte, über ein Maijeſetz 
ftrauchelnd, nach Kafjanova pilgern! 

Charlie: Am meijten habe ich mich 
über den Bürgermeifter geärgert, daf 
er, der ji) doch in anderen Dingen, 
3. B. in der Frage des MWirthic;afts- 
Ihluffese am Gonntag, als unfer 
Hreund auffpielte, noch an demfelben 
Abende, an den fie angenommen 
wurde, die Bill unterzeichnete, um ihr 
fofort Gefetestraft zu verleihen! — 
Solde Eile hatte die Sache do am 
Ende nit! — 

Griesguber: Das mohl nidt — 
aber gönne ihm doch das Vergnügen, 
daß er menigftens einmal in feiner 
Amtsführung feinem Namen „Smmes 
diate Dunne* Ehre machen konnte. — 

Lehmann: Eine andere kleine Freude, 
mo ihm ficher jehr überrafcht jefommen 
i8, hat ihm fein perfünlicher Freund 
un’ Amtsporgänger Harrifon bereitet. 
In die letzte Sitzung von den Aus— 
ſchuß für einen Entwurf des neuen 
Charter hat der Ex-Mayor dafor ſich 
im Zeug jelegt, det den Bürgermeiſter 
ſeine Machtbefugniſſe nicht beſchnitten 
wmerben. 

Grieshuber: Und die Begründung, 
daß auf Koſten des Bürgermeiſters 
dem Stadtrath keine größeren Macht— 
befugniſſe eingeräumt würden, war 
eine geradezu klaſſiſche. Er ſagte: 
„Hätte ich, als ich im Jahre '97 mein 
Amt antrat, nicht den Vorſitz im 
Stadtrath und dadurch eine gewiſſe 
Macht über ihn gehabt, ich bin ſicher, 
die Stadtväter hätten das Rathhaus 
geſtohlen und auf Abbruch verkauft!“ 

Quabbe: Im Uebrigen hat Dunne, 
wenn auch bisweilen unverſchuldeter 
Weiſe, das Unglück, ſich bei Gott und 
aller Welt unbeliebt zu machen. — Zu 
den Gegnern ſeiner Verſtadtlichungs— 
Politik geſellten ſich die Enterbten, d. 
h. alle die, die die von ihm erhoffte 
Anſtellung nicht bekommen, dann die 
Mucker, Pfaffen, Sabbathheiligen und 
Temperenzweiber, weil er keinen trocke— 
nen Sonntag einführen wollte; ſeit 
letzten Montag iſt er ein Dorn im 
Fleiſche der Wirthe, weil er ſeine Veto— 
gewalt gegen die Hochlizens nicht ge— 
brauchte, und — last but not least 
— bat er fih die deutfchen Vereinäler 
— und meldher Deutfche gehört nicht 
einem oder mehreren Vereinen an? — 
zum Feinde gemacht, weil er fie zwingt, 
zwifchen 1 und 5 Uhr Morgens Gel- 
tersivaffer und „Pop“ zu trinfen.... 

Charlie: Da ich auch feinen Permit 
babe, na 1 Uhr offen zu halten, fo 
wäre ed: bernünftig, wenn Ahr noch 
ein paar Runden machen wollt, endlich 
damit anzufangen — Hobobill, bring’ 
den Herren die Karten! 


Für die Rüde. 


Geſchmorte Kalbskeule 
mit jungen Erbſen. — Man 
ſchneidet eine Kalbskeule oder einen 
Theil davon in fingerdicke Stücke, ſticht 
mit dem Meſſer hinein und führt über— 
all die Streifen von etwas durchwach— 
ſenem Speck ſo in die Scheiben — in 
der Küchenſprache „troncons de veau“ 
genannt — ein, daß ſie auf der ande— 
ren Seite wieder herauskommen. Nun 
legt man die „Troncons“ eine neben die 
andere, ja nicht übereinander, in einen 
flachen Schmortopf, in dem man But— 
ter zum Steigen gebracht hatte, legt 
das Fleiſch ein paar Mal um, fügt et— 
was Salz und 3 in Scheiben geſchnit— 
tene Zwiebeln bei und ſo viel kaltes 
Waſſer, daß das Fleiſch noch nicht da— 
von bedeckt wird. Man ſchraubt nun 
den Deckel auf und läßt das Fleiſch et— 
wa 13 Stunden langſam gar ſchmo— 
ren. Eine halbe Stunde vor dem An— 
richten kommt Zitronenſaft nach Ge— 
ſchmack und ein Theelöffel voll in Waſ— 
ſer verquirlter Cornſtärke hinzu. Man 
richte die Troncons in ihrer Sauce an 
und zerſchneide ſie erſt bei Tafel. Da— 
zu gibt man Salzkartoffeln und mit 
Butter und Zucker weich geſchmorte 
junge Erbſen. Man kann um die in 
tiefer Schüſſel angerichteten Troncons 
auch einen Rand dieſer Schoten legen, 
in deren grünem Kranze ſich die 
Fleiſchſtücke gut ausnehmen. 

Hammelkeule in Milch. — 
Zuthaten: Eine völlig entfettete Ham— 
melfeule,1 Duart Mild, Salz. — Wenn 
eine Hammelfeule ganz mie eine Reh— 
feule fchmeden fol, braucht man dazu 
nicht3 weiter wie obige Zuthaten. Man 
legt die geflopfte ugd entfettete Keule 
in dieBratpfanne, giebt die Milch dar 
über, ftellt jie auf den Herd und läßt 
unter gelegentlichem Begießen die 
Milh ganz einfochen. E3 wird fi 
eine jchöne braune Sauce angefeßt ha= 
ben; und bie Keule wird fajt gar fein. 
Man ftellt fie nun in den Ofen, gieht 
ganz wenig Wafler an, bejchöpft die 


Dr. Pusheck 


192 Washington Strasse. _ 
Gewinne Deine Gejunbheit Wieber 
meiner Hilſe. J 
beiten und gebe N 
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Keule fleigig etwa + Stunde lang, 
bürftet die Sauce gut von ber Brat- 
pfanne 103, jchmedt ven Beiguß mit 
dem nöthigen Salze ab und jerbirt, 
nadhdem man ihn durch ein Sieb gege- 
ben hatte. Will man ein übriges thun, 
fo gibt man ftatt Waffer 2 Unzen But- 
ter- und eine halbe feingewiegte Zmiebel 
in die Pfanne und verfährt im übrigen 
ganz mie oben. Wer will, mag den 
Beiguß mit Cornjtärfe verdiden. 

Butterteig—bildet einen Prüf: 
ftein der Kochfunft. Dan bereitet ihn 
am beiten an einem fühlen Orte, nabe 
am Feniter. Wer eine Steinplatte be- 
fitt, bedient fich ihrer. Das Mehl fol 
fein und troden, die Butter feit und 
füßlich fein. Man bereitet vorerjt ei- 
nen ganz feinen Strudelteig aug 10— 
12 Unzen Mehl (das genügt für zehn 
bi3 zwölf Berfonen), mit einem Ei, Zi- 
tronenfaft, Salz und Wafler. Bis die- 
fer ganz zart und blafig tft, läßt man 
ihn eine Weile an fühlem Ort (imWin- 
ter zwifchen den Fenjtern) in einem 
Zuce rajten. Dann jchlägt man But— 
ter (ebenfoviel wie Mehl), die feit und 
flint durchfnetet wurde, ein, fchlägt den 
Teig darüber und rollt die Butter — 
mehr flopfen al3 rollen — mit dem 
Nudelmwalfer (Rollholz) ein, legt den 
Teig doppelt ineinander, jo daß beim 
zweiten Mal die Teigränder nad) ab= 
mwärts, der Teig alfo der Länge nad 
liegt, und rollt ihn abermals durd. 
Dann muß er wieder eine Viertelftunde 
tajten und diefes Verfahren wiederholt 
ich noch zweimal, wobei der Teig ftet3 
zweimal nach verfchiedener Richtung 
durchgemwalft wird, fodaß dies jm gan- 
zen jech3 Mal gejchieht. Die Hantirung 
muß flinf gefchehen. Zur Verwendung 
rollt man den Teig Kleinfingerdid aus 
und jchneidet ihn dann in Vierede,falls 
er zur Hafchee- oder Pajtetchenberei- 
tung gehört, in Längzftreifen, wenn 
Theeitangen daraus bereitet erben 
ſollen. Dieſe Theeſtangen können auch 
mit Käſe verfertigt werden und ſind 
dann überaus pikant. Zu dieſem Zwecke 
gibt man etwas geriebenen Parmeſan 
und ein wenig Paprika bei der Teigbe— 
reitung dazu. Die Haſchees können 
mit Marmeladefülle als Mehlſpeiſe 
oder ganz ohne Fülle als Beilage für 
Wild und ſaucige Fleiſchſpeiſen, oder 
mit Fleiſch- oder Hirnfülle als Entree 
gegeben werden. Zu dieſer Fleiſchfülle 
kann man Bratenabfälle, Kalbfleiſch, 
Wild, Schinken, Zunge uſw. verwen— 
den, die fein gehackt, geſalzen, gepfef— 
fert, mit Peterſilie vermengt und mit 
ein wenig Rahm oder einer feinen, 
ganz leichten Einbrenne gebunden wer— 
den. Auch blanchirtes Hirn, mit etwas 
Zwiebel und Peterſilie in Butter ange— 
laufen, kann dazu verwendet werden 
und iſt überaus ſchmackhaft. Selbſt 
eine Trüffelfülle empfiehlt ſich. Man 
legte dieſe Fülle in kleinen Häufchen 
auf die Butterteigvierecke, befeuchtet 
die Ränder, legt paſſende Vierecke dar— 
über, preßt dieſe an den Rändern feſt, 
drückt mit der ſtumpfen Kante eines 
runden Abſtechers die Paſtetchen eben 
leicht ein (ohne durchzudrücken ſelbſt— 
verſtändlich), ſticht ſie einmal mit der 
Gabel an, damit ſie gut aufgehen, be— 
ſtreicht ſie mit geſalzenem Ei (die ſüßen 
mit gezuckertem) und bäckt ſie im Ofen 
bei feſtem, aber nicht allzu ſtarkem 
Feuer, damit ſie raſch auftreiben, aber 
nicht verbrennen. Auch die Stangen 
werden, wie aller Butterteig, mit Ei 
beſtrichen und ſo gebacken. Man kann 
aus Butterteig überdies noch Kruſten, 
in welchen man Lungenbraten brät 
oder die man mit Paſtetchen füllt, Vol— 
au⸗vents, Creme- oder Schlagſahne— 
ſchnitten, allerlei Strudel, Aepfel im 
Schlafrock uſw., bereiten. 

— Brot-Torte. — 1 Taſſe Zu— 
cker, 18 Eidotter und % Taffe geitoßene 
Mandeln werden ſchaumig gerührt, 
dann fügt man allmählich 1 Taſſe ge— 
riebene Vanillen-Schokolade, Zimmt, 2 
Eßlöffel feingeſchnittenes Zitronat und 
eine Meflerfpite voll Nelken - hinzu, 
rührt dies wieder eine PViertelftunde, 
thut zuleßt 4 Taſſen geriebenes 
Schmwarzbrot und den Schnee von den 
18 Eiern hinein und bädt von der 
Mafle bet gelinder Hite in einer aus— 
gefetteten, mit Mehl bejtäubten Form 
einen Kuchen, den man nad) dem Er- 
falten mit Frofting überzieht. 

Sandtorte — 2 Taffen But- 
ter werden zu Sahne gerührt,dazu gibt 
man 13 Tafjen feinen Zuder, nebit 4 
ganzen Eiern und 2 Taflen Cornitärte, 
welche man burchfiebt, forwie die abae- 
riebene Schale einer Zitrone und 1 E$- 
löffel Rum, rührt den Teig $ Stunden 
nach einer Seite und badt den Kuchen 
bei mäßiger Hite. 

— 
Die Tſcheremiſſen. 


Unter dem Titel „Rückkehr zum Hei— 
denthum“ ſchreibt man der Berl. Voſſ. 
Ztg.: Zu den ſeltſamſten Erſcheinun— 
gen, welche die neue Aera in Rußland 
gezeitigt hat, gehört die Rückkehr or— 
thodoxer Namenchriſten zum Heiden— 
thum. Die im Kreiſe Uſchum, Gou— 
vernement Wjatka, wohnhaften Tſche— 
remiſſen, ein alter finniſch-ugriſcher 
Stamm, ſind zwar äußerlich ſchon 
lange zum orthodoxen Chriſtenthum 
übergetreten, weil ſie früher dadurch 
materielle Vortheile, z. B. Befreiung 
vom Militärdienſt, erzielten, in Wahr— 
heit aber immer ihren heidniſchen Ge— 
bräuchen treu geblieben. Die Dorf— 
geiſtlichkteit hat ſich wenig um die Auf— 
klärung des unkultivirten Fremdſtam— 
mes gekümmert und mehr danach ge— 
ſtrebt, ihn auszubeuten, als zu unter— 
richten. Unter der Verwaltung des 
früheren Gouverneurs Klingenberg 
wurden die Tſcheremiſſen wegen ihrer 
Anhänglichkeit an das Heidenthum ver⸗ 
folgt; man verbot ihnen den Götzen— 
dienſt in den Wäldern, und die Schul— 
digen wurden von der Polizei dem Ge- 
richt übergeben. Außer Unzufrieden— 
heit erzielte man mit dieſem Verfahren 
nichts. Die Tſcheremiſſen gingen zwar 
in die orthodoxe Kirche, ſetzten aber 
gleichzeitig ihren Götzendienſt nächtlich 
in den Wäldern fort. Da erfchien das 
Edikt vom 17, April v. %. über. bie 
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ren zu fchaffen. 


Asti Köpfe und dergl. Sujet3, 
hübjche Nahahmungen in ausgez. 
Tarben, feine Rahmen, in fchwarz 
und Gold, ovale Yacon, wie Bild, 
Größe 16 bei 20, regu— 
läre 98c Werthe, für 
Montag, zu 


Hans und Gretchen, Die 
neuejten und fehönften holländi- 
chen Bilder, in 2zölligen Hart: 
hol3:Rahmen, rothe 
Linien an der inne= 
ren Kante 


mi 


Jap. u. holländijche 
Bilder, neueite Sachen, 
hübjhe 114301. Gold: 


rahmen, wie 39€ 


Bild, jpez 


tirte 


11 bei 14 


J Iriſh Point Spihen-Gardinen, volle 
Breite und Länge, „overlocked“ ge— 


ſteppter Rand, —— 65 


ij 8 Erft 
4 um für 4.50 verkauft zu Ze 
Amportirte Cable Retgardinen, ges 


m werden, das Paar.... 
naueNahahmungen von feinen hand- 
gem. Gardinen, gr. Ausw., 3.95. . 
Bruffels Effett | Nuffled Muslin- 
Spibengardinen— | Gardinen, hohlge: 
alles neue Erzeug: | zaumte Kanten, 
J niſſe, wenigſtens 
dotted od. gemuſt., 


R 20 verschiedene Mu: * 
1.35 98 
Baar... c 


fter, d. 2,25 


Daar.. 
B Handgem. VattenbergThür Panels, 75c 
J Fenſter-Rouleaur, 3XTF.,gar.Roller, 230 
5:4 Tifch-Oeltuch, befte Oual., Ypd. 18e 
A Gem. Gretonne und Denim, Yard, L5e 
Xap. Fire Screens, beftidt, für 1.25 
3 Fold Silfoline gef. Screens, f. 98e 


Frühjahr: Bettzeug 
Sateen überz.Comforts, Watte gef. 2.25 
Marjeilles Mufter PBettdeden, St. 1.35 
5 Pf. reine Federkijjen, das Paar 98c 


bier Ortfchaften befchloffen, bei ber 
Regierung um Genehmigung zur Rüd- 
fehr zu ihrem alten Glauben einzufom= 
men. An einem Einzelfalle hat bie 
Regierung die Genehmigung bereits 
ertheilt, e3 fteht deshalb außer Ameis 
fel, daß fie auch eine allgemeine Rüds 
fehr nicht hindern wird. 

Die Tfcheremiffen haben nun in dem 
genannten Kreife ein altes Heiligthum, 
zu dem fie jet bereit3 wieder hinmwals 
len, das für fie eine Kultftätte erjten 
Ranges und von ungewöhnlichen hifto= 
rifchem Snterefle it. E3 ift das ein 
eigenartiger Yelsblod, der ihnen zu 
allen Zeiten heilig geblieben tft und an 
dem fie gemeinfame Opfer und Gebete 
verrichten. Diefer Felfen, von den 
Tiheremiffen ver Stein Tſchumbalats 
genannt, befindet fich etiva vier Werft 
bon der Boitftraße. Seinen Namen 
bat er nach Tjehumbalat, dem oberjten 
der vielen Götter oder des Seremet ber 
Tſcheremiſſen, die als böſe Geiſter gel- 
ten, die dem Stamm alle möglichen 
Plagen, Krankheit und Tod zuſenden, 
die ſie gegen das Verſprechen der ver— 
ſchiedenſten Opfer wieder abwenden, 
ſo daß der Tſcheremiſſe den Keremet 
egenuüber immer verſchuldet iſt. Vor 
Tſchumbalat haben die Leute ſtets die 
größte Angſt und nennen ihn daher im 
Geſpräche nie beim Namen, ſondern 
„den alten Mann des Berges" oder 
„den großen Menfchen“. Es ijt aljo 
eine Gottheit der Erde. Die Legende 
berichtet von Ijhumbalat, daß er ur- 
fprünglich in alten Zeiten ein tfchere- 
miffifcher Held gemefen fei, der zu 
Pferde feine Stammesgenoffen gegen 
ihre Feinde angeführt habe. Sterbend 
habe er den Tſcheremiſſen berfprochen, 
ihnen auch weiter gegen ihre Feinde zu 
seen, fo bald fie ihn. rufen würben. 
Darauf fei er zu Pferde beerdigt und 
mit einem QIodtenmahl gefeiert mor= 
den. Sobald die Tfcheremiflen von ih- 
ven Feinden, befonder3 den Wotjaren, 
bedrängt wurden, hätten fie Zjhum- 


Kombination Pferde = 


Gebik und Peitihe — vollftändig für 
nur : 


Frucht-Bilder, 
Sujets, 

fiegelbraune Rahmen— 
(Sr. vom Glas, 


„Yard«:Bilder, volle Größe, 1Ye3Öll. Gold-Rahmen 
hübfche Gold- Ornamente, Frucht- u. Blumen-Sujets. 


Spitzen⸗Gardinen 


Berg NPulver zu zerſtören. 
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Feine Oelgemälde, in hübjhen Goldrahmen, 
voll burnifhed Gold tipped, — in Shabdomw 


2.30 


Bores eingelegt, 9 bei 12, Land: 
ichaftse: und Marine-Szenen 


Spezielle Werthe in Oelgemälden 


Varietät von Sujet3, Größe 12 bei 18, 5.00 


Bemerkenswerthe 
die anderswo nicht zu haben 


ſind. 
Dritter Floox. Neord. 
5 Mufter in Ic u. de Tapeten, Role Bo 


‚Glimmer Tapeten | - Berntibeb 
je * et rg 
en Farben:Effels Sorte, 
ten, ber Rolle 19 
Rolfe de m Rz ; 
Gute Gilt und Mica Tapeten, geeige 

net für Parler, Speiiezimmer umb 

Hallen, werth bi8 zu 20c, p. Rolle. 


lic die Rolle für Tapezgierarbei 
One: Edge: Üirbeit. 


„Der Ipezielle Bilder: Verlauf“ beginnt 
Montag Vormittag um 10 Ahr 


Alles ift bereit zur Oeffnung der Thüren zu diefem. größten Verkauf in unferer ganzen Lifte von popufä« 
ren Bargain Gelegenheiten. Eine riefige Auswahl von Bildern Jo umfaffend in der Anlage, daß fie alles 
für die Schmüdung des Heims enthält. Preife zertrümmert, um einen abfolut neuen Relorb im Gelbfpag 


Tharaohs Pferde und andere Su 
jets, in hübjchen runden Hartholgs 
Veneer⸗Rahmen, an ben inneren m. 


äußerenKanten verziert, 1 5 


Gilt tipped, 10zÖ1., in 
diefem Verlauf für... 


Feine Sammlung, Größe 16 bei 24....7.50 


Einige $40 Gemälde, Größe 18 bei 28..20.00 


/ 


* 5 
— ll 

J * 

Era, ML 

— — 


EEE 
ers ee ee ae unge) 


t vier großen vernidelten Hufeifen bejegt, 


Bilder f. Efzjimmer 
und Hallen, in 15X19: 
zölfige.. Venerriähmen, 


verziert und 37, 
„150 


Gilt tipped.. 


‚26€ | 


jor= 
2zöllige 


des 


250 


„Angelus and Gleaners“, hübſch eingerahmt mit 
rothen, grünen,grauen od. braunen Mat8,10X12. 


Bilder, wie Bild — Größe 
141%, bei 36, in dazu pafjenden Ebenholz:Rahmen, $ 


„Sunge Mutter», Ddiefes. prachtvolle Bild 
in einem hübjchen 114 3Ölligen GolbsRah: 
men, mit ovalen Mats, Größe 


Glaſes 8 bei 18, fbezieller 2 c 
Preis für morgen, ZU..ccnn. * 


2ec 


Montag im Market und Grocery 


Faney Breaktfaſt 
Bacon, Piund.. 


12:c| 


Woodlawn Pork 
Saufage, Plund.. 


bc 


Zartes Round Steaf, per Pfund....10e | Fancı nor. Madrelen, 8 Pf.Einter, 1.05 


Frifch geräucherte Finnan Haddie....*e 


Feiner granulirter Zuder, 10 Pfund für 


Santa Claus oder 
ip Bi Seife, © 
DO ERBE. nnreue 29 
Ggg:D:&ee, Doctor 
Prices oder WBuffed 
Reis, 3 


Pillsbury, Cerefota 
oder Waſbburn's Gold 


Medal Mebl, 4.96 | 
Ratentmebf, 
. 
1.20 Pacete zu ...... u 
eite einheimische 


Milts En | maltaroni (Mfd.: DM 
jenmehl, „ıo | Tad.), 3 NT 


x 
> 
iu 


Gab. .ncrnnu0ee 


iſtman's 
* 


e Wein und Liföre 


5 Gream Yaun: | 4 : n 
dry Seife, * Ze BGuckenheimer Rde 
10 Stüde........ | Woistn, 10 Jahre alt, 
Gold Duft oder Smom | Tee, Preis 
Wpit: MWajhpulver, 4: | #59, Gall... We T 
Nfumd | Berühmter Old Gib- 
4 1 CC ion Roe Wisty. 4 
— laſchen für 8 
Veſte Stüden: 16€ . 15. Snart.... BO 
Stärke, 5 Did... 7 Geneva holländ. Gene: 
Houfehold Ammoniaf|ver, 2 Flajhen 1.50; 
oder e, 4 Gall. | große 
rt Bläue, 4 sa u grobe. Ble 
15€ JFlaſche......... 
Muscatel-⸗Wein, ge— 
Scheuer-Seife, gelber | wöhnlih für $1.50 ver: 
Umſchlag, lauft, 47 
5 Stüde 19 Sallone...ereer.. 950 
Sceudder's reiner — 
Maplezucker, Brandyh, reg. 
Pfd.⸗Stück ide 81.25, Flafche... 79 


25€ |! 


Fanch Family Weikfifch, 8 Pf.-Eimer,59o, 
.47e 


Roggen: Guter trinfbarer Yaba 

55 = en 8 

Pfund 

* as Yada 

nd Mofta, 

ar. Hr an.. 306 

Yancp frifgeröfteter 

Mandheling Java⸗Kaf⸗ 

fee, 23 . für 91; 
c 


oder das 
Ertra Drinking B. F. 
Napan, Gunpowder oder 
Dolong an 
; 2. 


Böhmiſches 
mehl. 24} 
Bin.-Ead....... 

Kneipp’s Malztaffee 
oder MWoftum Gereal, 
großes Padet 


ancy Golden Santos 
Ratfee, 5 Bir. 
81; Bin 


Feiner Bladberrh 
Brandy, reg. 
$1.50, Gall 


D. 8. Moore Bour: 
don -Wbisfy, 14 Nabre 
alt, regulärer Vreis Xello ober 
0 yela Erpfals, affort. 

orten, 
3 Badete 250 
& —— Premium 

Thotolade, 

PBp.:-Stüd 30€ 

Lipton Yava u. Molta 
Raffee, 3: 
Brd.:Bücdie....*#* 


Oporto Portwein, auß: 
ezeichneter ß 
Eiszume. o1.35 
. —— Sherry⸗ 
wein, regul. > 
Pr. 82, Biu...1+2 

einer Tiſch Claxet⸗ 


g. Preis 69€ 


wein, xt 
$1, Gall 


&eelenruhe 

oder Selbitvertrauen ift ein unjchägbarer Beſi 
Die Bajis des Selbjivertrauens üjt —— —* 
die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſtutu⸗ 
tion, genährt Durch reine Speije und Trank, 


Malt Marrow 
Eztrait de3 


ift beide3 Speife und Trant—ein reiner 
beiten Gerften-Malze3 und feinften Hopfens die für 
Geld zu haben find. &3 bejigt wundervolle Gejund- 


heit fpendende Eigenfchaften. 
milirung der Spell ” 


die Nerven 


Schlaf. Die allerbeiten Werzte verj 
lid für anaemijde, jhmwädhliche 


€3 fördert die Aifi- 
‚regelt den Stublgang, nä 
und bewirkt ſanften, eieifipenden 


reiben e3 
änner 4 


Frauen. Telephonitt Sopth 1294 fofort umd laßt 


und heute eine Kijte nad) 


rem Heim jchiden, 


Tepofit berlangt am Blafhen für auswärtige Senbung, 


MeAvoy 


Malt Extraet Dept., CHICAGO. 


Shidt PBofttarte für BYühelden, „Eminent Bhnficdens of 


öffnete und der Volksheld zu ihrer 
Hilfe erfchien. Als aber Kinder ihn 
zum Spaß mehrfach umfonjt riefen, 
ergrimmte er heftig und drohte, von 
nun an ber Feind der Zicheremiffen 
fein und ihnen allerhand Ungemad 
fenden zu wollen. 


‘tr den zwanziger Jahren veran- 
laßte ein Tſcheremiſſe Iwan Tolmetew 
durch Erzählung eines Traumes eine 
Art Appell des ganzen Stammes, zu 
dem die Stammesbrüder aus allen Ge— 
genden herbeieilten, um große Opfer⸗ 
und Gebetsverſammlungen am Steine 


Tſchumbalats abzuhalten. Trotzdem ˖ 


Nikolaus I., dem hiervon Meldung ge- 
macht wurde, befahl, auf die Leute me= 
gen ihrer Einfalt nur durch Ueberzeu- 
gung einzumirten und teinerlei Gemalt 
gegen fie anzumenden, gab der Mos- 
fau’fche Metropolit Pjularet doch den 

‚den Stein Tſchumbalais durch 


e 


I 


the Wei. 


fer Zerftörung fann man noch deutlich 
an dem etwa fieben Faden hohen el: 
fen, den an ihm ausgearbeiteten 

fen und dem forafältig polirten Dpfer- 
ftein erfennen. Die Zerflörung bat 
dann meitere Fortfchritte gemacht, ba 
die Ruffen Kalt aus dem elfen —* 
gen und ihn überhaupt zu 3 


| fuchten. Auch den Wald 
: haben fie zum Theil — 


Für die ruſſiſche Kirche erwuch 
aus diefen Mabnahmen fein Voril 
Die Ifeheremiffen brachten die Zerfl 
rung ihres Heiligthums lebigli 
einer darauf folgenden Hungeränot 
Verbindung und hingen um fo tnni 
am alten Glauben. eht wirb te 
fte Sorge die Wieber 


Opferfteines fein. 


ud 


— Gute Borfähe find offe 


Spuren bies I 





© s Berlin. 


—— 


Europäische Aundfchen. 


a Wpropin; Brandenburg. 


Dr. Otto Schierning, 
Generalftabsarzt der Armee, ift zum 
0. Honorarprofefjor der hiefigen Uni⸗ 
berfität ernannt worden, — Hier et= 
Icheint: gegenwärtig, eine. neue ruſſiſche 
Zeitung, die „Ruſſiſche Stimme” 

" Rußtij Golos). Gebrudt wird Dies 
‚felbe in zwei: Auflagen, von denen eine 
fpeziel für? Rußland beitimmt iſt. 
Reballeur desBlattes iſt Puzikowitſch, 
ein Veteran unter den ruſſiſchen 
Bubliziften, der zu den Yreunden des 
verſtorbenen Romanſchriftſtellers Do— 
ſtojewski gehörte. — Einen jähen Ab⸗ 
ſchluß hat die Ehe des Plättereibe⸗ 
ſihers Schirm aus der Holzmarktſtr. 
34 gefunden. Als Schirm letztens 
heimkehrte, fand er ſeine junge Frau 
vergiftet in der Wohnung vor. Die 
Lebensmüde hatte Lyſol getrunken. 
Sie wurde ſofort nach der Klinik am 
Mariannen - Ufer gebracht, erlag 
jedoch dort den Wirkungen des Modes 
aiftes. Das Motiv zu dem Selbſt⸗ 
ur ift in einer Eheirrung zu juchen. 
— Als Leiche wiedergefunden murb® 
der feit einiger Zeit vermißte 43 Jahre 
alte Cigarrenfabritant Mar Dahl- 
grem aus der Chorinerftraße 77. Der 
Mann entfernte ih aus der Woh- 
nung; um zum Abenbbrot einzuholen, 
während unterbeffen fein Bruder, der 
ihn im Laden bejuchte, das Gejchäft 
berfah. Von dieſemAusgang kehrte 
er nicht wieder zurück. Letztens lan— 
dete man ſeine Leiche an der Weiden— 
dammer Brücke. Wahrſcheinlich iſt 
er in einem Anfall nervöſer Ueberrei— 
zung in's Waſſer gegangen. — Vor 
furzem jhoß der Kaufmann und 
Mehlreifende Richard Röber in feiner 
Mohnung mit einem Nevolver auf 
feine Nichte,. die Buchhalterin Eliſa— 
beth Buley, und traf ſie in den Hals. 
Dann richtete er den Revolver gegen 
ſich und verwundete ſich ſchwer. Röber 
wurde nach der Charité, Fräulein Bu— 
leh nach dem Moabiter Krankenhauſe 
gebrachi, wo ſie bald darauf ſtarb. Es 
beſteht der Verdacht, daß Röber die 
Erſparniſſe der Nichte für ſich ver— 
braucht habe und bei der Verheira⸗ 
thung der Dame nicht imſtande gewe— 
ſen wäre, ihr das Geld wiederzugeben. 

Plötzen ſee. Eine Revolver— 
affäre, die ſich hier abgeſpielt hat, be⸗ 
ſchäftigt die Polizeibehörden. Der 22⸗ 
jährige Buchhalter Paul Gasmann 
aus der Brebowſtraße 4 hatte mit 
mehreren Belannten in dem Reſtau⸗ 
rant Kronprinz“ ein Theaterſtück 
aufgeführt, und als die Mitwirkenden 
fpäter das Lokal verließen, krachte 
plöglich ein Revolverihuß und Ga3= 
mann ftürzte getroffen zufammen. 
Die Kugel war ihm in den Kopf ge- 
drungen. Der junge Mann mwurbe in 
das Moabiter Kranfenhaus eingelie- 
fert. Ueber ven Urheber bes Schuſſes 
konnte nichts ermittelt werden. Da 
Gasmann keine Feinde beſeſſen, kann 
man wohl annehmen, daß er das 
Opfer einer Verwechſelung geworden 
iſt. up) 

Provinz Oftpreußen.. 

Königsberg. Ein aufregen- 
der Vorfall hat fich im Haufe Wal’fche 

Galle No. 3 abgefpielt. Der Reitaus 

rateur Robert Leopold hat nad) vor= 

hergegangenem GStreite mit einigen 

Gäften die bei ihm thätige Kellnerin, 

hierauf feine Ehefrau  jchmer verletzt. 

In der Annahme, er habe beide Per⸗ 
ſonen getödtet, ſchoß er ſich alsdann 
zwei Kugeln in den Kopf. — Nach 

Ausſage der Verwandten des Leopold— 
ſchen Ehepaares hatte der Gaſtwirth 
Sireit mit einem Gaſte gehabt, wobei 
er dem Gafte ein jehweres Bierglas an 
den Kopf warf. Die zur Schlichtung 

des Streites herbeieilende Kellnerin 

wurde vom Wirth thätlich angegriffen 
und geprügelt, nachdem der Gaſt das 

Lotkal berlaſſen hatte. Nunmehr be— 

gab ſich Leopold in ſeine Wohnung, 

ſtürzte ſich auf ſeine Ehefrau und 
mißhandelte fie. Erjt als die Frau 
ohnmäcdtig wurde und aus mehreren 

Munden blutete, fam der Ehemann 

aut Befinnung und richtete, mohl in 
der Annahme, jeine rau getöbtet zu 
haben, ven Revolver gegen fi. 

Löten. Ein bedauerlicdher Un- 
alüdsfall ereignete fih in ber Bahn⸗ 
hofſtraße. Um das Strohgeſäß auf 
feinem Wagen in Ordnung zu brin⸗ 
gen, hielt derBeſitzer Grigo fein Fuhr⸗ 
wert an und ließ, ohne die Pferde ab- 
aufträngen, die Leine lofe auf dem Oe- 
fährt liegen. Als er fich aufrichtete 
und fich mit feinen Kleidern zu jchaf- 
fen machte, zogen die Pferde plößlich 
an, und er jtürzte rüdlings vom Was 
gen auf das Gteinpflafter, mobei er 
eine jo ſtarke Gehirnerfchütterung er— 

Yitt, daß er bemwußtlos liegen blieb und 
Mittels Iragtorbes in das hielige 
Kreislazarett gefchafft werben mußte. 

Zilfit. Vor kurzem ift ber 

Aaent und Zournalift Panl Staate in 
den Flammen‘ umgelommen. Die 
Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen 

die halb verfohlte Leiche des Staake 

* auf dem brennenden Sofa liegen. Der 

Sofatifch war umgeworfen und die 

Betroleumlampe lag zerfchellt auf dem 

Kußboden. Der Verunglüdte ift fehr 

fpät mit fehriftlichen Arbeiten beichäf- 

tigt gewejen. Man fann annehmen, 

daß er hierbei eingefchlafen fei und im 


er "Schlaf die Lampe umgemorfen habe, 


woburd die Möbelftüde und feine 
Kleivung in Brand gefet wurden. 


Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Verliehen? wurde: 
Dem Wirthfchaftsinſpektor Kegel zu 
Nartau der Kronenorden vierter 
Klaſſe, dem penſionirten Küſter Ko— 
xioth zu Oliva das Kreuz des Allge— 
deinen Ehrenzeichens, dem Schneider— 
Feſellen Heinrich Siegemund hierſelbſt 
und dem früheren Schiffäzimmermann 
bei ber hiefigen Werft Mafjud das All- 
"gemeine Ehrenzeichen. . 
Briefen. Der Altfiter Auguft 
Kabbe aus Engeläburg, mweldher zum 
Begräbnik eines Verwandten hierher 
-gelommen war, fiel nach dem Begräb- 
niß beim Abendeſſen plötzlich um und 
t tobt. in Herzichlag hatte fei- 

Reben ein Ende gemadit. 


Dirfhau. Vor einiger Zeit 
wurde auf dem hiefigen Perfonen- 
Bahnhofe der 2Ajährige Moltereige- 
hilfe Domke aus Barenhütte, der in 
Molterei Lieffau befchäftigt war, beim 
Ueberfchreiten der Geleife durch eine 
Güter - Mafchine, welche vom Rangir- 
Bahnhofe kam, überfahren und fofort 
getödtet. 

VBelplin. Hier ftarb am Herz» 
Ichlag der Prälat Domfapitular Dr. 


’ Zucht, Zulius Zucht, Jubilarpriefter, 
| häpftlicher Hausprälat, Nitter des 


Kronenordens dritter Klaſſe, Pro— 
fonodaleraminator, Profeffor am Kle- 
tifalfeminar, mar 1826 zu Mehljad 
geboren. 

Shmwarzenau or furzem 
ift die Hiefige Apotheke bis auf die Um: 
faffungsmauern niedergebrannt. Der 
Apothefer Plamwinsti erleidet einen be= 
trächtlihen Schaden, da er nur. mit 
23,000 Mark verfichert fein fol. 

Thorn. Ein grauenhafter An: 
hliet bot fich den mit dem D-Zug von 
Berlin anfommenden NReijenden. 
Beim Einlaufen des Zuges warf jich 
ein unbefannter, feingefleideter Herr, 
der jchon längere Zeit auf dem Perron 
auf und abgegangen war, bor den 
Zug. && wurden ihm beide Beine ab- 
gefahren und der Bruftfajten einge: 
drücdt. Er lebte noch eine Weile, jtarb 
aber alabald. Der Selbftmörder, bei 
dem eine Uhr und über 14 Marf baa- 
res Geld .nebft einer Fahrkarte nad) 
Argenau gefunden wurden, ift, nad) 
porgefundenen Briefjchaften zu jchlie- 
Ben, der SHandlungsreifende Emil 
Sturzebecher aus Pofen. 

Yropinz Pommern. 

Stettin. Verliehen murbe: 
Dem herrfchaftlihen Kuticher Franz 
zu Schmoldom, dem Gutsjäger Kuth, 
dem Gutsgärtner Groth, beide zu 
Duabom, dem bisherigen Eifenbahn- 
lokomotivſchloſſer Ohneſeit zu Star— 
gard und demGemeindevorſteher Trees 
zu Fähre das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Antklam. Vor einiger Zeit iſt 
der Kaufmann Steinhöfel aus Star— 
gard hier zugezogen. Steinhöfel hat 
bier das Kaufmann Jatkobs'ſche 
Grundſtück und Geſchäft gekauft. 
Letztens unternahm Steinhöfel eine 
geſchäftliche Fußtour nach Murchin. 
Auf dem Rückwege hatte Steinhöfel 
beträchtliche Summen Geldes bei ſich. 
Es begegneten ihm zwei Strolche, die 
um eine Gabe bettelten. Als ſie dieſe 
erſahen, vermutheten ſie wohl, daß 
Steinhöfel größere Geldbeträge bei ſich 
haben mußie. Sie ſchlugen daher ſo— 
fort auf Steinhöfel ein. Beim Rin— 
gen erlitt der Kaufmann Wunden im 
Geſicht. Schließlich zog der eine der 
Landſtreicher ein Meſſer und ſtach 
hiermit viermal auf ſein Opfer ein. 
Ddie Stiche verletzten die Bruſt ſchwer. 
Als die Thäter fahen, daß der Geſto— 
chene bewußtlos liegen blieb, beraubten 
ſie ihn ſeiner goldenen Uhr und des 
Geldes. 

Kolberg. Wie ſeinerzeit ge— 
meldet, wurde der Brauereibeſitzer 
Alexander Hindenberg am Morgen des 
9. Dctober d. 3. todt in einem Chauf- 
feearaben aufgefunden. Da ih an 
der Leiche verjchiedene Verletzungen 
befanden, nahm man an, daß ein 
Mord vorlag, es wurde au) auf bie 
Entdefung des Mörders eine Beloh- 
nung ausgefegt. Die eingehende Un- 
terfuchung hat nun ergeben, daß die 
Annahme eines Mordes nicht zutrifft, 
daß Hindenbergq vielmehr von einem 
Gehirnfchlage betroffen wurde und ih 
die Verlehungen durch den Fall zuge- 


Schwerin Lebtend brannte 
das Wohnhaus des Förlters Schmidt 
nieder. Die Familie konnte noch) recht- 
zeitig gewedt werben, jo daß e3 ge- 
Yang, das Vieh zu retten. Weber die 
Entjtehungsurfache ijt nichts befannt. 

PPropinz Schleswig: Kolftein. 
Schleswig. In tiefe Trauer 
wurde die Familie desArbeiters Peter: 
fen verleßt. Peterfen, bisher in 
Siolk, fiedelte Fürzlich nach hier über, 
um feine große Familie beffer ernäh- 
ren zu können. Hier fand er am Ha= 
fen als Kohlenlöfcher Veichäftigung. 
Bor kurzem ertranf er in der Duntel- 
heit. Man vermuthet, daß er bei der 
Slätte am Bollwerk ausgeruticht, in’3 
MWaffer gefallen jei. Die Leiche murde 
fpäter aufgefunden. 

Haffee. Sein 2öjähriges Dienft- 
iubiläum feierte kürzlich Lehrer Dürr: 
holz. 

NReumünſter. Letztens fand 
in dem Hauſe der Wittwe Schütt, 
Bahnhofſtraße 27, hierſelbſt eine 
ichwere Gaserplofion jtatt. Die bei- 
den Söhne der Witte, von denen ber 
eine al3 Einjähriger beim hiefigen In— 
fanterieregiment dient, fehrten von ei⸗ 
ner Ballfeſtlichkeit heim und verſpür— 
den auf dem Korridor einen ſtarken 
Gasgeruch. Auf dem Korridor 
brannte die Lampe. Um der Urſache 
nachzuſpüren, zündeten ſie ein Streich: 
holz an, um in den Keller zu leuchten. 
An diefem Wugenblid erfolgte eine 
furhtbare Detonation, die den Yuß- 
boden des Korridors und die Treppe 
hob, jodaß alles in den efXller ſtürzte. 
Die beiden Söhne erlitten ſchwere 
Brandiwunden, namentlic; ift das Ge- 
ſicht des Einjährigen ſchwer verletzt. 


Das Haus bildete ein Bild arger Ver⸗ 


wüſtung. 
Srovinz Schleſlien. 


Breslau. Der Arbeiter Karl 
Kubitzty ſtürzte im ſtädtiſchen Hafen 
infolge eines Krämpfeanfalles die 
mehrere Meter hohe uUferböſchung hin⸗ 
ab und blieb in einem Kahn beſin— 
nung3los liegen. infolge ber bei dem 
Adfturz erlittenen inneren Verlegun- 
gen verftarb er bereit3 auf dem Trand= 
port nach dem Allerheiligen = Hofpital. 
Die Leiche murde in die Anatomie ge 
ichafft. — Als Nachfolger des verſtor⸗ 


benen Prof. Dr. Alfred Schaper iſt 


der Privatdozent für Anatomie an der 
Univerfität Greifswald Dr. Hermann 
Zriepel als erfter Profeltor an das 
anatomijche Inftitut der hiefigen Uni- 
verfität berufen worden. 

Bernftadt Ein fehwerer Uns 
alüdsfal mit tödtlihen Ausgange er 
eiqnete fih in der Namslauer Bor: » 


5 


ftadt. Der auf dem Dominium Ober- 
Mühlwitz bedienſtete Knecht Auguft 
Rufchel fam, als er vom Bahnhofe her 
neben dem mit Kohle beladenen Wagen 
ging, wahrfcheinlich, ald er ben im 
Gang befindlichen Wagen  bejteigen 
mollte, jo unglüdlich zu Falle, daß bie 
Räder über des Unglüdlichen Arme 
und Kopf hinmweggingen, jodaß der 
Tod nach furzer Zeit eintrat. 

Nieder- Hermsdorf. Das 
feltene Jubiläum der H5Ojährigen 
Bergmannsthätigfeit fonnie der Berg- 
verwalter Teichmann begehen. Der 
Subilar wurde durch Verleihung bes 
Kronenordens IV. Klaffe ausgezeich- 
net. Auch andere Ehrungen wurden 
ihm in großer Zahl zutheil. 

Reihenbacd. Die hiefige tauf- 
männifche Fortbildungsfhule (Han- 
delsfchule) feierte ihr 5Ojähriges Ju— 
biläum. 

Schmiedeberg. Hier erfchlug 
der Mafchinenführer Ludwig den Vor— 
arbeiter Braufe im Streit mit einem 
Holapantoffel. 

Balenze. Den Tod dur Koh: 
fenorydgasvergiftung fanden Mutter 
und Tochter der Familie Nie. Dem 
Hauswirth mar es aufgefallen, daß in 
der Mohnung der Frauen jeit einiger 
Zeit niemand fichtbar wurde, und al3 
ihm auf fein Klopfen nicht geantmwortet 
wurde, ließ er die Thür gemaltfam 
öffnen. Den Eintretenden bot fich ein 
Schredlicher Anblid. Die 70jährige 
Mutter lag entſeelt in der Nähe des 
Dfens, während die Tochter im Bett 
geitorben war. 

Provinz Polen. 

Bofen. Der Bibliothekar an ber 
hiefigen Kaifer Wilhelms = Bibliothek, 
Dr. W. Fabricius, ift an die Marbur- 
ger Univerfitätsbibliothef verjegt wor- 
den. 

Bromberg. Vor einiger Zeit 
wurde der Sohn de Direftorö der 
Blumwe'ſchen Maſchinenfabrik Akt. 
Geſ. Zihalig in dem nahen Prinzen- 
thal mit feiner Braut auf dem Sofa 
figend todt vorgefunden. Der herbei- 
gerufene Arzt jtellte bei beiden Vergif- 
tung durch Cyantali feit. Der Sohn 
diente bei einem Pionierbataillon und 
befand fi auf Urlaub bei jeinen 
Eltern. Das Mädchen, Anna Scho- 
ber, war das Kinderfräulein und hatte 
mit dem Sohn die elterliche Wohnung 
betreten. E83 liegt Gelbjtmord aus 
unglüclicher Liebe vor. 

Guildenau. Dem Dienjtmäb- 
hen Erneftine Kreuz ift für 4Ojährige 
treue Dienstzeit von der Kaiferin das 
goldene Kreuz verliehen worden. 

Pawlowitz. Kürzlich wurde 
der Schrankenwärter Kelm von dem 
aus Lifſa nach Oſtrowo gehenden Zuge 
überfahren und getödtet. Kelm be— 
fand ſich auf dem Heimwege von Kan— 
kel. Eine Wittwe und fünf kleine 
Kinder beweinen den Tod ihres Er— 
nährers. 

Ketſchin. Der Regierungspräſi— 
dent in Poſen hat den Kaatz'ſchen 
Eheleuten zur Feier ihres 60jährigen 
Eheſtandes das Geſchenk des Kaiſers 
von 50 Mark bewilligt. 

Sobotka. Das vier Jahre alte 
Kind des Wirthes Roch Pawlak wurde 
von der Göpelwelle der Drehmaſchine 
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß es 
nach einiger Zeit verſtarb. 

Vrovinzg Sachſlen. 

Magdeburg. Letztens wurde 
der Rangirer Emmer aus Biederitz 
auf dem Elb-Bahnhof gegenüber der 
Tauentzienſtraße beim Zuſammen— 
kuppeln von Eiſenbahnwagen überfah⸗ 
ren und getödtet. 

Hobeck. In jugendlichem Ueber— 
muth verfuchte der 16jährige Arbeiter 
Karl Dorn au Gommern auf einem 
Ochfen zu reiten; dabei fiel er herun⸗ 
ter, wurde von dem Thiere getreten 
und trug ſo ſchwere Verletzungen da— 
von, daß er alsbald ſtarb. 

Reuhof. Aus Nahrungsſorgen 
ſteckte ſich der Steinmetz Schmidt eine 
Dynamitpatrone in den Mund und 
brachte diefe zur Erplofion. Schmidt 
wurde völlig zerrillen. 

Spidendorf. Vor furzem be 
trat die Tochter des Einwohners Roche 
die morjche Eisdede eines Teiches, brach 
ein und ertranf. 

Schlenfingen Vor einiger 
Zeit ift hier Zacharius Schmidt erfro> 
ren aufgefunden worden. Lebtens 
fourde auf Veranlaffung der Staats— 
anmwaltfchaft die Sezierung der Leiche 
porgenommen, da Grund zu ber Ans 
nahme beiteht, daß der Tod nicht nur 
infolge von Kälte eingetreten ift. Meh⸗ 
rere Verletzungen, die der Körper auf— 
weiſt, ſowie einige andere Umſtände 
laſſen vermuthen, daß Schmidt einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 

Molmirftedt. Der Frau Luife 
Augsberg, geb. Schulze, tt für die 
Rettung des Hjährigen Schulfnaben 
Dtto Horn vom Tode des Ertrinfens 
die Nettungsmedaille am Bande ber» 
liehen worden. 

Weißenfels. Die Papierfabrik 
von Oskar Dietrich hat anläßlich des 
Weihnachtsfeſtes 10,000 Mark zu einer 
Unterſtützungskaſſe für ihre Arbeiter 
geſtiftet und zugleich weitere Spenden 
in Ausſicht geſtellt. 

Vroving Sbannoper. 


Hannover. Beim Eiſenabladen 
ſchwer verunglückt iſt der Arbeiter 
Reinhold Lührs. Er war auf der 
Eilers'ſchen Fabrik in der Straße 
Entenfangweg beſchäftigt, Eiſen von 
einer Lowry in einen Kahn zu brin— 
gen. Ein Stapel Eiſen bekam das 
Uebergewicht, ſtürzte um und fiel dem 
Lührs auf den Körper. Hierdurch er⸗ 
Yitt er eine fchmwere Bruftquetichung 
und mußte in’3 Krankenhaus gefchafft 
werben. \ 

Grasdorf. Einen Unfall_mit 
töbtlichem Ausgange erlitt der Zim- 
mermann Fri Müller von bier. Der- 
felbe war mit anderen Collegen mit 
Abreiken eines Ziegelfhuppens im 
Ridlingen befehäftigt, al ein Balfen 
zu Falle fam. Müller fonnte nicht fo 
Schnell ausweichen und der Balten 
ichlug ihm in die Schläfe. Müller 
wurde in’3 Krantenhaus gejchafft, mo 
er gleich darauf verftorben it. 


* 


— 


— 


Napddrft. Auf eine gräßliche 
Deife um’3 Leben gelommen ift das 
Sjährige Söhndhen bes ftäbtifchen Ars 
heiters Behrens. Während der Ab⸗ 


weſenheit der Eltern ſpielten die jün⸗ 


geren Geſchwiſter im Garten an einer 
gefüllten Regenwaſſertonne, in der 
Eisſtücke ſchwammen. Dabei iſt das 
arme Kind dann verunglückt. Die er—⸗ 
wachſene Tochter, die zufällig in die 
Nähe der Tonne kam, ſah zu ihrem 
größten Schrecken die Füße ihres Bru⸗ 
ders aus der Tonne herausragen; aber 
bie Rettung kam zu ſpät. 

Sievershaufen. Hier brach 
ein Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich 
griff, daß in kurzer Zeit das Mohn: 
haus des Schuhmaders Schwerbtfeger 
und das Anmwejen des Landwirths 
Apmann eingeäfchert wurden. Viel 
Mobiliar und Inventar fiel den Ylam- 
men zum Opfer. Wie das Teuer ent- 
ftanden ift, fonnte nicht ermittelt wer— 
den. Der Schaden it groß. 

Wilhelmshaven. Por eini- 
ger Zeit beging die Hebamme Frau 
Zerfuß das Jubiläum einer jährigen 
Ihätigfeit als Hebamme in unjerer 
Stadt. — Dem Kreisarzt des Kreijes 
Wittmund, Medizinalrathb Dr. vd. 
Meurers, und dem -Rathäherrn Sani- 
tätsrath Dr. Dithmar tft der rothe 
— 4. Klaſſe verliehen wor— 
en. 


Rrovingz Weſtfalen. 


Münſter. Verliehen wurde dem 
Eiſenbahn-Betriebsſekretär a. D. 
Heinrich Müller in Arnsberg der Kro— 
nenorden 4. Klaſſe, dem Regierungs— 
rath Wilhelm Knacke zu Hamm der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem 
penſionirten Bahnwärter Johann Bo— 
kel zu Neuhaus das Allgemeine Ehren- 
zeichen. 

Bielefeld. Der frühere Kalk— 
werksdirektor Heinrich Camen aus 
Geſeke, gegen den kürzlich das 
Schwurgericht wegen Urkundenfäl— 
ſchung, Betrugs und Meineids ver— 
handelte, hat ſich im Gefängniß er⸗ 
hängt. 

Bövinghauſen. Anſtatt nach 
Hauſe in den Tod gegangen iſt der 
Ziegler H. Noll von hier. Er wollte 
mit ſeinem nicht unbeträchtlichen Ver— 
dienſt ſeiner Heimath zureiſen, am 
Bahnübergang, als ein Güterzug vor— 
beigefahren, öffnete Noll die Schranke 
und ſchritt auf das Geleiſe, auf dem 
ein Perſonenzug heranbrauſte. Noll 
.. überfahren und ftarb furz dar 
auf. 

Reiberg. Kürzlich brannte hier 
das Gebäude des Adermwirth3 Anton 
Rath vollftändig nieder. Die Ernte- 
borräthe wurden vernichtet. Das Ge— 
bäude war verfichert, das Mobiliar je- 
doch nicht. 

Marburg. Vor Kurzem trat 
die Lehrerin Nöhren, gebürtig aus 


‚Paderborn, nad AOjähriger Dienftzeit 


in den mohlverdienten Ruheſtand. 
Mehr als 29 Jahre verwaltete fie das 
Schwere Amt einer Lehrerin der Ober: 
flaffe in hiefiger Neuftabt. 
WiHeinpropinz. 

Köln. Der bisherige Senior ber 
deutſchen Aerzteſchaft, Sanitätsrath 
Dr. Peter Jacobs, iſt im Alter von 
96 Jahren geſtorben. — Kürzlich ent— 
ſtand hier in der Hühnergaſſe zwiſchen 
einigen jungen Burſchen wegen eines 
Mädchens eine Meſſerſtecherei, wobei 
dem 28jährigen Metzgergehülfen Wil— 
helm Eckſtein der Bauch aufgeſchlitzt 
und ein Anderer ſchwer am Kopf ver— 
letzt wurde. Die Meſſerhelden wurden 
verhaftet. 

Aachen. Zum Gedächtniß ihres 
Gatten, des unlängſt verſtorbenen 
Eommercienrathes Alfred Reiß, ließ 
deſſen Wittwe zu Weihnachten 30,000 
Mark an die Arbeiter und Ungeftellten 
der Weberei von Scheins & Reiß 
vertheilen. Die älteren Arbeiter er= 
hielten Beträge von mehreren hundert 
Mark. Der geringfte Betrag war 10 
Mark. 

Rheinbrohl. In dem Hauſe 
des Winzers Mehren brach Feuer aus, 
das ſo ſchnell um ſich griff, daß die 
Bewohner nur ihr nacktes Leben retten 
konnten. Ein 20jähriges Mädchen, 
das noch Kleidungsſtücke in Sicherheit 
bringen wollte, wurde von den Flam— 
men erfaßt und lebensgefährlich ver— 
brannt. 

Waldhof. Im hiefigen Bahnhof 
gerieth der 27 Yahre alte Rangirer 
Delger aus Biblis beim Aıngiren o 
unglüctlich zwifchen die Puffer zweier 
Magen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Provinz Helfen: Naffau. 

Kaffel. Im Alter von 59 Jahren 
ftarb hier der Dichter und Schriftſtel⸗ 
ler Wilhelm Bennecke, der Redakteur 
der Zeitſchrift „Heſſenland“. Das 
Hauptgebiet der ſchriftſtelleriſchen 
Thäligkeit Benneckes war ſeine heſſiſche 
Heimath, ihre politiſche und literari⸗ 
ſche Geſchichte. — Dieſer Tage iſt im 
Alter von 47 Jahren der hieſige Kunſt— 
maler Johannes Kleinſchmidt geſtor— 
ben, der ſich bekanntlich als Portraitiſt 
und Gentemaler einen Namen gemacht 


hat. 

Frankfurt. Im Parterre des 
Hauſes Grüneburgweg 66, am Fen— 
ſierrahmen in der Küche, erhängte ſich 


das 30 Jahre alte Dienſtmädchen 
Adelheid May aus Maudenbach in 
Bayern. Das Mädchen hatte ein Ver— 
hältniß mit einem jungen Manne, ber 
vom Verlöbniß zurüdgetreten mar 
und eine andere geheirathet hatte. 

Rauſchenberg. Bürgermeiſter 
a. D. Dr. Bromm iſt hier plötzlich ge— 
ſtorben. Der alte Herr, welcher im 
83. Lebensjahre ſtand, wurde vom 
Tode überraſcht, während er, auf dem 
Sofa ſitzend, ſeine lange Pfeife rauch⸗ 
te. Jedenfalls hat ein Schlaganfall 
feinem Leben ein Ende gemacht. Der 
Verftorbene war früher Mitglied deö 
turheffiichen "Landtages. 


Mitteldeutiche Staaten. 
Arnftadt Der 17jährige Hilfs- 
arbeiter Ernft Strungel hat fich durch 
Lyſol vergiftet. Er brach auf der 
Eur in —— Bahnhofs zu⸗ 
ammen. wurde in ſeine Wobnung ae- 


Bonntagpon, Etage, Sonntag, den LE, 


bliden. 


März 1906. 
bracht und farb bald darauf. Strun⸗ 
zel hatte in ven: leten Tagen mieber- 
Holt'Selbftmordabfichten geäußert. 
Braunfhmeig DBor einiger 
Zeit wurde im Bürgerpark ber noch 
jugendliche Kellner Bruno Schmede- 
bier aus Lübed mit einer Schußmwunde 
in der rechten Schläfe tobt aufgefun- 
den. Die Leiche wurde nach der Halle 
des. hiefigen Krantenhaufes gebracht. 
Den Eltern des Verftorbenen iſt der 
Grund der That ihres Sohnes völlig 
unbelannt. Nach ihrer Anficht find 
Nahrungsforgen gänzlich ausgeſchloſ⸗ 


en. 

Neuftadt. Am der Leberfabril 
bon Emil Grebel entftand ein Scha- 
denfeuer, das das urıfangreihe Eta- 
bliffement zur Hälfte einäfcherte. Die 
Fabrik gehörte Früher dem Lederfabri— 
lanten Hermann Krahner, deſſen Mil— 
lionenkonkurs vor einigen Jahren eine 
größere Anzahl weiterer Bankerotte 
zur Folge hatte. 

Offleben. Unlängſt wurde der 
Arbeiter Saweger, der auf der hieſigen 
Zuckerfabrik beſchäftigt war, vom Zuge 
überfahren, und zwar in der Nähe von 
Schadht 4 der Grube Caroline. 

Zumpling. Der auf dem hielt: 
gen Ritterqute bedienftete Geſchirrfüh— 
rer Grähl kam infolge Glatteiſes zu 
Fall und gerieth unter ſeinen eigenen 
ſchwer beladenen Wagen. Grähl 
wurde überfahren und ſo ſchwer ver— 
letzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 


Sachſen. 


Dresden. Der frühere General: 
ftabschef der Tächfiichen Armee, Gene: 
ralmajor Barth, Kommandeur ber 6. 
Infanterie = Brigade, erlitt dadurd) 
einen Unfall, daß fein Pferd von einem 
Straßenbahnwagen angefahren und 
umgeriffen wurde. An den Beinen 
und den Nugen verlegt, wurde der Ge- 
neral nach feiner Wohnung gebracht. 
— Bor Kurzem ift hier der in den 
Nuheftand getretene Direktor ber 
Jurnlehrer = Bildungsanftalt, Prof. 
MWoldemar Bier, geitorben. 

BautZzen. Oberlehrer Friedrich 
Karl Liebing trat nad beinahe 50jäh— 
tiger Amtsthätigteit in den Rubejtand. 

Döbeln. Pianoforte - Fabrifant 
ohannes Everth feierte das 25jährige 
Jubiläum als Inhaber der renommir⸗ 
en, über 60 Jahre beſtehenden hieſigen 
Pianofortefabrik von F. W. Werner. 

Erlbad. Kürzlich beging der 
Berginvalide Wilhelm Leichjenring 
mit feiner Ehefrau die goldene Hoch⸗ 
zeit; bei der kirchlichen Einſegnung er— 
hielt das Jubelpaar eine Traubibel. 

Großröhrsdorf. In ſeiner 
Wohnung erſchoß ſich letztens der 
Schneidermeiſter L. Fiſcher. Fiſcher 
wat eine bekannte Perſönlichkeit. Als 
Knabe hatte er ſich bei einem Bauer in 
Arnsdorf, wo er als Ziehkind aufge— 
nommen worden war, beide Beine er— 
froren, jo daß fie amputirt werben 
müßten. So mußte er ji) fein Leben 
fang auf künftlichen Beinen fortbewe⸗ 


gen. 


Sommerfeld. Kürzlich waren 
25 Jahre vergangen, jeitdem ber Pri⸗ 
datmann Karl Kunne dem hieſigen Ge⸗ 
meinderath angehört. Diefer Yreuden- 
tag wurde in einer befonbers einberu= 
fenen Situng gefeiert, wobei man dem 
Jubilar unter Abſtattung herzlicher 
VGlůdwünſche durch den Gemeindevor— 
ſtand eine vom Kollegium geſtiftete 
ſilberne Schnupftabaksdoſe überreichte. 


Goſſen⸗ Darmſtadi. 


Darmſtadt. Der Geh. Ober— 
bergrath Profeſſor Chelius, der von 
der Straffammer wegen Sittlichkeits- 
perbrechens zu einer Gefängnißftrafe 
von zwei Jahren zwei Monaten berur= 
theilt worden mar, murbe in feiner 
Zelle im hiefigen Arreſthauſe erhängt 
und mit geöffneten Pulsadern aufge- 
funden. Er hatte fich die Bulgadern 
mit einer leinen,porn abgeftumpften 
Scheere geöffnet, die fi) unter einer 
größeren Anzahl von wiſſenſchaftlichen 
Inſtrumenten befand, deren er ſich bei 
ſeinen Arbeiten in der Unterſuchungs⸗ 
haft bediente. 

Friedberg. Vor einiger Zeit 
ereignete ſich im hieſigen Gaswerk ein 
ſchweres Unglück. In der Stadt ver— 
ſagte plötzlich das Gas. Als der Ver— 
woaͤller Lieſe und der Heizer Weitzel, 
ſowie ein Arbeiter in den Uhrraum ge— 
hen wollten, durch den das geſammte 
Gas für die Stadt zu gehen hat, um 
nach der Urſache der Störung zu ſu⸗ 
chen, ſanken ſie plötzlich zu Boden. 
Im Uhrraum war das Hauptrohr ge⸗ 
Zrochen und das Gas am Entweichen. 
Die Wiederbelebungsverſuche blieben 
kei dem Verwalter und dem Heizer er— 
folglos, der Arbeiter konnte gerettet 
werden. 

Sprendlingen. Auf unauf⸗ 
geklärte Weiſe aerieth der hiefige 78- 
jährige Auszüaler Mattes ganz in der 
Nähe unferes Dorfes in den noch nicht 
einmal 1, Meter tiefen Hengſtbach. 
Später fanden ihn feine Angehörigen 
erfroren auf. 


Banern. 


' 


München. In ihrer Wohnung an 
der Schellingftraße " murbe die 63- 
jährige mohlhabende Wittive Marie 
Kidauer erhängt aufgefunden. Wie bie 
Sriminalpolizei feititellte, Tiegt ein 
Mord vor. Vermuthlich murbe eine 
erhebliche Baarfumme geraubt. — Der 
mit einem Lehrauftrag für Ingenieur: 
mwiffenichaften an der hiefigen Zechni- 
ſchen Hochſchule betrauteOberingenieut 
am Simplontunnel Dr. phil. hon. c. 
Konrad Preffel wurde vom Beginn fei- 
ner Lehrthätigfeit an ber Techniſchen 
Hochſchule an zum Honorarprofeſſor 
an dieſer Schule ernannt. 

Degernbach. Der 16jäh. Sohn 
des Oetonomen Kiefl bekam das Ge— 
wehr ſeines Paters in die Hand. Er 
manipulirte mit der Waffe, ohne zu 
wiſſen, daß das Gewehr geladen war. 
Ploͤtzlich krachte ein Schuß und ſeine 
in der Nähe ftehende 15jährige Schwe⸗ 
fter jtürzte fchmer verlegt zufammen. 
Mit dem Rufe: „Mutter, e& ift vorbei, 
halte mir die Wunde zu!“ verſchied 
das Mädchen nach 


geſtorben. 
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Maud, Bor einiger Zeit wurde 
ber verheirathete Gütler Johann Lehe 
nert von hier etwa 600 Meter außer- 
halb der Ortſchaft Wernsbach überfal⸗ 
len und ermordet. Dem Bedauerns⸗ 
werihen, Vater von fünf Kindern, 
wurde mit einem harten Gegenjtande 
die Schäbeldede vollftändig zertrüm- 
mert. Als Beute fiel dem Thäter ein 
Portemonnaie mit nur 1 Mart baat 
und einer filbernen Uhr ohne Kette 
zu. Lehnert war in Roth, um dort 
Geld für ein verfauftes Kalb abzuho⸗ 
len. 

Württemberg. 


Stuttgart. Auf ein hundert- 
jähriges Beſtehen konnte kürzlich die 
Firma Friedrich Jobſt zurückblicken. 
Friedrich Jobſt hatte im Jahre 1806 
im Hauſe Marktſtraße No. 5 mit de⸗ 
ſcheidenen Mitteln eine Material⸗ 
und Farbenwaarenhandlung gegrün⸗ 
det. 

Aufhauſen. Letztens brannte 
das von mehreren alleinſtehenden Per— 
fonen bewohnte ſog. Fiſchhaus nieder. 
Keider ift der in den 80er Jahren jte- 
hende, vielfach bettlägerige Johann 
Träger (Tiroler Hansl genannt) in 
den Flammen umgekommen. Dieſer 
haite die Gewohnheit, im Bett fein? 
Pfeife zu rauchen. Zweifellos gerieth 
dadurch das Bett in Brand. Träger, 
der dies zu ſpät bemerkte, konnte ſich, 
nur noch bis zur Zimmerthür ſchlep⸗ 
pen, wo er halb verkohlt gefunden 
wurde. 

Sulz. Kürzlich ftarb an einem 
Herzichlag Oberamtsarzt Dr. Kürner, 
der unlängit erjt von Winnenden hier: 
ber gezogen mar. 

Zuffenhaujen. Bei der Rüd- 
fehr vom Weinbera jtürzte Der Wein: 
gärtner Jakob Schwämmle bon hier 
infolge der Dunkelheit durch die offen⸗ 
ſtehende Kellerthür, wodurch er eine 
Gehirnerfhütterung und fonitige 
Schwere Verlegungen erlitt. 

Baden. 


Karlsruhe. Direktor S. Hof- 
ader von bier hat den Auf an bie 
Kunftgewerbejchule in Köln abgelehnt. 

Brubfal. Auf dem hiejigen 
Bahnhof wurde der 38 Jahre alte, ver= 
heirathete Gepädobmann Brunner bon 
einem Schnellaug beim Ueberfchreiten 
des Geleijes erfaßt und erlitt, neben 
fonjtigen erheblichen Verlegungen, e1* 
nen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen 
alsbaͤldigen Tod zur Folge hatte. 

Emmendingen. 2or furzem 
erichoß fich ter in Freiburg beim In— 
fanterie-Regiment No. 113 dienende 
Soldat Georg Dingler im Haufe fei- 
ner Eltern aus Yurdht vor Strafe, 
weil er einen Zug verfäumt hatte und 
deshalb zu jpät von jeinem Urlaub 
zurüdgefehrt wäre. 

Freiburg. Der Obermedizinal⸗ 
raih Prof. Dr. Schmorl in Dresden 
hat den Ruf als ordentlicher Profeſſor 
der pathologijchen Anatomie hier ange- 
nommen. Er tritt feine Stellung am 
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Heidelberg. Leptens erſchoß 
ſich auf der Bismarckhöhe der Finanz⸗ 
buchhalter Rudolf Meier. Meier ließ 
ſich erhebliche Unterſchlagungen zu— 
ſchulden kommen. 

Kuppenheim. Hier brannte die 
Schneider'ſche Sägemühle bei heftigem 
Sturm vollſtändig nieder. Auch die 
anſtoßende Cementfabrik erlitt Scha⸗ 
den. 


Rbeinpfalz. 


Frankweiler. m einem in 
einer Nachbargemarfung gelegenen 
Steinbrud; ereignete ich ein Unglüds- 
fall, bei dem der 33 Jahre alte Stein 
brecher Friedrich Leinert von hier fein 
Reben einbühte. Beim Arbeiten an ei⸗ 
nem Felſen rutſchte ihm das Hebeeiſen 
aus, was zur Folge hatte, daß Leinert 
das Gleichgemwicht verlor und herabfiel. 
Dabei zog er fich Jo jchwere Verlegun- 
gen zu, daß einige Zeit jpäter der Tod 
eintrat. Der Verunglückte war ver— 
heitrathet und hinterlaͤßt drei kleine 
Kinder. 

Rünſchweiler. Acerer Hein— 
rich Laudemann von hier, der mit 
durchſchnittenem Halſe im Bette todt 
aufgefunden wurde, hat ſich die Ber- 
wundungen mit einem Küchenmefler in 
jelbjtmörderijcher Abficht beigebracht. 

Neuftadt. Die Firma Mayk & 
Freitag beging ihr Z0jähriges Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum. Das äußerſt rührige 
Geſchäft kann auf Erfolge zurückbli⸗ 
den, die nicht jeder Geſellſchaft in ei— 
nem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum 
von 30 Jahren beſchieden find; fein 
Name iſt nicht nur in Deutſchland 
wohl betannt, ſondern beſitzt auch weit 
über die deutfchen Grenzen hinaus ei- 
nen guten Klang, jo daß der Rüdblid 
für die Firma ein gewiß erfreulicher 
ift. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Nah längerem 
Zeiden ift hier der bayerifche Oberleut- 
nent a. D. Frievrihd Hörmann bon 
Hörbad), langjähriges Mitglied des 
Riterarifchen Bureau: und Redakteur 
ver hiefigen Amtlichen Korrefponden;, 


Met. Iberlehrer Dr. Schäffer 
vom Rierjenen jtädt. Gymnafium ift 
vom Kuratorium der ftädtifchen höhe: 
ten Schule in Bergifth-Gladbadh als 
Reiter des Progymnafiums gewählt 
worden. 


Mecklenburg. 


Sähmerin. Der XUrbeiter Wil- 
helm Tode ift zwiſchen Belfin und 
Sarnomw, in der Nähe der Antlamer 
Chauffee, erfroren aufgefunden‘ mor- 
den. Tode hat hier früher gewohnt und 
dann in Pelfin in Arbeit geftanden. 

Güftrom. {n der Dettmann: 


'fchen Ihüten- und Yenfterfabrit ge- 


riet der Arbeiter yiebler in die Frai— 
femafchine, wobei ihm bier Finger der 
rechten Hand an den Knöceln durd;- 
ſchnilten wurden. 

Neubranden burg. In der 
Tiſchlerei mit Motorbetrieb von Lang⸗ 
hais hierſelbſt verunglückte der Tiſch⸗ 
fer Kaux. Dem Bedauernswerthen 
wurden in der Hobelmaſchine drei Fin⸗ 
ger: der .linten Hand theilmeije abge⸗ 

nitten, außerdem wurde bie Hand 
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"Roftod. Der o. Prof. der Aänfit " 
Dr. Konrad Dieterici Hat den Auf 
nad hier angenommen. 


Oldenburg. 


Bleren. Bor furzem ift ba3 
Mohnmelen des Landwirths Wilhelın 
Neiners total niedergebrannt. 

Dinktlage Das Begräbniß des 
Grafen von Galen, welches legten: 
ftattfand, gejtaltete fich zu einer groß⸗ 
artigen Trauerfeier. Die Betheiligung 
war außerordentlich ſtark, beſonders 
von Seiten des Adels. 

Eutin. Einen ſchweren Unglücks— 
fall erlitt der diährige Sohn des Apo— 
ihelers Herbſt hier, indem er unter ei— 
nen mit Eis beladenen Wagen gerieth 
und ihm bedauerlicher Weiſe eine Hand 
abgefahren wurde. 


Freie Städte 


Hamburg. Lebtens ift ber in 
der Friefenitraße 35 wohnende Knabe 
Sand, der fih mit mehreren Schul» 
follegen auf das Eis der Bille begeben 
hatte, ertrunten. Er gerieth auf eine 
Stelle, die nicht fiher war, brad} ein 
und verfchward vor den Augen der ans. 
deren Snaben unter dem Eife. Da 
fein Grmwachfener in der Nähe mar, 
mar eine Rettung. unmöglid. — An 
Bord des im Hafen liegenden Dam: 
pfers „Bosnia“ fiel beim Lölchen von 
Kupferbarren ein etma 2500 Pfund 
fchwerer Kupferklod aus ber Schlinge 
und ftreifte ven Matrojen Beder am 
Kopfe. Der jhwer Verlegte wurde nad) 
dem Hafentrantenhaufe gebracht, wo 
er fur; nad) ber Einlieferung an den 
Verlegungen geftorberr ift. — Ihr 
25jähriges Dienftjubilaum als Eur: 
havener Seejtaatslotjen feierten die 
Zıtfen 3. H. Schröder, Karl Theoder 
MWittpfennig, Ernjt Auguft Ihrude, 
Wilhelm Amandus Jffendorf. ' 

Bremen. Die hieffge im In— 
und Auslande duch ihre 'weitreichen- 

| den Beziehungen befannie Firma 7. 

| Mißler feierte ihr fünfundzwanzig- 
jähriges Gejchäftsjubiläum. — Bar - 
furzem murde das Stütelberg’jche 
Etabliffement „Zum Englifhen Gar: 
ten“ in dem nahen Zanfenau ein Raub 
der Flammen. Das ganze nventar 
ift mitverbrannt. Die Lankenauer, 
Rablinghäufer und Bremer euer: 
mehren jchüzten die Nachbarhäufer. 
Ein Strold, der der Brandjtiftung 
dringend verdächtig ift, wurde verhaj- 
tet und nach hier transportirt. — Der 
Kolone Schürmann, genannt Led: 
ſchulte, erſchoß in dem nahen Seeſte 
feinen Schwager Vergfeld aus Mettin⸗ 
gen. Dem Bergfeld war gerichtlicher— 
feits das Betreten des Hauſes verboten 
worden. Er iſt trotzdem in die Be— 
ſſhung eingedrungen und es entſpann 
ſich ein Streit. Bergfeld hatte einen 
Hund bei ſich, den Schürmann zunächſt 
verjagen wollte. Als ihm Bergfeld, 
ein dem Trunke ergebener Menſch, ent⸗ 
gegentrat, griff Schürmann zu einem 
Revolver und gab auf Bergfeld einen 
Schuß in der Nothwehr ab, der den 
Eindringling tödtete. 

Zübed. Zum Senator wurde der 
Sroßfaufmann Rabe, der Präfibent 
der Handelstammer, gewählt. — Der 
Großfaufmann ohannes Bernhöft 
Mitinhaber der Firma Bernhöft & 
Wilde, ift im 55. Lebensjahr gejtor- 
ben. 

Schweiz. 

Bern. Auguft Ungerer, Bahnhof- 
Portier in Bern, ftarb jüngithin in 
feinem 40. Lebensjahre. Der Beritor- 
bene war ein meitgereifter, |prachtun- 
dDiger Mann und allgemein beliebt. — 
Nationalraths = Weibel Duc in Bern 
ftarb im Alter von 78 Sahren. Nahe: 
zu 31 Jahre hat Duc feinen Poſten in 
pflichtgetreuer Weiſe beſorgt. J 

Lauſanne. William Grenier, 
früher Profeſſor an der Ingenieur⸗ 
ſchule der hieſigen Univerſität, ſchenkte 
dieſer Anſtali den Betrag von 3000 
Francs. Daraus ſoll alljährlich den— 
jenigen Zöglingen der Anjtalt eine 
Belohnung zu Theil werden, bie bei 
Ausarbeitung ihrer Projekte Zeugnik 
bon tirtlich gutem Gejchmad ablegen. 

Montbarri. Eine Feuersbrunft, 
deren Urfache nicht ermittelt ift, hat 
da3 Landhaus La Marmotte des 
Schriftftellers Victor Tiffot jammt ei 
ner bedeutenden Bibliothef und vielen 
Alterthümern zerftört. Nur einige 
Bücher und ein Klavier wurden geret> 
tet. 

Näfels Franz Müller, Tag⸗ 
wenvogt, ſegnete in Näfels, Kt. Gla⸗ 
rus, das Zeitliche. 


Ddeſterreich⸗ Angarn 


Wien. Der ſieben Jahre alte Jo— 
ſef Stepanik, Sohn des Schuhmachers 
Johann Stepanik, Favoriien, Buchen⸗ 
gaffe 66 wohnhaft, und der vier Jahre 
alte Arnold Schiller, Sohn einer 
Schloffersgattin, Favoriten, Dampf: 
gafje 19 wohnhaft, tranfen vor einiger 
Zeit, als fie ohne Aufficht waren, Lau⸗ 
geneſſenz. Beide Kinder ſind an den 
Folgen der erlittenen inneren Ver⸗ 
fegungen geftorben. — Jr feiner Woh- 
nung, Pögleinsdorferftraße No. 138, 
ift Seftionächef im Minifterium des 
Innern Dr. Emanuel Kufy Ritter v. 
Dubrad im 62. Lebensjahre an Arte: 
rienverfaltung geftorben. — Kürzlic) 
gerieth der 18jährige Hilfsarbeiter Ju⸗ 
us Rahm an der ẽce der Arndtſtraße 
und Grashofſtraße mit mehreren 
Burſchen in einen Wortwechſel. Aus 
dem Sireit wurde eine Balgerei und 
ſchließlich zog einer der Burſchen einen 
Revolver und fegte ihn dem Rahm an 
die Bruft, ohne jedoch zu Thießen. Ein 
zweiter Burſche verſetzte dem Hilfsar⸗ 
heiter mit einem Stilett einen fieben 
Gentimeter tiefen Stid) in das Geſäß. 
Rahm wurde auf's Polizeilommiſſa⸗ 
riet Meidling gebracht, dort. bon 
Funttionären bes Rettungslorps und 
der Waſſerwehr Margarethen verbun⸗ 
den And ſodann in's Eliſabethſpital 
transportirt. 


Luxemburg. 


Limpertsberg. Eine dem 
Herrn M. Schmit zugehörende neuer⸗ 
baute Villa in der Johann Adenue zu 
u ya ging biefer Zage durch 
Kerl —— non 20.000 Fr.· in 
mann er a 





Bie Mode. 


Die Neuheiten für‘ die Frühjahr3- 
moden fangen an, ihren Einzug zu 
halten, und, allen voran, find die Hut- 
modelle zuerft erfchienen. Ehe wir zu 
Einzelheiten übergehen, ift eine allge: 
meine Charafteriftif der kommenden 
Yrühjahr3- und Sommerhüte mit me- 
nigen Worten zu geben, fie ftehen im 
Zeihen „der Blumen!” Geblümte 
Stoffe, geblümte Bänder, Blumen in 
Kränzen, Zmeigen und Ringeln, Blu: 
men groß und Hlein, der Natur genau 


% 
Frühjahrsfleid mit- Sammetmieber 
und -Jäckchen. 


nachgebildet und phantaſtiſch ausge— 
ſtaltet, — Blumen und wieder Blu— 
men. Die Formen haben leichte Um— 
wandlungen erfahren. Die breitgezo— 
genen Geſtelle ſind verſchwunden, da— 
für ſind etliche langgezogene eingetre— 
ten mit ebenſolchen Köpfen, die hinten 
höher, vorn niedriger geformt ſind. 
Auch tellerartig flache Hüte, aus Plat— 
ten hergeſtellt, die glatt über Drahtge— 
ſtelle gelegt ſind, und auf denen außen 
ein Band- oder Blumengewinde erſt 
die Stelle markirt, an der ſonſt der 
Kopf aufgeſetzt wäre, ſind noch ſehr 
zahlreich vertreten, die herrſchenden 
Formen aber ſind der Musketier- und 
der Poſtillionshut, die dreimal rings— 
um, oder einmal auf der linken Seite 
hoch aufgeſchlagen ſind, und der zur 
Stirnform ausgeſtaltete Toque mit 
hohem hinteren Aufſchlag, an der ſich 
ein breites Cachepeigne anſchließt. Be— 
ſonders bemerkenswerth ſind an den 
beiden letztgenannten Formen die 
ziemlich hohen runden Köpfe, die ganz 
glatt mit beliebigem Stoff bezogen 
ſind, etwa mit leichtem Muſſelin— 
Sammt, mit Atlas, mit buntſeidenen 
Chineebändern, mit mehreren Lagen 
Tüll, je nach dem Zweck, für den die 
Hüte beſtimmt ſind. Die aufgeſchlage— 
nen Ränder beſtehen dazu aus feinem 
Seidenſtroh-, Hanf- oder Roßhaarge— 
flecht, oder aus Spochtelſtickereien, 
Spitzen, Chiffon-Rüſchen, Tüll— 
kräuschen uſw. Selbſtverſtändlich laſ— 
fen fih Durch die verſchiedenartigen 
Zujfammenjtelungen diefer Einzelhei- 
ten eine Fluth von fehr gefälligen Mo- 
bellen erzielen, von denen jedes ein 
zelne einen befonderen Gejcehmad ver= 
körpert. 

Für ältere Damen iſt, wie ſchon ſeit 
Jahren ſo auch heuer die Stuartka— 
pote die gegebene Form, an der ſich nur 
die Form der Bänder hier und da et— 
was ändert. Immer ſind dieſelben 
aber ziemlich hoch aufgeſchlagen und 
zeigen gleichfalls reichen Blumen— 


II. 
Promenadenkleid mit achttheiligem 
Rock und Schulterkragen. 


Unter den eigentlichen Hutkörper— 
materialien nimmt das Roßhaar den 
Hauptplatz ein, danach kommt der 
Manilla-Hanf und das Seidenſtroh, 
und erſt in letzter Reihe ſind die älte— 
ren Strohgeflechte vertreten. Unter 
dieſen aber ſehr erfreulicherweiſe wie— 
ber die Florentiner Hüte, die ja im— 
mer ſchön ſind, und vornehm wirken. 

Zur Garnirung neben den Blumen 
ſind ſehr ſchöne breite Bänder be— 
ſtimmt, darunter auch ſolche aus ſehr 
ſchöner einfarbiger, ſtarkfädiger Sei⸗— 
dengaze mit fingerbreiten Atlaskanten 
in ſchönen, feinen Tönen. Außerdem 
auch breite ſeidene Taffibänder mit 
großen Chinee - Blumenmuftern und 
Ichmaleren geblümten Empire = Bän- 
bern, Streublumen in Seilen Sarben 


auf weißem Grund. Schleier ſind von 


den Hüten ganz verſchwunden, ebenſo 
faſt ganz die Agraffen, denen das 
Auge nur noch in ſeltenen Fällen be— 
gegnet. Straußenfedern in Ganz— 
und Halbamazonen und Köpfen, Rei— 
herſtutze an Kiele gebunden und auch 
ſich aus Straußenpompons erhebende 
ſind vielfach vertreten, von Fantaſie— 
federn nur lange, aber ſchmale Flügel 
und breite Poſen. Sämmtliche neuen 
Hüte ſind innen mit Bügeln unterlegt, 
wodurch ſie erſt ordentlich auf den 
Köpfen ſitzen. Zum Theil ziehen ſich 
die Bügel ringsum, zum Theil ſind ſie 
nur hinten angebracht, wo ſie dann 
eine breite Baſis für den Blumenaus⸗ 
putz bilden. 

Unter dem Blumenmaterial ſind die 
Moosroſen am meiſten vertreten, in 
Knoſpen und vollerblühten Exempla— 
ren, aus Seide, Mull oder ſonſtigem 
Stoff, während die Nacréroſe nur 
noch vereinzelt auftritt, wenig als 
Spezies für ſich. Neu iſt eine Garni— 
rung mit langſtieligen Roſen, bei de— 
nen aber die ganzen Stiele mit feinen 
Blütchen, die an dünnen Drähten be— 
feſtigt, beſtändig zittern, bekleidet ſind. 
— Das ſo ſehr beliebte Moos iſt in 
verſchiedenen Tönen zu haben, immer 
einigermaßen zu dem grünen Laub der 
Roſen paſſend, mit dem ſie zuſammen 
verwerdet werden. Veilfach zeigt ſich 
das Moos an den Spitzen auch braun 
getönt, was neben ebenſolchen Blättern 
ehr qut und vornehm wirkt. — lu: 
ſionstüll, Stickereien aus Pailletten 
und Seide auf feinen ſchwarzen Tüll, 
Roßhaargewebe reich mit Pailletten 
verziert, phantaſtiſche Blätter- und 
Blüthenformen aus Roßhaargeflecht, 
Grelots und leine Cabochons daraus, 
das ſind die verſchiedenen Elemente, 
die Verwendung finden. 

Von unſern Bildern zeigt das erſte 
ein Frühlingskleid mit Sammetmieder 
und Jäckchen. Um die jetzt ſo beliebten 
Miederröcke praktiſch zu geſtalten, wird 
häufig das Mieder für ſich gearbeitet, 
entweder übereinſtimmend mit dem 
Rock oder abſtechend in Farbe und 
Stoffart. An unſerem Original iſt 
der Rock aus Tuch gewählt, Mieder 
und Jäckchen aus etwas dunkler getön— 
tem Sammet. Vorn, auf den Hüften 
und auch rückwärts iſt der ſerpentine— 
artig geſchnittene Rock gruppenweiſe in 
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1 
Kleid mit neuartiger Volantgarnitur 
und Blufentaille. 


Cäumden gefteppt. Verfchieden gro: 
Be, mit durchlteppten Tuchftreifen um: 
randete Sammetfiguren fehmüden un 
ten den Rod. Auch das vorn überein 
andertretend gefchloffene, furze Säd- 
chen ift mit verfchieden breiten Tuch: 
ftreifen garnirt, die breiteren deden 
gleichzeitig die Näthe der getheilten 
Rücken- und Vordertheile. Letztere le— 
gen ſich oben reversartig um und ſind 
wie der Umlegekragen und die Auf— 
ſchläge der einfachen Aermel mit heller 
geſticktem Tuch bekleidet. Zur Vervoll— 
ſtändigung des Koſtüms wird eine 
Bluſe oder ein Chemiſett getragen. 
Engliſcher Wollenſtoff, deſſen grau— 
melirten Fond rothe Fäden karoartig 
durchziehen, iſt nebſt kirſchrothem 
Sammet für das zweite Koſtüm ver— 
wendet. Die mit farbiger Bändchen— 
ſtickerei gezierte und mit Hakenſchluß 
verſehene weiße Tuchweſte ſetzt ſich an 
dem abgerundeten, von Spitze begrenz— 
ten Stehkragen fort und zeigt wie die— 
ſer eine Umrandung aus goldgeſtickter, 
hellblauer Treſſe. Sammetpaſpel ziert 
auf der Schulter und am Rand den 
ungefütterten Schulterkragen, der vorn 
unter den theilweiſe mit Sammet be— 
legten Revers befeſtigt iſt und die mit 


m — 


dunfelbfauem Sammetpafpel begrenzt. 
Fünf Straßfnöpfe und Sammetfpan= 
gen fhmüden den Einfat zwifchen den 
Kanten. Gleich den Yermelpuffen be- 
fteht die obere Hälfte der Blufenteile 
born und hinten aus faltigem Taffet, 
der an den Uchjeln mehrmals einge= 
reiht ift. In Zaden und Patten auf: 
genähte Treffe, welche auch die engen 
Uermel ziert, dedt den Anja der 
TIaffettheile. Der kleine Umlegefrage 
und die oberjten Neverß beftehen aus 
dunfelblauem Sammet, die unteren 
Rever3 aus blauem, quergefaltetem 
Taffet, jedoch Hat man fie ebenfalls 
mit Sammet umrandet. Kragen und 
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Revers find wie die fleinen Auffchläge \ \ 
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an den Wermeln mit Gtiderei ge— N \ 
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Unter Freundinnen. 


Der Realiſt. 


„Wie ſtand m 
geſtern?“ 

„Ach, Du ſahſt einfach reizend aus. 
Niemand hat Dich anfangs erkannt!“ 


Ein Wortklauber. 


„Re'mentmuſik ſollte öfter Wagner 
ſpielen. Schwärme koloſſal für Wag— 
ner.” 

„Weig nich — ich ziehe Beethopen 
und Mozart vor. Und Sie, Herr Has 
merad?“ 

„Aeh — na, ja — ich? Ich für mein 
Theil ſchwärme lediglich für Tafelmu— 
fit.“ 


Macht der Gewohnheit. 


„AG, Papa, Eaon liebt mich gerabe- 
zu abadttifch! Kannft Du Dich denn 
gar nicht für ihn erwärmen?” 

„Ermärmen, erwärmen... Bin ich 
e' heizbare Badwann'?!“ 


Mißverſtanden. 


FIIR NN 


„Haben Gie gelefen, Herr Schulze? 
Beim Oberförfter find Drillinge ange= 
kommen!“ 

„Ach, was Sie ſagen! Da muß ich 
doch heut' Abend zum Stammtiſch, um 
zu hören, wie viel er wieder dazu lügen 
wird!” 

— 


Ungalant. 


Maler: „In welcher Stellung 
wünſchen Sie gemalt zu werden?“ 

Bankier (der foeben zum Gehei- 
men Kommerzienrath ernannt wurde): 
„Nu, natürlich als Geheimer Kom: 
merzienrath!” 


Guter Rath. 
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„Sp zornig mie neulich bei d 
hab’ ich meine Frau noch nie gefehen!" 
„Und warum mar jie denn fo ge: 
reizt?” 
„Weil fie nie das lehte Wort Hatte!” 


—Rihtigaudgedrüdt. „In 
den Glatzkopf iſt Ihre Tochter ver— 
liebt?“ — „Na ja, ſozuſagen mond— 
ſüchtig!“ 


Gute Seele. 


— 


— 
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Kolporteur: „Vom Anfchauen 
erden Sie nicht fatt,.... Kaufen Sie 
fich e Liebesbriefjteller bei mir!“ 
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Nobel, 


Knöpfen und Goutacdheöfen bejeßte |. 


NRüdfeite der Kleinen hochftehenden 
Sammetauffchläge bildet. Die mit 
filbergrauer Soutache belebten Sam: 
mettheile find dem Oberftoff des Steh: 
fragens und den Manfchetten derfteu= 
lenärmel untergefegt. Sie wiederholen 
fi zwifchen den Patten, die fi) gür- 
telartig um die glatte Taille legen und 
born mit Stofffnöpfen befeftigt find. 
Damit harmonirt dieGarnitur an dem 
gefütterten, Hinten unter der Tollfalte 
zu Tchließenden Rod, deilen abgerun- 
bete und gepafpelte Geitenbahnen vor 
dem Zufammennähen in erfichtlicher 
MWeife mit drei aufeinanderliegenden, 
zen gepafpelten Theilen beſetzt 
ſin 


Aus blauem, indiſchem Kaſchmir iſt 
das reich garnirte Kleid des letzten 
Bildes gearbeitet. Der Rock hat eine 
ſchmale Vorderbahn, der ſich die mit 
übereinanderfallenden Serpentinevo⸗ 
lants beſetzten Hinterbahnen anſchlie⸗ 
ßen. Schwarze, in Zacken aufgenähte 
Treſſe deckt den Anſatz des oberſten 
Volantis. Vorn öffnet ſich die Bluſen— 
taille über einem Einſatz aus weißem 
—* en Ein rs 
gleichem ragen, auf melde 


dur. 


' \iuljnill 

„So geht’3, Frau Müller; neulich 
babe ich Ihnen den Schirm geliehen 
und heute habe ich nun jelbjt feinen.“ 

„ch Gott, ich hätte ihn ja fchon 
langt wieder gebradht, — mwenn’3 nur 
nicht immer fo geregnet hätte.“ 

— —— 3 —— — 


n Wi); 


rau (zur neuen Köchin): „Aber, 


Marie, mas fällt Ihnen denn ein — 

mit dem Schleier am Herde?!“ 
Köchin: „Na, ich werd’ mir bodh 

bon ber dummen Kocherei nicht den 


Teint ruiniren Taffen!“ 
— ——— — —— — 


— Angepaßt. Neugeadelter 
Commercienrath (zum Tiſchler, der die 
Rahmen für die Ahnengallerie zu lie— 
fern hat): „Und vergeſſen Sie ja nix 
zu nehmen.. wurmſtichiges Holz!“ 

— Einefidele Stadt. Frem— 
der (zum Nachtwächter): „Eure Stra⸗ 
—— uort läßt = fehr viel 2 
münjgen übrig!” — „a, wiffen ©, | nen Sie fi; das erlauben? Wenn das 
die Studenten löfchen die Laternen | ein — 2 life ja die | 
immer aus, und ba zünben tote fie lie= | Menjchheit mit gef enen Bader 

x ; — “ — PR ! 


In der Hite, 


A Mi f 


„Was? Sie haben dem Zeugen 
Obrfeige gegeben, bloß deshalb, meil 
er Ihnen Unrecht angetban? Mie fön- 


‚u 


„Was hat denn der Ungeflagte zu Shnen gejagt?” 
„Er hat gejagt, ich hätt’ eine morbsdämliche Fratze! 
„Das ift allerdings etwas übertrieben!“ 


Ser Afrobat und der Vaderlchrling. 


\ 
N 


„Urmer Kerl, Du Tannft ja gar nicht 
'rauflangen — wart’, da? 
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werben wir aleich Haben.” 


— Borfidtig. 
Mar, ich denke, Thr habt heute Prü- 
fung?” — Mar: „Jamohl, Papa, von 


Dater: „Na, 


3 bi3 4; fomm’ aber nicht hin, Du bla= 


mirjt Dich blos!“ 
— Beim GStellenpermitkt 


fer. „Allo, Ste wollen einen Poften 
haben. Können Gie kochen?“ — 
„Nein.” — „Nähen?“ — Nein." — 
„Stiden?” — „Nein.— „Häfeln?" — 
„auch nicht.” — „Sa, was für einen 
Poſten ſtreben Sie dann eigentlich 
an?“ — „Als Mädchen — für alles.“ 


Glaubhaft. 


„Dieſer Preis für die Stube iſt ent— 
ſchieden zu theuer!“ 

„Keineswegs — Sie müſſen beden— 
ken, daß ſie auch Morgenſonne hat.“ 

„Unſinn — die krieg' ich doch nicht 
zu ſeh'n!“ 


— 
— Werbung. Herr: „Ach, Fräu— 
lein, darf ich Sie meinem Leben als 
Inhalt geben?“ 


Die engliſche Miß. 


M bille, meine Gnädigſie, ſtehen 
Sie raſch auf, Sie ſitzen ja ſeit einer 
Viertelſtunde auf meinem Hut!“ 

Oh dear, wenn ic fe darauf feit 


* 


einer Viertelſtunde, es auch „Ra, jebt bin ich i drudter Stim= 
nit meße el mi dem Muffefen?® Immer > 0 u 


— 


N 
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„Wie kommen Sie nur auf den Gedanken, 


N 


daß Ihr Yunge unbebingt 


Biolin-Virtuofe werden foll? Er hat doch jo wenig Mufiktalent!“ 
„Aber ich bitt’ Site, Herr Profeffor, was fol denn der Bub’ mit dem vie- 


len Haar’ anfangen?“ 


— Gemwappnet Schaufpieler 

(der im erften At des Tell mit faulen 
Uepfeln bombardirt wird): „Bitte, 
meine Herrfchaften, die Upfelfcene 
fommt erjt fpäter!“ 
Der Prozeßhanſel. 
Bauer: „Wie fteht e denn mit Deinem 
Grunditreit?” — „Da feit fi’ nir, mei’ 
Unikat iS a Malefizkerl. Aus dem an’ 
Prozeß bat er jegt zma g’madt.” 


Ein Schwerenöther, 


ru 


nicht erijtirten 


— Junger Praktikus. Leh— 
rer: „Wohlthätig iſt des Feuers 
Macht — wie meint der Dichter das, 
Sepperl?“ Sepperl: „Wenn ma' ſei 
Häusl anzünd'it!“ 

— Logiſch. „Hier dürfen Sie 
nicht reiten! Sie müſſen 810 Strafe 
zahlen!“ — „Ich denke, es koſtet nur 
85?“ — „Ja, aber Sie müſſen doch 
auch wieder zurück!“ 


Fräulein: „Zum Beiſpiel, Herr Leutnant?“ 
Leutnant: „Sie, mein Fräulein! 


— Beforderes Kenn 
hen. „Wo iit denn die 


für 


liegen.” 

— Barter Wink. 
— „Gewiß nicht, gnä’ Frau! 
Sie hier mein Sparfaffenbug! 
fünfhundert Mark find 
Schmweigegeld!” 


jei- 
Abtheilung | fieben Uhr Abends fommft Du beiruns 
tbeuere Seidenftoffet‘ — „Im | ten nad) Haufe! Was follen denn bie 
zweiten Stod recht, meine Onädige, Kinder denten?" — Er: 


— dort, wo die Damen in Ohnmacht 


„Sie Jind 
hoffentlich nicht jchmaghaft, Marie?“ 
Sehen 

Die 
erfpartes 


— Gegenfrage Sie: „Um 


Ja, wes⸗ 
halb ſind denn die noch nicht zu 
Bette?“ 

— Unverfroren. Tochter des 
Hauſes (zur neuen Köchin): „Soldat 
darf mir abfolut keiner in die Küche 
kommen!“ — Köchin: „Aha! Sie 
ſind gewiß mal vom Militär recht an— 
geſchmiert worden?!“ 


Gipfel der Treue. 


2 — 
S— 


Er (Morgens beim Kaffee): „Mir träumte heute Nacht, daß ich ein 
junges Mädchen leidenſchaftlich küßte!“ 


Sie: ‚NRa,... 


der!... Mir träumte vorgeftern au, daß mic ein 


da fannit Du mieder jehen, wie Du bift.... Du Elen» 


junger Mann füffen 


wollte,... dem habe ich aber gleich ein paar Dhrfeigen im — Iraume gege- 


ben!“ 


— Ein Geduldiger. „Wer | — Bor Geridt. Richter (zur 


fit denn da fo trübfelig und verfun- | Zeugin, einem älteren Fräulein): „Als 


fen auf der Bant?“ — „Das ift der|fo, hr Alter 
der martet vom | Xahr — haben Sie denn nichts weiter 


Studioſus Süffel, 
Zweiten ab immer auf den Erſten!“ 
— Umſchrieben. Student (der 
wieder einmal ſeine goldene Uhr aus— 
löſty: Mit der goldenen Uhr hat mir 
der Onkel wirklich eine dauernde 
Freude gemacht, ſie iſt heute ſchon zum 
neunten Male mein Eigenthum! 


iſt neunundzwanzig 
hinzuzufügen?“ 

— Gipfel der Beſcheiden— 
heit. Inſpektionsbeamter: „Die 
Fenſter müſſen vergrößert werden, Sie 
können ja unmöglich genügend Luft 
haben.“ Diurniſt: „O, danke ſehr, ich 


| brauche nicht viel!” 


Immer höflich. 


Hoheit: „Herr Förfter, habe mich geftern auf der Jagd etwas erfältet 
— mußte heute Nacht paarmal fehr Itarf niejen!“ 
Hörfter: „Zum MWohlfein, Hoheit!“ 


— Dualvoli. „Bar der Auf-| 


enthalt in der Trinterheilanftalt wirk⸗ 
ih gar fo qualvoll?* — Alter Zecher: 
„Und ob! Bedenten Sie, von meinem 


Zimmer aus hatte ich Ausficht auf drei ı 


Bierlofale.“ 

— Umſchwung. reund: 
Aber, was ſeh' ich, heute biſt Du ſo 
fidel, und geſtern noch warſt Du in ſo 

55 Stimmung. — Dichter: 


— 


— — 


— Immer Juriſt. GStaald- 
anwaltzgattin: „Karl, wirft Du mir ° 
denn diejes eine beleidigende Wort nie‘ 
verzeihen?" — Gatte: „Warte no 
drei Wochen — dann tritt bie gefeg 
liche Verjährung ein!“ —— 

—Gemüthlöch. Hausfrau (mi 
feidig): „Effen Sie die Suppe, 

Mann, und thun Sie, als ob 

Haufe wären!“ Bettler 

getoftet): „Ja —-in biefem 

ich aber meine Alte immer 


De 
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uf Kredit bei CRANE'S. 
me Frühjahr - Suits, elegante Hüte, 
- pradhtvolle Waifts und vollftändige Aus« 
 .* ftattungen für Damen, 


Männer-Anzüge ı. -Meberzieher, Kleider 
für jungeLente.— Leichte wöchentliche oder 
monatliche Abzahlungen. 


BUEL D. CRANE & C0,, 


185 und 187 Wabaih Avenue. 


2. Floor. Glevator. ſodift 


Frau Helenes Eheſcheidung. 
Von Roda Roda. 


Die nackte Thatſache. 

Am 9. November 1892 überreichte 
der Advokat Doktor Ladislaus Kon— 
dor im Namen der Frau Joſephine 
Körmendy, geborenen Helene Mahr, 
das Klagebegehren auf Scheidung ih— 
rer 2 Jahre vorher gefchloffenen Ehe 
beim Bezirfägerichte Leopoldftadt — 
und am felben Tage ver Abbofat Dot- 
tor Ladislaus Kohn ein ähnliches Be- 
gehren im Namen bes Gatten beim Be- 
zirfögerichte Dfen. 

Es iſt flar, daß ein und diefelbe Ehe 
zwar mwieberholt auf ihre Feltigfeit er= 
probt, aber doch nur einmal gejchieden 
werden fann. — Man fanı fich beim 
Leopoldſtädter Bezirksgerichte ſcheiden 
laſſen, oder man kann ſich beim Ofe— 
ner Bezirksgerichte ſcheiden laſſen — 
je nach Geſchmack. In Ofen geht's et— 
was ſchneller, weil die Donau am rech— 
ten Ufer mehr Strömung hat, und die 
Mühlen beſſer klappern. Pafür ſind 
wieder in Leopoldſtadt die Fiaker zum 
Gericht ein wenig billiger.-—E3 fommt 
alfo fhlieglich auf eins heraus. — Aber 
por allem: man .muß isählen — ent= 
weder — oder! Beide Gerichte darf 
man mit einer Affäre nicht behelligen. 

Sm vorliegenden Yalle bevarzugte 
Sojeph Körmendy Dfen, denn er war 
am 1. November dahin übergefiebelt, 
Dagegen entjchied fi Yrau Helene für 
die Leopoldftadt, denn fie hatte fich ge- 
weigert, ihrem Manne nad Ofen zu 
folgen. 

Schon nach zwei Jahren merkte das 
Leopolpitädter Gericht, daß es fich 
eigentlich um die Sadhe nicht zu füm- 
mern brauche, meil rau Helene als 
angetraute Gattin infolge ihres Treue— 
fchmures verpflichtet gewefen wäre, das 
Migmam ihres Herrn und Gebieters 
zu theilen. 

Gleichzeitig Fahte auch das Gericht 
in Ofen einen gleichlautenden Befchluß 
in Bezug auf Körmendy. 

Durch einen Rekturs an etliche Ober: 
behörden ſetzten die vereinigten Advo— 
katen durch, daß Ofen klein beigeben 
mußte. Die Anwaltsrechnungen reich— 
ten nun gerade von einem Stadttheil 
zum anderen, auf der Peſter Seite 
blieb ein Stücken übrig. — Fünf oder 
ſechs Schritte im ganzen. 

Dann ſchrieb Ofen ſeine Verſöh— 
nungstagfahrten und Zeugeneinver— 
nahmen aus. Es gab einige Verwir— 
rung — man lud irrthümlicherweiſe 
die Zeugen für eine ganz andere Sache, 
nämlich eine Kindesweglegung. Aber 
das wurde ohne jede Weiterung erle— 
digt. Kaum hatte es ſich nämlich her— 
ausgeſtellt, daß das weggelegte Kind 
im Winterfeldzug 1849 als Feldmar— 
ſchall⸗Leutnant gefallen war als 
man auch ſchon auf die richtigen Zeu— 
gen und damit auf die Scheidungsan— 
gelegenheit Körmendy zurückkam. 

Wenn nicht zufällig Frau Helenes 
Rechtsanwalt, DoktorLadislaus Kon— 
dor, noch kurz vor dem Prozeſſe La— 
dislaus Kohn geheißen hätte — alſo 
genau ſo, wie der gegneriſche Vertreter 
wäre es wohl nicht vorgekommen, daß 
man die Eingaben der Parteien im— 
merfort verwechſelt hätte. Dann wäre 
auch das Gericht nicht zu der verfehl—⸗ 

ten Auffaffung gelommen, daß Helene 
Körmendy ein Mann und Yofeph Kör- 
mendy Helenes Gattin fei. Endlich 
hätte auch der zur Feititellung ber 
Spdentitäten beantragte Lofalaugen- 
jchein entfallen fönnen. Kurz, das 
ganze Verfahren märe bedeutend glat- 
ter verlaufen. 


Uber auch) fo gelang e3 dem Dfener 
Bezirkögerichte, binnen fieben Mona: 
ten einen ganzen Wald bon Urtheilen 
zu fällen—eine Meile lang und zmölf- 
“hundert Klafter breit — gemiß eine 
Slanzleiftung unferer heimiſchen 
Rechtöpflege. 

- Am 9. November 1902, genau zehn 
Jahre nach der Einreichung des Klage- 


— begehrens, an einem Tage alſo, den 


Frau Helene ohnehin felerlich began— 
gen hätte, bekam ſie das von der könig— 
lichen Tafel und Kurie beſtätigte Ur— 
eil zugeſtellt, mit dem ihre Ehe unter 
Anwendung tödtlicher Waffen“ für 
null und nichtig erklärt wurde. — Der 
Zuſatz von den tödtlichen Waffen er⸗ 
Härt fi aus einem zufälligen Zufam- 
menftoß ber Alten mit denen de3Raub- 
mörders Wondrad. E3 hatte meiter 
nichts zur Sache, Wondrad- murbe das 
Ir aus unüberwinblicher Abneigung 

Ehegatten gehentt. — 

—— * 


Am Morgen des 10.November poch» 

u Helene an die Thür ihres Ans 
mwalts Doktor Kohn, der während bes 
MBrozeffes' den Namen» Källan ange 
nommen: hatte. 


rt Doftor Källay ift gewiß fein 
19. Uber er Bee bo leb= | ke 


u- 


trat und mit dem’ Sonnenfhirm Ha- 
fenquarten johlug. „Diefer Efel! Die- 
fer Trottel!” jchrie fie. — 

Herr Doktor Källay, der mit allen 
Yafern fühlte, daß er unmöglich ges 
meint fein fönne, befhloß, Frau Hele- 
ne Mahr nach dem Grunde ihres Zor= 
nes zu fragen und erfuhr alles: 

Der Efel und Trottel bezog ich auf 
den Kurialrichter. Der hatte vergeffen, 
in dem geftern verfündeten Urtheile 
wider Kofeph Körmendy den Eheherrn 
zur Zahlung einer jährlichen Rente an 
die entthronte Gattin zu verhalten. 

Seder Unparteiifche mußte zugeben, 
daß eine folche Unterlaffung für bie 
Betroffene peinlich fei und verfpracd, 
zu helfen. 

Mugenblid3 fuhr er zu Gericht, um 
in den Aften nacdhzufehen. Während 
fie der Schreiber Jäuberlich aus denen 
des ITafchendiebes Pleier herporfuchte, 
unter die fie mittlerweile gerathen wa= 
ten, fragte der Anwalt: „Herr Richter 
— ım Oottes Willen — mas haben 
Gie gethan? Sie haben die arme Frau 
Mahr geſchieden und fie ohne Mittel 
zum Lebensunterhalt gelajfen!” 

Schweigend zog der Richter eine 
Photographie aus dem Faszikel. „Was 
fagen Sie nun, Herr Abvofat?“ 

Auf dein Bilde 
auf dem Bilde Iehnte Frau Helene 
Mahr ihr Köpfchen zärtlih an die 
Schulter eines Mannes, der feine, aber 
auch nicht die geringste Aehnlichkeit mit 
Herrn Kojeph Körmendy zeigte. 

„Diefer Mann,” jprach der Richter, 
„der hier Frau Helene fo füß um: 
Thlungen halt, ift der Symbalfchläger 
Horvät, feines berühmteren Zigeuner- 
baters breiundzmwangiafter Sohn! — 
Zuerft hat Frau Helene behauptet, fie 
fei e3 nicht. Ul3 e3 aber zum Eide fam, 
wollte fie nur jehmören, fie habe fich 
mit pem Zpmbalfchläger niemals pho= 
tographiren laffen.“ 

„Und des NRäthiel3 Löfung, Herr 
Richter?” 

„NRun—Gie kennen doch den Sofeph 
Körmendy? Er ift fchlau, jehr Schlau! 
Ein Privatdeteitiv hat im Haufe ge- 
genüber von Frau Helenens Wohnung 
fo lange aufgepaft, bis er die beiden 
auf jeine Platte befam.” 

Doktor Källay war niedergeſchmet— 
tert. „Arme Frau!“ ſagte er. „Wovon 
ſoll ſie nun leben?“ 

„Da kann ich ihr einen Rath geben,“ 
tief der Richter. „Sagen Sie ihr, fie 
möge wieder heirathen—aber fehr, fehr 
borfichtig fein. - Und wenn fie dann 
wieder zu uns fommt, werden wir ihr 
eine Rente zufprechen.“ — 

— — — 


Hygiene des Tanzens. 


„Kind, tanz' nicht zu viel, und vor 
allem, ſetz dich nicht der Zugluft aus.“ 
Dieſe ängſtliche Mahnung gibt die 
Mutter noch ſchnell dem anmuthigen 
Töchterchen mit auf den Weg, zum 
fröhlichen Ball oder Tanzvergnügen. 
Daß die liebliche Mädchenblüthe als 
Wanddekoration thätig ſein wird, 
glaubt die Mutter niemals. Die be— 
wundernden Blicke der jungen Herren 
haben das Gegentheil Kundigen längſt 
verrathen. Aber das ebenſo zarte wie 
unvorſichtige Kind wird einen Schnu— 
pfen oder gar eine noch ſchlimmere Er— 
kältung von der Tanzfeſtlichkeit heim— 
bringen — das beſagte Mutterherz 
ſchlägt unruhig bei dieſem Gedanken. 
Unbegründet iſt die Furcht nicht. In 
der Ballſaiſon wird oft genug der 
Keim zu mancherlei Krankheiten ge— 
legt. Die böſe Zugluft! Sie iſt un— 
ſere Erbfeindin; die Wonne eines ein— 
zigen Augenblickes, den der erhitzte 
Körper am offenen Fenſter oder in der 
Nähe der Thür empfindet, wird zu— 
weilen ſchwer gebüßt. Der jähe Tem— 
peraturmechjel rächt fih ebenfo mie 
das ziwängende Mieder und die engen 
Ballichuhe. it beides jchon im ges 
mwöhnlichen Leben fehadenbringend, im 
Yeltfaal kann es Blutſtockungen und 
ernſte Zwiſchenfälle hervorrufen. Auch 
der Zeint leidet hierdurch, und ein 
frifches gefundes Gefichtchen bleibt 
ficherlich der reigendfte Spiegel ver 
jungen Mädchenfeele! Bor allem ift 
das Uebermaß des ITanzen3 zu ver- 
meiden. „Maß zu halten ijt qut!“ 
Einer der fieben Weiſen Griechenlands 
lehrt fchon, und Terpfichore ver- 
langt’3 ernftlih auch heute no. Da= 
gegen ijt mäßiges Trinfen mährend 
de3 Tanzens nicht zu vermerfen. Die 
erhöhte Ihätigfeit des Körpers be- 
dinat das Durftgefühl, dem immer in 
berftändiger Weife genügt werden darf, 
Uber nicht zu Falt, nicht zu Tehnell, 
nicht zu viel trinten! Lieber arten, 
bis du zu Haufe bift!... Zu Haufe! 
Da liegt die lehte Gefahr der Erfäl- 
tung. Mit blitenden Augen und 
Itrahlenden Wangen fehrt das junge 
Mädchen heim; fehnell wird die Robe 
abgeftreift, ein leichtes Nealige über- 
geworfen und dann noch ein Piertel- 
ſtündchen der zurüdgebliebenen&chwe- 
fter oder Mutter von den Wonnen des 
Abends vorgefhmwärmt. Was hat 
man alles erlebt! Wie fchön mar es! 
Das Geficht glüht, aber da3 Zimmer 
ift ausgefühlt und in allen Eden und 
Winkeln lauern die Erreger der Erfäl- 
tung, um fi auf das ahnungalofe 
Menjchentind zu. ftürzen. Deshalb 
„Ichnell ins Bett nach dem Ball!!’— 
E&3 flingt jhredlich philifterhaft, aber 
der Rath fommt von einer erfahrenen 
Mutter und praftifhen Hausfrau. 


— Troß all der wunderbaren Aus— 
ftattung, all ber vielen fchönen Klei« 
ber, die in den Zeitungen abgebildet 
wurden, wird Frau Rongiworth doch 
ganz gewiß, wenn’3 d’rauf anftommt, 
ebenfo wie jebe andere rau der Welt, 
ihrem Mann die Verficherung geben, 
fie habe „nichts anzuziehen“. 
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J gulär verfauft für 1.48. Speziell für Montag 
I Ic 


nem Keinen, die neuejten Entwürfe. 


A breit, in ganz NReinleinen u. 


J des Webens. 


Sonntagpoft, ‚Chieago, Sonntag, Den 11. März 1906. 


— — — 


Kine Wade bon großen Bargains auf 7 großen Sloors 
Jeder Floor ift einen Blof ang, mit Front an P 


State, Adams u. Dearborn Str. Jeder Floor 
ift tageshell und mit zuverläfjigen reellen Waas 


Spezielle Preije bilden die Anregung für Tau- 
jende, fid) mit unjeren neuen Floors, mit der 
nenen Tage der Departements vertrant zu ma— 
hen. Die bereit3 vorgenommenen und die noch) 
borzunehmenden Nendernngen find alle daranf 
berechnet, die Führerfhaft der Fair im Unter— 
bieten in zuverläjligen Waaren zu jtärken. 
Der größte Krühjahrs-Berfanf. 


Dapier in Schachteln 


Wir fauften von der Y.W. Butler Paper Co., 218 Monroe 
Str., Chicago, eine große Partie von hochfeinem Papier in 
Schachteln, 24 Bogen mit dazu pafjenden Kouverts zu 50— 

10% ab von Yabrifanten-Nettopreiien. 
Tiefer Ginfauf umfaßt feines Bond 
Leinen und Wate finiihed Papier in 
weiß, Cream und YTints, schöne jquare 


Facons, m. länglichen Stou= 

verts. Gewöhnl, verfauft zu I De 
1% i + R ® T * 
Shirt Waiſt-AMuſter 


250 d. Schachtel, Auswahl 
Beine Laton 


geſtempelt. 


Shirtwaiſt-Längen, in den neuen Schattirungen 
Franzöſiſche und Eyelet Stickerei-Arbeit. Re— 


Skirtwaiſt -Längen, geſtempelt auf feiner Qualität rei— 


— Regulär 2 25 
‚+ 


Baraains in Handlüchern 


Küchen Craſh 
Handtuchzeug, volle 17 Zoll 


2.75, für Montag reduzirt zu 


Braunes Waſchlappen, genannt „Ab— 
ſorbo“, denn ſie ſaugen Waſ— 
ſer auf wie ein Schwamm. 
Nicht die gewöhnl. gewebte 
Sorte, ſondern geknotet mit 


hübſchen Cord Rand u. 2e 


Hangers, das Stück, 
Bade-Handtücher, alle Ba— 


zu weniger als Koſtenpreis 
3,856 Yards 
Montag zu Gurr m 

Auswahl, per Yard c 


GSebleichtes Belfatt Hand: 


16.50 für einen Broadeloth Eton 
Suit, von welchem mir getroft ja= 
gen fünnen, daß er an feinem an 
deren Plate Chicaaos für weniger 
ala $25.00 erhältlich ift. Diefer 
Guit ijt hergeftellt in all’ den mo= 
difchen Farben und in der wirklich 
eleganten furzen Wermel Facen, 
mit Straps und Knöpfen beiext, 
und jeidene BVeltee Front. Ahr 
fönnt in der aanzen Stadt herum 
fuchen, um dann zu Eurer Befrie- 
digung herauszufinden, daß diefer 


Suit anderswo 16 30 
.) 


nicht gekauft 
werden kann für 

Neue Frühjahr-Coats für 810, 
gemacht aus feiner Qua— 

lität Covert Tuch, kor— 

rekt paſſende Facon mit 

Straps über dem ganzen 

Coat, ſowie drei Straps 

an den Coat Aermeln.— 

Der Jacket iſt durchweg 
gefüttert, ein 


ren augefüllt. 


Einfache Thatſachen in unſeren 


Anzeigen, deutliche Zahlen an den Waaren, 
einfache Wahrheit ohne Uebertreibung oder 
faljche Angaben machen dieje 7 Floors zu dem 
befriedigendften Einkanfsplag für das Publikum. 


iefine lnslellung von Korreklen Srühjahrs- Fleidern 


Ehe wir die Kleiver-Abtheilung nach dem prachtvollen neuen dritten Floor verlegen, quotiren wir einige bemerfenswerth niebrige Preiſe. 


Neue Skirts zu 7.50 für den 
Gebrauch auf der Straße, aus 
feiner Qualität Broadcloth, in 
der Eircular Facon, den Näh— 
ten nach herunter bejeßt mit 
Straps und mit au8 demjelben 
Stoff überzogenen Knöpfen— 
plaited unten. Sie haben Drei- 
Strap Falten unten herum, in 


Sa u (DO 


Blau und 

Braun— 

Unfere $15 Frühjahrs- 
Skirts in Walking Län— 
gen, aus Chiffon, Pana— 
ma und Serge, haben ab— 
wechſelnde Panels und 
Box Plaits und ſind mit W, 
Strap beſetzt in Yoke Ef— 
fett am Obertheil. Die | 
Tarben fomohl mie die 
Tacons find äußerft ele- 
gant und der Preis ift 


tuchzeug, ertra weich und ab= 
forbirend, für gewöhnlichen 
Küchengebraud. 63 it 19 
Soll breit und fanıı Whole— 


& jale nicht gefauft werden zu 


desHandtücher u. and. baum: 
wollene Stoffe jind völlig 25 
Prozent im Preis geitiegen. 
Wir haben eine große Duan: 
tität von denjelben in feiner 


guter Werth 
zu 


510 


mäßiger 
zu 


ein fehr $15 
) 


M unjerem Montagpreis, 


4 tücher fojten jo viel, als wir für Dieje Sorte verlangen. 


1c „Snowdrift“ — 
4E | das Stüc 2 

_ Feine gebleichte HudsHandtücher, gemacht in Deutſchland, 
Gr. 17 bei 32 Zoll, gewöhnt. baumioll. gefäumte Hud-Hand= 
Ihr 
erhaltet keine beſſeren für ein Drittel mehr als unſeren ge 
Preis, Montag, das Stüd 


per Yard 


Eoats für Mädchen, 6 bis 14 Jahre 


Zu 5.00, oje Bor Coats, 


mit Soutache Braid. 
vert Cloth, 


kragenloſer 
beſetzt mit Straps und Novelty Knöpfen, 
Coat-Aermel mit Turned Back Cuffs, beſetzt 


Stoff in Co: 5 00 
+ 


Style, 


hat 


tenswerther Werth zu 


Weiße Lawır Waifts, 1.00 


Weiße Lawn Waiſts, 1.00. Neuefter Style, be= 
jegt mit Bands von Stiderei und feinen Ein— 
jat, Tuded Kragen und Wermel, 
Cuffs von Cluſter Tucks. 


gemacht mit 
Bemer— 1 00 


Mädchen-Coats, 14 bis 18 Jahre 


85.95 für ſehr hübſche Miſchungen von grün 
oder grau, langer loſer Style mit Velvet Coat 
Kragen in kontraſtirenden Schattirungen, weite 


Coat-Aermel mit Turn Back Cuffs. 2 
Ein ſehr hübſcher Style, 3:95 


Damen-Trachten | Kleiderftaffe, Seide, Domeftics und Wajchitaffe 


Meite Cambric Top Unterröde 
mit tiefer Flounce mit Neihen 
von abivechjelnden fleinen und 
großen Tuds, einige hohlgefäumt 
und bejegt mit Hamburg Stide: 
rei. Wndere mit tiefer Yaron 


Flounce Spitzen und 
Eluſter Tucks beſetzt, 85c 
zu 

Feine Nainjoof Kotjet-Bezüge, 
in Bloufe-Style, bejegt mit zivei 
Neihen von hHübjchen Muftern, 
Dal. Spiben, dazu pajjend be= 
rändert, 2 Reihen Baby-Band, 
zu 390. 


Gute Dual. Muslin Damen 
Reinkfeider, mit guter Qualität 
hohlgejäumter NRuffle und tiefen 
Saum, Offene und gefchloffene Styles, per Paar zu Löc., 


Nercale Damen-Wrappers, in Navy u. Delftsblau ſchwarz, 
weiß, grau, hübſch geſchneidert, finiſhed mit tiefer Flounce, 
Stirt weite Flounce, weite Aermel; Waiſt und Skirt Tucked, 
mit befeſtigtem Gürtel, 81. 


Schwarze und weiße Novelty Shepherd Check Unterröcke mit 
tiefer Flounce, gemacht von Accordion Plaiting und zwei 
Bias Seetional Ruffles hinten Strapped. Ein Frühjahr— 
Novelty Unterrock zu 81 


Kleiderſtoffe 


Cream woll. Daniſh Cloth, welches 
ſo populär iſt für Waiſts und Shirt— 
waiſt Suits, volle 27 Zoll breit, wäſcht 
ſich gut und iſt dauerhaft, Montag, ſpe— 
ziell, per Yard, Ye. 


Novelty wollene Suitings, Shepherd 
Checks, Tartan Checks, blaue und grüne 
und Novelty Overplaids, 50e-Sorte, 
per Yard 3560. 


Novelty ſchlichtes und karrirtes ſeide— 
appretirtes Brilliantine, hübſche Seide— 
Styles, 42 Zoll breit, per Yard 4960. 


London graue Panama Suitings, 
in allen verſchiedenen Schattirungen, 
dunkel und hell, $1 = Sorte, per Yard 
zu 75c. 


Novelty Dverplaids in Mannijh 
Styles, mit Heinem Xnflug von Far— 
be. Die $1 = Sorte, jpeziell, per Yard 
zu 89e. 


Hocfeine importirte Morfted Mans 
niid Suitings, neuefte Styles don den 
ausländiichen Märkten, zu 1.19 und 
1.45. 


| 


Schwarze Kleideritoffe 


Reinwollenes ſchwarzes franzöſiſches 
Batiſte, 50e-Werthe, 36 und 38 Zoll 
breit, jpeziell, per Yard 25ec, 

Reinwollene ſchwarze franz. Cheviot 
Suitings, zuverläſſiges ſchwarz, per 
Yard zu 390. 

Reinwoll. franz. Panama Cloths, 
4 Zoll breit, per Yard 490. 

Schwarzes Chiffon Panama, 52 
Zoll breit, und reguläre 81 Qualität, 
beſte reinwollene Stoffe, per Yard 
zu 690. 

Schwarzes franz. Broadeloth, 12 
Ms. breit, feines ſchwarz mit Twilled 
Rückſeite, Chiffon Gewicht. 
bis zu 1.50 die Yard, ſpeziell, per 
Yard 1.19 und 89e. 


Spezielle Werthe in 
Neue rauhe Tuſſan 


Seidenſtoffen 


Seide, 


gen, per Yard, 490. 

Schlichte und ſchillernde reinſeidene 
rauſchende Taffetas, nie verkauft für 
weniger als 50c, sunjer Montagpreis, 
per Yard 350. 


Verkauft | 


27 Zoll | 
breit, in allen modijchen Schattiruns | 





Schliht farbige Bengalines umd 
Roplins, ganz Seide und alle ars 
ben, Vd., 25c. 


Novelty Pongee Suitings, Natural 
Schattirung, jewie volle Partie von 
Farben mit Heinen Punkten und Mu: 
jtern, per Yard, 38e. 


Novelty reinjeid. Louifines u. weich 
Finiſhed Taffetas in Ched3 u. Strei= 
fen, jpe3. per Yd., 58e und 48c. 

Hochfeine Novelties, Zoijines und 
Taffetae, 24 Zell breit, alle neuen 
Suiting Styles, per Yard 69e., 

Import. Novelty Suiting Seide, 
Poplins, Swiß Taffetas und Velour 
Cords, in neuem grau, Yd., 840. 

Schwarzes reinſeidenes rauſchendes 
Taffeta, garantirt, ſpeziell, per Yard 
zu 420. 

Schwarze reinſeidene Taffetas, 27 
Zoll breit, neuer Chiffon Finiſh, re— 
gulär zu 65e, ſpeziell für Montag, 
per Yard 550. 


Schwarze Oil-boiled garant. Taf— 


feta Seide, 44 Zoll breit, extra Qua— 
lität, jpeziell, per Yard, 1.19. 


Habutai und Jap Wafdhieide 
Cream Jap Waſch-Seide, per Yard, 
zu 150. 


Cream Habutai Waſch-Seide, per Yd. 
zu 250. 

Cream Jap Waſch-Seide, M Zoll 
breit, ſpeziell, per Vard zu 290. 

Cream Jap Waſch-Seide, u breit, 
jegt reduzirt, per Yard zu 39o, 

Schivarze waiferdichte Habutat Seide, 
27 Boll. breit, per Yard 3öe. 

Schwarze Yard breite Jap Seide, per 
Yard zu 39e. 

Gream gemufterte Jap Wajch-Seide, 
per Yard 39c, 

Novelty geftreifte Majh-Seide, alle 
Schattirungen, jpez. per Yard 3äe, 

Domeſties im Baſement 

Echtes Lonsdale Cambrie, Fabrik— 
Stücke, 2 bis 10 Yards das Stück, per 
Yard Be, 


Yard breites ungebleichtes Sheeting, 
ertra Qual., per Yard, 4360. 


7.00 eiſernes Bett, wie Bild, 


maſſiver fortlaufender Bent Pfei— 
fer-Entwurf, g. verzierte Caſtings, 


feinſter Enamel Finiſh 
—volle Größe, 


812 Dreſſers, w. Bild, 
ſolid. Golden Oak, gr. 
ovaler franz. Spiegel, 
geſchnitztes Geſtell und 
Standards, ſchwereBaſe 
mit zwei gebogenen obe— 


ren Schub⸗ 8.95 


laden, 

87.25 Filz-Matratzen, 
gemacht v. weißer Watte 
in Lagen gefilzt. Ein 
neuer Prozeß, ſehr ſani— 


tär, ſpeziell 3:95 


morgen für 


3:95 


DEE 


Fr 
Er 


—— 


re 


86 DiningeTifche, wie Bild, jolides Gol- 


den Taf, gr. 
’ 


ausziehbar. 


85.65 Chiffoniers, 
wie Bild, jolid Gold. 
Oak, geſchnißter Rü— 
cken, geformte Platte, 
ſchwere Baſe m. 5 gr. 
Schubladen, Meſſing 
verziert, Panel En— 
den, ſtarle Konſtruk—⸗ 
tion — € 2 


zu 3:95 


81 Dining-Stühle, 
jolid. Golden Dat, 
breite gejchn. Matte, 


iquare Platte, breiter jhaped 
Rand, jchwere Fluted Beine, 6 %- 
Sehr gut gemadtt, 


25.50 Sopha=Betten, wie Bild, Golden 


81.25 Tabouret⸗ 
tes, w. ®., Weath'd 
oder Golden Dat 


kenn REED 

$12 Combination _. iih e & — 
Bücherſchrank, w. B., Finiſh, geſchnitzte 
Seiten, geformte 


4:gejägt. Gold. Tat, 
Beine,  jechsedige 


geichn. Top mit hüb- 
Matte, 85c 


3:95 


ihem Spiegel, große 
Glasthür, gejchnigtes zu 
Pult, 
Cabinet 
unten, 


8.95 | 


$16.60 
Schaufel: 
ſtuhl, w. 
Bild, 


Leder 


Gardinen und 
Droperien 


Vierter Floor. 

8,000 Paar feine Nottingham Spitzen— 
Gardinen, von einer Philadelphia Fabrik 
als „Dropped“ Muſter gekauft, zu dem 
Herſtellungspreis. 


Gardinen zu 1.95. In dieſer Partie 
ſind Rennaiſſance, Swiß und Bruſſels 
Muſter Gardinen, alle 33 Yds. lang und 
50 und 52 Zoll breit. Der reguläre Preis 
für diefe Partie ift 83.75, aber ivir mar 


firten die ganze Partie, per 2 
Paar für 1.95 


Gardinen zu 2.50. In dieſer Partie 
ſind weiße, Eeru, Ivory und Arabian 
Gardinen, volle Längen und Weiten, in 
einem rieſigen Sortiment v. verſchiedenen 
Muftern. Von einigen jind nur 2 oder 3 
Naar von einer Sorte. Die ganze Partie 


von regulären $4 = Gardinen, > 30 
+) 


per Paar zu 


Couch-Bezüge von ſchwerem Tapeſtry, 
in rothen u. grünen Streifen mit Franu— 


ſen rund herum. Ein 82-Be⸗ 
zug für 1.29 


3,600 Mo. von faney Sillolines, re— 
gulär verfauft für 124c, 15c und 10€ 
17c, per Yard, Montag, für 

Fancy China Seide in allen neuen 


Muftern und Farben, fowie 
ichlichten Farben, Montag, Yd., 39 


Dat oder Mahogany Finifh, Hübjch geformte 


82.25 Vedeftals, Gold. 


Divans, wie Bild, ſchöner Ma— 
hogany Finifh, geichnigter Panel 
Nüden, gebogene Arme, geforntte 
Front, voller Spring:Sit, gepol: 


ftert m. feinem Verona 4 95 
+ 


od. Tamaft, Montag 


Dat od. Mahogany Fin: 
iih, runde Platte, jchw. 
Columns, geformte Ba: 


2 Montag, 1 .65 


Nun: und Teppich-Verfanf 


breiter geichn. Top, 
fchwere SHinterpfo= 
ften, Brace Arme, 
Rohrſitz, Stretcher 


Baſe, mor⸗ 65€ 


gen, 


Enden, mit 


Floor 


Klauenfüßen, 
Spring Conſtruction, Tufted Sitz und Rü— 
den. Macht großes Sopha oder 
Doppelbett. Ajjortirte Bezüge, 


Vierter 





echter 


ganz Stahl 


und 


17.85 


Zu 
Bid 


Montag zu nur 


Mir führen nur die beften Qualitäten von Body Bruſſels Rugs, da andere Sorten in Bezug 


auf Dauerhaftigfeit nicht gerade zufriebenftellend find. Unfere Frühjahrs-Auswahl von Mus 


7. Floor 


ſtern enthält einige prachtvolle Effekte und Farben für Bibliotheken, Wohnzimmer, Eßzimmer. 


Größe 6. bei «9 


mg — 
9 NY bei 12 


Größe 9 


lich Kunftfachen. 


Gr. 276.54 3, 85 Gr. 36 bei 63 2, 7.50 Größe 4.6 bei 7.6, $18 
©r. 6 bei 9, $30 Gr. 8.3 bei 10.6 Zub, 845 


Fuß 17.50 Größe 10.6 bei 12 
Größe 8.3 bei 10,6 Fuß, 22.50 Größe 10.6 bei 13.6 Fuf, 39.50 
Fuß, 25.00 Somie Hl. Sorten u. Halle:Runners, 


Ehte franz. Wilton Rugs, viele davon Reproduftionen der jchönften orien= 
talifhen Gewebe mit deren weichen zarten Schattirungen. Es jind thatjäd- 


95. 12 F. 850 


Fuß, 35.00 


Käfe— Fanch 
Brid, per Pfd. 


12c 
en Er 


Butterine—5-Pfd. 
Bail, x 750 


Käſe — 
ſin Cream, 


— —*38 
Stüde für +09 
Pa —* 
Stüde für — 


Lederſitz 


Rücken, 


11.95 


ıder — Fein granulicter, 25 


ni, Driginal- 
QZuchfäden, Tpez. für 1.17 


Kaffee — D. 
Moda, 3% Pfund 
für 


os — m Santo | % 
9 aba, — 
6 

Kaffee — Old Zutch Jabva 
— Mocha —3⸗Pfd. 1.00 


ee —* 
Sugar eured Star, 
per Mio. 12ic 


Sped— Beehnut 
Brand, 'Pfd. 18c 


Härina— Import. 


Fünf Kiften Muslin und Smwih, 36 


Zoll breit, 10° und 124c Sorten, 8 
Montag, per Yard, c 


Bedeutend vergrößerte Fazilitäten in neuem Quartier. 
Telephon Gentral 17, vder Private Exrhange 3. 


Lachs — Columbia 
ee 12 


Sarbinen— Del, 
:Pfd. Blehbüchien 


&. Jaba und 


1.00 


marih,. 2 für 


"Eorn—P. & 
Brand, per 


per Bücfe 
VBfirſiche — 


J— 
F 
De 


123c und 15c-Sorten, YD., 


Bloaters —F'ch Cro⸗ 
M 

Sion 106 

Erbien— Earlyjune, 


anch 
Galif. Kid. Büchfe 


36301. Burlaps, alle Farben, 


10c 


Butter — Bungee) feinfte 
Ereamerh, 5-Pfd. Ball 


oder A-Pid. Prints, 29€ 


per Bid. für Montag 


7. Sloor 


Tomatoes — 
—— gelb Bet 


import. — 2. Pa 
200 Armours, SH B. 14c 
De ea ge 


Galif., 


— gFr 10e 


Rofinen— t. Sul 
*We 


tana _Iern 
Bid. Badet 

irſi d. Apri⸗ 
ns * vi. X 


12c 
10€ 


> Markt ift fertig. 


Befte Body Brufiels Carpets, große Partie von Muftern in zu 
ven gegenwärtigen Möbeln pafjenden-yarben. Entwürfe pajjend 
i ein Zimmer, Borten dazu pafjend, — 


De. sen 


eb YO, 
—— 


Teppiche 


Unſere Frühjahrs-Ausſtellung der beſten Domeſtie Carpets im 


—— 


Gold Duſt — 
Satrbants, Badet 16€ 
Thee —Old faſhioned x 
37e 


—— Sorte, 3⸗ 
Bid. 81; Bid. 


eb’3 Eeblon, 
3⸗Pfd. * 


Thee-—Lipton’3 od, Tet⸗ 


Bısmard, Pf. 2. 


rbY: 
a  epair.. Le dd 


Mafrelen— Norw. . 
Sam eur Kar 1. 10 


ga 09€ 


machte, 


Erdbeeren— Einge- 


Pıineapple—Sliced od. ge» 
rieber. Montag, 10€ 
Br. Büdie, 


— Zu een 


ſiſch — Yanch Aepfel 


10c 


Re Ic 
sang Ban 146 


10 = 


De get | Dinince 


Vid. Buͤchſe 


— Neo 





